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Taſchenbuch
für

die neuſteGeſchichte,
Herausgegeben

von

D. Ernſt Ludwig Poſſelt.
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Dritter Jahrgang.
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Mos die gewöhnliche, oft ſo hohle
Phraſeder PanegyrikusM g-

cheriſt:„, die Menge und die Gröſe
»» ihresStoffesüberhäufefie;ſiewü-
»„ſtenniht, wo fiezuerſtanfangen,
»wo ſieendigenſoliten,„,— das iſ,
im Munde des Géſchichtſchreibers
des dritten Feldzuges der frän-
fiſchen Nation gegen die coa-

lirten Mächte Europens, cent-

nerſchwereWahrheit. Man wird ſich
dahernichtwundern, wenn in einem

ſo gedrängtenGemählde,wie das

nachfolgendeiſt,manche zu der Zeit,
da ſieſichzutrugea,ſehr berühmte
Ereigniſſe,die aber bald dur< noch

weitgröſereVEDREIwurden, hier
N 2 nur

i



nux leiſeberührt,mehr anged eus

u

tet,als auSgeführtſind. f

Das Schwerfſe beidieſemun- |
endlichenGewühlevon Thatſachenwar,
diechronologiſcheFolgederſämm t-

lichenBegebenheitenſovielwie mög-
lichbeizubehalten, ohnédochden Forts
laufcinereinzelnen beſondersgr0o-
ſenBegebenheitauf eine deren volle

Uibekſichthemmende Weiſe zu zer-

ſhneiden. Ob mir'shierin gelun

gen iſ? mögen die Kenner urxtheilen.
Menigſtenswerden ſiemir die Gerech-
tigkeitwiederfahrenlaſſen,daß dieſem
floinen,aber inhaltreichenhiſtoriſchen
GemähldenichtohneGrund der Wahl-

ſpruch“vorgeſeztwerden kan: „ſine ira

et ſtudio.»»
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“314 deioliren , kurz Alles zu- thu
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n, damit der Slu#
es NationalConvents: „Lyon führte Krles

zit derFreiheit, „Lyon iſiuihtmehr»=
erfülltwerde. „,

;

2):

Noyadenin der Vendee,

MatheinemPariſerOriginal. Uiberdie N oy 4°

den, die hier in ihrerſcheusliſtenWantek -

als republikaniſche Heirathen dargeſtelltſind-
ſehe man dasTaſchenbuch ſelb|,an mehrern Ors

ten. Nur dürfte hiernoh das Bild, dab Freron
von ihrem Erfinder, dem VolksRepräſentantenE a rs
rier, entworfen hat, an ſeinerStelle ſeyn. >» Dk

> Ungeheuer„, — ſo malt er ihn=

»,, beſtehtfaſtgans
5» aus Ffiſſenund Armen: ſeinRülen iſt.etwasge-
»»frümmt, der Fopfklein, dasGeſichtlänglicht; ſels
»» ne fleinen, winflihren - tieflfegendenAugenhaven
„tine von Blut und Galle gemiſchteFardez ſeine
»» langeHabitsNaſe erhebt noh dasGraßlicheſeines
5» Blifes.

-

Seine vorſtehendenHüftenmachen - da
5» disbauhleſe Geſchöpf entzweigeſhnittentie, eine

> Wespe ausfſieht.Das Schnarren ſeinerStimme
»» wird noh auffallenderdur< ſeinen füdlicenAcs
»»centz wenn er auf der Bühne ſieht, und ſihein

>» bisgenerhizt, dann ſcheinter die Worte tief aus

»»ſeinenzerriſſenenEingeweidenheraufzupumpen-
»Und brülltdas R wie ein zornigey Tiger. Sein
»»Förperifi ‘dertreue Ubdruf ſeinerSeeie. Heftig-

2„Ungeſiümm, jähzornig- ſindWuth - und Blutdurſt
„der GrundStof ſeinesTempéraments; die Natur
5» begiengeinen Irthum - da ſieihm feineKlauen gabs

+» Etnes der Elementeſeinerunendlihen Graufamtett
o» tfreine Art von Wolluſt,die in der Natur nict
»»Mittelgenug zu ihrerBefriedigungfinder, und ſie
in ftudirtenErſindungen der Barbareiuht.
>»weiß niht , ob man all das Uippiggrauſame
» fühlt , das in dem republikaniſch@ön Hetra-
»then liege,Man ftelleſi< das Ungeheuervor,
„»dieAugen. funkelnd,wie (i<?s weider am Anblif
»» dieſerſhaudrigenZuſammenfupplungen-„, «

«+ + «

Eln wahoes Gemähldeip Rembrand?s Manes.s4 CL)
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HinrichtungDantons und ſeinerFreunde.
(5 April.)

S. Taſchenbuch,Seite 101—104,

DitſerberühmteMann iſthier mit den Gefährten
ſeinesSchiffals auf dein Wege nah dem Schaf-

Fot, wohin ſie auf einigen Karren geführtwurden ,

dargeſtellt.Z wei Menſchenerſcheinendabei beſon-
ders ausgezei<hnet. Der eine iſtder dur feinc
Thaten. în der Vendee berühmtgewordeneGeneral
Weſtermann, der hierdurh ſeine militairifche
Kleidungtenntlih iſ 5 ein Niann , der nie in ſeinem
Leben den Muth “verlor,în der Schlacht niht,
Und vor der nahen Guillotine niht. Der andre
iſtDanton ſelbſt.,, Mix einer häßlichenGeſtalt»,—ſagtDumouriez von ihm — „einem hartenHers
»»zen - heftig, ſehrroh, RET groſen natürlichen
2» Verſtand, und einen Charakter voll Energie:„Er
batte,bei dem drohenden Crane

det

-

vereinten
Preuſfiſch- öſtreichiſhenHeeresMaſſe unter dem Her-
¿0g von Braunſchweig, die NationalVerſammlung-,
die ſhon tiefer ins innere Frankreich“ziehenwolíte y

in dem Quellyunkteder Revolution , in Paris, feſt-
gehalten. Mit gleichemMuthe fuhrer nun „Ex , der
«mit ſeinerdonnernden Stimme, einſ neben Ro be ss
pierren geherrſchthatre, dem SONE zu.

-

Aber
feiners dahinglichZeſtcatdagsdem fläalichenZuge
cines Miſſethäter3. Kühn , gebteteriſhſah er überall
-Umher; das Volf - das um ſeinenFarrn-herfuthete,

jauchzten!<t , wîe ſonſtimmer,in Verwünſchungen
auf ; mit düſtrerbänglicherStille- gepreßtvom Ge-
fühleder Tyrannei „- die nun täglichdrüfender auf es
niederfiel, ſah es den einzigen, der noh ſeinen
Tyrannen die Stirne bieten kounte , zum Tode ziehen.
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Erſtürmung‘dexBernhardsAlpedurch:
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die Frankens i

(24 April.)

SG. Taſchenbuch,Seite8133»

Ungebeure, zafigre; himmelnaheGebirgMaſſen, mit

Y
ewigem Schnee und Eis bedeft; ohen Verſchan-

zungen der Piemonteſer; der Weg dazu dur Schlünz
de , über Felſen. Dir Franken , durchalle Hinder

- niſſeder Natur und Kunſt,arbeitenſih empor s

einer hilftdem andern im Hinaufflimmen oben ſiehr
man einen Truppo- dermit vorgehaltenemBajonetauf
ie Piemonteſercindrinat; dieſe ſtäubentn ¿Flucht
über den Rüfen ihrer NaturFeſiunghinab. Unten

heraufam Gebirgeſieht‘man eine Anzahl Franken

beſchäftigt,mit der mühfamſten Unſtrengung iX

Feldſtüfkaufwärtszu ſchleppen. i

E L

Treffenin derEbene vou Böſſut.
£26 UApril-) Æ

6. Taſchenbuch,Séeïte63.
:

;

Einfur<tbarerKampfder fränkiſchenInfan
3 terie gegen die feindlicheReirerel; die

Zurüfgedränstwird, DisGefecht, welcjes mit dazu

beitrug- die ArdennenArmeeund deren Operationen

if,die engſteVerbindung mit der NordArinee Und

Cem Operattonen_zu ſezen„ {hien dem Natiëhnals
onvent in der Geſchichtedes republikaniſchenKriegs»
ggiensEpochezu machen:er beſ<hloß, daß auf dem

inecdlfeldeeine Säule (zu deſſen Andenken errichter
‘verdenſollte. E
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_SéëSchlachtauf der Höhe von Oueſſant.
:

; “Tt Zun.)
|

:

i S. Taſchenbu< , Seite98. 99.

e (rineder UnſterblichkeitwertheftenMeer Schlachten.
Xeo: Triumph der Mansvrtirkunſ von Seiten der

_ Bräüttenz;von Seiten. der Franken einHe[-
denmuth, vie ſelteneinVolf ihn in gleichem,-.

und nien höherm Grade zeigte. Vor “allenans
dern Schiſſen‘glänzrean dieſem Tage der Rächer
durc ſeinen.„, erhabenenRuin .,/ feinem z Segertbew5 Schiffbruch,, — wie der Dichter- der ihn beſungen
har ſagt = vor? “DieſerDichter, Lebrun, hat,
_Avahrendder NationalConventder Bemannung des
_Rachers die Ehren des Pantheons zuertannte,
und ſoglei< wWiedarcin LinienSchiffdieſesNamens
nachdem nemlichen Modell zu erbauenbefahl, ihnin

einer Ode zu verewigengeſucht, die niht „ wie Bo iz

leaus ShmeichlerDde/auf die Eroberung von

Namur, dem Feuer*eines mühſam aufgebauten
Scheiterhaufensgleicht,ſondern„inder vallenKraft
wahver-und ſtarkerEmpfindungglüßt..Er beginnt

“

damit ; die hoheBegeiſtrung,die den GötterSohn:--
ven wahren Dichter> drängt „mit den unmächtigen
Berſuchen des in . falteEiſtaſenLoaufbaäumerlden
9eachahmerszu vergleichen.Mur Freihett ſhiwellé
mir glüflihemHauch*ſeineSegel, und geleiteſein
Schiffdurehdie furhtbarſtenKlippenhinzur Unſterbs
lichfeit.Nun fommt er," in ächt lyriſcherManier»
auf-den Rächer. DieſeStrophen ſind zu ſn891: hier niht, zugleihalsdie beſteErflärungde
_Kupſferblättchens- eingerüftzu werdens
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Mais des flotsfât-il la vi&ime,
Ainſi que le Vengenrz il eft beau de perir;

11 eftbeau, guandle ſort vous plongedans l’a-
. : bime,
Be paraitrele conquerir, :
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Trahi par 1e’ ſort-infidelle,
:

5

Eómme un lion preſſéde nombreux léopards’,
Seul,:au milieu de tous, ſa fureur étincélle;

Il les combat dè toutes parts

L’airain lui declare la guerre;
‘

Le fer, l'onde„la flamme entourent ſeshéros
Sans douteils triomphaient; maïs leur dernier

tonnere

Vient de s'’eteindredans lesflots.

Captif,la vie eſt'un outrage- :

|

Us préferentle gouffre à ce biénfaithonteux:
L'Anglais„en frémiffant,admire leur courage s

Albion pâlitdevant eux.

Pins fiers d’une mort infaillible,
Sans peur „ fans déſespoir,calmes dans leurs

s

;

combats »

De cesrépublicainslame n’eſt plusſenſible,
Qu'à l'ivreſſed’un beau trépas.
Près de ſe voir reduitsen poudre».

Us defendenrtleurs bords enflamméser-ſanglans,
ayez - les défieret la vague er-la foudre ;

Sous des mats rompus et brülans,

Voyez ce drapeau tricolore i

Ou'éleye,en périſanc,leur courágeindompté
Sonsle fot, qui les couvre, entendez - vous

ÉNCOIE E 14

CeCFS Ve TA Libere <>
:

ET Cri! e» C'eſtcn vainqu’ilexpire,
1�é par lamort er parles flotsjaloux:

ans ceſſeil revivra , répêtépar ma Tytes
Vils despotes,trémificztous!
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Et vous, hêèros de Salamîine ;,

Dont Thétis vante encore les exploits glorieux,
Non , vous n'égalez point cette auguſteruine,

Ce naufragevictorieux,

: 7.

_Robespierream FeſtedeshéchſtenWeſens,
(8 Jun.) |

S. hierüberganz die Beſhteibungîm Taſchens
bu e ſelbft

„

Seite 109. 110.
Fei)

… Da indeßderſchaudrigeTyrann doh fürdie Ge-
<i<te ſo merkwurdigiſt,ſo wollen wir hier einen
Augenzeugen, einen ſeiner UnterGehilfen erzählen
laſſen,wieer an dem M argen

des Tages, der für
ihn der glänzendſteunter allen war - i gebehrdete.
Es iſt Vilate,Geſhworner des!fürchterlichenNe-

“

volution8Gerichtsvon Paris „ ein ſehr junger Mann
voll Kopf / der bald wie Petronius in ſeinem Sas»
tyhriton, bald wie Sterne in Vorif?s "eino

pfindſamen Reiſen ſchreibt... z, Der Tág
2, desFeſteszurEhre des höchſtenWeſens erſchien.,—
ſaat er — „Nie war der Himmel reiner und glans
o»¿ender.Es ſcien, als wolledie Gottheit dieMens
ofen ihr zu huldigencinladen, und zugleih , um
=> ſiein threm Unglük zu tröſten, in ihreMitte herabes-

»» ſteigen.Barere-und Collot-d?Herbo is hat?
o»xten- um dieUnſichtdes Feſteszu genieſen,ſich
os, zum Frühſtüfbei mir eingeladen. Die Gattin des
5» Präſidentendes RevelutionäGerichts,Dumas -
>» war- unerwartet in gleicherAblüichr{ehrfrüh geom
o>imen. Gegen 9 Uhr Derongtiengih herab. Wie
o>t< vom Spaziergangdurch den Garten zurütfomme,
»»tre�e ih, nahe bei der Espianade,Bareren
e-Collot-d’Herbois,7* Prieur und-Carnotr
55an. Barere ſchienunzufrieden:wit trafen
»dihnihtauf deinemZimmer,; wir glau h-
2xten da frühſtüfen zu können. Ich bar ſiezus

_a>rüfzugehen:ſieſchlagenes aus, führenmic einis_

0-96 Schritte mit ſichfort, und dringen in mi<®%
"vebei cinem bena<hbartenReſtaurateurmit ihnen zu

25 ſpeiſen
--

Á
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__ Erklärungder Monats Kupfer.
“Alte

Bemerkung.

FFJieGegenſtändedieſerKupferſindaus det
“ LaufedesJahrs1794, im engſtenVezuge

Uf deuK riegunddasinnereFrankreich)|Kusgewählt.Eben daherbedürfenfiehierei- |
Bentlichgar feinerweiternErläuterung,
damanſolchehinlänglichin dem nachfolgenden
AAforiſchenGemähblde des dritten
Celdzugesfindenwird, Indeß.ſolldoh,
lehrder Gewohnheit wegen„bei verſchie-
kien nochVerſchiedeneserinnertwerden._

 SelbſtindieAuswahl dieſerKüpfeir-
|

n haf man das, was des Geſchichtſchreibers
bae Pflichtiſt,zubringengeſucht:Wahrx-

| be
El Unparteilichkeit.Kein Jahr1n

EA
? Geſchichteirgend cines Volkes cinig-

Le ſo viel Abſcheulichesund ſo viel
|

chiendrungswürdiges, wie inder( ‘a
Unitedes fränkiſchendas Jahr“1794.
“ UngVeuerund Helden,beiſpielloſeTyxanuci
j gisbeiſpielloſerEnthuſiasmfürFreiheit, die

aloedſienThrinmpheund das tiefſteElend,
desQU einem Gewühle, welches.das-Ange"

“ “hichFeobachtersverwirrt, uud es dem Gez
e citſchreiber(<werer mat , aſsnan ohe

è VieleLen Verſuch wobl glaubenmöchte,fo
i ine!0 Ungeheuer‘contraſtirendeErejaníſie
=

Su Ganzes zuſammen ¿ubinden...
KN ie IT C: 11 aS À a fh SORES
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Der
hem hat
gegebene1

“ wohnte genievolle und -trefende
Möge ex

ſeinenGrabſächelauh gr dôex
weihen!

— VI —

Kúnfiler, der dieſeBlättchengeſtos
¡ HerrKüffner,“ hatdie ibm dazu
1 leiſenAndeutungenauf ſcineges

; ¿u ſeinerund Teutſch

Sein intereſſantesBige,
Gúſtaf 3 in der unglütli<
da der Meuchelmödrde

Art ausáeführt.
lands Ehre,

1 Gegenſtänden:
das König
en Nat,

rSchu$ vou Ans
kerſtrôm auf ihn fiel,dârſtellt*), zeig:
was er hierinuleiſtenwürde. E

Mir folgennun der Neiheder cinzelncn

1) $

_, Kanonadenin Lyon.
S,hierüberdas Tafchenbuh ſelbſt,an r'ehs

Lern Orten.
felbèn� wohl ‘aus

;

25>Lyon

Die dem Künſtlexgegebene,yon . us
eführteWeiſung war folgendz,?

liegtelanntticam FZufammenAußder beis
den Ströme Rhone und Saomez

fehemaisder Stolz Franfreis,war derFaham lezs
rernFluſſehin ; eine langeReiheder {öaſten Ge-:báude , Meiſterwerkeder Architéftur.
Ullée,von:
Manner“,Weiber , Greife ,

gegen ihnen über Kanonen ;

aumen , waren dieungtuftti

anz. «<önſtens

Hier , an einéhenLyóöneſer;
Aunglfnge; feßgebunden7:

die auf-dicſeSchlachtopfee.
der BérgTyrannen-ein ſ{retlic<e3Kartär{chenFeuer
Fprühten tnigeliegen{on z¿erſ<nme
dre , mit vollemAusdrufkder
jedenAugenblikden Tod.
man Arbeiter mit einer Emſigkeit,
gränzt, beſchäftigt,S

ttert da; an
Verzweißlung, erwarten

An der einen Seite ehr
die an Wuth:

tatuen nièderzuhauen- Häuſer
zu

2)Di trefliheBlat iſtinder Bauer- und Mans
ni Hen Buchhandlung in

- Fin febé guten Abdrüten,das Stu
_SGor,oder2fl,24 fr. zuhaben,

Nütnbers#7>4
für x Rehirs
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» ſpeiſen.

-

I< verliesſie.« .. Jm Freiheit8Säale
_»» treffeih Ro bes pierre an. Er war in das Eo-

» ſtumeder VolfsRepräſentantengekleidet, und hielt
» einen Straus von Aehren und Blumen in derHand:
>»zum erſtenmal glänzteFreude aufſeinemGe-»»ſihe.Er harte niht gefrühſtütt.Voll der Gefühe
»’le , diedieſergroſſeTag einflösre, bat ih thn, in

»»mein Zimmer heraufzu gehen: ohne Anſtand nimmt
»» er die Einladung an. Er äuſſertErſaunen über
>», die zahlloſeMenge , dieden Garten der Tuilerien
»» füllt. Hofnung und Fröhlichkeitlachten aus allen
»; Geſichtern.Die Frauenzimmer- dur den geivähle
», teſtenSchmufk , erhohten dieSchönheit der Szene-
>», Man fühlte, das Feſtdes Schöpfersder Natur iver-
»» de gefeiert.Robespierre aß wenig: ſeineBlies
>» fe weilten oft

-

auf dem prachtvollenSchauſpielz
»„man ſah wie er trunfen von Entzüfenwar. -

>>Hier iſ der Menſchheit anziehendſter
„Theil; die ganze Welt iſt hier verfamso
„melt. O Natur, wie erhaben, wie köſte
116 tr deftme Kraft! wie muß der Ges
„„danfe dieſer Feier die Tyrannen erblei-

»¿<hen machen! — dis war ſeine ganze Unterhal-
», tuna. Wer hätteſih von der Heucheleides Tyraus
», nen niht täuſchen laſſen?. .. Er blieb bis halb
»» tin Uhr. Icy habc feithervernommen, man habe
>», lange nach ihm geſu<t. Sollte er nicht ſtolzgewes
>» ſen ſeyn , das Volk und den Convent despotiſchauf
»» ſichwarten zu laſſen?»,

Aged
Nordbrandvon Kuſſel.

e

La IU)

S. Taſchenbu<{, Seite79

Det leibhafteBild von Tr-oja. Dem FKünſtlet
) treflihgelungen. Der infameProconſul Hentz

erliesſeinen Befehl von Pirmaſens aus. Hier
dis „ auchſeinerFaſſungwegen - merkwürdige Stük.

è

* *4A ; _Liber-



Liberté, Egalité,
Au nom du Peuple François.

FALDAE le 7 Thermidotan. 4 de jà Ré li
et indivifible, Publique une

Le Repreſentantdu Peupteenvoyé prés les:
- Armées du Rhin et de la Moſelle.
Toftruic,qu’ilexiſtent dans la villede Cou-ſélle,Pays de Trevés*), des Fabricateursde-faux Afſſignars,qui ſonr toleréset Dtotérés
par les habitans de cette ‘ville, et que Ceft:dela, que provientl’emiſſondéſaſtreuſede.faux ‘Aflignatsdans la République*%*);aprèsavoir conſultéle Général en Chef de l’armée”de la Moſelle, quia afluré,que l’exiſtencede cette ville n’ef�tpas neceſſaireaux O édtions militairesdes armêés de la Republique;

Arrete ce qui ſuit:
Za villede Coufſelle,s'etantdans toutesles circonfiancesmontrée l'enneniiodela Re-

pabliqueet amie devouéede ſ:s epnem SSnotamment des Prufkens,ſera byulce.
i

Le Generalen-Chef-de-l’arméeidela Mo-
ſellefera mettre incefſamentle Pré!êntarrerá
en exécution et donnera tes ordres néceſiai-
res à cet ef�er,

AledSaia

(Signé),„Hentz.
È

; $2*) Welche Kenntnifder Gedgraphie1. i,>) Von Kuſel aus famendie falſchen U ſ-,lgnaten, die in der fränfiſchenRepubli?;Umlaufen! ,., OD über den tharfſinnigenMordbrenner.
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Nobespierreinder Nachtvom 9 aufden
10 Thermidor.

(28-Jul)

Nach ein riſer Original.SG.ieríberdas
Taſchenbuch,IEE EEE h

10.)

LezteSizungder Jacobîner.
C1 Nov.)

GS.Taſchenbuch, Geite 169, 170.

TI

Uibergangder Frankenüber die Waal
und die Maas.

(27 Dec)

&. Taſchenbuch„, Seite 184.

*8 12,)



E, XZNE Gas

i2a)

Einzug der: Franken iw Aniſierdam.
(19,Januar 1795.)

S. Taſchenbuch„“Seiïire188.

x

ſe auf beiden Seiten des Umſchlags anoD LE Ber Ideen ſindwohl ohne Erklärungver-
ſändlich..…Der blutle<zende- alles,woräuf er
trift,mit WolluſthinwürgendeTiger iſ das Vild
der Nevolution vom Zr Mai und ihrenFolgen.
Der ruhige, ſtarke,nur wenn er muß ſ<hreftliheL 6e

e bezeichnetden 9 Thermidor und deſſen
volgen.
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Krieg
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‘Krieg |

der fränki�hen Nation
2

gegen

die coalirten Mächte Europens.

Dritter Jahrgang 0

7.9.4

1 Abſchnitt.
Von dem Nufangedes Jahrs bis zur

Erd{nungdes Feldzugs.y (April)5

A6 der zweite Feldzugdesverhängtnißs
* vollenKrieges, der nicht;wie die anderny
StädteundLänder — obaleichauchdicſe—

ſondernzunächſtundunmittelbardas Schik-
alder Menſchheitgilt; war nun gegudiget.
Schreflich, zur Betoundrung„zu bange

Ahndungenhinreiſſend,war deſen Schluß,
Einin eineniInnerndurchwweifächenBürger
clegzerriſſenes,an allenſeinenSränzeny zu

Theiund zu Meer, gegeneinen halbenWelts
ñ eilAT LNIESBolf; von ſcinenFelde
i

E verrathen, bisin den Schoosſeine"Reeprâſentantenzerwühlt,und nun überall(hon
1m ungleichenKampfeunterliegend; im Nord
Condé,Valenciennes,Quesnoigefallen, Maus

A2 beuge-
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beuge, Dünkirchen bedroht ; am Nhein Mainz
verloren , Landau blokirt , der Krieg bis an die
Mâlle von Strasbi"g hingedrängt; im Süd
Lyon, Marſcille,Bordeauxgegen den Berg
empdrt,Toulonin des BrittenGèmwalt; on

den PyrenaenBellegardegefallen; und, rek-
licheralsAlles,im Weſt dieVendee, ſchou
in ihren:EE dasGrab von 200,020
Franken, dieauf1hrenweitenGefildenfürKö -

nigoder fürKepublik-- fürFangatiſmoderfür
Deiſm fielen— dis Volk erhebt< plèzlichin
Maſſe,um allenthalbenſic)aufſeineFeinde

“ binzufiürzen,uudſiezu zermalmenDas Bild,
das Jsnard’s glühendeEinbildungskraftinr
Aufängoedes Feldzugesvorder fränkiſchenNa-
tionaufgeſtellthatte, wird-nun wirklichin alen
ſeinenZügenausgeführt: überallwandelnſich
Erz und Eiſenin Seuley Wälder in
Sciffe; ganz Frankreichwird ein Lager, die
ganzeNation-etne-Armee.--

Uncermeglich, wie dieſeMasregelſelbſt, iſ
auchderen Wirkung; MarſeilleLyonſinken
inStaub;Houchardſ<lägtbeiHondsceoot
die Engländervon Dünkirchenhinweg;Jon r-

dan, durchdieSchlachtbei.Wattignyy beſreik
MaubeugezPichegru drängtdieOeſtreicher
Uberden Nhein„die Preuſſenbis an ‘Maunz
zurü>; dichtam.Schluſſedes Jahrsmuß der
Britte aus Toulonentfliehn;-diemörderiſchen

. Tage bei Mons und Savenay {einendas
Grab der Vendee zu ſeyn. Nuv-auf-Einecu
Punkte, geradewo-man esam wenigſtenerz

wartethatte,weichtdas Glut von den dreiſare
bigenFahnen:in den leitenTagendesabres;“falen



allen Collioure ; St. Elne ; Port Vendres in

le Gewalt der Spanier ; aber ſcon if der
Viberwindervon Toulon , Dugommier/, mit

Elen Heerhaufenim raſchenHeeranzuge, um

auchin den Pyrenäenden Sieg zu organifiren.
S9 vielBiut war nun auch in zweiten

ZFeldzugeumſon verſiramtworden!DieRe-
PUblif/ diebald nachEröfnungdeſjelbenihrem
itergangenahegeſchienenhatte,fſiandan

deſſenSchluſſekühner, mächtiger, inuud gus-
wartsſc<reflicherday alsnie zuvor : ſiewollte
uichtFrieden, nux mörderiſchenendloſenVers
tilgungsKrieg. Sb

Die eoalirten Mächtemuſten alſoden
drittenFeldzug bereiten; abereine der-
cibeiwolite, pianmäſig,uichtsals Krieg-
DurchihrGewicht- 1hreUiberredungeu, ihre

EdhilfenrißfieAlleshin, DieſeMacht war
cügland.

;

Nun ſchoneinen Feldzughindurchhatte
EnglanddenerſtenVerſuchſeinerKräfteau
der ſtolien;jugendlichenRepublikgemacht-
welcie, in dergroſenZahlihrerFeindey die-
ſcuEinen weiter beinahefürnichtsgerech-
let hatte.Auch hattein derThat auf dem
feſtenLande weit dasBajonetder Franken
vbgeſicgt, und nichtoſtin derKriegsGeſchichte
ar eine Niederlagecntſchiedener- wie die der
rittenbeiHondéevot, ein Nükzugwilderund
uchtartiger/ alsebenderſelbenAuſhebungder
’clagerungvon Dünkirchen: aberdeſtofurcht-

bzrer hutteder brittiſheNeptun auf den
e eren geherrſ<t,währenddie fränkiſcheMarineüberaildurchSchwächeund Desorga-

U 3 niſation
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niſationgelähmtward. Vonden iwei groſez
SchiffélagernFrankreichs,Brefiuud Toulon
war es ihm gelungen,des lezteruſichzu bes
mächtigen.Durch Wunderder Tapferkeit—

nachVavrere'sAusdruk, durc eine Art vu
kriegeriſcherEpopde

— hattc dieFrais
ken , dichtam Schluſſedes Feldzuges,Lous
Lon wiederercbertsaberuie war es guch,
Troz allenihrenManiſeßen, diceAbſichtder
Engländeracweſen,es ſurKönigLudwig 17
zu erhalten:uur zerſtóren vieſcnherrlichen
Siz dex {ränkiſchenSceMachtimm MittelMeere
hattenſe gewollt;Und dis war ihncn auf
einefürchterlicheWeiſegelungen;19 Linien-
chifeund 1x Fregatten,eiue ganze rechtliche
lotte, hattcufietheilsverbraunte the:lsmit
< hinweageführt.Sie durſteanun mit Gee

wißheithoffen,im dritteu Feldzuge un-

bedingtim MittelMeere zu Herrichen--
Corſicavon Frankreichabiurxciſien, und die
ſúdichenKüſtendielcsReichs- die üppiaſieu
an ProducteudesLuxus,aber an Geträidedie
ármſien, dur< Ver'perrungaïcerZuſuhraus
der Levanteund ven NordAfrikaher, iu cinen

Zuſtandven Blokadezu halten. Aberwas noch
weit mehr diepolitiſchenKalfkuledesengliſcheu
Muniſtersſúrdie glühcuèſieForiſezungdes
Kriegesbcſtimmte„ wür dienabe,unfchlbare
Ausſicht, diedadurch{ürEuglandſichzu ofncn

ien, in dieſerEpoche,die für daſſelbenie
unſt.gerw'ederkchrenkounte,zum aus ſli es

enden- AlleinBeſize des Welt Han-
dels zu gelangen,Frankreichalleinnoh
dattebisher.dieHabſuchtdexſtolzenJuſulateré

:

te
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beſchränkt:ſobalddieſes zur Unmachtniea:
dergedrüftward , was hätteda no< der un-

thâtigeSpanier, derſchwacheund aberglaus
bigePortugieſe,oderder mishrauchteD as

taververmocht, deſſenSeeMacht,unſelbſt-
fiándigy wie’eineBarke an AlbiousLinienchi�
hieng?Fühltedoh Spaniendis ſotief dab
ſeitdieMordFakeldeszerſtörtenToulonsau
diefinſirePolitikEnglandsein ſo grellesLicht
geworfenhatte,es nie wiederin Gemeinſchaft
mit demfelbenwirkte. Englands Zwek —

denn ein Staat, deſſenganzesIntereſſeauf
Handel,folglichenFrieden gearündetiſte.
entſagtſolchemnichtohne mächtigeBeweggrüns
de — der Zwek Englands wax nichtsGe-

Ungexes,als durchEroberungderHauptquelle:
es fränkiſchenHandels,der Inſeln 1n
eftIndien, ſichein fárallenialdie Un lo

verſalMonarchreder Meere, dasM 0

n0pol des WeltHaudels zu erringen.
Undinder Thattraf Alleszuſammen,um den
rittiſhenMinifterzu Überredcn daß dieZeit
zur AusführungdieſesPlanesgekommenſey-
rankreih, zu Landvon mehr alshalbEue

ropa angefallen;zugleichmit allenbedeutendecn:
SeeMáäwtendieſesWelttheilsim Kampfe5
wenigſtenseinDrittheilſeinerMarine durch.
die Zerſiórungvon Toulon vern.chtetz

|

der:

Uiberreſtdurh Verjagung allerfähigernBes.
fchishaber

;

deren Stellendur zwar kühney.
aberungeubteRepublikanererſeztwurden , ge-

lähmt — was durft’es, abgeſchenvon allen

andernSeeMächten,erwartengegenübervon
Snglandz welchesalleinihm eine mchrals

; A4 árveis
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Iweifa< ſtärkere7 und diegeübteſteSeeMacht
in der Welt entgegenſtellentkounte?.. „. Aber
ñûolzauf den gewaltigenUm{c<hwung,den es
dem Waſfenglükeauf dem feſtenLande nur ſo
eben durchden MachtüreichfcinesGeſammt
Willens gegebenhatte,ſah Frankreichhoch
úber aileScwierigfeitenund Gefahrenhin-
weg, Die Republit; nun ſon zum zweiren-
mal dichtvon der KluftdesVatergangszurüfs
geriſſen,ſchienunvergänglich,. ſchienſelbſt
erſtdas GeheimnißihrerunermeßlichenKräfte
kennengelerutzu haben.Wohl wußte ſies
daß England ihrgefährlichſterFeindfey
aberauh diefenFeinderbliktefe ſchou, wie

OS Friedenvon ihx bat,deu ſieibm
nicht ‘anders7 als aufdenTrummern des Tos
wers gebenwollte.

“So ſahEuropa zwei derſtolzeſtenundge
bildeteſtenVölker, welchebeidedieFreiheit
árihrJdolerkannten,in ‘eincKriege, den
ie gegetiſeitigenGewalthaberzu einem Ver-
tilgüngsKriege machten.Das Andenken
des ſ{retli<enZweiltampfes¿wiſchenRo nr

und Karthago erneutefichwieder.„Georgs
» Thronſtürzenieder!KarthagoLondon
„ſey niht mehr!,,

— fotóntees lautim
fränkiſchen"VolksSenat-¿Kein Friedemit
„Frankreich!ch es Republik bleibe,
„eher müſſen/ wenn das Schwert allein
„hiezitnichtsvermag, mehr als 20 Milonen
„» Menſchen tod gehungert, dasſchönſte
„Reichder Welt zur ſcheuslichenEinddever-
os kehrtwerden! — das.war „nichtdie‘imes



Sprache ; aber der wahre Plan des unbeugſa-
uen Wilhelm Pitt: Bis

Bei Eröfnuug des brittiſchenPar-
aments (22 Januar 1794)trus Konis
Ls in derRede, die er vom Throu
berabhielt, und die immer dasWerkſeiner
Miniſteriſ,aufdienah drüflichſieFor t-

ſezungdes Krieges an. Er prac)ſchr
arf von FrankreichsMuth- ‘ponEnglandsGefahrenund Macht; über die Niederlagen
des leztenFeldzugsglitter {neil hinweg.
» Der gutenSachehabeAnfangs der Sicg ge

»» huldigt.Was er in Holland genommen
» gehabt,ganz Belgien, {ſeyden Feinde
» wieder entriſſen;mehrere ſeiner e1gnen

»Veſten erobertworden, Mainz und das

»ganze linke NheinUferwieder iu der
_» Gewalt der verbündetenTeutſchen.Hauſige
und {were Schlachtenhättendie Biüthe
» derfräufiſchenKriegergefreſſen.Zwar hât-
„ten ficToulon wiedererobert;aberin wel-

»<em Zuſtande! uur die Trümmer
»„einer Stadtzdiegamze Marineder FLAüUs
»éen, die dort ihrenLagerplazfürdasMite
»» telMeergehabt, von Grund ausvernichtet.
>» Uiberdis, wie raſeder Feindin ſcinemÄn-
»nern mit Raub und Mord! AllebeſſeruBür-
o» ger ſcynin Verzweiflung; baldwerde- vom

»» InnernFranfreihaus, ein Gewitterauf-
» ſteigen- deſſenSchlägenochentſcheidender
»»ſeynwürden, alsſelbdie

vereintenAnſtren-
»»Sungender BundsgenoſſenEnglands,

11€

„gros auchdieſerlezternZahlund Machtſey.
e: El „wenn irgendjemand, ſeyfernevn

As Ñriegs
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»sKrièa5 ni<ts wün�che er brún�tiger,,als daß» Englandaufs ſch!eunigſeeines ſichern;feen»» Sricdcnsgenieſeirmóge.-Aber 1: <t müuihe» dasdexNativnalConventund dic-ganze>» =c0tion der Frânken,-die¿mit blinder5 Wuih, wenn ſievermöchten» gaz England>» den Wellen desOzeans‘bearibenwürdenz»» die;nihtzuſrieden,

“

ihreignes:EingetveidUl zerreiſſen, allerReickeEurdpcnsZerrúts$» tung und Untergangſännen.Ste zuerſt» hättendeitKriegangekündetzſie¡werftihm» dieſ<eusliheGeſtaltcines VertilgungsKrie-»»Hesgegeben:Englandvertheidigefinur.è» Et des Mothesund der Tapferkcitſener» Brittenſichbewußt, beffeallesvon der Güs«te ibrergemeinſamenSache,und:fodre-das»» Parlamentauf; mit ibi Alles.in's Werf zu»» ſezeit,was zur lebhafteßen-Fortfez;y 1g

CELSKrieges zu Land und ¿ur See"ge VO,
:

Z

Ss
HRS

‘

„, DieſerRede des Königsfolgten,wie ge-wöhnlich,langeund heftige‘Debâttem.»» Nie»,—{agtedieMintiteri alPartei—» habeGresBritaunien‘imLaufeirgendcines»» Jahres{5 viele,{o glänzendePnternehnun-gen zu Land und zu Meer volibracht.Mau
» dürfenur den Anfan 8 und das Ende deſ-»felben gegeneinanderüberſtellen;Dortz» ganz Belgien in der Gewalt der Franfen,.
» Hblland dem Untergangnabe„bereitsmeh5»rere ſeinerfeſtenStädteacfalen:ant ganzen»litifenRheinUferhin hättennur die»„fräunfiſchenWaffen; im Mi tielMeere»Raur die Flotieder mt gctariezErt,

TA
» FöPd7



0p ij ftarrer-Betäubung );habe fait mehx
®Leivußt7, was es alles zu fürchten oder cb
»ts noh irgend" etwas zu hoffen habe? Wie

»ganianders das alles it !j0?daß nicht der
» nelle’ Flug cines Jahres, ſondernein
» vollesFa brrehnd? dazwiſchenzu liegen
» ſcheine;Holland, Belgien befreitz
»mehrere HauptVeſten Frankreic><s
» erobertnichtEinE der dreifarbigen:-
» Flagge:mehr auf dem Mittel Meere; die
» NiederlaſſungenderFrankenin OJ udien
wund auf STerreNeuve/und dieIliſelTax
»bago‘erobert; bald wúrden-auchbiebr i-

»gen Antillen der Preisder

>

brittiſchen
%»Siegeſcyn:. Täglichblühe der“Haa4dele
» Und jede-Kuriſty die das Leben vér<bnere-
»4nEnglañd üppigerempor ; während der
» Feind allesmenſ{lichenGefühlsberaubty.
*Thierähnlih7 nur unter Raub und Mord.
» tortlebe:Und dochratheman mit dieſenr
»Feinde'/*derdem gamen meuſ<li<eu
»Geſchlte<t,und in ſenerraſendenWuth,s.
»derGottbeitſelbſtewigen 7 vernichtenden
» Kriegangekündethäbe— m1t einem folchen
Feinderafhe man:Frieden!Wenn England
» von der Coalition‘zurüftrete;welcheHofe.

ung dan noch:bleibe,jenèëÉmporungL"�|>» dâmmeñ/ diedann allenthaltenwie e:
‘Stromhervorſiurzenwürde 2?und welcher
» Friedeüberhauptdasſey würde ® ob nichts:
» nahFuïrzerRaſt, die Frankenbald:wiederauf's neveſichaufraffen; und dannvielleichtdas GebäudederengliſchenFreiheitin Staubverwandeln:würden? ob überhaupt Friede

y

A6 »» Mdge
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ÿ mdglich-fey"mit denen e die zunt GrundGee
» ſezgemachkhätten;mit keinem Feindeher
» ¿u unterhandeln/ alsnachdemer ſeineKriegs-
-s vôlkervon ihremGebietezurükgezogen?...«

„Alſo wir ,,
= fuhrenſiefort

—

„in der ver-

„» ſprechendenBlütheunſersGlükes , wollen,
5 hne alleNoth, von dem grauſamſtenaller
»» Feindeaufden Knien Friedenbetteln?unſre
»» Armeen und Flottenmittenvon derBahn
„desSiegeszurükrufen?So mögenwir dann

„» die heiligeTreueder Bündniſſebrechen, die
„uns mit dem übrigenEuropazuſammen knü-
„„pfen!o mögen wir Condé , und Quesnoi-
„Und Valenciennes, und was wir in beiden
» Indienerobert,zurükgeben- und, die wir

„dis izt Siegerwaren , wie Verzweifelteum

», Friedenflehen, und jene Republik, allerKd-

»uigeund allerVölkerVerderben,anerkennen,
und, wenn es derGeſellſchaftvon Räubern

„„undMörderny dieüber.ſolcheherrſcht, #0-
Â cfánt!auh unſern KönigaufsBlutgerüſt
„führen! Dena csgibtnichtsDrittes:ent-
»» weder muß der Jacobiniſmin Frankreich
„„ausgerottetwerdenL

oderunſreeigneund
53 E glüfklichenConſtitutionVernichtung
al Ne 55 A

z
F

“ Dagegenerhobſ< dieOp poſition„Wer
‘¿dieThaten des leztenFeldzugeszu rühmen
wage, verläumdeden brittiſchenNamen.

» Denn was denndurchſoviele,gégen
Eine.

»> Nation verbündeteKönigeund Völkerbe-
„wirkt wordenſey?Sie gedenkehiernicht
» der chimpflichenNiederlage“bei Dünfkirs
„hen; aber vas im ganzen LaufedesBER>: ge



» ge infer alléit ‘das glüklich ſe Ereigniß
» geweſen;der Kauf — denn Eroberung
»: fônnenan es doh nichtnennen—

des Hg
» fensvon Toulon, ſeynun in Nichtsvers

» wandeit, dur< deſſenWiedereroberuns/deut
» Ruhm der Frankenſowie die Schmachder
» Britten.Welchesdenn das Ende des Kr1e-
» ges ſeynwerde, wenn , was man durchdie
» AnſtrengungvielerMonden endliherlangte
»am Schluſſedes Feldzuges, ungewiß
» mehr durcheigne Nachläſſigkeit„ der durch
»den Muth des Feindes,wieder verloren

»»gehe?....Jedem unüberlegtunternomme-
»nem Kriegeſeycs eigen daß,je hartnäki-

RREundglühenderſeinGanda
deſto-eutehren-

»der ſeinEnde ſey... Abernoh nie —

» ſageman — ſey ein Krieg dieſem 1e-

»zkigen gleichgeweſen. Als ob:fowe-
o tigeJahre.ſchonalleRúkerinnerung:a1 16

» nen gerechteficnuud ruhmvollficuderKriege»
» den das Volk ven Nor dAmerika fürſeis
»ne Freiheitgeſührt,hättenverlöſchenFön
»nen! Sie gedächtedeſſennur allzuwsohl-

»Und jenerunedelnLäſterungeun, womit damals
»» eben diejenigendasGew desParlaments
»» SaalesacfiUthätten dikwenige Jahre.ſpas
„ter in alleGeſezedes Friedens, denman iß-
» nen dictirthätteneinwiktigenmüſſen.Glei«
» he VeranlaſſunghabebeideKriegeentzündet
„gleicherSchlußwerde ſiekrônen-Die da

»» wolltendaß man nichteherFriedenſlieſee
„alsnah dem Sturze der Jacobinerund der

» Wiederberſtellungder alten Orduung der

„Dingein Frankreich- ſoderten
etwas Uner-7 »„ meß-



»me�lihes 7 ‘wozu nie ‘die Reichthimer: und
% WaffenEnglands,ja ſelbſides-ganzeuEuro
5%pasbinreichenwürden:Umfonſtſuche mau
5»die Laſtdieſes Krieges!dur< Worte zu
»»verrlugern:{on habemehr:alseinhalber>,WeltTheildurch-gehäufteUnfälleerfahren-
>»was es ſey,ein Volkbekämpfen,welches¿ſeinenErfieunFreiheitsKriegführe.
5» Un nit dieſem Volte; weichesden Wafs-
5»fentſo’vieler+ evalirten”Kbni e bisheraile»als*Siegerwiderſtanden„= {âne man fich
» Friedenzuſchücjen?alsob“man fichnicht»mrhr'derZeitenerlunerit:föunteda auchdie.

'

„Amerikaner, im minißeriellenKanzlei-
»„Styl„nur Räuber (und Rebellen ge-.
5 weſenwären1«Man:fragemit wem man
»»Friedeit* ſhlieſenFonte?+als -ghman niht
» Uur zu ſchwerdieHandfüblte, diefoviele,„#0 ‘ſchrefliheStreiche:verſezthabe! -Wie
»man an: derSicherheitdes geſch‘oſſeneu"

»» Sriedenszweifelnfönne, da tianſehe¿mit
» welcherſtrengenUnterwerfungalleVerſügun-
5 gendesConvents befolgtwürden?Nur der
„Friede werde denJaeobiniſmſtürzen;.
„det Krieg gieſgihmmmer’ neue Nahrung

Aber ‘mit.ciner Mehrheit„im Hauſe-der.
Pairsvon 79 gegen r275 und «im Hauſeder
Gemeinen von. 277 Zegen59 Stimmen , warddie lebhafteſté Fortſezungdes Krie-.
ges gegen Frankreichbeſchloſſen, Ä

__ Angleicher-Lagein Rüfficht-aufdasVere.
angenie in 'gleicer“Stimmüng!fürdie.ForteaungiDes*Krieges«war -aguchOe ſixtidè.
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dbſchvnesfür:dieZukunft fichnichtdiefel»
benVortheile:davvu¿verſprechendurfte,wie

gland:purSeer wo dieFranken:1hre
Schwache‘hatten7war geradedieentſchiedene
Superioritátder:Britten+ aberamf-dem {6s
fen Landewar, durchdieZahl.derSeudurchdie Náhe des KriegsSchauplazes.ydur
9 viele;#0-gelvaltigeFelibaltungspunkteim
Rúkeny dur) die 1m innern Zirtel,alſoin
gedrángterer!Concentirungwirkende,- leichter
Undſchnellervon, einem PunktM denandern
ÜbertragbareMacht allerVortheilfür

“

die

Frankengegen die Oefireicher.,Auchwar am
hein alleóywas Wurmfer ſeitder Ubers

Wältig!ngder Linienam derLautergeuommen
ite durchdewübereilten.Rükzugvon Hages

nau wieder -verlerewgegangen ; 1u-Novd-wär
Kohburgydur die SchlachtbeiWattigny
zurAufhebungder Belagerungvon: Maubeuge
Kenöthigtworden:-,nochbefander fi 1indeß
Un:Beſitzder:dreiFeſtungenCondé, Valen-
cilennes,Quesnoi, in derenMitte:ér , in

dem:Walde-vonMormal+ fiand,-woer nicht
Uy felbſ|1naugreifbarwar , ſondern.die gunze

Paruche:GränieFrankreichs,und immer noch
parisfelbity den Grundſizder Reveiution»
edrobte,Ven Frieden wollteny wie wir

ſögleichnäher{ehenwerden, die Gewalthaber
in Frankreichnichtswiſſen.

-

Und-O:eſtrei ch
chicnüber deſſen:Fortſezunggerade-nichtvero
legenſeynzu müſſen. Man zähltedaraufsdas fo vreleAuswanderungen, Hinrichtungen
Schlächten, Treffenund Gefechtezu Land und
au Meer Frau écus VpifsZahlers

¿ib Us ichopfenz
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{{<bpfcnè daß die FortſezungdesKriegesdeſſen

2rü
die9hnchinſchoninder wildeſten

errúttuiigwaren, unwiederbrünglichzu Grund

richten;daß die aufallenPunkten gehemmte
Zufuhe¿zuLaude(nureineinziges Lochblicb
thi hierúbrig/durchdieSwe iz; aberauch
dis ward nun durcheinen ſtrengenöſtreichie
<en Cordongeſchloſſen)und dieBlokade ſei-
ner Käſtendurchdie Flottender gegen es
vereintenSceMächte- hauptfächlichdurchdie

engliſche,bälbdie QualeneinerHung ers

Ñ ot h über daſſelbebringenwürden. Und der

Lauf dex Begebenheitenſelbſ konntee

in einerRevolution, dieſchono oftihrePhy-
Fognomieveränderthatte, Umſtändeherbets
führen,dieman_näzen fonnte,um in dieſe

unermeßlicheKriſeeine vortheilhaftereEnts

ſcheidungzu briligen, als mati izt1rgendnoch
erwartenkonnte. Der Haß die Kräfte

beiderTheilewoaren no< zu geſpanut, als daß
eiue gütlicheAusgleichungzwiſchenihnendenks
bar geweſenwäre.

England und Ocfſtreichwaren deme

nachentſchloſſen, denKriegmit der furcht-
bartenAnſtrengungfortzuſezen,Nochwar die
Coglition eineunzertrennteKette, die fich
rundum Frankreichherzog.

Hollaud wirkte nachEns Wink.

Der ErbStatthalter hattebeiDumous
riez’serſtemraſchenEintritin Holand»
hinlänglichgeſehen,was ſeinSchikſalſeyn
würde, wenn ie dieFraufkenwieder mitdauern
dem Erfolgin das Gebietder vercintenNies
derlandevordringenſollten,Und immer E
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war dis ‘ihe unverrükter Vlan, #0 wie der
beiſſeWunſch der holländiſchenPatrioten,VollBeklommenheithatteneinige„dièſerleze
tern, nachder WiedereroberungBelgiensEEle Oeſtreicherund dem SturzederfränkiſcheneſtenCondé und Valenciennes,1hre#10€!-
felnäch Barisgeſehrieben„, ob fiewohlje
» wieder die dreifarbigenFahuenin bataviſcher
» Luftwehen ſeh'nwürden, . .< + », Zak
» dochnicht,— hatteman ihnendaraufge-
antwortet—

»;ihrkennt dieUiberſchwenglich-
» keitunſrerHilfêquellennicht; Ein Volkwird
» nochdie holländiſchenKäſe unddieOliven
»» der Provenceſſen., Der ErbStatthalter
hatteâlſsbeider FortſezungdesKriegeskein
geringeresIntereſſe, als das ſeinerperſonlis
hen Erhaltung;'auchwaren ſeinebeidenSdh-
ne, “ünglingevoltMuth, an der Spize der
holländiſchenTruppen,die gegen Frankreich
anden,unddieman hierin derThat zuwei-

lenwiedermit jener Tapferkeitfechtenſah
die an die Holländerdes ſehszehntenund fie?
benzehntenFahrhundertsunterdenunſterblichen

eN Moriz uud FriedrichHeinrich
erte.
Die Spanier, unter ihremtayfernFelds

herrnRicardos,waren dieeinzige Macht
derCoalition, ſürdiederzweiteLedafichmitSieggeendethatte;dichtam Schluſſedes
ahres1793 hattenficdie fränkiſchenVeſten
Collioure,St. Elne, den Port Ven-.
dres erobert,und bedrohtenſelb Pere

3

S
E:

eichsaufdieſer
âxzuvor-{on in
Z ihre
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ihre Hände geſaſion.war zu-erobern war
reineswegsdie Abſichtdieſesgrosmüthigen
Volkeszohnech'nhatdie Natur durchdieune
geheureGebirgKettederPyrenäen dicGräns
ze zwiſchenFrankreichund Spanien ſogebies
teriſchgezogen/ daß jederGedanfean Vergrÿ-
ſerungdeseinen Staatesauf Kofiendesandern
politiſhungereimt ſeynwürde. Wäh-
renddie Englduderin Toulon breunten und
plünderten, führtendie Spanier uichtEinLis
nienſchiff„ nichtEine Fregattevon da hinweg.
Nur das Unglükund dieSchmach dex ver-

wvndten Bourbonidenzu rächenund dieFurcht
vor den neuen potitiſchenGrundſäzenderFran-
Xen, hattenfie3um Kriegebeſtimmt.Aber
bald keimteneben dieferleztern-Furcht.eine
andrebeiibnenauf,welchein der Folge, ſos
ha d dieFrankenfichzu mildernGehizunnzeund Grundſäzenwandten- zuleztſelbſtalte
FamilienRükjichtenüberwog

— dieFurchtvor
derungeheuren- dem ganzen Europadrohenden
Pibermaht Grosbritannienszur See. .

« +

Doch nochlagdieſerEmbryozu einem fkünfti-
genFriedenzwiſchenFrankreichund Spanien
indichtemDunkel;der Kriegzwiſchenihnen
glúhteum dieſeEpocheheftiger, alsze fort,

_ Portugal, in getheilterAbhängigkeit
von zwey gröfernMächtenwirktemit einemHeerbauten-andenEenesmit denSpaniern,
and miteinem Geſchwaderim Ozeannit den
Engländernvereint.

Eben founſelbſiſtändigführtenNeapel»
Parma,Und das dur EugigadsDxobune|

S S6 -



Ben? dazu gezwungene- Toscauna den Krieg

Legen die fränfi�che Republikfort. 5,

d
Aber weit das drugendſceIntereſſebei

(ſſenFortſezung, uichtuur unterdel italien-

hen  ſondern-unterallenMächtenderEoas
ition,hatteder Kónig von Sardinien»
Seitdem erſtenAysbruchederfrafiſchenRes

volutionhattecx mit einer Entſchiedenheity

ie fürdieſenMonarchenundbei dem Geis
fieeinesTheilesfeinerVölkerin hohem Grade

gewagtwar Parteigegenſolchegenvmnien-
Die beidenBrüderKönigsLU dw 18 16 waren

mitPrinzeſſianen-von Savoyen,derenSchwes
ter an denPrinzenvon Piemont vermählt»
undunglüflicher-WeiſevergasderKönigvon
Sardinienuber dieſenFamilienVerhä!ltniſſen
der weit drmgendernIntereſſenſeinerMonars
cie. Nizza, Savoyen und, Piemont
wareumit franfifeenAusgewandertenange
llt , dievon hieraus ein Gewebeyon Koms

plottenüberdas. ſüdlicheFrankreichcrſtrekten-
Und dochwary beidieſerlautenAnkündigung
von Feiudſeligkeiten,#0wenig Kraftund Sy-
ſtemin den Anſtaltenſelb, daßdex republis
taniſche-GeneraiMontesguiou, der am

14
S:ptember1792 Anfangsmit kichtmehr

przwölf.Bataillonenauibrah,aut 23 Sep-

Batkerhon Meiſtervon Chambery, der

eS Savoycus, und wenige Tage

raufvon dieſein„ganen Herzogthumwar -

y rend untenan der Mündungdes Var-
encralAnſelme mit nichtgröſererMühe

dieGrafſcaftNizza hinveggenommenhatte.
DieſeEroberunggucheiuerSzeneausArkas

ES A 10 dien



dien z kein Tropfen Blutes war dabei gefloſſenz
dieSiegerharten,wo ſiehinzogen; nichtsals
freudetrunkneMenſchengefitndeny die,lange
ſchendur Svräche / Charakterund Handelss
IAutereſſeFranken, ſogleichmit Enfhuſiasm
auf Vereinigungmit der eroberudesNepublik
ſimmten, welcheihnenauh ohneSchwierig
Xeitbewilligtward. Savoyen ward derſel-
benalsDepartement des MontBlanc-y
Nizza als Departement der SecAl-
pen cinverleibt,und Frankreicherreichteauf
dieſerSeiteden groſenZwek,ſeineGränzen
bis an einederungeheuren Abmarfkun-
gen, weichedie Natur ſelbſigezogen,
bisan dieAlpen, zu erſtrefen.Bei den Un-
fallenin der erſtenHälftedeszweitenFeldzus
es/ da der ſogenannteFöderaliſm,das
eit, die unbändigenAnmaſungendesBer-
gesy den gamen Süd vou Frankreichem-
porthatteti, und die Armee 7 die gegen Jtas-
lien beſtimmtwar , erſtgegenMarſeille,
dann gegen Lyon und Toulonabgerufen
ward / hattendiePiemonteſer,in einem lich-
ten Zwiſchenraumevon Blk, wiederden gros
fen Theil:von Savoyen hinweggenommen:
aberkaum hatte General Kellermannin
EilecinenHeerhaufengeſammelt,mit den
er gegen ſieandrang,als fiewieder über-die
Alpen zurütgeworfen

®

wurden; fodaß, am
Schluſſedes zweitenFeldzuges,die Oepartes
meutedesMont Blane und derSee Alpen
wiederim ruhigftenBeſizederfränkiſchenNe-
publik,#0 gut wie die von derSeine oder
derLo ire waren, und, gleicha
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Abgeordnetenim National Convent.hatten ¿i

Sie wieder zu erobern war die drugeles
ke Angelegenheit ‘desKönigs v0 Sax dis

nien, der ohne ſie,kaum mehr denGlan
derMajeſtätbehauptenmochte. Er zählteda:
beiauf die UnterſtüzungOeftreihs, weil
dieſes, wenn Ex ganz unterlagſebiau<) in

einerſeinerreichſien:Beſizungen-der Lombar-
dei; bedrohtward. Ein HilföVertrag, delt
êr ſeitdem Anfang deszweitenFeldzugesmit

Englandaeſchloſſenhattegewährtehm die

nöthigenGeldmittel, um ein verüärktesHeer

aufzuſtellen.
Unter den Mächteny deren erſteUrſache

ium Kriegenochimmer fortdauerte7 war auch
das teutſhe Neich, Das Schikſoldieſes
groſen;uraltenStaatsGebäudes- welcheseinſt
in der eurovdiſchen

:

Republikdieerſtey eine

wahrhaftgebieteriſcheNolle ſpielteaber in

neuern Zei'en,jefurctbarerin ‘manchenſei-
ner einzelnenTheile- deſtomehr in ſcinerGee

ſammtKraftverſunkenwar , hatte- nach der

Miedereroberungvon Mainz y ſichergegenalle
weitereGefahraeſchienen/und nachdex Uiber-
wältigungder Linienan derLauterhatteſich
derKriegſogarbis an die Wällevon Strase

buïghingedrängt: Frankreichmuſtedamals

wegen ſeinerbeidenSchlüſſeigegen Teutſchs-

land,den Veſten Landau und Strasburg-

zitternzFort Vauban war ſon wirklichge»

fallen.Aber nun ſammelteſi - nah am

S&luſſedes Jahrs1793 7 einefurchtbarere--

publikaniſcheHeerMaſſein dieſenGegendeny
enter¿wei neuen Cetapirren

vollGeiſty Muth:IL un



und Fener. ‘Die RheinAtmee unter P ich'ez
gru, die MoſelArmeeunterHoche, wirfteu
in_ſo engem und mächtigen“Einverſtändnißy
daß-nos vor Ende desJahrs1793 nichtnux
Strasburgkeinen Feind‘mehr (ah; Landau
entſeztward 7 ſondern-die Oeſtreicher,unter
Wurmſer beiPhilippéburgüber den Rhein
 durüfgiengen; die Preuſſenunter dem Het-
äog von Braunſchweig7ſichzwiſchenOp-
penheim und Mainz hinabzogen7 und <on uden erſtenTagendesJahrs1794die.dreifarbie
en Fahnen wieder über Speier“und Wormsbinauswehten. Der nun bevorſtehendedr1te

te Feldzugdrohtedaherdasüberrheiniſche
Teutſchlaud— und glüklichnv, wenn nur
dieſes — auf'sneue ſoſtürmiſch;wie 18
zum KriegsSchauplazezu machen "Schontit-
terteman’auchaufdem rechten Ufer.

.

Und in dieſerNoth des teutſchenNeichsſchiendemfelbeneine ſeinermächtigenStü
zen/ und der Coa'itioneinesihrererſtenMit-
gliederentfachenzu wollen,KönigFriedrich.
Wilhelm 2 von Preuſſen.-

.. Preuſſen,dem der Kriegven Frankreichnie erklärtworeden war, hattein dem

casen Feldzugedie
HauptRolleübernommen. “Än dem zweiten
hattees erſt7 abgeſondert:von den Oeſtreicher,
vor der FeſtungMainzdiees wiedererober-
tez’und dann auf'sneue in Verbindungmit
ihnen bei‘derBlokadevon Landaugewirkt.
Aberwas fürdieVerhältniſſezwiſchenden Engs
ländernund SpanierndieNäunnungvon Tous
lon war, daswar in Rüſt aufdiezwiſchenden Deſtreichernund Preuſſen:derRüfzugBE

:
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Hagenauund die Aufhebung der Blokade v8

‘andau; von da an herrſchtenunter1hneu
lte, Mistrauen, gegenſeitigeVerkleinerunge

alleSchättirungendesHaſſes;jederTheil
wvâlzteauf den anderndie Schulddes auf die-

ſem Punkteanz mislungenenFeldzuges. ald
tratreuſſenmit der Erklärungauf: »» die

*groſenAufopferungen,die esfür Teutſch»
»landsRettung nuu {hon ¿wei volleJahre
»hindur<dargebracht, machtenihm unmögliche

*

»zu derSorèſezungdesKriegesfernergleich
» thâtigmitzuwirken, wenn nihtdasgeſammte
» Reich,fürdeſſenSicherheitvorzüglichder
» dritteFeldzuggeführtwerden müſte, vont
» x Februaran y dieUnterhaltungſeinesHees

_»res7 deſſentäglicheBedürfniſſein 41/966
» Rationenund 82/154 Portionenbeſtünden5

_ »Übernähme.Dieſe Liéferungſollteeinſtwei-
»lén ſogleichvon denſehsvorliegendeuKreis
» ſengeſchehen; widrigenfallswürde derKönig

>» den gröſtenTheilſeinerTrupven in ſcine
-» Staatenzurükziehen,wodur< Teutſchland
» derdrohendſtenGefahrausgeſeztwerdenwür-

gO» e. Deſtreichy dentin der
lejigentCoeder Dingeallzuweſentlichwar , daßdie

rodlitionnichtgeradevor der Erdöfnungcines

dageCeldauges7 ven dem man voraus ſahè

Abtrer„Entſcheidunggeltenmüſte- durchden
olriteinesihrermachtigſtenSliedergeſhwächt
Abe

€ ; unterſiüztedieſeErklärungdesKönigs.
FLEdie vorliegendenReichsKreiſezögerten7

ertarfenendlichlautihrUnvermögen, und die
Preuſſen zogen nun wirklich; bisauf20,000
Mann von dem -OberRheinab, «_- +

. Was
A113 — Teutſch-
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Teutſchlandnichtvermocht'hatte; dasthat
nun das goldreicheEngland. “Seitlaugent
Zeitenher wär England in dex Uibung-
jur Gold, deſſenes im Uiberfluſſehat aus
wärtsMenſen zu kaufen die es auf ſei»
nem eignen Gebietein ſolcherMenge nichtfins
den, vder ailzutheuerwürde ‘¿ablenmúſſenz
ein Hauptgrundder ſtolzenVerachtungdesEngländers:gegen die Ausländer,vorzüglich
gegen dieTeutſchen.Auch)hiertrat Eng-
land "mit ſcinem goldüenZauberftabein's
Mittelses {leß mit PrenſfeneinenSu hs
dienVertrag, na< welchemdieſesmit.

ME AARE gegen Fraufreichfortzuwirfen
ernabm.

isitts
4 a

Sohatte alíoeine cinzigeNation, inih.
rem Innern von den Zukungender gröſten;

allgemcinſtenund ſreklichſtenNevolution-
die jeein Volt erlitt,und von einem Bür-
gerkriegezerren, auh no< eiuen drit-
ten Feldzug gegen die coalirteMacht:von
Oeſtreich,Preuſſen-Grosbritaunien,-
Holland, Spanien, Portugal, Sar-
dinien, Neapelund dem teutſchenReis
< € iu beßehen. i

Hochvom Nord herabdrohteR ußlan d-Aber eshattenähere Intereſſen,alsan eis
|

nemKriege.Theil2u nehmen, worin es deu
einzigenfür es denkbarenVortheil:Schw ä-

<ung der übrigenMächte, durchbloſes
Stäillſizenerhielt.

=

5/5. s

Die andern nichtkriegführendengröſern
Gtaaten Europens: dieosmaniſche Pfor-
te, Schweden, Dänemark, fandenjutemer ;
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Mermehr *Grund- bei ihrer bisherigen weiſen
Politikder Neutralitätzu verharren; die beis
en LezternMâchter-ſeitdem Todedesallzuun-
ternehmenden-Guſtaf's3, ihrem wahren
Übtereſſegemás; nut:demBand enger Freund»
ſchaftvuricVuitgencs-Tületeyſich,ſolchegegen
desſtolzenEnglands-Aumaſſungen-durcheine
vereinteFlocte-zu behaupten-Die Republik
Se ned1g 7 ſeitJahrhundertenderSiz falts
bere<hnender*Politik;vermiedauf'sgefliſſent-
lichſtealles,was aufirgendeiner. SeiteMids-
Tallen

erpegenoder Vorliebeverrathenkonute.
Auch Helvetien; Genua, bliebéuihrem
“Syfiemder Neutralitättreu. 5
Während «aufſolcheArtweit über dic
Hälftevou Europa in kriegeriſcherStelluug
Um Fraukreich‘hergruppirtwar glühteauh
11

Kran#xeis nichtsals der?Entſchluß,den Kriegmitimmer fur>@tbarererAnfirengung-
mt Schrekniſſenfortzuführen,- wie ne< nie
Gn Zeitalterflegeſchenhätte.Die Königeue Ausnahmewurden in der KanzleiSprache
Les NationalConventsTyraunenu gcnanutz
flealle,einenua<h dem andern, witer den
Ftmmery ihrerThronenzu begraben,wärer lauteZwek,den derſelbebei jederGele-
Henheitantündete. *,,Die Tyrannen,,

— ſagte
arrere — „ werden aufhören<= gegen

» UnſreFreiheitzu verſhwören, wann fienicht
»Mehr-ſiudzdennnux die Todeù: kom-
MOE ll CW LeDOp, 22) nSs iſthierderOrt, eiñigeallgemeine
Blike.-indas innere Frankreich zu
werfen,um zu ſehenwelches¿ne Epèchederhy

j

5
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ErbſnuñgdesdrittenFeldiugesdéfſenZuſtand
War

ELE Tf

Scit dem 31 Mai1793 war 7 wie in der

vorjährigenGeſchichteUruſtändiicher‘erzählt
wordeni , der Siegdes Beraesy oder der
Parteider Heftigenim Naticna!Ccnventeits

- ſchieden.-Von nun an war der Name Berg
der mächtigſie,ſchreklichſtein ganz Frankreich:
Toulon hiesder Hafen des Berges;
‘dasgrôſteKriegsſchifder Republik}derBergz
er ward nus nichtmehranders als der hei-

‘Tige Berg genannt: der Gözendienſtdieſes
Bergesgieng {oweity daßſelb|die flachſten
Ebenen in Frankreich;wenigſteisgrammas
tiſch,fichn nihtsalsBera e verwandelienVie
Hoheprieſterdes Bergeswaren die Jacobs
ner; ihr Syfem derSc{rekenz;ihrL£o-
‘ſunagëwortTod, AufeinVolk,das, um frei
zu ‘eon, ſeitfünf“ahreno kühneThatenae-
than, #0 Tele Aufopférungenerdultet

datte

,

legte fichnun mit icdem Tage mehr
eine Tyranneilieder, wovon man verges
bensin den Annalender WeltGeſchickteein

aweit'sBeiſpielſuchenwürde. Der Central«
unft décſerTyranneiwar der Wo!lfährise
usſ{huß. i

5ieſerAus<1#-,der in derſurmvoll-
fen EpochederNepublik/als Oumouriez

“die RolledesEroberersmit derdesVerräthers
aewechclthatte,mehrereFeftungenan der
Nord Zränze geiallenwaren, die Flamme des
Vürgerkriegesin derVendeeimmer drehender
“aufſlug,de? Súd, wic man damals es
nannte e toderalifirt,das heiſt;müde eeRasercien



ſereien'der Jacobinerwar, und Toulontivors
ommend dên Britten in ſeine Maurenrice
ſi an's Ruder des Staatsgeèrängthatte»
war baldeineArt von L'ivan geworden,der
allegroſereStaatêBeſchäfteausſchlieſendim

ooſecines{warzen Geheimniſſesbehans
elte,Feldherren, StaatsBeamteallerArt

nac) Gutbefindenein und abſezte,täglichvon
tauſendSchafottenBlut ftrönten"machte-

¿chntauſendBaüUen mit Gefangenenfülltey

nachWiUfôr allesEigenthumplündertr, unter
em Vorwaud erdichteterVerſlwwdrungen1

UrienZwiſchenräumenwiederholtund 1mmer
reflier ſelb|tutter der NationalRepräſens
tationrouthete. (4246

LA

È

DochauH der WohlfahrtsAuschus
War hierinnurdasOrgan Eines Menſchen
dervielieihtunter allen,die jemalswaren y

en fühnſicnPian zu wälienwagte. «dſar
fandRom ſchonveraltetim Genuſteder Fréis
beitzſ<on,cib nah derBemerkungeines
Barbaren, ‘jedemKäuferfeil: &rommwell

ME auf e:n Vo k, welces noch.neu von
dem StuartiſchenStaatsechte, d. 1, ven den
Grundſäzendes Deſpotiómherkam; undfur
beideſprachdie mächtige Art veu Rubm-
derRvhm ihrerWaffen. Aber hiererblifen
Virdas gewiſſcrmaſenunbegreiflicheThäs

pomen, daß das:wizigftey ungebundenſtePolk

derErde; welchesiur ſoeben im SGenuſſeder

Freiheitgeſ<welathatte, welchesſelbſt:
LieſanftefteeonftitutionelleMonarchienichters
tragen mochte,dur cinen Menſchenvon
nts weniger uls überwiegendenGeifte-
Cu 74 durch
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durch einen dunkelnAdvocate voti Artas y ges
uanut Maximilian Robespierre, ty»ranuiſirtwird; wie nie ein Vol?in AſienvonfeinenTreibernſichhudelnlies..., Sobald
Rebespierre MitglieddesWohlfahrtsAuschuſſesgewordenwar, drükteſolcher
fürchterlichaufdie galltzeMaſſedesStaats;verbreiteteüberallEntſczen, und lähmtealleKraft ‘des“NationalConvents,der bald,wieder Senat desTiberius,feinenfreienLautmehr wagte. Er eutcißdem Convent‘denSchluß, daßFrankreichbis zum FriedenimNevoluwtionsZuſtandbleibenſollte:erentwikeltedie TheoriedieſerRevolutionsNegierutng, die,unumſchränktin die Hân-de des WoöohlfahrtsAusſchuſſeshingegebenynichtsanders als dieRegierungderWillkür,der Gewalt und desSchrefens,cine aufAnare-chiegebauteOrganiſationder Tyrannei, eine
VerewigungjenespeinvollenZuſtandeswar,wobei fein FrankefeinenAugenblikſcinesVermögens, ſeinerFreiheity oderſeines"Les.bens ſicherblicb. le erbielt‘immer gröſeteAusdechuung, immer ſchreklichereWerkzeuge.Maxerrichretecine aufallenPunttenFranks»reichszerſtreuteRevolutionsArmece,deeren HauptquartierParisward: fiebeſtandausdei Keru wüthigerJacobiner, tollkühn; alles
zu wage; LeutenwieCatilinaſe gern umſichhatte, die ihreigen“Gut verprazthattên,und nun nia fremden{naubten;die nichtandersmehr gedeihenfonnten,als‘im GrausallgemeinerVerwüſtung,- Unter ihreKriegsGeräthichoftengehörte,mchr uH wie LEi

un



Und Bajonette, eine wandernde Guillotine.
eine Gemeinde in der ganzen Nepublik ware

die nicht ‘ihren beſondernRevolutions
AUs<uß hatte, welcheralle,die ex fur

verdächtighaltenwürdeeinkerkerulaßentonne
te;die MitglicderdieſerAusſchüſſecrhielten
Ur jedeSizung40 Sols;denn faſtdurchgehends
nahm man dazu die âchteſtenOhnehoſeny
Leute,deren ganzesVermögen nichts,als
ein wildumlaufeudesBlut, cin von übelzus
ſammenhängendenrepublikaniſchenJdeenexal-
tirterKopf, ohne einige feſteGrundſäzeüber
oral und Recht war. So begründeteſich
dieHerrſchaftder Unwiſſenheitüber dieAuf-
lârung, der Armuth überdeu Reichthum:
foerfaufteſi<Robespier re aus derSchaz-
ammer des StaatsHunderttauſendevon Dra-
anteny die ‘aufErfodernmit allenihrenPls
en und GuillotinenKreisum ihn{loſen
le gufder ganen Oberflächeder Nevublikſeie

ex HerrſchaftzugieihAllmacht und Allo
LBegenwartgaben. DieHefederNation
dieiztherrſchte,mit wildem Enthuſiasm,der
eſſereTheil,aus Zwang, verfielenin einen
Zuſtandvou: Roheit, die das feinteheiterſte
Volk in wilde eteihafteVandalen zu verwau-

elndrohte.Der Name Ohnehoſen ward
eln Ehrenname,wodur<man mit cinerArt

M Stolzſichauszeichnete;mancheBefehls-
camaſiegreicherArmeen “unterzeichnetenihre
lmtsBerichte:,, der Oh neh'óſe,General„(unddaun“derName). Un eine volleGleich-
heit zwiſchenHerrenund Dieneru , Eltern
und KindernGRIT GRHueZduNenaileGrins15 en
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Pen aufgefodert, fh zu duzen. Die alín-
zendſtenDeufkfmaleder Kung, Werkc y dic der

Gemus als ſeinenTriumph betrachtenkonnte
wurden verſtümmelt, zerſtórt, weiin man an

ibnen irgend eis Emblem bemerkte,das der

unbedingten Gleichheitzuwider war.
Während raau ſo allenBegrif von S <0 na

heit bhdhnte,wollteman au< ae Grundidze
von Religion ausrotten.Wohl hundertmal
ſhon hattemin den Bigotiim mit. Scheis
terbaujenund Bajoneèteuwüthengefchen;
nun erbuftedieWeltein zuvor nic geſedenes
Schauſp!elz die3zermandadder Spanier,die
Wrageuaden des paonsLudwigs, die
Propagandades‘heiligenStuhls, erhielten
nun ein Folgeſtüfin dem verwitdertfenAuss
wuchs der Philoſophie— derAtheiim ward
profelyten{üÜchtiger,wie nie eine reli-
¡dſcSectein derWelt, - Einigeungiäkliche
eiſtér, ſounrichtigſtarkeGeilergenannt

machtenſich'szum gefliſſentliczjenAnliegeuy
alle Religion; hne Ausnahw# , alsTandy
als Machwerkdes Betrugs, vim Bilddfinaan-
enonimen, durchGewohnheiterſtarkt,darzus
ſtellen; derMenſchnur fürdisLeben geſchaf
fen, feine Ver‘coung, und keinSott -— das
predigtendicſeWötbenden cinem Veifke,über
welchesein Liberiasvon LeidenallerArt
auégegoſſenwar. Von den Kir@hüfcnherab
drehtenur allgemein:dieJuſchrift;„ der Tod

Eun gabcine groſeZahlvon Priciern,
Sobel, contitutionellerBiſchofvon Parisy

lerus,allezumim Gefolgefeinesgeiammten
|€f}-



Teitenmalin vollem geiſtlichenPompe, trätelt
an die Schrankendes NationalConventshin7
civurenfeie:l< ihremSlaubenab y erélarten
Idrganzes hisherigesLebenfür Betrug oderfür
lödfinn.Ven nun an wurdenaile BGegens

findedeskatholiſchenGotteödieniesdem veg»

werfendſtenSpottepreisgeeben
_Oecffentlis

ce Buhidirnen, in“ wollfigenStellungeny

fuhrenalsGöttinnen der Vernunftauf
ZriumphTazeneinher:man erhobje im Dont
derTempelauf die Altare; man ſang ihnen
Hyruneny brannteBeybrauchzu ihrenFüſſen-
huldigteibnendurchAnbetung.Und dasnannte
man denGotteódienſtder Vernunfti.-»
DieſeunwürdigenSpieledauerten mehrere
Mondenhindurh-Der eDohlfahrtéAusichuß
war allmachtia

/

und Robespierre l:nkte
idanachWilikür,Ein Wort von ihm, und
diePoſſen{wiegen: aberer ſah1hnengelaſs
en zu. Sein Plan lagtiefer.
¿
Wáhrend=«derPbbelſichan jenenMaskes

faden beluſtigtez/ſank die Regicrutg des
<rekens immer ſ{wererauf Frankreich

eder. Der Proſcriptionen wurdenmt
tedem Tage -mchrere-Auf St: Ju(t'sAns
tragwurdenalleFremdeneingekerkert: ſelbſt
der berühmteVertheidigerder Menſchenrec<tey
der BritteTh onras Payne, ward mitre
aus dem Schooſedes VolksSenatsin'sGes
fängnißabgeführt.„+ Die Henkerſcicuen
no zu zögerndzu Werk zu gehen. Robe
plerre machte beſchlieſcäy daß,wenn einPros
¿efvor dem RevolutionsBerichtüber dreiToge
dauete,/der PrâäfideutdieGeſchwornenfeugenA if Sult
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ollte, 0b ſſein ihrem--Gewiſſenhinlänglid
iberzengunghâtten? im:BejahungsFallfoilte

das Urtheilvhneweitersausgéſprochenwerden
Und dieſeGeſchworneunevon-derenGewiſſen
erſprach, waren Automaten„die lediglich:nach
ſeinerLeitungzukten>+ + Bald trateine Dee
putatioudes -JacobinerClubsvor den Convent
bin: „Laßt den heilſamenSchreken die
»„Ordnnig des Tagesſeyu! werft Entſezen
rund un euch:her mit dreſemMeduſenHau-
„Pte! widerruftden Shiuß//derdenMitglie-
„der des Convents-dasNechteinraumty fich
Zu verthoidigen, ehe-einAnklagVeeret-gegen
„ie erlaſſenwerden: kann. Nunerhieltder
WohlfahrtsAusſchußauchdisfurchtbareRecht,
alien,die er alsverdâchtig--erfennenwürde y

ſeib dieVolkêéRepräſentantennictausgenom-
men, vhne einige vorherigeAnzeigedavon an
den Convent, den Prozeßmachen zu laſſen.
Von nun an alſowar ſeine:Getvalt7 ſelbſtg e-

feli eine wahreAlltnacht.JunPar1s-
dem Size des NationalConvozunts,;wirkteEr
ſebſt„unmittelbar, oder dur)denAuschuß
der aligemeinen: Sicherheit,der-in
leichemGeiſtemit ihm und nach:ſeitenVor-
<riftenwirkte.In den Departementen
waren aleVerwaltungen, alleMun icis

palitäten in ſeinemSinn-beſezt-Auſſer
dem ſandte‘er überallhinaus dexMittedes
Convenis Commiſſäre abydie!Heftigſien
der BergVartei7das wahreBildderProeone-
ſulndes aitenRoms. Der eine (Lebond
wútbete:im. Nord; “einandrer(Ma ignet)
im Súdz rin audrer(Carrier) in der-Ven-

Dec; 4



‘dee ; och andre anderwärts. Auf ſolcheWeiſe
war'derSI RNE allmächtiguud

gegenwärtig zugiei z

.

“

Und'dieſeungeheureGerdalttechſeltenicht
M den: Perſon en der

+

Gewaithaver, "wär

nichtan eme beſtimmteBeit gebüundeuiwos
wc alleinnoc)ihreSchrekuihjjeeinigermajenhättengemildertwerden ködunea!*Zroarhatte

die Vollmachtdes WohifahrisAusſchuſſeszu
Ende’jedes.Mondes erlöſchenſollenzaber‘nach
er Erzählung“irgendemes Siegeskündigte
derſelbe;der bloſcn-Form wegen, abſichtlich
jedesmáal‘ſorglofer,any, daß ſeine:Vollmacht
wieder zu erneuen ſeyy und-wehé?.dem/der

SialdieſeErueuunguur eineu:Laut-gewagt

. So übte dann der WohifahrtsAusſchußEine beſändige Dictaturz mit ailerJn-
ſolenzeines oricutaliſchenDivans.

-

Die Gliez
fry ivoraus-erbeſtand,waren: Robe spiero

re ſelb,der leitendeGeiſtdesGanzenzdiebeidenEingeweihteſenin ſeinePlane Cous
on und St. Jußz Herault-Sechel-

€97 mit St: JuſtgemeinſchaftlicherHaupt-
VerfaſſerderConftitutionvon 1793; derSpre-d arere, und Collot-dDerbois/,
ehemalsSchauſpieler, der Erfinderder Kano-
nadeniu Lyon,und Billgud-Varennessz
ann Robert Lindety Verfaſſer’der Ans
ÉlagsActe-gegen Ludwig x65 die ‘beiden
Prieur(vonder Marne , und von der Cote
d'Or);Caruotz ehemalsOffizier:vom Ge-uieSorpsader:vorzüglichdas KricgsFachlenk-
ter Und-AeanBoa St: Audré/; Va{ufz



Aufficht über ‘die.Marine der Republik
meiſt in den Häfenvou Breſtoder Toulon bes

faud. è

 Uriumſ<{<ränkte,daurende Herr-
haft war der ZwekdieſesAusichuſſes:zwis

hen Trophäenund Schaffottenhin, in Wol-
en gehüllt;allesERE und nar

Er allein unverwundbar, ſuchteN obespierre
¿u den Punktezugelangen, wo er nun weis
ter keineHeucheleimehr bedürfte,wo erden
Namen Bürger ohne Scheu gegen einen
gKolzerntauſchen,und FrankreichsAileins-
Herr niht nur levſondern‘auchheiſenmöchte.Krieg auf allenGränzen, und
im Jnnern derepuisder an BlutVergie-
ſeiJedenKrieg ÜbertreffendeNevolutionss
uſtan dy, waren hiezudie ihmund ſeinen
chilfenunentbehrlichenWerkieuge-JhrPlan,

denne nie aus denAugen verloren- war y alle
MW:ſſenſchafteu, allefeincrnKünſtedesLebens
zu tôden

;

Frankreichvon der ganzen übrigen

Melt auf immer ¿uiſoliren; und unter den

heftigſtenDeclamationen.gegen den Luxus,
unterden feurigenLobredcnaufdieSancus-
lottérie,unterunaufhörlichenPredigteneines

ENNS einesKrieges"der nur
dann fichendigen mütie, waun nixgendein
Deſpotmehrwäre , unter |tetemWütben auf

deuSchlachtfeldernund aufdenSchaffotten
ein Volk von kaum neh 25 MillicnenMen-
ſchenauf 8 bis12 Millionenherabzubriugen,

unter denen keinReicherund keinGelchrter
mehr wäre,die keinweiteresBetlrſnikhate
ten,alsEiſenund Byod , keineandern Werk+

eus?



zene als Bajonet -nnd Pflug‘chaarz kurz, das

blübend�teVolk im Mirtelgunktedes petetittertcn Europa in den ZuſtandroherWilds
citzurükzu lafſen, zu Vandalenund Hunnen
umzuſchaffen,Jeder neue Sieg ſicu"die
Armeenum einèa Schrittweiteraufihrer
Bahn zurützuwerſenzjedeneue Eroberungwarnichtsandersals ueuer NahrungéStoffür-den
Rricg: wie der menſchenfreundlicheAdt St»
lierreallesauf ewigen FriedenzurükeÜhrte; ſoberehneteRobespierre alles:auf

ewigen Kriegz das fränfiſheVolf ſollte
nchteherzu ſchlagenund zu fiegen‘nachlaſicnyalébiges ‘aufden Trúmmern allerThrouen
Lusrubeifönnte,uúd Er wolitedannim
ftolzeſtenGefühl, das“ je einem Sterblichen
ward, ſ>welgen;in dem Geſühle,derTye
un / derHerr und Gott dieſesunüberwindlis

en Volkeszu ſeyn.-

Daherward in die
riegsRüſtungeneineThätigkeit,eineAuftreus

LBUnggebracht; weicheweit allesbisherErddrs
e m dieſerArt úbertraf.Von deu feinjien
hiſlenbis herabzu den roheſienHandwer-

kernarbeiteteallesan Waffenz hieralicinneh
verzieh; unterſi®iteman den AufflugdesGesnus ? Mitten unter den blutigſienSchrekuiſo
ſenward der Telegraph, d.i. dasGeheim-
nißerſundeny idiſedo:Fernemit einer Schnels
lfeit,wel<e nur von der desLichtſirahls
ſepereffenwird, in einernur für GewcydtebarenSchriftzu correſpondiren.Der Ae-
roftat/mit dem die Tándeleiſolangezwek-tos geſpielthatte,ward. “iztzum Range e‘nes
derwirkſamfienKriegsWerkzeugeerhobenm
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dadurch der neuern Kriegskunft eine weſentliche
Vervollkommnunggegebeu.Ale unterirdiſchen
Gewölbewurden SalpeterGruben.Die Puls
verFabrication,diein's Unermeßlichegienge
ward auf den einfahſtenMechaniſmzurükgee
führt;“alleKünſtlerwurden“ Schmide ; die
Waffenwuchſengleichſamaus derErde. “Int
Paris, kaum noch dem Wohuſizeder Mode 7

die von hieraus überdieWelt herrſchte,wur:
den 11 einem.Jähre150,000Flinten.verfertigt.
Ju Emem Monde liefertendieStükGieſere1ien
für die‘LandArmeen500 Kanonen; für das
SeeWeſenarbeitetenTag uud Nacht dreiſig
Gieſereien7die in Einém Jahre15/030Schiffs-
Kanonenlieferten.- Andre  WajfenWerkſtätte
inallenFächerngabeninEinet Jahre12,000,000
Kugeln, in fiebenMonden 7,600 Munitions-
Karren uud rojo05 Lavettei7,alle zehenTage
30250 Sábelund: 4000 Bâiouette.._,. Die
Hilfsuittelwaren eben foungeheuer, wie

die Anſtrengungen. JedeseinzelneVer-
mögen im ganzenUmfangvon Frankreichwar

zu dieſe Eude derdfentlichenVerfüguugun-
terworfen,durch die Nequiſitioneu, die
man vou den Meuſchen auh auf die Güter 6

Übertragênhatte. Das PapierGeld ward

z1 vollkommengleichem:Gehaltmit der:Mes
tallMünmzeerhoben.FüralleDingeward ein

höher Prcis (Maximum)beſtimmte—
Und allesdas beiTodesStrafe!..-.

Dj

warmen Republikaner7 aus Enthiufiasn1;z
anders Geſinnten; ausFurchtvor-der überall
gegenwärtigeuGuillotineſtrömteunter den

FahneundexRepublikzuſammen,dieaniSchluſſe



des zweiten Feldzuges fünfzehn verſchiedene
lrineen/im Ganzen eineHeeresMachtvon

weit über eine halbe Million vow

Krieaëriim Feld flehenhatte,dienux
on Veteranen,gleichkundigdes Glükesund

derUnfälle,waren , Und derenZahlim Noths
fall“nochvermehrtwerden kennte.

Bei ſolchenPlanen, ſolchenHilfmits
teln zum Kriege,warf derWohlfahrtsAuss
uß jedenGedanken -vonFriedeno weit hin-

Weg, daß cx lant; bei allen Gelegenheiteny

trfiarte:„die franfiſheRepublikmüſſenur
"mit KanonenSchlägen diplomatiſi-
>» en, ; ‘daßer ſhonden bioſen Wu nch
nachjenem beſtenGiükederMenſchheitfür
Berbrechen7derGuillotinewürdig, erklärte.
Audem nen!lichenTage, da König Georg 3
10 dem brittiſchenParlament von derNot h-
wendigkeit-derFortſezungdes Krie-

e geſprochenhatte(22Január1794)erhob
< Bavrerein den fränkiſchenNational-
Conventmit den!ungeſtümmitenFenerzügle is

em Zweke. Seine Rede, worin gans der
damaligeGeiſt,derGewalthaberin Frankreich
wehte,verdienthier:eine Stelle. j

“ „In gewönl'chenKriegen,, — begantit-Ba-
rere — „würdeman na< Kataſtrophen,wie

»die,womit derzweiteFeldzugſichendete
»»Stledengeſucht, * Frieden“erhaltenhahen.
» DieKriege der Könige" wakenichts
»» AlsblutigeTurnierey derenPonip-fie:anorde
» eten, derenKoſtendieVölkexzahlten: aber
»dver Krieg der Freiheit hateitemun exe.
Mme ßliden Smefziden y die:Déſpôten:aus-

&kichenb,1796. B ¿uvrote



»-zurotten. Wenn Abſcheu
_ füx

-

Tyrannei»
»» heiſſerDrang nach Unabb-ängigkeit-tapfern
»» MännerndieWaffenin dieHand zwang #0
„müſſen ſieſolchenichtanders wieder.niedere
„legen, als um Frieden zu befehlen.
»» Wenn RepublikanerfünfzeheunArmeen gebil-
„dethaben, ſo_gibtes , den:Deſpotengegen-
»Uber, weder Frieden,noch Waffenſtillſtand7

„„ nochVertrag,auſſerim Namen eiuer beſes
o» ſtigtentriumphierenden,undden Völkernden
»» FriedengebietendeuNepublik.

„Laßt uns unſernKräftenvertrauen, und
o„Uunivre-Kräfte-werden ſic)verhundertfachen!
s, Laßtunsdas Gemáähldederdurch-unsbeſteg-
»ten Nationenvor uns aufſiellenzdasNamen-
»» Negiſterallder verſchiedenenSclaven, die
„» Uns:Trophäenlieferten;und.dem Franken
„wird hoh dieBruſt aufichwillenvom Ge-
„hl:ſeinerWürde!Schet hiery in einigen
»» Zügel:disGemählde:+ ds

„Die Coalition-hatan- denWagendes
„ Deſpotièmzwei und zwauzig Volker
„angekettet,die noh nihtaufgewachtſind:
„Holländer, Engländer, Schottenzj
„Irländer, Hanoveraner, Braun-
„ſhweiger,Heſſen,Preuſſen,Reichs-
»landerrzOeſtreicher,Ungarn, Bdhse
„men, Flamäander,Ruſſen() Pie-
¿wmonteſer/,Sardinier-Parmeſfaner.
»Flovrentiner,Vaviſten-*Neapolita-
„ner, Portugieſen,Spanier. . +

„Welch.hb nern Feldzugy alsden unſrie
„gem, Founen denn EurovenjeneSpanier,
„eue Engländer zeigeizdie feuchend-aus

»» Z0U-
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»Toulon:entſlich’n2jenean derMoſelgeſchla-
»genenPréuſſen?jeneOeſtreicher,die
» thrHeil nur jenſeits

-

dem Rheiuefinden
»jene von DünkirchenverjagteHollander
¿Ud lde) e UL

»Und docherhebenſi{on cinigeStims
»»mMengrosprablendvon denVorthcilen des

»Friedens?,¿= WelcherhellſehendePos
»Utiker; welhèrtedlichePatriot- welcherent
» ſchiedeneRepublikanerwird-wagen,von Frie-
»denzu ſyrechen; ohne zu fürchten;dieFreie
» heitin Gefahrzu ſezen,-und die fräntiſche
» RepublikjenegrofeHaltungverlierenzu
»Machen,die ſé im. Anugeſichte:der Welt ge-
»Ubinmén hat?

A

A5

4 _» Wer wagt'sdeun, von Frieden zu

ſprechen2... Die Ariſtokraten, weihe
» Whlen, daß.dieRevolutionendlichauchat
» ſehinanreshtz-dieModerautiſten,wel:
»Me nit inder. elaſtiſchen,ſtartenAtmo-
vo fPhâreder NepubliflebenkönnensdieRe is
»Men, we!<eendlichbegreifen„-daßihrgeis-
»zigerWiderſtand:künftigohne Nuzen ſeyn
» wWirdzdie Abkömmlinge der weiland
»PprivilegirtenKaſten, welche:eben-
»daß das ReichderGleichheitfeſtwurzelt;die
»Freunde der Verſchwörer,welcheenè-
» Uh erfennen./daß:dieNationalGerechtigkeit
» fiebeobachtetund ſtraft;diekleinmüth i
Fen ud: fur><tſamenSeelen, weil
» fiZe,nichtdem fraftvollenGange:der Des
»»ofratie gleihſ<wingenkönnenz die{<>le <-
„ten Bürger, weil ſie derAuſſichtder
»»Freienzu entgehenhofenz dig {alſ<en

F
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»Patrioièen,7 welcheinsgeheimdie Partei
o des Ansländs* verſtärken}weiles fürdie"
» Negierutigender Kbnige Bedürſnißift, unſer
»» patriotiſchesFeuerziterkalten,Unſerefricge-
„riſchenKräftezu ſ{<wächen/denglühendeny
»» heilfañten-GangderNevMlütioniuhemmen.

»» Wer vagt's7-vonFrieden zuſprechen2: <

‘Braunſchweig, Kohurg;Pitt, Hood
„Und R icavròvs,..SM frägt manim
„Nord!11d in Süd gedrüfkteAdreſſenbeide
»» Armeen ; indaufdem Lände)4ud.indenStäd-z
tender KeiegsSchaupläzeumher:man willdas

3» Vo!füberdieUibeldesKricgesaufélären.,und
zibntdenFriedènciäfhmeicheln.“Welchegrobe
» Schlinge:Da unſrefeigenFeindeſelbſtſich's
¿zul Geſchäftemachen7diefeMeinungempor-
5 ubrigen, Und thbrichtenugſind, zu glaus
>»ben ; dafihienſvichesgelingenwird , o laßt
z Uns,Bürger!vonheutean Verdoopelunguns
»> verKlitabeitgegen die Verſchwörergeloben7
zzVerdbppeltingunſrertne in denStrafene
»„UnſrerEnergiein denMaêregel;t,unſrerPrü-
„fung beidenen,die ſi)Vatriotennennen-
», VerdopvelungunſrerKriegszucht,und aller
»» Hilfsmittelydie{<dnen,ſiegreichenArmecn
z,dérNepiblikzu crhalten,und derFabrication
>, von Waffen,uudPulvernd Känotien.

» Monarchienmſſen Ftiedenhaken: die
„Republik willkriegeriſcheEnergie. Per

5»„SelävenmüſſenFriedenbäben:Nep =
5, lifanerwollendieGäßritngderFreiheit.

-

“o DielanggemodeltenNegiexrungen
5;wollenFriedenhaben: ‘die-frânkiche R e-

Publi will uur vevofutionäreThätigkcit.:

» Breiter



.
» BeſſerTod - alsſchimpilicheroder#uuzu-

»» länglicherFrieda!BeſſerveupeerœuderKrieg/
o» alserfunſtelierFriède!.…. Nein;fe1:9ries2?d.e5 Fein-Waffe4nrſtillſtand:mitdet-eoa»
» lirténTyratmen.!!Das iftdex-Auffrag- den
»» dle woahreiiNevüblikauer, die Freundeder
» Freiheit, eu extheilthaben, Müſſen die

»>VolkbsGeſeuſchaften;;eszum-Gegenſtand1hrer
»Semühungenmachen, die:Verbrechender
ork rittiſichenNegierungan Taguziehen-
» DieſeflüchwürdigeNegierung,,deres gelange
deu Deſpotiómauf:ihrerJuſelzu nationali-
ſiren— ſie,iſtes, die ihrzerſidrenmüßt;
fie ifes/dieder WohlſahrtésAusfchuß:nicht
»>9ufbdrenwird,den-Mutheder Fraukenzum
_S-Zielpunft darzujiellen.;Auch Karthago
pear RepublikzKarthago mar=Seefahrerin
and Krämerin: flehatteeine-mächtigeMa-
Cy berühmte-Feldherren,cineglänzendeJue
=» düſtrie; und-eineConſtitution5 ¿aberihrepu-
» ViſcheTreuethre:argliſtige:Politikihr Sy-

ſem verderbender-Veſiecuag:jebeten:
Rom-

DaßRRE LB EL Ade auf denTrümmern von

>Rarthago feſt:ruhenkönne — und Kar-

wtbago.warnict i CTA Tals MO

Allesrauſchtevon Beijall.Auch derleiſes
ße.Liſpelvou.Friede n verſiumuitenun-und
«SUropaah mit: bangerErivartungdem «ges
yatgeichen eblutigſien

;

averauchdem eut-
ridendenFeldzüge.dieſesKrieges-entgegen.

+ È

wf
«R]
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ILA bſ<nitt.

ErſteThatendes Feldzuges,bis zum
__—Sturze Robespierte!s;

E

:

ARI
E

ur zwei Punkte im gânen Umfangdex
Republikwaren no<7-ws devFeindauf

fränkiſcherErdeſtand— ‘ahdénPyrenäen,
und im Nox d. IL 2

An ‘dea Pyrenâen/,-wd! die:Spanier
{on iñ der"Mitte des zweifèn*Feldzugesdie
BeragveſteBellegarde, eite derSchlüſſel
Frankreichs,hmweg:genommen lätten,wären
‘dichtam’ Schluſſedeſſeibéä‘auchnochCol:
tourte; St. Elme, und Port Vendre
in ihre:Händegefalle :

Fm Nord ‘befandenſi diedreiGräânz-
VeſtenCondé Valeñéiénnes;Que s-
n01, in der-GewaitdetOeftreiHer,

»»Wiedereroberungdes:Veplottien- Beſteis
»„üng EE von llen Feitidei.,, war
der Crſté!Zwecky auf dendetTgoblfahrtsAus-
<uß den Planfür den nuh bevo;iéheudendr it-
ten Feldzugderehnete.?77 ;

Añ ‘diè'Spize derbisüüterdie Kanvüei
von ‘Perpignanzurütgedrängfén'O |Py 1e-
näcnArmee ward nun, wie wir bereitsbé-
mérét , dex:EróbererToulöns‘General Dij-

goumier, geſellt.DieſcrMann y der it
ald in den Gebirgen,welcheFrankreichund
Spanienvon einanderſeiden, das glänzend-
füeFeldherrnTalent entwikelte- aſs DE:

em



deinAusbrucheder Revolution , in WeſiIndien
ein Vermögenvou zweiMillionenLivres,Bes

kauntlichwaren dieerſtenAugenblikeder Res

volirtionaufden Celoniendurcheinenſcheuslis
hen Bürgerkriegbezeicuet,Mit Heldenmutb
hatteDugommier bei dieſerBelegenheit
dasFortSt. Vicrre,aufMartinique- ver-
theidigt, das; in ſeinenHänden, cinunäbet-
windlichesBolliverkwar : er paartehier- mit
dexKriegsKunſt,dieno ſ<wèrereKunſt/ mik-
teaunter den fürchterlichenGährnngen‘eines
BürgerKriegesdieGeiſterſicheinatdernahe zu
bringeny odér ¿uyerhälten, undunnuzesBluts

vergieſenzu erſparen, Durch Jntrigueuveu
Martinique éntferut, ward er bald genöthiat-

KuchGuadeloupe11 verlaſſen.Er c i�tenach
ranfrei, um die Gefahren,worin die An
filienwäret,zuſchildern,unddagegendriits
ZendHilfeBRAOAE

Da ſeineVorſtelluti-
‘genbei dem SceMiniſterfruchtloswaren; #0
wöllt’erwiedernuchdieſenInſelzurükſegeln;

âberdie Communicationmit denſelbenwar ab-
geſchnitten.Ex batdaher um Anſtellungilt

rankreih, wo êr alsBrigadenGeneral
ti dex italieitiſ<henArmee eintrat: als

Y
[cher

‘

comnmanidirteér die Belagerun
Sl Toutkon,dieſein jederRükſichtumerk-

E rdigeBelagerung,derenplintendrrErfolg
m nun den Ober Befehl Über dieO �-

denteuäecnArmee,verichaftewohin er, an

BVSpizecinesbeträchtlichenHeerhaufenszur

Verſtärkungabz¿og*)¿-. . Man ‘war aidi: 1g 7
#9 S: Bericht von Aubr

4
mens des Wohls

fahrtéMusſhufesúb eBd(aSA mili Ars
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tigt ,-auf dieſemPunktegroſenEreiguiſſenent-

gegen zu ſehcu.. 4

Noch « gewalkigere-Anſtaltenwurden zur

.WiederherſiclungderNord Grânze Franë-
¿reichsgetroffen.Bier, auf dem weſentlichſten
Puükte— weſentlich:den Coalirten,
wegen derNähe vou Pariéz-den Franke n--
wegen desöftréichichenBelgiens7 welchescine
„einzigeglúflicheSchlachtihuen wiedergeben
‘konnke,und wegen ber Batavery die,im NKü-
Fen , nur der erſtelbeſtenGelegeitheitzurZul
ſurreetioubarrten— hatteder Krieg- ſeitKb-
burg dur<-Jourdan (15, 16 Oct.1793)

zur Aufhebung det Velägerung v0
Maubeuge gezwungen wordenwar - geruhet.
Ein Theil der NordArmee war nach den
Küſten des Kanals, um ſol@jegegendie
Landungzu ſchüzen, womitdie Lugiäuiderun
dieſeZeitdrohten,und nach.derVendee ab-
gezogen, ui deren Vernichtungzu volleudei:
andre Abtheilungenvon ihrſtie{enzu der M 9-

‘ſel-und der Rhein Armee, um Landau und
Strasburgzuretten.„,Nichts.deſtowcuiger„,

—

ſagtBärere in cinem Bericht,deſer (5Feb-
ruar)erſtattete; dercimigeuNachricht, .die
wir von dem-Plan€, wovon cxnun fogleich
ſpricht, haben —

- nichtsdeſiowenigerhattedex
„„ WohlfahrtsAusc{huß.denSits bei Wat-
»„tigny nte, Und.dasGebiel-derFepublif
» afdieſer.Gräme- ganz.von dem Feindebe-
„» freienwollenzer hatte.zu:deni--Ende-ſeite
»; Beſehlecrtheilt; er hafte.dem GeneralIoUl

ommfer 3, im Möniteür*,NOZ 345», 15 Fruftf-
orsVan } (i Sept. 6705) SSI» LS



»dan den Plan eines (Winter) FeldzugeszU-

»ge�chikt, der , mit Nachdruk ausgeſührt- die
» Oeſtreichervon unſerm Boden verdrängen
» muſte, Aber zucinerſowichtigenUnternede
»mung war Kühnheit nöthigzman mußle
o» ch über die gewöhnlichenRegelnerbeben-

»denElementenund dem Ungeſtümmder
» Iahrszeittrozen. Dieſerkühne,unteruchs
» mende Charakterſcheintdem General, der
» dis Unternehmenausführenſollte,_ gefchltzu
» habeuzdenn die Erfahrungvon Landaube-
» iveißt,daß-derfränfifheSoldat feinHils
» dernißkennt, und die wildeſteahrözeit

vers

» mochtenicht, dieRhein - dieMoſel - dieWeli-
» Armee, und die vor Touïion, zuhemmen.
»» Seit dem FehlchlagendieſesProjeëtsſchien
» General‘Jourdamwjener WorteCâſar’ss
» vergeſſenzu haben,welchediebeſtändigeNe-
» gelallerFeldherrenſeynmüſſen:nichts1

»gethany/ſolange noc etwas zu thun
übrig iſt.-, Aber der Ausſchußlaß:dem
»:PatriotiímdieſesGeneralsalleGerechtigkeit
»» wiederfährenzex-wivdſtetsFehleroderMan-
»: gelan Kühnheitvon Verrathoder ſtrafwür-
» digerUnthatigkeitzu unterſcheidenwiſſen.
»» Er glaubtenury daß er dieſenGeneralnicht
„an der SbizeeinerArmee laſieamüſſe,wel-
he beſtimuitiſt, entſcheidendeOperationen
»für bas Heil der Nepubiikzu wagen; daß
» tin Genevalj der ſelbſtübereinenglänzenden
»» Erfolgerfaltcte, nichtdie nöthigeSpanukraft
»» abe; um eine groïeArmee in Bewegung 31

„feen, nochdaë anhaltendeFeuer, wodurch
veine 0 ungeheureMaſe elektriſiriwerden

V5 »» Muß



» Muße Jourdan wird auf einige Zeit zu
„»�cinem YHeerd zurükfehren, aber niht nach
»» Art-jener verdächtigenBefehlöhaber ; die das

»» Seſezſuſpendirtund, als gefährlich,von

»» Paris¿den Armeenund den Gränzenver-
„„bannt;ev fan einſtdem Vaterlandwieder
»» NüzlicheDienſteleifienz-ev erhälteinenſciner
»» TugendenwürdigenUrlaub.Er iſtarm; d1s

„iſtſeinRuhm , undſeinRechtaufdieNa-
»: tionalErkenntlichkeit;derSieger bei Wat-
„»„tigny,derBefreier von Maubeuge,
„„ darfnicht.in Mangelleben„+. Bar e-
x e zeigte-nunan - daßder WoblfahrtsAuësſchuß
denSieger am Nhein, P1che gruy ernannt

habey
um auchden Nord zu rächen.

In der That hattePichegru, nachdem
er im October 1793 den Oberbefchlüber die
RheinArmee erhaltenhatte,die damals, uach
Piberwältigungder Linien an der Lauter; bis *

uuter die Kanonenvon Strasburgzurüfkge-
drângtwar y ſichalseinen Feldherrngezeigt,
der mit der Keuntniß:der-Kriegskunfieinen
wahrhaft.heroiſchenCharakter,- und zugleich
eincnBürgerſinn, eine Beſcheidenheit; würdig
der{<onſienJahrhunderteNoms „ in ſichcis
nigte:Er hattedieNheiu Arnee-im trau-
rigſtenVerfallübernommen;weit ſchwächer,
als derFeindz gröſtentheilsentmuthet; abge-
{pannt-jenerEnthuſiasn!7 dieſtärfſteWaffedex
ranfenz in einem Lande- ws die fränfiiche
evolutiono vielegeheimeFeindehatte: {hou

hattendie OcfireicherfaſtalieweſentlichenPo-
fieugewonnen. Allen-dieſenSchwierigkeiten
Und Gefahrenhatteer ſcinekalteSiatouneudein cens €‘wa:



die Kraft und FeſtigkeitſeinesCharaktersund
ein waghrhaftesKriegsGenieentgegengeſeitz

überallhatteer aewacht, Straéburgbertthigte

dieGebirgPáäſſevon Zaberngeſ{üzt, hundert
kleineGefechtegeliefert,bisdie MoſelArs
mete, unter Hoche, ſichmit ihm vercinte-
undihn in Stand ſeite,gröſerePlane QULzU-
ühren.Er hatte dieDiſpoſitionzu dem Ân-

grif auf Werth und Freſchweilerent-
worfen; dieſerOperation,dieden Erfolgdes
Feldzugesam Rhein entſchied,wodurchdie
inien der Oeſtreicheran derMotter
(22December)du r<bro<en wurden, und.
die PreuſſendieBlokade von Landau auf-
ben muſten.Damals waren , alsCommiſ-

_ſâredesNationalConvents7bciderRheiAr-
mee ¿wei wildeBrausköpfe-Beaudot und
I. B, La Coſte), Sie glaubten,die Sa-

Bs chen
*) Hier einigeZüge zur Charafteri{ikdieſerbei-

den Menſchen, weil ſiezugleichdie damas

ige Epoche charafteriſiren,„Beaudot
vorzügl1<-betrieb zu StrasburgdasProjekt-
alleteutſhſprewendenEinwohnerin dieVendee
deportirenzu laſſen, damit fe franzöſiſchlerns

“ten. Auch war er der Anordner des jo erhabe-
neu alsunſinnigenVernunftFeſtes„ und hätte
bierWunder gethan, wenn ihm nichtteutſcher
geſunderMenſchenverſtandim Wege geweſen
wäre.Sowohl in der VolksGeſellſchaft, als
im Münſter zu Strasburg„ liesex ſeineWeis-
„heit hören;hier einige Flosfelndavon zur

robe. »„,Bíirgerſend auf. eurer Hut; ſteft
„einen Dolch¿u euh „ wenn ihr ausgeht, und
»iſt einer niht genug, ſo nehmet zwei.
»» Begegneteuh dann auf der Strafe ein
>» Wenſch,dem ihr'san der Nafe ánſebet- daß
»Ær niht ſo patriotiſhund revolutionärſey-

‘als ihr, ſo ſoft den Ariſtokraten
2,5nTer



<en würden beſſerunter Einem gehen: feer-

re Hoche zum Generaliſſimus der
Rhefm- und Moſel-Armee. Als einer
von ihnenPichegru’ndavon benachrichtig-
te,umarnite ihnder General;„nureines, —

agteer —

„, ſ<merztmich/ daßivr vielleicht
„glaubenmöchtet- disEreianißkönne irgend
,» Einflußauf meinen Eiferfürdeu Dienſtder
»» Nepublifhaben„,. .. Zwei andre Commiſe
ſâredesNationalConvents,“Männer,diey;
durchihredamaligeVerbindungmit R ob e s-
pierren und dem WohlfahrtsAuschuß, von
dem gröſtenGewichtwaren,Le Bas und St.
Ju �, zwär nohmehr, wie jene beide;Ko-
riphâendes Jacobiniſm,aberzugleichauchvon
unendlichmehr Kopf ; wie fie- erkanntenund
verbeſſertendas durch fiebegangeneAERSF

e
r, nieder, nieder!,, = „Wir

» müſſen zum Tempel der Freiheit hin
»im Blur ma een e Sfke ſprechen hier
teutſ<, folglih ſindſiePreuſſen und

HOéſtreicher,unt eil ſiePreuſſenund
I CNLré lO

x ¡SeedTESI IEEETe» Jen 9 aS8bdurg franzúó-
» Firſprechen, und fein barbariſes
»»Wort mehr geböretwerden. Was brauchts
»»dazu weiter, als daß man die Worte unité,
> indiviſibi.ittde la repubiique, liberté,éga.
»o lité,fraternité0u la mort , außwendiglerne?
5» Wer die weis, weis alles!.. ,„, Er be-
<los ſeineSendung im niederrheiniſchenDe-
artement dadurch, daß er mit ſeinem faubern
ollegen,.JI _B.La Coſte, alleGefángene

horsde 1aloi erflärte.Die SepytemberWürger
ſchienenihm unſterblicheHeldenzu ſeyn.,, S-
Beiträge zur Geſchichte der französ-
fiſchen Revolution, Y Stük, S. 290 f.
în der Note.

Fs¿ 19 muß man ihnen auf

nS2
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ſiechildertenin ihrenBerichtenVichegr"8
01sden Mann y „der „,

—

um ſteganz ihrE
tigne Sprachereden zu laſſen— », würdig
"ey, eine Armee zu commandiren- elche
1» Mehr als andre den Berufhabe, dieTyran
» len und ihrebarbariſchenHordenzu vernichs
» ten, Dieſemnah ward Pichegru nun.
5 Februar)zum HauptGeneral der Nord-
rmee ernannt *).

Rs
74

Zu Ende des Februarsreifieer von Varis
an die belgiſ<eGränze, nachReunionſur
Diſe(Guiſe),dermHauptquartierdieſerArmee
9, dienun von den flandriſchenSeeKüſten
disDünkirchen, úber Bouchainund Landre-
T1es;gegenMaubeugehin, ſtand:ſiehaiteauf
eſer Linie mehrere Lager> bei Roſcudaely
fiel Lille,Cambrai, Guiſe, Landreciese
undMaubeugegebildet; man ſ<üzteſiebet
Eröſnungdes Feldzuges, okne Uibertreibung-

fui150,0c0 Mann. Ihr groſesTagwerk{ür
den bevorſtehendenFeldzugwar dieWieder=
froberungderdreiverlörnenVeſicue
ondé, Valenciennes,Quesnoi.
Aber ihrgegenüberſtand, zwiſchendieſen

Veſtencöncentrirt,auf der eincn Seite von
er Sambre und dem Walde von Mormalgufder andern ven der Scarpeund den Wälo
ern von St. Amand geſchüzt, die gewaltige
UaCé der Coalirten: dieOeſtreicher,
buenem FeldMarſchallPrimen von K:-
ur; die Euglänuder und Hanover
D'S. üg :

7 ner,
tf,iber allesObige von Jourdan und Pio

e TLOZ den Bericht von Barere, im 89-

RL 138, 18 Vluvioſe, Pan $ (6 Sebrüar



ner, unter dem Herzog von York, und demn
ecldMarſchallFreitag; die Holländer

‘unterdemErbprinzenvon Oranienz zuſani-“

Wen über 100,000 Mann./ Sic hatten die
erobertenVeſten,vorzüglichdie bedeutendſtedarunter,Valenciennes, nochmit neuen,fur{tbarenWerkenverſtärkt;die mchrſienStädteBelgiens,die, ihrerSage:nah; zu
einer Befeſtigunggeeignetwaren, Nieuport,
pern, Tournai, Charleroi ze. hattenolche,mit ungeheuremAufwandvon Koſten;érhalten;es war nun nihtmchr das ofne
Land, welcheseine einzigeSchlachtgebenoder uchmenfonnte. WolltendieFraukeden Kriegauf dieſerGräme angreifen d fühs-
ren , ſowolltenesihrerSeitsdieCoalirtenno weit mehr.Sie betrachtetendie beiden
erſtenFeldzügeuur alsVerſuche,wedurdhfiefichdann endlichmit der cigenthämlichenManierdieſesmit keinemandernvergleichba-ren Kriegesvertrautgemachtdâtten. „Dev
»erſteFeldzugin Ebamvagneſey eine„militäriſcheLicenzgeweſen; irregeſührt
»„ dur die unalüfklichenVibertreibungender
,» Ausgewandertenhabeman aufdieſemS p a-
»zlergange na< Paris,ſtattder freund-
»„lichen,Palmenſtrevenden; Unterwerfungy,„die man erwartet; überallden hochflammen-
» den!EnthuſiaſmderFreiheitgefnden: dieſer
»„Kanze Feldzug,wenn man ihn anderso»„lennen fönne,ſeyfürdie Teufſcheneine *

» Art von Uiberrumplung geweſen.
'»»DurchVerluſtvorſichtigergeworden, habe»Mman im ¿weiten FeldzugeendlichEROy

„Krieg



»Krieg zu führen angefangen , und inner-
» halb eines Moudes ſeyin Holland,im
» gamen Umfang Belgiens, kein Franke
» mehrgeſtandenzbei Neerwinde und bet
»Famars habedieteutſcheTaktikwiederih-
»ren altenNuhm behauptet; drei feindli-
»<e Veſten ſeyengefallen.Und dochhabe
»man no< nichtſeinervollen Anfſtrens

»9ung aufgeboten! den Kriegnochnichtnach
»tinem feſten,kühnen Plan, und inſei-
»lex eigenthümlichenManier geführt!
» Eines derHaupiGeheimniſſedieſesKrieges:
»»daßman nie den Slag der Frankener-
» warten , ſondernſieimmer zuerſiangrei-
»fen, ſhrefen,in Unorduuug brin-
»Ken müſſe—- ſeybisherverſäumtworden. --

Ein-ganxneuer y originalerPlau zu den

bevorſtehendenFeldzugeward nun entworfen;
der Schöpferdeſſelbenwar der dſtreichiſche
briſtM af 7 ein Mann ; den ſeinausgezeich-

tetes êriegeriſchesTalent das zuerſtvon La s-
Cy _entdeft,dann von Haddif, und, nach
‘ſſenTode von °oudon, im Kriegegegen
dieTürken, noh mehr emporgehöben; im An-
fangdes zweiten FeldzugesdesfränkiſchenKrie-
ges, unfer Koburg, ſichin.vollemGlanze
entwikelthatte,von der untern Stufeeines
vuriers/in welcherEigenſchaft.er im Jahr

1770indſtreichiſcheKriegsdienſtegetretenwar,

DAStelleeinesOberſtenund Inhaberseines
UrafſiersNegimentserhoben hatte.*)

-

Er
hatteden Plan ¿ux Mier TMIEANSderB8 __frâns

9 S. von ihm Girtanner?s- politiſche!Annä-
o len,März 1794,S- 410 und 417.rd



fränki�hen Cantonirungen an der
Roer und zum Entſaze von Maſtricht,
0 wie.zur Stürmung des fränkiſchen
Lagers bei Famars, eattoorfen, deſſen
Folgedie Berennung von Valencien-
Acs war. Eme bei dem Angrifauf Famars
erhalteneSchußWundehattedeu ohnehinäuſ-
ferfränküichenMann genöthigt, ſh von dem

Getöſedes Kriegeshinwegauf ein kleines
Gütchen*in Böhmen zurükzuziehen

;

"wo er y

em leidenſchaſclicherFreund der Landwirths
ſchaft,wie C1 cinnatus den Pflugführte.
Der dritteFeldzug, derEntſcheidunggelten
ſollte; riefihnnun wieder ius Lager:cr ent-

warfden Plan zu demſelben; und reißteſelbſt
damit nac)London ,vou eincu EndeEuxopeus
bis zum andern tonte um dicſeZeit[einName vor alienandernzbeiſeinerLandung
auf EnglandsKüſten begrüsteihn der Kano-
nenDonnexvoui ‘Dover; cs war ais reißte
Mars ſelbdurchdie Völkerzallesſahmit
der uugeduitiglienNeugierder Exploſiondieſes
‘FofeierlichangefüudetenPlanesentgegen,

Die Erwartungſticg- da KaiſerEranz1L1,
Felbſtauch Wirn verlies,um an der Spite
feinerPe

mit denener einen The1iſeis
ner frühern*Jugendim Feldlagerzuſammen-

grinshatte,dem Kriegendlicheineentſchei
endeWendutigzu geben,zugleihauh um

in einem Zeitpunfte, wo die MachtderM eio

nung off eincſtärkereWaffe,als diedes
Bajonets iſt,dieGemüther der Belgier-
dur) die Offenheitund das Zuvorkommeny
womit ex ihreWänſcheer{üite- ganz und auf

L
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iniwex zu-gewiunen,

-

Ex: traf den 9 April iu
ruſſeleii.

__ Sch? war man auf.ſolc;eArt bis zur

Hâlítedes Ayrilsvorgerükt, ohnedaß no)
von einer“ odér ‘deranderi Seiteein nur 1

eid bedeutenderSchlagerfolgtwar: 1m v0ke
hergche iden Feldzugewar unt-dieſeZeit
ſchongaiutzBelgienvou den Oeftreichernwieder
‘erobert: ‘aberizr ſchienesy alsſcheute|<
jededer'ungeheurenzwei Armeen , ‘diefichbier
gegenüber fanden7 anu der andern ihreKräfte
¿0 vetſ:chen;In Paris dem ‘Mittelpunkte
derfränkiſchenBewegungen, hattemitlerweile
“die finſireTyrannei,die nun immer ſ{werer
‘uufFrankre:<niederſank ihren:BUF von dent
‘Gränzenhinwegganz aufdas Juneresebeftet;
“jederTag'hatteneue Grâuel; néte Schrefbilo
dervon Verſchwörungengeſehen;wir werden

«.dûvonweiterunten im Zuſammenhang.pres
den... Die-OrſtreicherhattendieGe-
‘genwartihresKaiſerserwartet.WelchenGeg-
VerhatiePichegru der ihniztin dieSchran-
Tenurief! Ein jugendl:<erMonarch, im Lager
‘Erzogen,'in der Blüthedes:Lebensdurcheine
‘NeißevonLeidenhingeführt7 wie oftdas Grei-

‘fcnalterfienichterfahrenhat, dabeivollAn-
Früchloſer"Güte ; volljenerOffenheit- dieſo
Hiâcht'gaufdas Volk wirkt,durch'perſouli-
GenMuth betannt; ſtellteſichnun an dicSpi-
zeſeinesHeeres; um ſeinerMonarchiedie
L(VEERagemesRET SgperenR zu erhalten

7

den Ruhm teutſche
act zu rächen,
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Schön if dèi erſtenTagetidesAprilshakte
das oftreichiſcheHauptHeet}*ükter dem
FeldMarſchali:Prinzenvon «Koburg, mit
der euuliſ<-hanövriſ<en Armee ; untcr
„dem Herzogvon York, und der:holländi-
< en, uuterdemErbprinzenvon Oranien
vereint ><) in der Mitte von:den im vorigen
ZeldzugeerobertenVeſtenin furhtbarerGe-
drangtheitzuſammengezogen «deri ¿wiſchen
Guiſe und, Landrecies« cantonirendeuMittel-
punktedex fränkiſchenNordArmcegegenüber.

TOE Steilung.wares7 woKaiſerFranz2
16April)eintrafy + und togleicham-nächſtfol-

den Morgenden Feldzugdamiterbfnete- daß
er die ganzeTruppenketteder-Fraufenvon
Buchain bisGuileund Landrecies:in:aht Co4
lonnen anguif; über,die Oiſeden--Noirieu-
Bachy dieSambreund die leineHelye zurük-
warf, und CâjarsLagex- 6. -wiecdasvou Lan-
dreciesnahm. Die Frahken,die hierunter
den ViviſionsGeneralenBaigudund Ferx-
taggefochten

| hatten, s9gen fichan Guiſe
gurt, une tutt dib 23

Als :Siegergieng KaiſerFranz.2 nun
nah Brüſſel, wo er , unterdemtrunkenſten
JubeldesVolkes„dasPalladiumdex belgiſchen

Dieaiſedie:Joyeuſe
Entrée , deſchwur/ Und,

eitKaiſerKar.l:$der Erſtewicderyfeierlich
als Herz0g vou Brabant ausgerufenward.

Der Gewinn des Treffensbei Ca-
teau — ſo nanuten es die-Oeſtreïcher, von
dem Poſten7 wo amheiſſeſtengefehteuward—
war - daßaufder cinen Secite-Cambrainah
bedroht, auf dexandernnocham menES
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Tate bay: fé Fe-réelesy7 tine keine (Gér fia
fung , an?DtnSpitze

; Hauber: Coidé # Valelt-

Ciennes, und? Surbogegen Vais ortlaufen-
déni‘Liniey dit eien Heerhäi�enunte deit

Erbprinzenvon © O ralién bevenit ward.

Das BeobachtungsHceerder Aliirten dehnte

Mgenlinken Slg nah Avene , dei réhten

O: Cambraizii: Ji der Nacht voti 20 auf
den21 April wutdèn -dic-Läufgräbenevofnet y

Und
Fete LA duch ds Vombardettent der

e e ai : S&oi A te die Franken, in tags

get Angvifen/tit biwechftlndemErfolg y
döch ohne jé dur<hMtitgenFu kônnen, das

teichiſheKbépduuke GeneralAlvi #49 /das
die vortheilßäfteteilungi dei Walde vont

Niin bé uihiefjzuE geſucht.
iE‘wollrénnun inen HauvtSchlägwagen 3

en 26 April‘griffenfè niitdex geſantmteinr
Madlty Die@auf dieſerLiniehatten- die

ganzeSééllungdes*dftreidiſew Heeresvon

Cattbraï!‘bis‘Aves vierCôlonñnénan.
An devSpie Vietesféériicotinigndirteizt

ViedétKai Fani 23 nachejnèrblutigen-

hartnätigenSS<h!ahrwurdendie Frankenauf
: Püriktenwit em Vekliſt‘von 5000ann ünd45 Kônonen zurCP:iS

Das

ombardewmentgón Landreties daucr-
nun mit wütheiderHeftiTt SOagíeheifottzaniviertenTigeâchdexSergab

ſi{

diéſè8 Die E, E

feiegs
Mann, unterNEad Roufläñt, ward

Caegefangen; 117 Kanonen fielenden Alliir-
n in dieHônde:TieleichtenTrüppen derſelbenfiréiften{chôtnbis a0)Abona

il„det



‘vormaligen Picardie. - Von hier aus ‘bis na
Paris hatteu fic durchaus keineBaiteraFeſtung‘mehry inchesalédieflachſte,laendſteEbene
¿wiſchenfichund dieſemunermeßlichenFeuer-heerdederRevolution. IE: N D

__ WelchePäane{ollennun von den Ar-
meeu der évalitionempor! ZuweichenErwar-tungen ſpaunteeine ſolche:Erófnung:desFeid-zugesauf!«+ Endlichdannſien. man des
«GeniusdieſesKriegesganz -gefast¿u habenz
€ndli<-glaubteman deu iolzenGedaukeny
gegen Paris zu ziehen,..der-inzerſicuSeldzugegecen diefaumentſtandene; und im
weiten gegendiein ihremInuieru-zerriſſene:

Republi?mc<htgeiungenwar - QeDieſentdr ite
ten Feldzuaegegen die nun;{oa erſtarkte;
unterdey eiſernenGeſezeades Schrefensiu
fürchterlicer.EinKrafrwirkende:Republif:aus-
führen-zu-können. Paris:war. wieder-dex
Seldrufder teutſchenSoldaten,der Puukt5‘aufdendieMengemit weitofenent-Augehin-ſah. SchoulicsüberalldasGexüchtdenHaupt-
Beneral-derNordArmee ; Pichegru-,inKet-ten-— 0 Robespierre’s Cnr‘oftOrdre pous Ie merite -— nach-dieſerHaupts«Stadtabgeführt:werdeu - währendBae Eiherrgerademit dem gluflichſtenErfolgbe-ſchaftigtwar deingamen Feldzugefeineen teſcheidende Wendung zu Gunfien derFraufen zu geben, FSI TRS i

q, FV Yariswar nemlihzu gleicherZeit,da ObriſtMak ſeinenberühmtenPiantundieL728
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Coalition‘entworfen/hatte, *) von den Kriegss
Ausſchuſſe,e teienZahlälterOffiziere
Nu ben auerkannteſtenTalentenunterLsAugendes“ WohlfahrtsAuschuſſes; in Viche--
gru's Beiſeyn7ein Plan erſchaffenE

gs cppen derNachieltzweifelhäft{ehiwird y2esEühner war - ihnzu denfen, oderglüt-ih ery ihnſozuſammentrefendmit dem Fale
kul, denman ſichgebildethatte,au szuſuh-
renz ein Plan, den ein Kenner der Kricgs-
éunſty derdochſelb alsFeldherrdurchſeineK nheitberúhintwar, **) für uner-
meßlich,fúx geometriſ<hunausführe

bayrerflârte,und der von Anfangbiszu Ende
| _MitgleibemZuſammenpaſſenund Jueinauder-
| greifenſeinerThéile, wie ein wdhlgeord-

netes Trauerſpiel,ſi entwikelte.Bei Eröffnung© des drittenFeldzugesgaltesdenFrankendarutt,drei furchtbareVeeſtenwiedev zu nehmen, die auf der ei-
nen Seiteven derSambre und dem Mormas-
ler Walde,anf der andern von derSearpe
endden Wäldern “von St. Amand - überdies
vn dergaüzenMachtacdektwaren , welchedie

» Alliirtenauf dieſem Punkte 100/002 Mann
fiarkconcentrirthatten;von Armeen, durch

B Ix
_

Kriegéêe
D) Ueber das î

dieſes Plans #- die
IU Cea aL e e CTCmes
». Generalz3 der FK Armee und ano
dreCommandantentleinerer und gtüsſ

n Korps. Enrwörfen
von dem #, K. General von Ma>- bei der
Eröfnungdes Feldzugesvon 1794. Frankf. “bei

‘Blinger1795577 GS. in 8.LE
Î

D
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durch die Hofuung; bald bis „ji dûs Herz vet
Frankreicheinzudringen begeiſtert...Dieſe
Vinderuiſſe:waren vou -derArt 7 daß, hâtte

|
Sriegdaudhdund:Waſſenübuzg-berührt,und:

man fie:geradezu anaegë;fen,eu ganzer,
Feldzugvon ununterbroceuem-Glüke, eiu
niht zu bere(uenderVexluſt,an Menſchen
und ein ungeheurerAufwayd,von KriegsBe-
dürfniſſenerfodertworden wäre , um nur die
Hofuung, dis verlorenen Velten wwie-
der zu eroberu, zu. begünſiigen.Der
WohlfahrtsAusſchußglaubtedemnachhierganz
von den gewöhnlichenRegeludesKriegesabe
weichenzu müſſen:dieWiederEinuahmeder
verlorenFeſiiigenfollée--niht ſowshlcin
Sieg an |>,gis das Nefulfatihr vos,
aus gegangener Siege,in Gegendeix
werden,wobiu man: den FeindgegenſeineAb-
ſichtreiſſen, und alleVorthciieſeinerStellung
vorlierenmachenwollte,Mit Eincm Wortey,
ſiattdie Oeßreicherim dexOcfuuna; die fie
genacht«batte,

-

anzugreiſen,-beſ<losder
WoblfahrtéAusf<huß,daßdie miteinander ig

VerbindungwirkendenbeidenArmeen des
Nord s:undder Ardenne, jene von We ſis
Fianderu,dieſezwiſ<ender Sambre
und Maas her,gs deſſebeidenFlügelnvor-
rúfcny ih,¿u-umringen- ſeineCommuniegtien
abzuſchneidendrohen,und:ibn.aufſolcheArt
in den furchterlihenDopuelFailJuanſollten-

entwederſchleunigſtdasvon:ihm! beſezteGebiet
zurâumen/ oder darin!eingeſchlöſſenzu werden,
und unnufommen. *) Dis

*)giéferdieſemPlan derFranken. Carnot? 8.
eriht über die M EODET ALA fiSnia:

es
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Dis war der-unermeßliche Pla dek.

Franken, en irg ſagt_Du-.
Mouriez/%)=, wußte vorausdaß ſiedie» Abſichthâtten, ſichallen Vortheil de

Ì

» Krieges zuzuwenden indem:ſiedieVek-
»theibtdnin An rif verwaudelten-
» Man wußteſelbſtn9< beſtimmter,daßcs
» ihrPyojeët-wäre,zwiſcheu-der Sambre
»Und Maas.durchzudringen.,währendihr
»linfer‘Flügeldenreten der-Coalixtendurch
» dasdtrciciſche Flandern umgehen
» würde,... ¿7 Die Oeſtreicherhattenſichſelb,
»das Mittel,„indas Elſaß:einzudrutgeny,

»dureh-dieVerlaſſungvon FortLouisveriperrtz
» dafieiztalſouur no< EineSeitezum Ans
» KrifsKriegehatten„- dievon Flanderu und
»Dennegaw, zweien Provinzen; welcheih-
» len durchdas Lochvon: Soudé, Valencien-
» les und Quedônoioffenſtouden/ſohâttenſie
»den OherNhein der Vertheidigungder

»Preuj fen, die dazu mehrals hinreichend
» Warenüberlaſſen,und 4hre.ganze Macht
»bwiſchenLuxemburg und dem Meer

;

LEN B X23i
;

9 jus
det viér verlorenen Veſten/ an der

Nordgránze, im Namen des-Wohlfahrrss
Uusſchuſſesvorgeleſenin dér Slzunsdes ar.

onventsvom 1 VendemtaireJahr 3 (22 Sept.
1794.)Jn den FriedensPräliminarien-

SNU Ud INU -Si:14G Ai N

TRE LP

NM.dem Coup d'oeilpolitiqueſurPavenirde.la
rance:Düumouriez zähltinzwiſhennur

ehr die“UnrerlaſſungsFehler in dem
vrigenFeldzugeher- Wer' eine: Rige der.DaeHeun gsFehler leſen,wills#,Archenholz

r
Merva Jun,1794. N. 7. Ueber den Ov ee-

a ttonsPlän der-Aflkirtenz in Bel-
tn, imSeldzugevon 1794.S. 532561.
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a zuſanimenzicheitmüſſen,Wenit die Aruice
> des Grafen vom Browne, dernun äl

»„Wurmſcer"s Stelle cemnandirte,den
"3FUE an derMaas durchdieBelagerung:
„von SedanoderMez ierés erdfnethattce
»;während die unterdem Prinzen“vo n K?o-

»» ae Landreeicesbelagerte,ſo würden
„dieſebeidenArinéen wechſelſeitigihreOperas
tionen üriterſiüzthaben;die,*wel<hezuerſk
»» ihreBelagernnggeendiget¿hätteder auderit
»» ¿Up ObſervationsArmcegedient.

*

Dann hâta
»„tenfieſichzwiſchender Mär ne und:O ife
»» ausgebreitetyuidnichtshâttefiebis nachP4-
„ris aufzuhaltenvermocht, alsSchlachtenin
»» den-ſchönen‘reichenEbenen“dexPicârdte>
wo dieSuperioritätder öſtreichiſchenReites
»»veiihnen:einenniht zu-bere<nendenVers
»» theilgegeben“haben:würde...‘Der ganze

„OffenſivPlan der Frankenwäre durch
» dieſeDispoſitionverciteltworden -- diefic
»»gendthiathättee ihren Feſtungenzu Hilſe
„zu kommen, und Schlachtenzuliefern)9:

» von dieOeſtreicherdas Feld- vie Epochen
»„ Und dieUmſtändebeſtimmthätten.

„Da indesdie Coalirtennichtdew Plan
z„eiltesgedrangten‘und vereinten An-

»grifs wählten,ſo hüttenfievon dem ver-

»>wegenenProieëtder Franken, den Uiber-

„gang der Sambre zu erzwingen,-beugch-
»„richtigt¿weiigſtensdochden treflichen-Pos

„ſtenvon Beaumont, an der Spize des

»¿Fürßenthums-Gimai, befeſtigenund do:t
„ein Korps hinſtellenfollen,das ‘beträchtlich
»» genug.geweſenwäre, den FeindARIS ten,3

191745 *
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»ihn zu einer Belagerung zu wingett 7 und
» fich Zeit zu verſchaffen, an derSambreet
» tereTruppen¿u ſammeln, Diele i
»»tionhâte der Oefnung vorgebeugt,we e
» dieFraufendurchdieSambremachten7 un

» dasSch'kfaldes Feldugesentſchied.n
»; Endlichda dieArmee des Prinzen 9

»Koburg erf Landrecies erobernUnd
» daun in die Picardie cindringen- oder
» Tambrai einſchüeſen-ſolite,muſic man»
» theman ſichin Bewegung ſeite- das d fs

»reiiſ<e ELA BLEn ege
Einbruch

»: derin den Lagern:von Lilleund CaſſelvLer-
» ſammeltenFrankenſichern, da man auf glei-
» Ve Weiſe das Projektderſelbenkannte, den
-»réchten FlügelderaltiirtenArmeen zu Um-
»> en indem ſiedurchdieſeProvinzeino
»: drängen.,» Z

Hieraufantwortet dexVolkóRenräſentant
Carnot,*) einerhervorzüglichſtenOffiziere
vomfränkiſchenGenicKorps. », Wenn der
»» SeindunſreAbſicht*ahndete, ſo giaubteer
» lichtdaß wir die Kühnheit habenwur-
»» Deny dieſenPlan auszu führen,er mein-
»fe / daß;weün er ſelbſtkühn überdic Grän-
» € vordränge,der Sehrekenvor ihm herbis
>» nah Parisfliegenwürde; er meinte 7 beſon-
»dets daLandrecies in ſeineGewaltfiel
«¿daßdie MaſſeunſxerMacht hre äußeren
» Poſen verlaſſenwürde, um tur Vertbeidi-
»MUng von Cambrai herbeizueitenzdaß
» wirnunmeby die Truppen in €inzelneau
»» Lâgevnverſireuen, und uns eiuzeln f>la-

B LE: ¿»Sen
*) Am oben ange,eigtenOrte , S- 143.



ogen würden, indem wir die {wachen Bruſt«
»» wehren diewir no<hübrighatten- nachein-
„alder vertheidigten.Ex liesuns wohituci-
»» fiend dieſeYeaaëRegelnunter den Fus -ge-
»» benzex liesfiedur)ſeinevertraatenAgeno
» ten in Paris.uuterſiüzen, die über Verrath
» (rien,ge man dieTruppenvon dem be-
o» drohten Punktzurützogey ſtattvielmehrneue
»„hinzulenden-Aber mittenin- ſeien glanzen-
„den HofiungenſahKobu rguns ſelb{ipiöz-
»lih:anieinen Flügeln,und ihm in deuRü-
»„tenfommen,er hatte:geradenur Zeit,Fh
50 {nel , wix möglich, aus dem abyrinth,
5» woriner fdverirrthatte,zurüfzuzichen.»»

MitdiejerhöchſtmerkwurdigenKataſtrophe
verhältſich'sfolgeudergeſtalt. y

Geradein demſelbenMoment, da die
Alliivrten mit ihrer ganen, in EineMaſſe
‘gedrängtenMacht zwiſchendeu dreiim vorigen
edangeerobertenFeſtungenvorgerüttwaren y

die Abtheilunzender fränkiſchen Nor d-
Armee unterden Generalen Balaud und

Ferrand geſchlagen, auh no die vierteFes
tung Landrecies erobert,und.ihreVorpos

eesſchon
bis nah_Peronne vorgetricben

aten; waren dieFranfenin Aeingefallen;ein Heerhaufederſelbenbrach
aué dem Lagervon Caſſel, der andre , an deſs
ſen SpizePichegru ſelb|ſtand,aus dem
von Lilieauf, um die rechteFlankeder Alliir-
tenzu umgehen,«-» Keine Maasregelngegen
dieſenEinfallwaren genommen: Flanderns

*

gauter Shu waren 7 bis8500 Mang unter

Sencral Wallmoden; dieſer Trupp urenun

|
/
|



nun zweien Heerhaufenwiderſtehen- deren
Stärkeman te nichtkannte, dieaber¿U-
ſammengewiß40,020 Mann ausmachtel,er
eine davon, aus den Lagernvou Rofendac

und Caſſel,zog gegeu Furnes undPopee
ringen zu; der andre/ an deſſenSpize Ple
<egru ſelbſtſtand, brachvon Lilieauf, wart
denGeneralWallmoden, uach einenblus
tigenGefechtebei Moueron , gegen Tourna!
¿urüf/ gieugüber die Lys, nahm Menin

und Courtrai hinweg, bedrohteBper1
mit ciner Belagerung,und tricbſeineVor-
poficygegen Gent vor. Der gröſteTheil
Flandernswar ſsdem EinfallderFrantenpreis,

-_, WährenddurchdieſeBeweguas diere<te
Flankeder Ailiircenin Gefahrgeicitward 7

war auf deren linken Flankedie Ardens-
nenArmee, unter GeneralCharbonnier/
gegen derSambre hinvorgerüfkt, hatle/
nach einem glufuchenGefechtin der Evene
von Boſſu, den treflicheuPoſtenvou Begau-
mont genommen y und dadurchdieVereinigung
ihreslinkenFlügelsmit dem retenderMord
Armee bewirkt;indeßzu gleicherZeit 0h
weiterhingufwärtsy dieMoſelAru e e ul?

terJourdau, der mitlerweile- na< kurzen
Nul’eſtändewiederin deu DienſtderRepublif

zurüfgetretenwar, in Arlon cinrüftc,und
die Oeſtreichervou der Seite vou *Lu pe m-

uesbedrohte. ats

a9 hieltiudeßdie HauptArmeeder

CTERin ihreraltenStellungfeſt.Durch

ependuageúnzcinerVerſtärkungenglaubteſie
richtedie rechtsund linésgegen ſiegufgeſtie-

B14 # genen
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venen Gewitter zerſireuenzukönnen.Beaus
|

Uicu {lug auchwirklichwieder dieFranken
aus Arion zurúkf,Clerfaye¿ogmit cinen
HeerhaufenFlandern zuHife; bei€our-
trai ate er gegen Pichegrucin mördes-
riſches, für ihaſehrunglüklichesTreffen5 mitfiarkemVerluſtan Mannſchaftund Geſchüz
warder gegen BrüggeundGent zurükgedrangt.….
Pichegru 10gauf dieſenPunkt, auf den;
fränkiſcherSeits, weſentlider Plan des
Feldzugesberechnetwar, immer mehr Macht
aufammen.Zugleichgieng, im engſtenEin-
verſtandnißmit feinenOperationen, dieAx-
deanenArmee (11 Mai) über dieSam-
bre, uahm Fontaine— l’Eveque; Vinh ; dreh
‘tevn dereinen SciteCharler o i7 das wies
der zu einer re<tlihenFeſtunghergeſteiltwore
den war, mit einer Belagerung; und aufdex
andern Seite gegen Mous bin, die linke
Stankeder Oeſtreicherzu umgeben..… , Nun
züeritbegannderunermeßlicheKriegsPlander

LEE ſichiu ſeinergamen Furchtbarkeitzu
eitiviteln. :

:

Dort das reiheFlandernden Ucber-
ſ{hwemmüigendes Feindespreis;hierHen-
nègau damitbedroht;ihrebeiden Flan-
Xen in Sefabr/ trennte ſichnun diealliirte
HauvptArmee (16Mai) in drei Theile:
der�<wa< te davon blieb, alsBeobachtungs-
Korps, und zum Schuze der viereroberten
Veſten,iu Mittelpunkteſtehen; ein andrer
¿9g na< derSambre hin; weitder größe
gieng nah Flandern,wo Pichegrt von der
Ly è aus ach übex dieSchelde vorzudringen
Mette.

Durch
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Durch ein groſes, äuſſerſtkühneonbinir-
“tesManöòvreſolitedas {ränkiſcheHeer- n,Unter dem Oberbefchldieſesieztérn; 1 Un

um Courtrai ſiand,ven Lille,woherihe
BachjedesmaligenBedúrſniß, Verſcärfungiustonnen , und wohin es im ſ{limmſtenFalle
Wimer ſichzurüfziehenfonnte, abgei<uitten-

von allenSeitenumwikelt

,

undgefangenge-
Ummen werden. Aber dieſerfüßnePlanHEESiüfte(17 Mai), und am folgendenTagewarfic nun Pichegru ſelbſtmit Ungeßumm
aufdieColonnedes Herzogsvon o FEE

die

ei Tourcoingund Lannoi mit ciner {ürche
terlichenNiederlagetraf, und nachTourngi
zrütdrüfte.

;

Zu gleicherZeit— denn nie herrſchteun-

terden OperationenmehrererArmeen eugeres
ClUverſiändniß,wie izthierunter dcn fräufi-
el —

war die MoſelArmee, ucchdem
nh GeneralBeaulieu, um ciue Diverſion
zuvewirken,ven Arlon hinweggezogen; cin
rütitiſchesKorps bei € urſauxgeichiagen; die
iadtBou! llonbeſet, und das dortigefeſte

Schloßzur Ucbergabeaufeefoderthatte, wieder
11 Arloneingerüft, von wo aus ſiedas gati
êe Luxcmburgiſcheüberſchwemute:die
ditreichiichenTruppen,- die dort ſianden, zu
Sah an Zahl, um Widerſtandleiſtenzu
nnen, ¿zogenſ{ unter die KanonenihrerfurchtbarenVeſte(Luxemburg)zurük, und-die
Zrankcnbcdrehtendurchdas MerzigerThal
D ller;welchesdurc einofreichiſcdesKorps
unterGeneralBlankenſtein gedektward.

B15 eie Ute
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_— Fndeß ſo‘General Pichegrüumit der

HauptMachtder NordArmee, dieernah und
nachan ſichgezogenhatte- fürchterlich)feſtzwi-
ſven der Lys undScheldelagz die Mo ſel-
Armee, unterJourdan, ſc immer weiter
ausbreitete7 immer ughernach dex Arde n-

nenArmee hindehutc,gieng dieſe lezteree-
von dem Lochezwiſrheuder SambreundMaas
aus (20Mai)zum zwetteumal über dice

Sambre, unghurFoutaine—1'Evcque,Binch,
und bedrohte:aufs neue Charleroi und
Mons. i

Immer dew ungeheuren-Plauim Auge,
ſichim Rüfen der feindlichenArnee mit 1hr
zu vereinigen,uud dadurchdieſezu umwikeln,
vderzu einem Nüktugezu zwingen,wodurch
ſiedie erobertenſräufkiſchenVelten lediglich

_thremSch1kſalüberlaſſenmüſte; bot Piche-
gru izt ſiuerhochüenAnftreugungauf, die

UlliirteuausihrerSreüungbeiTournaizu-

rúf zu drängen ODeun22 Mai, frühum 6

Uhr, grifer ſiezu dieſem Eude auf alleu

Punktenan, uader um 9 Uhr in der Nacht
eudetedieS6lachtyvielleuhtdiehartuákigſte
und mörderiichlie*) im gauzenKriege:Katſer
Franz2 fochthierwiederſclb|iu derMitte
ſeinerKriegerz unter ihm commandirtenK 0-

burg, Vork uud Oraniea, Mit unge-
heure

*) Sie ſollbeidenTheilen¿zuſammen20,000 Mann
Tede oder Verwundetegekoſterhaben. . . Aber
indieſem Kriege muß man dem Veiſpiele
Cáſar°’s, in ſeinerGeſchichte des Bür-

gerKrieges folgen,und feine Zahlen

EE, Das einzige, las nicht crügt , ifider
rig



beurem Ungeßtümm waren die Franken auf
einigen Puneten {<{onſonahe au Tournat
vorgedrungen,daß von den RauchWelkender
SchlachtdiegauzeStadt in Nachtgehullrwar3abermit einerTapferkeit, dienichtszu erxſchüt-
tern vermochte,behauptetenſichdieAlliürten
zuleztdochin ihrerStellung,und dieFrauen
ogen ſi in dieihrigezurüf. i

xAu dem nemlichenTage,da disan der

ordGrânzevorſiel, war ein ôſtreichiſcher
Hcerhaufe, unter den FeldzeugmeiſierPrinzen
vonHohenlohe-Kirchberg, beiMant-
heimüber den Rhein gegangen, um , iu Ver-
bindungmit den Preuſſen, die ſichnach
demEntſazvou Landau - den Winterhindurch/
gut dem linkenRheinUferzwiſchenMainz und

Ovpeuheimbehauptethatten, und au deren
Spizeuun FeldMarſchalivon Möllendorf
and y eine fürden Kriegan der Sambre und

djeldevortkeilhafteDiverſionzu bewirken.
Sogleichgm folgeudenTage{33Mai) ward
unterMöllendorf's Anſührungy durchci-
nes derſchlautſtenManvvres, welchescin
Keunerfür das einzigekunſtgemäſe im gans
zea Laujedes dritteu Feldzugeserklart,©).
er rechte Flügel der fränfiſ<en Mos
elArmee/ den derOiviſionsGeneralAmbert
eommandirte,aus der fur<tbarenStellung
vou Kaiſerslauterndepeſtirt,und mit ci-

nemVerluſtvon mehr als 1000 Todten 2009
Gefangenenund x9 Kanonenzum wildenRük-
¿ungenah Pirmaſensgeuöthigt.Auch die

B 16 Rh ein-

*) Coupoeil politiquedur Vavenir dela France ,

Par Dumouriesz.
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NHheinArxmeé der Franteu ; dic dur Ab-
theilungen , die fle zu den Armeen an der
NordGrâänze abzegeben hatte, ſehrgeſchwächt
war , ¿og ſich,zweiTageſpäter,von Speier,
in wel<heSiellungnun ſogleichdieOeftreicher
unter Hohenlohe nachrüften- nah Ser-

|

mersheim-/das ſiéindeßdur< furchtdare?
Der ſGayingenbefeſtigtbatie,und in die Li-

|

nien der Queichzurüî.= Aber hierer-
lahniteun wicder mit einerämalderGangdes
Krieges am Nheinez;allesſchrankiefich
aufÉleineRaufereiciein , worin man ſichum
denBeſlzdieſesoderjenesDorfes¿anfte.Lie
Geſchichte,die, bei den überhäufendenGe-
drängevon Begebenheiten

;

ſeibſtdiegrö ſten
nur mehr andeuten alsbeſchreibenfann,
eiltvon hierwiederzu thatenreichernSchau-
bühnen fort.Um die {oeng ineinanderver-
{<lungenenFädender Erecignißein den Neis
derlanden nm<tabzubreen- zugleichweil —

ebſchon, wie wir baldſehenwerden,rund unt-
her aufallen Granzpunkten Frankreichs
-derKriegtooſ'te,ſeib|der Ozean mit Blut
gefärbtward , und verheerender, alsalleV -

ionette der Armeen- mitlerweilein Frank-
reichsJnnerm dieSchrefensRegierungmit
ißrenGu illotinenwüthete— doh hier-
in Belgien, der wahrhaftkritiſchePunkt
des gan;en Feldzugeslag;hier die furchtbar-
ſtenArmeen ſichgegeuüberſtanden, hier faſt
tedéèrTag TurchTreffen; und nun bald auch
durc) StâdteEroberungenauëgezeichnetwar:

fowenden wir 14813wiederwr Schelde und
ur Sambre zurüfk, E

Die -
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Die (20. Mai) zum zweitenmal über die
„Sambre gegaugeuen Franken wurden (24)
bei Rouvroix

/

durch die Oeſtreicher, dieſich
ier, unter Feldzeugmeiſtervon Kauniz-,
18auf30,000 Mannverjtärkthatten, mitbee
trâchtlichemVerluſtgeſchlagen, und wicder
ÜberdieſenFlußzurükgedrängt.Aber dagegenWard Beaulieu gendthigt, ch von Bouil-
Tou über Marcheen Faminebis an Namur
durüßzuziehen; GeneralBlankenſteinvix-
tes ſeineStellungbei Trier, um ſichmit
Hm zu vereinigen;und die Franken ſezten
(28)mit gröſererMacht zu m drittennalber die Sambre, berennten ſogleicharleroi,und fiengen{on anr 1 Jun.an y dieſeVeſtezu bombardirenzJourdan
Zommandirtenun die vereinten Abrheilungen
Sr Moſel- uud ArdenuenArmee Ein
Zreffen,wobei die Oeſireicherunter d.r An-
führungihresKaiſers:fochteny der auch an
per SambredurchſeineGegeawartden MutheinerKriegerentflammen; deren Standhaftig-
ie gegeneinenraſtlosſeineu2twekverfolaen-tirSeid ſtähienwollte,zwang die Frankeny

|
dieBelagerungvon ¿harleroi autiubehen-und < über die Sambre zurüfzuzichen-

die SgetweilebatrePichegru, der vorn
9 elde bedrohte, im Rüken ſichimmer

wetterin WeſtFlandern ausgebreiterDas
wiederzu eiuer fur<tbarenFeſtigkeitherge-_fieliteYpern ward, unter derLeituigdes

|DivifionsSenerais-Moreau, förmlichbela-[

Hert/Und, vom 2 Jun- anz durc)ein unauf-horlichesBouibardémeutgeängſiiget-:-

Verge:

ero



‘Gens unternahm FeldzeugmeiſterGraf von
Clerfaye dur< die Lreffenbei Langemark, |

HoogledeUnd Rouſſelaeres zu eutſezen:nah
zwölſtägigemBombardement ergabes ſi<mit
Ioo Kaionen und einer“ Beſazungvoi! 6300 |

Maun / diezu Kriegsgefangenengemachtwur-
den, an die Franfen.DernTag vor der Ue-
bergabevon Ypern hattendieſeauchſou
Nieuport/ berühmtdurchſeinentrefliheu
Hafen,und ebeu dadurcheinerder HauptVer-
bindungsounêteEnglandsmit Belgien, zu be-
{chieſen“angefangen.Ein Gefe>t bei Thielt

?

(23_Jun-)nôthigteERLLTEESfichnah:Gent
Çzurut zu ziehen;dieEng auder und Ha- |

uoveraner unter Wallmoden, ſuchten|
Brügge ¿u deken-

Auf ſclcheWeiſeſchrittdieNordArmeece
|

ihrem groſenZieleimmer näher. Auch die

ArdenneunArmeehatteinztwiſchen(12Jun.)
den vierten Uibergang über die Sam-
bre gewagt, und Charleroi zum zweiten-
mal beichoßen, war aber7 nah einem für ſie
unglüklichemGefechtebeiFleurus,wieder ¿u
Aufhebungder Belagerunggezwungenworden. |

Untwaukbarden Liniendes ihm vorgezeichneten
Plancs folgend-ſezteJourdan (18 Jun.)
zumfünftenmal in dveiKolonnenüber
die Sambre: eine derſelbenrüùftenach
VinchgegesMons);die andre 40g,an Char-

_tTeroivorbei, gegen Nivelles; die dritte,
über SombreffebedrohteNamur: dur ein
RNeſcrveKörpsint Rüken ward Charleroi
zum drittenmalbombardirt.Ward dieſeVeſte
genommen; ſoſianddem VordringenE|

en

|
|

|
|

M

|
o



Wien zurûé

(
Z

j

FE e

dennenArmee kein eimiger haltbarerOrt
chr euigegeu;ſofam có guſ-nichéweitery4s den Sewinn eiuer Feldſ<lachtaieUniden foloſſaliſchenPlau des Wohiſahrts-Ausſchußes, dieVereiniguägvon Itsdan ud Pichegru- zu bewirken- Und da-rh dieOeſtreicher, wenu ſiemichtiu Nüeêenumwikcirwerden wolten zum _ſ<uelicuübzuge,mit Veriaſſuugihrervon Frankrcich
erobertenVeſien, zu zwingen. :

S1 war Zourdan mitſeinemHauptsIuavtieruachGoPßeliesvorgerükt„ und betriebts
WbRardement vou Charleroimir

der9rdſienLebhaftigkeit,Die OeſtreicheryWelchedie ganze WichtigkeitdieſesPunktesEaunteny; beſchloſſen,ihrerSeits,zum Entſaz
Enernun ſchon:aweimalglüflichwiedervonlhnengerettetenVeſie,anudiegewiſſermaſſendusSch¡kſaldes Feldzugesfeſtgebundenſchien,Alesaufzuwenden,FeldMgrſchai-Prinzv0 1Kob urg — denn HagiſerFranz 2 wariu-ilviſcien,misveranügtüberdieſtarreGleichstigfeitderBelgier, bie, in Verbindung
“filedet bisherigenWaſfeuGange; ſcon bes
A denugalledieUnfaleahndeulies, welsLD € ZukunftatwitcliceBOLAESgereist — kam mit einer“afpenzahlinNivellesan. Eine Haupt-
i Dlacht[Hiennun dasSchifſalvon Char»beuge, tſcheidenzu müſſen, Aber der Bout-

| beRegeu, dex unaufhörlichauf dieſeStadtficl, hattein derſelbenfo {eliche Verhee-ngen angerichtet,daß der Commandantyrit voi Neinach ſichnic 50 KauoaenUH
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und drithalbtauſendMaun BeſatzungaufGnad*
und Ungnadean dieFrankenergab.

NochdrangkeinLaut ven dem Fälle von

Charleroizn der nahe fichendengröſſenöſt-
rcichiſenArmée unterKoburg: der einzige
Gedanke; der auschlieſendePlan, woraufdie-
ſeriatſann, war der TR dieſerVelte-
Der folgendeTag (26 Jun.) ſollteEntſchei-
dung gelten;alleAnordnungenzu einer der
ernjſieſtenSchlachtendes ganzen Kriegeswurs--
den getroffen.Mit demerſtenGrau derMor-
endâniiierungrüfte die alllirteArmee, in
ünf Celonnen-gegen den Feind,der 1m einer

ganzen Kettemit Schamen und Kanonenbe-
defterAnhoheucine ebenſofurcbtbarealsweit:
edehnteStirne bot. Der Anfangdes Tages
cien ievollenSrſolganzukünden.Averiztun erſtenmalzeichneteſl{<der LuftBall

von ſeitierwichtigenSeite; als cin Haupt-
C

über den Ebenen von Fleurus;ſelbjtderHaupt-
General der Franke jtiegdamit in die 5öhe/
und beobachtetedie Stàrie und dieSchwächen -
des Feindes.S<hoeuhattendieColounen von

der reten Flankeder Allürteneine groſe
Strekegewonnen z aber deſioungüntiigerwar
die Wendung, die das Trefe1guf deren lin-
ken Flankenahm: hiergelanges dem Feinde,
fiezu überflügein. Vounun an war der Züu-
ſanenmteuhangihrerAngriffezerriſſen,mrgend
ein Ganes mehr; au würdenſiemitlerweile
des Falles vou Chariervigewahr.Um-
ſenfwaren nochdieübrigenColonnen detu mörs-
deriſcecnFeuer ciner ungeheuercis-Zabl vv
vi

:

Feucr-

Werkzeugdes Sieges, aus: langeſchwebteer
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Feuerſ{lünden, dieaufvortheilhaftenund alles

beberrſ<hendenAnhöhenſtanden, ausgeſeityesleben,Das Unga1ukdeslinkenFlügels, un
_ derVerluſtven Charlerci.5 entſchieden.Die

Fruirtenüberlieſenden Franfendas S&lacht-

Dis iſdieberühmteSchlachtbeiFleus
s/EE26 Îun. 1794, worinndieArtilo.

leriefaſtallesthaty guddie, wie jenebeiJIemgppe, vom 6 Novocmber1792, das
Schi kſalBelgiens galt.DieWiderſprüche
u denErzählungenbeiderTheile, woraufder
SeſchichtſchreiberdieſesKriegesjedenAugen-blikſióßt, äuſſernfichwohl nirgendsempdrensder, wie hier. Den Verluftder Allii r-ten ſezen die Franken auf 10,c00, fieſelb auf 500 Mann; wer mote hiereineMittelLinieziehen?.. . Aber nichtdas
Schlachtfeldmit ſeinen Toden, ſon-derudieFolgen y dieeineSchlachthat, be-
ſtimmenderenWichtigkeit:und in dieſer
NRükfichtgehörtdieSchla<>tbei FleurusUnter diegröſtendieſesKrieges. itNecht-hatman den jezigenKriegcinenheroiſches-man genaunt. „Man ſieht,,

— ſagtAr-enbolz*)— „einen Nieſen,der gleich» Anfangsganz unerwartete,auſierordentliche
» Thatenvollbringt,der bald Bergeebnet-» valdHügelthürmt- derſichin derbedräng-2 feſienLageaus TolikühnheitHinderniſſe
» dſt,um ſiezu überwinden- der alicnthals» endie Stirnebeut5 iztaufAugenblikenie-

*) Mí 27 ders4
. | nerva Uuguſt1793. S- 198-

jTaſchenb.1796. C



»»derfinkt; daun wieder ſichaufraft, Undſeit
»„» endliches;weitwirfendesSchifſalhöchſtuns
»„»gewißläßtzein Gegenſtand,derVerſtande

»s Einbildungskraftund Herz zugleichbeſchäf
„„tigt,Mitleid,Furchtund Hofnung-erregte
„und dieErwartung in derhöchſtenSpannung
„hâlt„+. Dochdurh die Schlachtvon
Fleurus iſfürden ganzen drittenFelds
zug das Gewinde des Romansgelöst; da iſt
keinZwiſchenſchlag,kin Rükfallmehr; der

RieſegehtunaufhaltſamenGangs kein

YH

eks

toriſ mehr da, der den wildſiolzenAchill
in die Schrankenfoderte. :

.

Nach dieſerS<{<lachtbei Fleurus
30gdiealliirte HauptArmee ſihgegen
Brüſſel,nach dem groſenWalde, genannt
SonjeBoſch, zurük. DerTheilderho [làn-
diſchen Armee ; derbis dahinbeidem Haupt-Heereunter Koburg aufdenreten Flügel
eſtandenhatte, ward, nachcinemhartenGe-
echtbei Bettignies,genöthigt, ſichaufden
Berg Panniſel vor Mons  zurüktzuziehen:

ein neues Gefecht¿wang ihn, auh Mons
zu ráumen,-das nun (1Jul.)durchden r e <-
ten FlügelderfränkiſchenNörd Armee, un-

tex DiviſionsGeneralFerrand,beſeztward;
währendderlinke Flügelund der Mittele
punétt dieſerArmee in dasvon den Englâne
derngeräumteOſtende,inBrügge/,Gent,
Tournai und Oudenarde einzogen.

General Jourdan, um ſeinenbeiFlette
rus erfochtenenSieg zu nüzen/ grif“an der
Spizeder Sambre- und MaasArmee —

o waren , ¿ur AuszeichnungfürihreA 7
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Dhaten , die vereinten Abtheilungen derAre
denncn-und der MoſelArme€,(29Jun.
durcheinenSchlußdes NationaiCcnventsge-
lanntworden — dieganze Stellungdeveten HauptArmee von Namur bis gegenVrüſſe
an: beinahauf allenPunkten zurüfkgedränkt7

aog dieſeſichnun dur< und um Löwen-
nah Tirlemont zurük. Der Verciuigungder NordArmee der Fraukenmit der

ambre- und MaasArmee ſtandnun
weiterkeinHindernißmehr im Wege; am 9IUl rüftenbeide in Ath, und noc)am glei-
en Tage inder HauptStadtBrabantsundewiſſermaſſendes ganzenBelgiens, in Brü ſs
elyein. Abgeſchnittenvonaller weiternVers
bindungmit den Oeſtreichernwaren nun die
von denſelbenerobertenvier fränkiſchenVeſten
ondé,Valenciennes; Queênoiy Landreciesund in allenſeinenTheilenausgeführt der

LnermeßlichePlan der Fran fen.
rDie alliivrteHauptArmee 30g ſichnun an das rechteUffer der Maas zuruk:Koburg ſelb|verlegteſeinHauptquartier

nah Maſtricht;ein Theil ſeinesHeeresſezteſi hieraufden nahenAnhöhenam rech-teuUferdieſesFluſſes;der andregieng beiLüttichüberſolchen

,

beſeztedie unmittelbargegendieſerStadtübérliegendeKarthauſe-unddehnteſich¿wiſchenLüttichund Hervehin.WährendſodieAlliirten zurükzogen, rük-
tedieSambreund MaasArmee derFransécn'inLöwen undNamureinz dieNor de
Armee ſlug dieHolländer aus Me-heln zurüf,wohinPichegrunun ſein

LA - Haupt-



Hauptquartier verlegte - ihm, nah fünftägi-
en Bombardément ; den wichtigen Seeplaz

ienport mit 2050 Mann Beſazungund
6o Kanotien; und(24Jul.)auh Antwerpen.
_Zumzweitenmal war nun ganz B el-

gien wieder in dexGewalt der fränfiſchenRe-
publif.Aber wie- ganz anders izt, als zu
Ende des erſtenFeldzuges!... Damals
war es ein überallones Land; ein Land y deſs
ſenBewohner mit allerUngedultdes Enthus
flasmden heranziehendenFranken,wie Nets
tern und Rächernentaegentaben,und worinn,

ſtattallesSchuzesy ein Hcerhaufeſtand,dem
diefränkiſcheArmee an Zahlmehr als dreimal

überlegenwar: da entſchieddaun, ohne alle
“

„weiternVorbereitungen,die einigeSchlacht
bei Jemappe.... n hingegenhatteder
Feindſicheine tiefeOefaungins innere Frank-

“reigebrochen;vier fränkiſcheFeſtungenund
daruntereine vom erſtenRange(Valenciennes)
in ſeinerGewalt: in der Mitte von dieſen,
angelehntan Waldungen und Flüſſe,überall
verſchanzty, ſtander, beiEröfnungdes dritten
eldzuges, 100,000 Mann ſtarkda: feiner:
er Schlag war Sieg; unaufhaltſamdrang

er im Mittelpunktevor , ſeineVorpoſtenſcon
bis nah Peroune, Schrekenvor ihm her
bis nah Paris. Aber nichtsvermag den

WohlfahrtsAusc<uß von ſeinemrieſen-
máfigen,dem Scheinnachabentheuerlichküh-
nen Planehinwegzureiſſen:mit einer Beharr-
lichkeit, einer Raſtloſigkeit,einem Mutheohne
gleichen,verfolgenſolchendiebeiden E e-

nerale, denen-deſſenAusführunggufgetrag-n
eS

ut.
2



iſi.AberBelgien iſtnichtmehr das überall
ofne Land;zaufbeidenFlankenſectesſeinen.
AngreifernFeſtungenentgegen,und tapferer:
duen y diegegenſeitigihnen Schusgebei1und

Schuzvon ihnen empfangen-Fünfmalgeht

Tiurdan úberdieSambre, bisCharlero1
âlltznah drei Treffenerſtentſcheidek.y

dasSchikſalvon Ypern; Blut in Bächell
flicôtbeiTourna1und beiFleurus.Nus
er; als Folgedieſertaglichen- mörderiſchen;
ungeheurenKämpfe, wird derNieſenPlander
ranfen auêgetührtzihre beidenArmeen des

ords und der Sambre und Maas
pereinigench in Brüſſel; die vier {rkâns

iſchenVeſten, von denen, ſiattder drel-
farbigenFahne, derdoppciteAdlerherabweht-
ud abgeſchnitten,eingeſ<loſſeus

ganz Belgien i| wieder in der Gewalt
der Republik. 2s

WirhabendieſegroſenEreigniſſean der

ord Grânze Frankreichsin ununterbroche-
nem Zuſammeihangeerzählt,weil ſie,1hrer
engen Verwebung Und ihresſtetenFortgangs
wegen , dem Blikedes Leſersnur |o einebe-
friedigendeLarßellunggewähren: es iſtZeit,daß
wir nun rund umher an Frankreichs

"

Dranzen ſehen, welchesmitlerweileder
ang desvielfachenund merkwürdigſtenKries

ges war, den je Ein Volk zu beſtehenhatte.

d
Wahrend dieGeſtadeder Lys und Schel-

of derSambre und Maas der Schauplaz
9 haufiger,o gvoſenWaffenthatenwaren

ZA ficham Rhein allesauf kleinePoſten-
efechtéeingeſchränkt.InderMitte

desJule:
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zur nemlichen Zeit, da dergroſePlánderFran-ken in Beigienausgeführtworden{var;,grij
derenRhein Armee, die mitlerweilewieder
beträchtincheVerſtärkungenaus dem Junern
an ih gezogenhatte,die Oeſtreicherund
Preuſſen, längs der Gebirgkette,dieſi
von LandauüberNeuſtadtund Kaiſcrêlautern
hinzieht,in täalichenGefechtcnmit ſolchem
Ungeſiümman, daßdieOettre icher(16Jul-)
< twicderauf das rechteRheinUferzurük7

und die Vreuſſen gegen Mainz hinanzes
gell.» Wie im ganzen innern Franles
rei, ſo war um dieſeZeitauh vr den
Armeen derRepublikherdas allgemeine©

ſungsWort:Schreken.J3zt uichtmehrwar
ieneZeiteinesſchwärmeriſchenKoëmopolitiém;
da jederfrânftiſheSoldat ſichPhiloſoph,
jederjränfiſheGeneralfichHeiland der
unterdrüïtenMenſchheitdünktc;da man uur
überallFreiheitsBaänmepflanzte,und die
Erklärung der MenſchenRechtepres
digte.I ¿t kamendieArantenwie Ero be-
per, wie ewige Kriegführer;deun derdû-
ſternPolyphemusHödle1hres WohlfahrtsAus-
ſchuſſesentfielnichtein Laut, der , auchín
nochſoweiterFerne;aufFriedendeutete.
Tyrannei; wie nie ein orientaliſcherDivan ſie
übte- war derZw ek dieſesAuschuſies;die
rankenin Vandalen umzuſchafen; in endloſen
briegenhinzuhalten, das Mitte lz alleThro-

nen umzuftürzen,der Vorwand. Seit
Dumouriez's AbfallhattendieOberBe
feblsbaberallerArmeen aus derMittedesLonvenisCommiſläre zur Seite, die=ihre



“ihre Schritte beobachteten ; und zugleichin keis

tiſchenAugenblikenfürdieoderjene
Masregel

entſchieden, deren WagnißderGeneralnicht
Uberſichalleinhàttenehmen mögen. In der

Epoche,wobei wir nun fiehen- wurden3U dies

ſemZweke meiſtdiewildeſienJacobiner
1 Hagupls

AnhängerRobespierre's unddes5IZolfahrts-
Ausſchußes; gewahlt. Nicht immer genügte
dieſenProconſulnan den Brandſchazu.1?
gen, Requiſitivnenund Lieferungen
allerArty die fieden Bewohnerndererober-
tenLänderauflegten; diehoheMeinung y die

ſieden Völkern von ihrerGewaltund dem

WohlfahrtsAusuf von ihrerEnergieundih-
rem Patriotiômgebenwollten,nahm

zuweilen

einentragiſchernSchwung. Einer derſelbene

H ent, CommiſſärbéiderMoſelArmee
/ hdr

„tey daß11 dem zweibrüfkiſchen,StädchenKu |

felſale Aſſignatenverfer:igtworden ſeyn:
Ohneèie Sache nher zu unterſucheny ric
èr nun aufder Stelleden Befehlnieder,

das

unglüflicheStädtchenabzubrennen
— und

Unwiderruflichwar nun das Schikſalvon K u

el entſchieden.GeneralRenaud/ ile laut

üuchſeinGefühlfichdagegenfrü muſté
(26 Jul.)mit einer Abtheilungder MoſeiArs
mee denMordbrandvollziehen.«++.

Eine unendlichthatenreichereSchaubühne
esKrieges, alsder Rhein, waren inzwiſchen
dieAlpen geweſen.. - - Bekanntlichhatten
im erſten Feldzuge, innerhalbwenigen

agen ; GeneralMontesquiou das Herzogs

hum Savoyen, und GeneralAnſelme
dieGrafſchaftNizzg erobert.BeideLander

|
4 waren
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waren ſogleihderfränkiſchenRepublik,als
künftigeweſentlicheBeſtandtheilederſelben-

einverleibtworden ;jeneswardDepartement
des MontBlanece, dicjesDepartement
der SeeAlpen genannt,Aber in derMit-
te des zweiten Feldzuges war ein groſer
TheilSavoy ens von den Piemonteſernfaſt
ebenfo ſ{uellwiedergenommen worden , wic
fiees verlorenhatten.Die Aipen- unditalie-
niſcheArmee derFrankenhattenfaſtihrezanie
Macht in dieangräuzendenſüdlichenDeparte-

_mente Frankreichsabzichenmüſſen y ſeitdieſe
empdrt über dieRevolutionvom z1 Mai, ſich
gegen den von nun an im Cenveutmit Uiber-
muth herrſchendenBerg aufgebäumt- T0 üs
[on den EngländernſeinenHafengeöfnethat-
te, Marſeille, Lyon wie FeindesStädte
belagertwerdenmuſten. Sobald inzwiſchen
der Föderalism — �o hatteder fiegende
Berg die BezeugungdeslautenUnwillens
Überdie am zr Maiverübte Verlezungder
NationalRepräientationgengunt — nur eini-
germaſengebändigtwar, hafteGeneralKe l-
lermann, der um dieleZeitan der Spize
der AlpcnArmeeſtand, einenſ{uellenStreif-
aiigin dasDeparmentdesMontBlanegethan,
und d'ePiemonteſerwieder über deſſenGrän-
zen zurufgedrängt. |

ES

Dis war dieLageder Dingeim Anfang
des drittenFeldzuges.... DerWohl-
fahrtsAusichußwolit'1ztaufdieſcrGrän:e ci-

- nen ungeheuren Streichführen;hiex
ſollteder erſteThronzuſammen ſtürzen;die
Alpen- und italieniſcheArmee ſolltenmit

ee:

aufs



auſhaltſamerKühnheitvorſchreiten
bisfie{<

in Turin vereinigthabenwürden. 13

ük
Schonin den erſtenTagen desAprilsre:

tenſe überdas Gebietdes Freiſtaats900.
nua y dergewähnthatte, im Gedrängezwiſien
älveiübermächtigenStaatenkouneder

M

dere in ſichererGleichgiltigkeitruben ©)vors
und beſeztenOneglia, cine zur Grafſchaft
NizzagehbrigefeſteStadtan der MeercsKil?
£7 von wo aus dieſardiniſhenKorſarendie

ufuhrnah Frankre;chbeunruhigthatteny i1-

fewder einzigeVerbindungsPunkt
, den der

uriner Hof noh mit der ÎInſclSardinien
hatte.Von hieraus rúkten Îchinaufwärts
<lugen( 16 Avril)den GeneralArgeuteau
und rúftenüberOrmea, Bagugsco und
Garreſiovor y indesdiePiemonteſerſichbis
an dieVeſteCeva zurûkzogen, Mit betaus-
bender, ailesvorſichhinreiſſenderSchnelligkeit
erfolgtennun dieAngriffeaufallenPunkten-

Beden Zugang nah Turin dfuen- Ein

eerhaufevon derAlpenArmee 10,000 Mann

arf,unter GeneralBaſ’delaune, der aus

Savoyenvorrüktedrangüberdieungeheuren
aſtfúrden einzelnenPilgerunerſteigbaren

Ge-

irgMaſſendeskleinenund groſſenBern-
ards, ſlug diePiemonteſerbeiBiella

nahmihnenalle ihreActillerieund Magazine-

nd einen groſenTheildes Thales von A0-

RE,«…, Indeß dieſeColonne von vben
erab nad Turin iu drükte/ dfneteſichcis

ne andredieStraſſeva von unten bine5 .

D, Interimpotenteset validos falſoquiescas.Cor M

Tacitus, de morib« Germ: XXXVI,



auf. In einem mörderi�chen Treffen (28 April)
wurden die Piemonteſer, unter General Collie
in ihrenungeveurenBergVerſchanzungeubei
Saorgio auf'sHaupt geſchlagen,verloren
ihrganzesLager, 60 Kanonen,3000 Sefanges
ne, und zogenſi bis an dieFeſtungCoui
zuruk:;die Sieger beſeztennun diever-
laſſcneFeſtuugaorgio, und dieGebirgPLs
fienBelvedere Cantosca, Briga,Tens
da und Limone... Schonbereiteteſi
der teniglicheHof in TurinzurFluchtna
Mantua; und baldward die Gefahrnochdrin-
gender. Eine Colonne der AlycnAruee z0g

«iD

gp

——

aus der Grafſchaft.Maurienne und überLasne-
bourggegen den Berg Cenis*), einen dex

: e LE berühm-
#) „In Maurienne gidees ungeheureGebirge,

die zu den Alpen gehören, unter welchender
Mont Cenis am berühmteſteniſ , weil über
denſelbender Weg aus Savoyen nach Pies
mont geht. Er iſt auf der Seite nah La s-
neboursg eine Srunde hoc);der Weg an dem»
ſelbengehtſhlangenweiſehinauf, da man denn
nur den Maulthieren, woraufman reitet, und
die das Gepäfé tragen, ihrenWillenlaſſendarf,
ohne daß man wegen einer Gefahr ſehrbeſorgt
zu ſeynhat, da dieſeThiereungemein ſicher
und bedächtlih gehen.Kommt. man auf die
Höhedes Berges , ſo triſt man zuerſtdas Hausla Namaſſe an, von wo aus man des Win-
ters denVerghinunternachLasnebourgin 7 bis
8 Minuten fährt.Oben auf dem *erge iſteine
mit noh hohern,- ſteersmit Schneebedekten
GebirgenumgebeneFläche-eigentlichein unebes
nes Tha! , worinn ein fiſhreiherSee, von
einer Stunde im Unifang- iſt,der Forellenbis
auf 16 Pfund ſchwer> und aus den umherlies
genden hehen , ewig mit Schnee bedeftenGebirs -

gen unauihörlic;enZufli:ßhat. Uus dieſem See
ergiestfichein Bach, von eini,en Semar ¿penz andern



berühmte�ten Pä��e nah Italien, nahmdie auf
dem Umfzna dieſesungeheurenGebirgsgeles
genen Verſchanzungenvon Ramaſſe/-Ongroſſen Kreuzzc.mit Sturmhinweg - nfverfolgtedie PiemonteſerbisFerrere un
ovaleſe. Nun waren dieFrankenMeiſter

vonallenna<hTurinführendenStrafſ-
ſen; nemlih 1. von oben herab, überdie
BernhardsAlpe,2, von unten hinaufy
Uber daëTenda Gebirge,und nun auch3»
von der Seiteher überdenBerg Cenis.

. SchrekendesTodes umfiengeniztdenKöô-
ig von Sardinien- der einen ſo zahlreicen-ſoſchreklichenFeind, ſoraſtlosvon allenSei-ten herandringen,ſchonüberallſi fo nahe

Die er ſe Linieder Veſten,die Turin
<üzen, war dur<brochen;wie fonnteman
offen,daß diezweite längernWiderſtand
eiſtenwürde?EinerverzweiflungsvollenLage
ſeztederTurinerHof die lezten Mittelent-
gegen: allgemeineBewafnungallerſtreitbaren

C6 Büro
andern St. Nicolaë genannt, der ſ< vou
GebirgPerabſtteieundUnterSuſain diefle»ne Deura fallt.Von dem Wirthshauſelarande Croix an, das von einem daneben
ehendenhölzernenKreuze den Namen hat , undie GränzſcheidungzwiſchenSavoyen und Lies

mont ‘iſt, gehtes wieder Berg ab. uerſtkommt man „wiederumdurch eine mit Gebirgen
Umgebene Fläche, la Plaine de S Nicolagenannt ;
ann aber iſtder Abhans ſchrefli<felſigt, und

faſt4 Meilen langmuß man ſi der TragSeſs
pebedienen.Simler, Altmann und GrosFeey haltenden Mont Cenis fürdiejenigeU'pe/ worüber Hannibal mit ſeinem Ericgs>
eteregezogen tſi... Büſching? eue Sedeſhreibung7 TP 5. See Neue Erd-



Vürgerz neue, innerhalb aht Tagen zu zah
lende Steurenz- den empörenden Befchl, daß
glle des Jacobinism Verdächtigen- o bald ¿wei
Zeugen gegen ße ausſagenwürden ,gerichtet
werdenſollten... Alle dieſeSchrittewürè
denſeinenSturznur beflügelthaben,wäre
nicht, alüflicherWeiß, ein Geheimnißvon
der ſchreFklichſtenArt entdektworden, das ſei-
nem Ausbruchnahewar. Mittenin Turin
brüteteeineweitgedehnteVerſchwörung5 dieſe
Stadt,eineder feſteſienItaliens,und die
ganzeköniglicheFamilie,den Franken, bei
ihrem erſtenweiternVorrüken , zu übergeben,
purhohen, dochimmer uoh zurrechtenZeit-
ern e der Königdas im Stillen gegen iha
bereiteteGewitterkennen

;

undſogleichwar es
nun auh beſchworen.Plôzlicherlahmteizt
wiederder bisherſo raſcheGang des Krieges
an dieſerAlpenGrânz e: ſtattder Schlacht-
feldererblikteman hiernun Schaffotte, von
denen das Blut der StaatsVerrätherherab-
trof.

y“

GleichesUngeftümm, wie aufden Alpen,
hatteauchdieUnternehmungender Frankenan
den Pyrenäen TICERT: itten im
Laufedes zweiten Feldzuges,hattendie
Spanier, für die ſolcherderere war, die
wichtigeGrenzVeſteBellegarde,je nach-
dem ſiein Händeniſt,derSchlüſſelFrankreichs
oder Spaniens,und dichtan deſſenSchluſſe
uch Collioure, St. Elne und Port-
Vendre erobert

,

und dieFrankenbisunter
dieKanonen von Ÿerpignan zurükgedrängt:
ſhonbebteman fürdieſeHauptFeſtung- uyds

:

ur

R
R
E
TAN



'
:

für einen groſenTheildes ſüdwelilichenFrank»
reichs aneichs. on oben erwähntewir day
dieſerng vor Erófnungdes neuen parszuges/der Eroberer Toulons,General

Ki89mmi er , mit einerbeträchtlichenTruppen
zahlzurVerſtärkungabgeſchiktwerden war5

Um den OberBefehlüberdieOſtPyvreneNArmee zu überuehmen.Er fandhiernich
mehrden berühmtenFeldherrngegen ſichübere
er dieSpanierzu ſo vielenLorbeerengeführk
hatte;Ricardos war unmittelbar vor Erdf-
nung des drittenFeldzugesgeſtorben,und an

feinerStelleſiandnun Graf dela Un1on-
ein Mann ſchönund tapferwie Hektor
er aufden entweder nirhtderFeldherrnGeiſts
cuesdochnichtdas Glüf ſeinesVorgängers

e.

Schonder erſteAuftrittDugommier'san dieſerGrânzewar höchſtglänzend.„Den 30
pril{lug er die Spanierbei Ceret, in
ouſſillon,am Fuſe der Pyrenäen, auf's
aupt:das zerſprengteHeerder lezternog< in wilderFluchtbisan Figueras zurüfky

wo es mit gröſterThätigkeitſichverſchanzte-
Dugommier ſelbſtrúfktenun ſofortgegen
die am Schluſſedes{ezternFeldzugesverlores
nen fränkiſchenVeſtenvor, und betricbderen
lagerungmit ſolchemNachdruk, daß die
ünler, in der Nacht vom 26 Mai, St»-
ne und Port-Vendre verlieſen,und

Collioureſelbſt.ſi< mit Capitulationan
ihn ergab;die 7000 Mann ſtarkeBeſazungounter GeneralNavarra, {wur bevor ſie
ausgewechſeltwäre, ni>t mehr die Wafen

|
C7 gege



gegen die fränki�cheRepublik zu kragen. Die

fe mier rüfte nun fogleih auc) gegen B e lo
egarde vor... Auch die WeſtPyres
naenArmece bereiteteſih zu Unternehmun-
- gegeu die Spanier, von deren Erfolgtoix
aid mehrerzählenwerden. e ep

ittenin dieſemviclſeitigenau swärti-
gen Kriege,unter ſo lautenSiegesfunden-
diedem fränkiſchenNationalConventvon allen
Seitenherzuſirömten, hattenſichdochauch
wiedereinige Töne von der #0feierlichals
vernichtetangekündetenVendee gemiſcht-
DieſerBürger Krieg, worinu mit gränzen-
loſerWuth Frankegegen Frankeny religiöſer
Fanatismgegen politiſchenkämvfte; der; nach
dem einſtimmigenZeugn!ßbeiderTheile ſchon
im erſten Feldzuge,Frankreichan 205,050

fireitbarerMänner koſtete,und deſſenlaby-
rinthiſches, aus tauſendJntriguengeſponne-
nes Gewebe die Nachweltwoh! nie in feinem
wahren Zuſammenhangdur<ſchauenwird,
wäre in der That geendigtgeweſen,wenn y
nachdenungeheurenNiederlagender Royali-
ſtenbeiMons Savenoy (12und 20 Dee.
1793), die Nepublikanerihr Glük in ſeinem-

ganzen Umfanggenüzthâtten.Aber dieGe-
nerale,dieum dieſeZeitan der Spize der
republikaniſchenHeerein derVendee ftiandeny

behándeltendieſenKriegwie ein Geſchwür,
detjenfortwährendeEiterungalleinihnenfüx
den fernernBeſizihrerGewalt,den Erwerb
never Reichthümerbürgte:und dieihnenbeis
gegebenenCommiſſäredes NationalConveuts-
ein ¿Qarrier, ein Francaſtelund adres‘

E
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begnügtenſich; indeß-jeneden Kriegabſichtlich
: ER ; ſtattdiedurchihreNiederlagenbetäubtenEinwohner dieſerunglüflichenLUXfildedurchzeitgemáſeMildefür die Nepueizu gewinnen, unter ihnenin derRolleE,afterHenker zu raſen,-.. Das Dunker?
das dieTyrannei des WohlfahrtsAusſchuſies
um diefe Zeitüber ganz Frankreichauëgebreie
tethatte, lag aru dicteſtenaufAllem,was
nur irgendBezug auf den Bürger Krieg
in derVendee hatte:doh ganz konnte
mans nichtverheimlichen/ was fi<aufdieſer
blutigenSchaubühnezutrug.DexWohiſahrtss
Ausſc)ußhülitedemnachein altesUibelhinter
einemneuen Namen: auf dem reten Uſer
der Loire — ſagteman — ſey,in Waldungen
und Felsgeklüftenverfiekt, ein kärglicherUts

bexrreſtder chemaligenVendee, eine Art
Räuber/ genanntChouans, diegewöhnliche
FolgeſolcherBürgerKriege; Geſindel,-wogeo
gen man nichtſowohlArmeen, als eine

ſirengePolizei nöthighabe.. =. Indeb
ward dem Convent dochberichtet, daß(6Feb.
ruar)ein Trupp ſolcherChouans, die ſich
in Wäldern, Hölenund Hütten verborgenge-
halten,etwa 4020 Maun ſtark,ſichgelaminelt-
und der republikaniſchenArmee einen, wie-
wobl unbedeutendenStoß beigebrachthabe:
Utter den TodendieferleztenſcyGeneral
Moulins, der ſi</um nichtin ihreHände
zu fallen; ſelbſtermordet habe..…. Einweis
tererBerichterwähnteeinesTreffensbeiCan
de (vom 13 Jun ), worinn dieRepublifaner,
unter GeneralVa WOE,die “Royalijeuwe



beträchtlichen Verluſtin dieFluchtgeſchlagen
hâtten,..… Wer ſahes nichtdieſenſo unbe-

fitmmtenNachrichten»die wie aus einer plôze
ichzerriñenen Wolke vorkamen, an, daß
fe uur verzerrteBruchſtükeeinesGanzen wäs
reit, dasno< immer <refli< genug war -
un: es nichtin ſeinerwahrenGeſtaltzu zeigen?

_

Bis hicherüberſahenwir , rund um Frank-
reichber, den Lauf des Kriegesgegen alle
eindedesfur<tbarenjungen Freiſtaats;wir
uhen, im Handgemengemit demſelben; Oeſt-
reicher,PreuſſenBritten- Holländer, Teuts-
{{e allerKreiſe,Piemonteſerund Spanier—
denn wer möchtedie ermüdend langeReibe
allerVölker diehiexnur alsUnter Abthei-
lung (Ungarn,Böhmen,Heſſen, Hannove-
rauer,Schotten,Jrländer, Sachſen2c.)oder
11 minder bedeutender Rolle, gleich»
fam gufzweiterLinie,erſchienen(Neapolitas
yer  - Portugieſen2c.)herzählen?,.. WirFaheneinenimmer no nichtgeendigtenBürs
gerKrieg in deſſenEingeweidenwüthen:
aberniht genug an dieſemo vielfachen, #9
blutigenKampfeauf dem feſtenLande,
hat ſieden furchtbarſtenFeindunter alli

;

den
furchébarſten,den Fr ehigen,und den tödlichſten¿ur See zu bekám-
pſen — England.

;

Glühenderwar nie derHaß einesVolkes
gegendas andre, alsder, den um dieſeZeit
die Franken den Engländern ſ{<wuren-
»Untergehe Karthago-London!,,war
derRuf y der fichvom National- Conventaus
bis aufdenTronmmelſchlägerin denE Ï



den Kajütenjungen in den Flotten der Nepube
Li? herab, allenmitgetheilt hatte. Nux auf

en Trümmern des zerſtörtenTowers
einſtden allgemeinen Welt Frieden
icfiren, rar die immer widerholteErklarung
desNationalCenvents,DieGeſellſchaftder

Y ebinerin Parismachteſich'szumbeſondern
Seſchäfte,um den Haß des Fraufengegen
en Brittenimmer tddlicherzu entzünden; die
ewundertebritiſcheStaatsFormals eings
iſchesUngeheuer,diedbrittiſcheRegierung

0lsIdealvon Machiavaliómdarzuſtellen,Bis
binhatteman diezweiDinge: engliſche
cation und engliſhésMiniſterium/,
gefliſſentlichvon einäudergeſondert;man hat-
te dem groſcu, edlen Charakterdes brit is

Hen Volkes mehr alsGerechtigkeit,man

hatteihm wahre Schmeicheleierzeigt; alle
Schuldwar ausſ{lie{endaufdie Miniſter
gewälztworden- . . Aber von nun an {wand
allerUnterſchicdzwas Britfe hies,König-
Zlniſtey und Volk, ward nun dem Todes-

Bas jedesFrankenpreisgegeben.Ein Schluß
es NationalConventslegte.denSoldatender
NepublikdasGeſezauf:keinen Engläu-
er, feinen Hannoveraner mehr zum
»efangenenzu ma<eu. „Wo ihr» —

leses in der Adreſſean dieArmeen —

», auf
» dieRothN dfketreſfet,da <lagt; denn

»Ne müſſenalle ausgerottet werden.„»

ver unterallenBritten derverhaßteſtewar
derMiniſter,Wilhelm Pitt, Was,irgend
n Franfrei<Unglüklichesund Verruchtesges
{ah , das ſchricbman ihm zu« Eine Phraſe

a
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herrſ<teum dieſeZeit, dieTauſendevon Kd
vfeuvom Runipfefallenmachte;ſiewar das

“

Mittel,allesgegeneinen zu ſagen,gegen
dveir man eigentlichni<ts zu ſagenwuſtez
man naunt-ihyeinen Agenten Pitt's und
Koburg's, So wenig dieſer leztere je
der Mann dex Jatriguenwar , oder Frankreich
guders,alsaufoinem Schlachtfelde, durch
dasGewichtſeinerWaffcntraf,ſoſchlauver -

wikeltundvielgeſtaltetwar hingegenderKriegs
den Pitt gegen Frankreichführte.Zu-ſeis
nem Gedot-eineMacht,wie diebrittiſche-
im Beſizeder AlleinHe®ërſchaftder
Meere und des AlleinWelthandels/,
und eben dadurh unerſ<öpflic<ia ihren
D ECP rait wax Er, der dieſeMacht
mit grameuloſer,ununterbrochenenAnftren-
gung aufEivem Zivekhin richtete,den alle
Gegenſtreichedes Schikſals, fiatt¿u beugen-
Hur zuglühendernEnergieanſpornten, und der
an das GeliligenſcinerViane, ſeineganze
Ehre,gewiſſermaſſenſeibſtſeineExiſteuzfeſts
Fnüpfte- fürdieFran tenvielleichtnochfurcht-
barer/ alsHannibalfürdieRô mer.

ugeheureStöſſehatte,wie wir oben ſas
hen,die enaliſcheLand Macht, an deren
Spizeder Herzogvou Yort fand y in Belgien
elitten;aber deſiodrohendererhobſichdex
oloßder engliſhenSeeMacht. Und geo

radewar das, worinizt Englands“Nicſeusſtärkelag; FrankreichserſtaunücheSchwäche.
Ftotten ſindniht, wie Armeen, das

- Werk ſ{nellerAnſtrengung;es findetdabei
éeiiAufgebot iu Maſſe ſiattzARA

4



nilágauf dem Element, worauf ſiewirken,dek
TIT Et weit uicht, was aufdemfeſtelx
ande:bei ihnen i dieMandvtir Kun

faſtAlles, und dieſer iſtnur dasWérklauge
jährigerErfahrung.- .… Eine einzigeTpoce
war, wo diefränkiſcheMarine mit dex

engliſchenin Wettkampftretew koennte-

unter Ludwig 14: aber dieſeſtolzeBiüthe
Frankreichsſtreiftemiteincmmaldieunſterb-
liheSchlachtbei la Hogue ab,

_

Von
da ag folgte, wie in allenZweigendesStaatss
Verwaltung,ſo auchosrzüglichin derSe e

MachtFrankreichs eine Schwäche,die
Tolgeder TrophäcnſuchtLudwig's 147 und

derJdolenz ſeineselenden Urenkels/Luds
.Vig*"s5, wodurchAlles erlahiiiec;11 dent
ſränkiſchenHäfenerbliktemen nur no< eine

ZahlveralteterPhantome,die in jedemTage
mehr derjänzlichenVernichtungentgegeuſane
ken. DieſeHäfenſchienenmehr die Grâbek
der fránfiſhenSceMacht zu ſcyn. Da
“muſtedasgewaltigeFrankreichindemParis
ſer Frieden(1763)y dem Seitenſiükedeſſen
von Bretigny, {himpſlichgebeugtvon Enga
landdas Geſezannehmen-Aberbald ſchien
ein beſſeresZeitalterüber ihm aufzugehen
Ludwig 16 beſtiegdenThronzaufrichtiger,
wie er , hat vielleichtnie ein Königdas Glu

ſeinesVoikesgewolit. Wenn faſtin allen
andern RükſichfendieKraft ſeinesGeiſtesweit
unter der reinenGüte ſeinerAbſichtenblieb-
o wax dochEinZweigderStaatsVerwaltungs
emer ſichmit eutſchiedenemEifer, mit einer

Art von Liebhabereiweibée
— das See Wes
IO fen

,



ſen, Die einzige‘Neiſe,die cr freiwils-Lig that—

daunzu der nah Varennes,der QuelleſovielernachherigenLeiden,hattenunglüflicheRathgeberihngedrungen—

warnachCherbourg,um dieberühmtenArbei-ten zur Herſtellungdes dortigenZafcus zu ſe-ben.Hierinalleinverſ<wandalleSpurdesihm ſouſeigenen anges¿ur Sparſaméeit.aDerbeſigeordneteTheilderErbſchart‘die dieſierbendeMonarchie der jugendüchenR espubl if überlieferte,war unſtreitigdieM a-rine.

Frankreichhatfürſole {wei HauptNiesderlajungen: den Hafen voy Toulon,fürdasMittelMeer-und den vou Bref, fürdenOzean. Einederſelven war dem eifersTüchtigenEnglandnuy ſchon, wenn nichtzyvernichten5 dochaufdasempfindlichitezu >wäen gelungenzdie,in Toulon. Auſſerdemden Zeughäuſernund MagazinegadieſesHa-fenszugefügtenungeheurenSchadenverbrann-ten dieBritten(18Vee. 1793.)hciihremAb-uge ven da xs Linienſchiffeund 5 Fregattenzberdiesführtenfie3:Linicnſchiffeund 6 Freeatten mit fih na< Englandfort. Dieſenerlufteiner ganzen beträchtlichenFlottezuerfezenfonntenur das WertlangerZeitſeyn5die Engländerdurftenalſoniit Grundehoffen,dennun eröfuetendrittenFeldzughindurchimMittelMeere zu herrſchen.
/

5

«Eine ven den groſenJuſelndieſesMee-res,.Corfica-von einem armen ; aberwild-freienVolke ‘von etwa 150,000 Menſchenbe-wobnt,langeein Ball7 dex von derHanddes
eien+
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i SL GEE oneinen Volkes in die des andernübergiciig/v

7769 an unter der Gewalt Fraufreichs dieſemmehr koſtbarals cinträglih, ſeitderRe feestion nichtmehr alsEroberungbehandelty

E¿rn Zeich allenandern BeſtandSbeltenirRepublikberechtigtin derfränkiſchenNee
-

erſammlungſcineRepräſentantenzu ha Ewichtigwegen ihresSchiffbauHolzesund ih
rer Hâfen, war der erſtePunkt, aufden die
engliſcheFlotteim MittelMeere, unter Ad-
miralHood, ſichwarf. Den 17 Februareros
berten‘dieBrittendasFortFornal, ¿9gen
¿wei Tagedarauf in die von den Frankenzua
vor geräumte feſteStadt St. Fiorenzo,und ſchloſenſogleichau< Baſtiazu Waſſer
Und zu Land cin, Nachder muthigſtenGegen
wehrmuſt auh dieſe Feſiung(21 Mai)-

mit ifxer 2405 Mann ſtarkenBeſazung<gu fieergeben,Sie wandtenihrenAngrifnun

E!enſüdlichenTheilvon Corſica, gegen
vi,

. Aber obne allenVergleichwichtiger-fürſie, und der wahreZwek ihrerAnſtrengungendi dieſemFe'dzuge/war die-Eropberunger franftiſhenJnſeln in “WeſtJüsdien. Die Nevolutionwar aufdieſen“Fn-ſelndasSignalzum Ausbrucheeines Bürgers

ſelegesgeweſen, und das Mutterlandhatteſelbſieinen allzuhartenKampf gegeninnereund äuſſereFeindezu beſtehenalsdaßes ih-
en dinlänglicheHilfehâttezuſiken können.
Seitdemwar noh die ungeheureIdeeR 0e
bespierre’sund ſeinerGebilfenIm Wol-
fabrtêAusſchuſſehinzugekommen:-„ Frank-

:
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„ keih gâns von der übrigen Welt abzireiſſen,
»» Utd diehocverfeinertenFrankenin ein blos
„ſes Akerbau- und Krieger- Volkumzu {afs
„fen; das tein andresBedürfnißmehr hâttey
» alsBrod und Eiſen.,, DieſeIdee hatte
iztdieSorgefürdie.Colonienganzaus dem
Gefichtsfreiſehinweggedrüft.Die Erdfnung
des Feldzugesauf der andernHemiſphärege-
währre daher den Engländerneine Reibe von
Eroberungen.Îm MarinahmenfieMartienique, die dur Kunſtam meiſtenbefeſtigteder frnEen Antillen,und den HauptSizder fränkiſchenMacht 1n WeſtIndien, ein.
Im.AprilergabſichihnenSt. Lu cie, ſeiner
natürlichenFeſtigkeitwegen das Gibraltar
WeſtiJndiensgenannt,undGuadeloupe,nah St. Domingue die reichſteColönie
der Franken, mit den davon abhängendenJn-
ſelgenMaria galante, Deſirade undSaintes. Im Mai erobertenfieauh die
Stadt OASE auf St. Dy9-
mingue, wo fiemehr Zukervorfandenals
auf ganz Jamatea.

n e

Aber wie {nellau< um dieſeZeitdie
Britten eine fränkiſcheColonienachder andern
von dem Mutterlandeabriſſen,und wie wee
nig von Seitendes NationalConventstu des
xen Vertheidigunggeſchahſowar de< ein

einziger Schluß, dener in dieſerEpoche
in Betref der Coloniengab, von ents
cheidendermGewichtefürderenRettung, als
wenn er ein Duzend Regimenterdahinhätte
einſchifenlaſſen.Er verkúndete nemlich
(4 Februar)dieFreiheitallerSRTGWREENÇs
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Neger, aller Selaven von welcher
arbe ſie au< wären, il 44a Nesizungen der fränkiſchenRepubli tbBekanntlichverhältſichaufden Antillen

|

bl der Sh warzen, die durchdieſeus
ihſteArt von Handel bisheralljährlichin

Afrikaaufgekauft,und in dieſePflanzungengebrachtwurden, zu denweiſſen_Sigen-
hümern derſelben, wie 20, zum Theilwie30 zu 1. Leichtkann man demnachdie gewals

tigenFolgen berechneny diedieſerSch{ußhabeumuſie.Wir werden künftigmehr davon
zu ſprechenhaben.

, :

Aber ſchreklicheralsdieſerKriegaufEr 84

berung, war der VertilgungsKrieg-den Englandführte. it ſeinenzahlloſen
Schiffencinen Gürtelum Frankreichherziehenz
UmdadurchalleZufuhrvou Lebensmitteinun-
möglich- oder doh auſſer {{<wermachenz
und auf ſolcheArt einenStaat, derſelbſtin
rieden8eitenniehinlänglichGBetraidefürfich

baute der iztztvdlfzahlreicheArmeen¿u veraſorgenhatte,dem einweit auêgebreiteterBür-
gerkriegeinen berrächtlichenTheilſeinesfrucht-barſienBodens en riß,dem überdiszu Laudx
gutter durchdas Echyon Helvetienunddie< male Strekevon Genua, rund umher alle
Zufuhrabgeſchnittenwar, den Qualen des
Mangels überlieſern— war von all deu
verſchiedenenArtenvon Krieg, diePitt gegen
Frankreichführte,fürdas leztereunſireitig
diedrüfendſie.

Nicht ‘nurdis ungeheureAush un ge-
vungsProjekt des britiſchenMiniſtersy 12 o



vereiteln wollte der WölfährtsAuê�chufdes

NationalConvents , ſondernnichteber raſteny
als bisder Thron Georg'szzufammens
eſtürztſcynwürde.„„ Wann es ſeynmuß ,,—

ſagteum dieſeZeitBarere» das Sprachrehr
des WohlfahrtéAusſchuſſes,niehtnur Einmal—

»» #0werdedie ganzeſtolzeKrämerJnſelin den

Ozean gelleift,.-- . So tiefeNacht
hattedieſer Aufſchußum fichhergeworfen-

daß es demAuslandeunmöglichwar , diewah-
ren KräfteFrankreichsund ihrenwirklichen
Zuſtand¿1 ergründen; ſo"betäubendeStreiche
aíte er dur den kühnenGebrauch, den er

von ſeinerAllgewaltkmachte, den Fe ndeu der

RepublikaufallenGrânzenderſelbenverſete
daßman ihm,beinahni<ts mehr unms9g-
li< hielt. Und eine derHauptSorgendicies
Ausſchuſſeswar iztdie Emporbringung
der fränkiſhen Marine. Er machte
den Conventeine NavigationsActe, nach
dem Modeljenerberühmten, der Englanddie
dermaligeGröſeſeinerSeeMachtzu danken
hat; beſchlieſen.Durch ein weitevesGees
wardverfügt, daßjederKapitain, derfichmit

“ſeinem Schiffeeinem Feinde,der nichtzw € is

ach #o fiarkwie er wäre, eraâbe,als
errätheram Vaterlandgeſtraftwerden follte.-

GränzenloſeCEE in allenSeehâ-
fen,um dieZahlder Schiffezu vermehreny

die Matroſen in den nöthigen Manödvres
u'unterrichten.Der VolksRepräſentantJean
Jon St, André betriebperſonlichdie Aus-

rüſtungder groſenOzeanFlottein Breſt.Al-
les branntehiervon Ungedult,ſi E 6

I



MeerTyrannen — üt der gewöhnliche
Nameder Engländer — zu meſten

uDieſe Gelegenheitfandſichbald. Malt

erwarteteaus Amerikaeiue Flottev0n‘flfräufiſchenKauffarteiSchifien:Fewaren mit Kriegs- und MuudBorrathderstet,woran man in jenerHamiſphäre- thei

durchKauf, theilsdurch-Käpereieny eiiganzes
Jahr langgeſammelthatte-

-

Endlichgiengele
von einerkleinenKriegsEseadrebedett, alle
mit dieſen NationalReichthümernbeladene
SOAunter Segely und ihreglüflicheodex

unglüflicheReiſe muſteauf den Kriegſelbſt
weſentlichenEinflußhaben.„+ „ Die Brees
ſterKriegsFiotte, unter dem GegenAdo
miral Villaret-Joyeuſe, liefnun (16
Mai) 25 Linienſchiſſeund z0 Fregattenund
kleinereSchiffeſtarëaus, um deren Aukauſft
gegendie groſebrittiſheKanalFiotte
juſichern.Am Bord des AdmiralSchiffes:

er Berg, von 120 Kanonen , dem gröſictt
desjeziugenZeitalters,war der VoifsRepräs
ſeucant.Jean Bon St. André. Vor ih-
rem Auslaufenhattedieganze Manuſchäftge-
ſchworen: „„ ſichehexin den Wellendes:Ozeaus
>» ¿U begraben,als-den MeerTyrannenzu ere
32 9eben,,,Den 28 Mai evbliftediefränkiſche
Flottezuerſtdie engliſchevon 27 Lintenſchiffcit
und 9 Fregattenzuſammen2450- Kanonen
unter den Oberbefchldes Admirals

,

Lord Y 0-
wee ebendeſſen,der im amerikaniſchenKriege
dem belagerten- und mit einer groſenSee-
Machk zweier Nationen umgebenenGibraltar-

ohueSchlacht- blos durch.hohe Fühigtcite

:
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Hilfe gebracht; vor den Augen der Feinde7s
ProviantSchiffe in den Hafen hatte einlaufen
laſſen, und dann triumvhirendzurükgefahren
war. An dem nemiichenTage noh, o wie

am folgenden,fielea¿wiſchenbeiden Flotten
einzelneGefechtevor. Am Abend des 29ges
wonnen dieEnglanderden Vorthe!ldes Winz
des; und am 1 Jun fand ſichihreFlotte,
auf der Hdhe von Queſſant, in der Lage7 die

Frankenzu e1em Treffenin derNâbe zwingen

ju
föonnen.Der fränkiſcheAdmiral hieltAns

*

angsſeineLinie ſeheenge: alleſeineMandy»
res zeigten,daß er das Treffenzu vermeiden -

ſuche.Ho we entſehlosſichnun , ihmebenden
Stob beizubringen/denRodney einſ dem

AdmiralGraſſe ver’ezthatte:er gab das

Signal5 dieLiutiederFrankenzu durchörechen;
und durchihren“Mittelpunkthinzuſegeln;e
ſeib|niit ſeinemAdmiralsSchiffe, Königin
Charlotte (von 110 Kanonen)der Erſte7

fubr ſo nah an dem Hinteriheildes fränki-“
ſcbenAdmixalsSchifsder Berg vorbei, daß
er deſſenaroſeWölbungeinſties,und dadurch
dis ungeheureSchiffin Gefahrſezte,pldzlich
4u ſlifen.Dis kühneManödvretoar denFrans
Feu um fount-rwarteter, dadie Engländerda-
durch den VortheildesWindes verloren; aber

d'e Unordnung,die beiden erſtendaraus ent-
ſtandzdieTrennungihrerGeſchwader;die
Leichtigkeity ſienun an Flügeln, wo fienicht
vorbereitefwaren , anzugreifen,überwogenweit
dieſenVerluſt.Die Frankenfochteninzwi-
ſchenwie Bertiweifelte;nichteineimigesihrer
SchiffeſirichdieFlagge.EineStunde, E

“y
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demn dás Tréffen im Mittelpunktansefangeit
hatte ; wich ihr Admiral, der bis dahin das
engliſcheAdmiraléSchiffbekänipft_hatte mit
vollenSegelnzurlk;diemeiſtenSchiffeſeines
VorderTreſfens,die noh im Stande4folgtenihm : etwa zchnandre,überallbeſas
digt; ganzentmaſet, bliebézuvrüf.Stdavon fielenifidie Gewaltdex Engländer; fe
hatren9á0 Tode und 580 Veewundeè ; dié

Zahl derGefangenenbelieffichauf 4000.

Aberſvfürchterlichhattenin dem ungeheuren
âünivfe; dem mörderiſchſténzurSee im gans

¿zenJahrhundert, auchdieEngländergelitteity

daß fienit einmal mehr dreiganzMaſt-und
TauloſeSchiffeder Franken,dieſichauf die

allermüß{amſieArt zurüfzuziehenſuchten,auſs
“ Zuhaltenvernichten.Ein UnſterblichesBeis

vielvon Heidenmuthgab infondérheitder
äher. Gegen mehrete éngliſcjeSchiffe-

föchter allein,vierthalbStunden lang, oft
Bord.an Bord. Endlich,alle ſeineMaſten
zertrümmert; den gröſtenTheilſeinerBeman-
ung öd odérverwundet, im Begriffin del

E ¿u ſinken,fodernihu dieBrittenzux
Uibersabeauf. Er, ſtattſi< zu ergeben, hebt
noch)eimal die-dréifarbigeFlaggenipor, dons
tert vón allenſeinenGedeken auf die Meer-
Tyrannen,fölitdie Lüftemit dei Nuf : 8

AAE Republik!— und ſinkt1n den Abs.

So haëïtenin dieſermeikwürdigenSchlacht
vom 1 Iun die Taktik der Britten und

der Heroism dex Franken auf gleiche
Weiſegeglänzt,How e hattecinen.derdcnf-

& 14 wuürse
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würdig�ten Siege zur See erfochten ; aber; die

groje KauffahrteiFlotte aus Amer1-
a lief, ‘in den näch�ten Tagen“ nah der

Schlacht , glüklich in FrankreichsHafen ein,
Dadurch ward den Bedürfni��en der Franken
abgeholfen : fie erhieltenüberdis cine Unzahl
undbeſchädigierKriegsSchiffe, diefic)nichtein-
mal in dem Fallebefundenhatten; füras ihenen Anyvertraute zu fe<hten,und eine grofe
Menge Matroſen, dieihrenVerluſtan See-
leutendoppeltund dre:faherſezten.Der Vor-
the il der Schlachtwar alſo,im Grunde ges
nommen , aufSeitenderFr ante n. *)
_— Vis hieherſind wir dem kühnen Laufe
derfränkiſchenArmeen gefolgt;wir. ha-
ben dieRepublikanerauh aufdem Ozean,
äwar minderglüfli<h,aber mit gleichemHes
roism, wie an der Schelde und Sambre,
auf den Alpen und Pyrenäen,fampvfen
ejchen_— ein bewundrungswürdigesSchaus
piel:Ein Volk,vonder grôfienund furchts
barſtenCoalition, dieje war, von weit mehr,
als halbEuropa aufallenPunktenangegrifs
fen, aufallenPunkten ſiegreih!.. +

AberdiefeEpocheſeinerTriumphe-war
zugleichdie{cinertifſen Herabwürdi-
gung; glüklich,wie es kaum hättezu- wün-

ſchenwagen fönnen, nach auſſen, erlag
es in ſeinem Innern unter dem DOruke
emer Tyrannei, dergleichennic ein Volk
der Welt erlittenhat- :

'

*) S. die Betrachtungen über die grof
SeeS<lahtam x1 Jun. 1794. in Ar <en-

holz Minerva „-JUl,1794. S. 167. #f.
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¿Wir haben-bereits oben erzählt, wie nach
Und nach dem NationalConvent alle
Macht entwuuden. ward. dur< den Wolle
fahrtsAushußz wie die Seele dieſesAus»
Ó<uſſesRubespicerrewar; wiedieſerTy-
rannimmer feſterzur AlleinGewalt enm-

aDftieg.Die Zeitwar gekommen- da er ſi<
fark genug fühlte,um alle,die nochirgend
Beben ihm der GunſtoderAufmerkſamkcitdes
Volkeszu genieſenſchienen, einennach dem
Andern,zu ſtürze,Das Mittel,deſſener ſichhië-
zu bediente,waren Nomanue von Ver-
Owörungen gegen die Republif,
le / mit mehr oder wenigerWahrſcheinlichkeit
erſonnen,na FurzenZwiſchenraumenſi folgten. “Sowurden (24März) zuer( Hebert.
‘durchſein Zeirblatt:der Vater Eich-
baum *), beiderMenge ebeno beliebt; als
machtigdurchſeinenEinflußbei denCorde-
tters7 einerSpielArtder Jacobiner,diedieſeleztèrnno< au Heftigkeitübertrafens
nacharſisCloots,der ſogenanuteRe d-

ner des Menſchengeſhle<ts;Ronu-ſin, OberBefehlshaber- der RevolutionsAr-
mee , Undmehrereandre,zuſammen18 an der

punaguillotiñirt.Bald (sApril)fielenauchdie VolksRepraſentantenDantou, der ein-
ätge, derbeimVordringender TeutſchendenMuth nichtverlor, in Pariszu bleiben;Ca-.
mille-Desm oulins, der erſteunterallenFranken,derdie revolutionäreKokarde aufs
ſicktezBazire, Chabot, Delaunay,
Fabre - d’'Eglanutine,Herault -Se-

C 15 hel
*) Le veritablepere Duchesne. i



“Welles und Phelippeäux, dann der den
VBendeern o furchtbare General Weſte ro

Mau 1, u. m. a. unter demMordſtahl.. «+

Wie der Senat des Tiberius wagte der
Convent,wenn er dergleichenProſſeri-
ptionsLiſtegndurchirgendein Mitglieddes
WohlfahrtésAusſchußesſichvorleſenhörie,nicht
einen Laut. Nur Legendre konnt" izt, da

és {cinVorbildund ſeinenFreundDanton
galt, niht ganz ſeinemSchmerzgebieten.
” S9 ſollenwir denn” — riefer aus — ”’alle
*®

pah und na<geſ<laŒhtetwerden!”-
‘Jeder-der in dieſemAugenblikezittert"—

verſeiteRobespierre daraufmit Wuth —

"” iſſtrafbar;nur Mitſchuldigekönuen dieVer-
®

theidigungder Verbrecher übernehmen?«,.
DieſeWorte waren das TodesUrtheilderFreis
heitdesNationalConventsünd derfränkiſchen
Nation: von diefemTage an hörtenalleAr-
ten von Berathſchläagungenin dem VolköSe-
‘nate auf;man ſahnichtsmehrdarinn, alsblin-
den Gehorſam

/ ſclaviſche-Hingebungin den

MillenRobespterre*sund finerCollegen
im WolfahrtsAusſchuſſe. j

_ Dieſenlezttern“genügtenniht mehr die

bisherigenVerheerungendes RevolutionsGe-
richts:täglichund zu HundertenſolltenMen-

fchengeſchla<tetwerden; niemand im- ganzen

weitenFrankreichſollteauh nur einenAugen-
blikſeinesLebens ſicherſeyn; ungeheurer
Sc{reken ſolltealleslähmen. « : « “Am

*

10 Jun. ward, auf cinen dur<h Couthon
Namens des Os erſtatteten
Bericht,das Gejex gegebenz daß

”

alle,die
¿» fal-
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» falſcheNachrichtenin Umlauf bringen,die
» Meigungdes Volkesirreführen, die Stärke
»» Und Neiuheitder Revolutions- uud republi-
» taniſchenGrundſäzezu {{wächenſuchen
2» oder- unter welcherLaroeesauchſehnmöche
»- te- bfentlichoder insgeheim,dur Gewalt
» oder mit Liſt,gegen die Freiheit, Einheit
» und Sicherheitder Republik, oder gegende-
„ren Verſtärkung,arbeitenwürden,mit dem

°» Tode beſtraftwerdenſollten;daß überhaupt
>» dasRevolutionsGerichtauf feineandre- als

»TodesStraſe, erkeunenzdaßjede Art
»v9n Beweis, es ſeymatérielleroder
„auch nur moraliſcher,dazu hinreicheny
»» daßden AngeklagtenkeineAnwälde géo
»»ſtaîtetzendlih daß uiemand freige-
»pro<hen werden ſollte,vhne vorgängige
» Anzeigean den WohlfahrtsAus{chuß, der als-
» dann überden Urtheilsſpruchdes Gerichts
»» entſcheidenwürde *

«+ «+
- Dis ſc{rekliche

Geſez vom 22 Praixial— unter diefen
Ausdruke der neuen republikaniſchenZeitrech-
uuns, déx unſerm 10 Jun entſprichty iſés
am bekannteſten— 6fnetenun vollendsder un-

ândigſten,agemeinſienGrauſamkeitdasThor-
Parisund gansFrankreichwaren iztmitGe-
fängniſſenÜberdekt;dieſeGefänaniiſſe, der

AufenthaltallerLéiden, glichenbewohnten
Gräbernz es way genau“ bereWnet/wie viel
LichtundLuftdieGefangenenhöebßensbrdurf-
ten , um 1hrDaféynbis zur EpocheihrerHin-
hlactungunterderGuillotinehiuzuſchleppeu-
Táglichfieleniztin Paris,dem HauptSizedex

*

Tyranneiy 50 bis60 Kövyfeauf dem Schaſföt.
-

-
C 16 ci Leis
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‘Kein Alter, kein Geſchlechtbliebverſchont.
Ein Kaxrn führteoftüber7ojährigeGreiſe
und unerwaßhſeneJun4frauen; Royaliſtenund
Conſtitutionelleund Republikaner, zum Richt-
-plazehin. Bei deneincnreizte dieTyraunen
thrberühmter Name (Buffon dex Sohn,
Linguet ¿c:),beiandern der Ruf, deu fie
-in der couſtituirendeu NationaiVer-
ſammlung (Le Chapelier,Beauhars

n ois 2e.)/ oder alsSelehrte (Chenicr,
Roucher_ Lavoiſier2c-),oderalsKünft
ler (dieSchauſpieler des fränfiſchen
Sh eaters 2c.)erlangthatten; deiauderndie
öffentlicheA

Lnge
die man ihrertadello-

en Necht ſchaLenheitFois Males
erbes ¿c.c ). Der gewiſſeſteUntergang

waren groſe Neichthüärer (dieGen és

‘xalPáchter, derBankierLaborde 2c. 2c.)
Bald konnte der Bodens der bis dahindie
Guillotinegetragenhatte,nichtmehr alldas
Blut einaugen , das dieHenkervergoſen:es
os langſamfort,um ſi<mit dem Gewäſſet

der vsrüberſtromendenSeinezu vermiſchen,
und mchrereStundennacheiner Hinrichtung
trat man hierno< in Pfüzénvon Menichens
Blut; der MérdSchauplasmuſtedaherauders-

*

wohinverlegtwerden. Die ganze Generas
"tion unter“der altenRegierung— ſolleinſt
-Nobespierre gegen einen ſeinerVertraus
tenſichgeäuſſerthaben— "iſ ewigverèörben
„»fürdieFreiheit,Jeder,der1789 überfunf-
Hehn Jaÿrealt war, muß ſterben;dis iſtdas
“»»ftinzigeMittel,dieRevolutionzuſichern”.
Welche Ausfichtin dixZukunftfürdasfránki-
ſcheVolk! > Und
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7 Und nicht minder ſchreklich,wie in PA-
X19, ward in den-Devartementen ges
wüthet. Jn allenHauptStadtenwardieGuil-
lotine”permanent Nach einer matigenBes
rechnungfielenin den ſehsMonden 7 die Us
nâchſvor dem 9 Thermidor, dem unſterbs-
lichenTage derdeu SturzderTyrannen(ah7
Unò wovon wir baldausführlicherſprechenwer-
din,hergieugen, täglich300, alſoim Ganzen
Uber54,000 Köpfeauf den Schaffotten-
womit Frankreichbedektwar. Aber nichtdas
Eiſen alleinzauh Feuer und Waſſer
niachtemau zu WerkzeugendesTodes.Man
rechnet100,090Frankeny die in cinzgenMon-
den in den ſüdlichenDepartementenz
Und 200/005 gudré/die-in-und um Lyo0#
Betodetwurden. UndwervermöchtedieLeiche
name.zu zählen, die die-blutigenWeilender
Loirein den Ozean fortwälzten?Carrier
alleinlies,nah der AusſageeinesZeugenvox
dem neuen RevolutiousGerichte,an 40,000

Meaſcheuſchlahteu.. >:
a

qu, DIE Mordeder Henker,dieunter dem
| Nâmenvon VolksNewprüſentanten, mit

JlilruetionendesMWohifahrtsAusſchuſſes; und
von dejen Geiſtebejcelt,indie Departemen*
te geſandtwurden, um überallAilesmit
Schreckenzu lähmen,irugeazum Theildas
Geprägeder raffinirteſten Grauſgme
Eeit, Der einé liesganze Nethen Unglükliz
cer mitKartätichenniederdounern- und
die nichtfödlid)getroffenwurden,nochvols
lendsmit SäbelYiepen-zerſtüfkenz in ‘der

revolutionärenKunſtSprachenannte,nan:das
:
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Kanonaden und Sabraden. «
.. Ein,

añdrer lies ſeineSchlachtopfervon beidenGé-
hle<tern, je Paar undPaar,nakt zuſam-
mengebunden,aufSchiffe mit Fallthü-
ren pafen,und in den Wellen der Loirevers
ſenken: ſeineErfindungbezeichneteex mit det
Nauien von Noyaden/, und die ſcheusliche
ufammenKäapplungen, worinn Wolluſtund
rauſamkeitfichpaarten,hieſenrepublifa-

niſcheHeirathen.. . . Nochein atdtex
liesdie,Kinderder Verurtheiltennebendie
Guillotidehinſtellen,ſo daß das Blut ihrer
ElternUber ſiebinſprizenmuſte.—— Dieſer
und hundertandrerGräuel einzigerZwekwar,
wie Nobespierreſagte:die Wiedérge-
burt der Nation.

So tiefwar das Volk herabaeſunken,deſs
ſenArmeen, dieVewundrungEuropens,an
den Gränzenmit einem Enthuſiaëmohue glei-
chenfür dieMELIEEEEfochten, daßunterfd
viel.hundertMännerny diemit Gewißheitvor-
ausſahen, daßfie, einer na dem andern;dem
Tod geweihtwären, keineres wagte, den
Tyrannen und ſeineGehilfender gerechten,
allzulangeverzögertenRachezu opfern.Eine
heldenkühneJungfrauhattedem Unmeuſchen,
der nur immer Mordrieth, den Dolchin die
Br'ſtgedrüft; aber gegen den, der unauf-
hörlichmordete, waren allerArme gelähmt.
Und ex ſelbſthaſchtedoch#ogierignachdieſer
Art von Ruhm! Er mochteſo gern als der
Mann erſcheinen,in welchemdie Verräther
das ganzeHeilder Republikzu tre�euglaub-
ten? + - + Er erſannnun einenMEERES:

ngs?



xungsNoman nach dem andern; ni<t/ um

in der erhahenenNolle des Octavius: Laß

uns Freunde ſeyn,Cinna!” aufzutres
ten/ſondernum mit Einem Schlageſeinen
Stolz und ſeinenBlutDurſt zu befriedis

fen.Nachdemer dreienſolcherMärchenzu
ieb eben ſo-vielHaufenUnglüklicherhatte
ſchlachtenlaſſen, trater triumphirend-imEon-
veut auf. "Wir mögen dem Himmeldankee
» Uns o verdientum dasVaterlandgemachtzu
s habeny daß uns endlichMeuchelmörderuach-
» ſtellen.Welch ein Ruhm für uns! Mitten

n der HauptStadt haben wir nuy8 alſo
5» die Gefahrendes SchlachtFelds zu bes

» ſtehen;nicht mehr dürfenwir nun unſre
» braven Waffenbrüder‘neideazdenn wir bes

¿zahlendem VaterlandaufgleicheArt.Schon
vor einigenMonden ſagt*ichzu meinen Cols
»legenimi WohlfahrtsAusſchuſſe:wenn die

» Waffen der Republtt ſiegen, und.

»wir die Rotten erdrüken, #9 wer?
»den ſie uns meuchelmorden. Meine
»» Vorherſagungiſ eingetrofen,.

++ Aber
» umringtven Mördern empfindeichſhonVor-

ie jenesbeſſernLebens,wohinfie"mi<
»» fchifenwollen;1h binnichtmehran einvers
» Lanoli<Oaſeyirgefeſſelt:- choufühl“ih mich
»»itärker, alle Böſewichtezu bekämpfen- die

»» ſichgegenmeinVaterlandund das Menſcheus
„geſchlechtverſ<wören-Jch habe genug gee
»lebt. Ichhabedas FrankenVolkaus dem
» SchooſederNiedrigkeitzu dem hvchſtenGis
»» pfeldes Ruhms fichemporſchwingengeſchen:
„ih habeſeineKettenzerbrochen,und unter

»» (ci:
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oz ſeinenTriumphen-dennahenEinſturzder
»» fêrafbarenThronengeſehen,welchedie Erde
5 belaſten.

-

Wenigſtenswerd"ih ein Teſta-
» Ment hinterlaſſen,worüber die Tyrannen
»» Und ihre.Kucchte erbleichenwerden. Ihr
o babtuns vorn an dieSpizegeſtelit,um den
„erſten: Angrifder FeindederMenſchheitaus-
»>buhaiten;wir werden uns dieſerEhre würs
„dig 31 machenſuchen,und: den Pfadder
o„HlſterblichkeitmitunſermBlutebezeichnen.„,

Mit gleicherEitelkeittühlteich derTy-
rann durdie Bencunuugeutzükt,dienian

¿um Theil in dem übrigen Europaden Krie-
gern der fränfiſchenRepublikpas:Soidasten Röobespierres. Jhm ſhmeichelte,daß
die Ertlârung, dieder Herzogvon York
gus Anlaß der ſchreklichenVerfügungdes Nas
tionalConvents:„künftigallegefaugeneEng-
länderund Hannoveraner¿zu{<la<teu„, ; ero

laîlen_hatte,gauz gegen ihn EE war ;
esſchienihm eine Artvon Anerkennungſeimnex
Alleingewaltin Frankreich,daßman ihn zum
Gegenfiande-von Manifeſten machte.
Was will denn Seine koniglicheHoheit; der
»»Derz0gvon Yor fyvon mir ? Wähnt er denn,
„daße Neprôfencäntdes franfiſchenVoikes
„fich{0tiefherabwürdigen-wird , ſichaufei-
zien „KonigsThrenſezenzu“ wollen?„« » €

Wie Cacſar, heuchelteer dasDiadem zu
El dhe01indeinex am glühendſteudar-
na re €: E

a

Aber alleArten von Lorbernwollteſein
Ehrgeizpflüfcn.So frewar der blutige
Tyrann7 daßex mit der GottheitfclvfEn-
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heuchleriſhesSpielzu treibenwagte.- Hir habenweiter oben geſehen, wie in Franksrei jedeArt von GottesVerehrung, und die

wei einzigenFeſthalèung:Punkteder Menſchs
tit:der Glaubean eine alleslenfendeVorſes
hung, und an Unſterblichkeitder Secle—

ver-
tilgtworden waren ; Prieſterſelbwaren feiers
lichals Apoſteldes Atheismaufgetreten.Ein
Wort von Robespierrehätte, wie wir

- bben bemerften; dem Unſinnder ſogenannten
VeruunftFeſtegeſteuert— aber er hatte
ſichin ſeimgewöhnlicheskaltesSchweigenge-
Ult. Nunmit einemmal trater wie ein-von
Gott Getriebenerauf, um mit der Rolledes
yrannen diedes Propheten zu paaren:

er hörtedamit auf, womit Mahomed ange-

fangenhatte. Auch hier behandelteer alles
in ſeinerManier;er ſchiktedieApoſteldes
Arheiêmohneweiters unter dieGuillotine,
und diebleicheVerſammlungſeinerSclaven7
die ſichno< immer NationalConvent
nannte , und kaum noch derPoſſedes Ver-
nunftFeſtes lautenBAEgrenEtdeeretirtenun, auf ſeinen Befehl,mit nicht
minderm Enthuſiasm; „es gibtein höchſtes»Weſen; dieSeele iſtunſterblich,,.«-Er ordnetenunein Feſtdes höchſtenWe-ens an, das am gleichenTage im ganzen

mesder Nepublikgefeiertwerden f-lltey
‘

er ſelb|ward zu d'eſerEpoche zum Práâſis-
denten des NationalConvents ge-wählt,damitdis Feſtder Gottheitzugleich

A ESE RE IndembeſtimmtenTage7 dem Nnolzeſtenſeines Lebens„ 0g
Tajchenb.1796, D er/
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er, an der Spize des NationalConvents , unter
einem unüber�ehbaren Gedränge von Men-
chen ; auf: das MarsFeld. Hier ragte in mä-
figer Erhöhung ein von der Kun gebauter
Fels empor : in ſceusliherGrupo1rungdroh-
ten auf demſelben; RUS dergeſtalt, die
beidenUngeheuerdes Fanatis3m und des
Atheism. Jm Namen des FraukenVolks,
eine brennéèndeFakelin der Hand, {wang
< RNobespierreaufden Felſen,und hin-
<wandenplözlichdiebeidenUngeheuer.Dann
riefderTyrann; einen Blumenſirausin der
einenDandy,in der andernſcinenHut, das
hôchficWeſen für das HeilderRepublikan.

an fahauffallend, wiedieGröóſederSzenç
ihn hiuriß; hierdaseinzigemaltrug ſeinGe-
ichtuichtdie¿urüfſtoſendeAnflammungder
Heucheleizes ſchienvon ciner Art Shwärme-
xeciverklärt. GE

AuchſtandRobesvierre,da crdieſe
Rede hielt— wenn Macht Glükif —

in der
That auf dem Gipfel ſeines Glükes.
KeinMonarch aufGottes Erdbodenwar jeim
BefſizeunumſchränktererGewalt.Die Jace
biner, ſeineprâtorianiſcheWache; der G ee

neralſtabderNationalGarde,dieM u-

nicipalitätvon Paris,allenſeinenLaus
nea wie Befehlenuuterthan; faſtallerKom-
pagnien der Artilleriſtenia dieſerHaupt-
Stadt, desNevolutionsGerichts,der
NRevokution2AuL<üſe verſichert,hatte
er ſichdurchKabalenim Lager von Sab-
Lons, durchfeineVerbindungenin der Pul-
verMühle von Grenelle, zum Herrn

iweier
-
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Uveier Armeen vor den Thoren von Paris ge-
mab, Die NationalCounventiou war
weiter nichts mehr, als das Organ , womiter y der Form wegen y, ſeinenWillerauédrüttez

"wie einer dee von ihm Geâächteteneben0Ealgalstreffendfiegenanut hat,eie blofeD e-

cretenMaſchine: alleDebattenin deriel-
ben warenverſtummt;Barere , der um die-
ſeBeitfa allein darinnſprachkroch1humif den feigſienSchwmeicheleien,nannt" ihn
drzugsweiſcden Vatrivten,den tugen d-
afteſtenBürger. Die Journaliſteu

hobenihn über die Heldendes Alterrhums.z»JedesWort „„ — ſaateeiner der geſchäzteſten
Unterſolehenvon einerRedeRobespierre”s-—
»JedesWort darinnwiegteine Periode, jede
»PerisdecinBuch auf:„ Er ſebſtherrſ-
teſo ciſernüber dieBuchdrukerPreſſe,
wie überalles, „. Jh verbiereden Jou r-

»naliſten,,— ſagteer dfentlihim Cous
vent —

„irgendeine meiner Reden,ohue»Wmeine vorherigeErlaubmßund *Lur<ficht
»» drufen., Die in dieDepartementeadgeſchiftenRepräſentanten, vogleicherMordluſtentflammt,wie Er, und die
affiliirtenGeſellſchaftendes Mut-
terKlubs der Jacobiner in Paris,und ſeinmächtige?Anhang in den Ar-Ween y gabenganz Frankrei < unterſcinGebot. Selb Europa ſtaunteüberſeineMacht- und betrachteteihn als den einzigenSchiedsRicbtervon FrankreichsSchikſal.Nies-mand glaubte, daß einemeuſc{liheMacht
von dieſerHôhe herabihnE das Scha ffotLB ¿
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zu ſtürzenvermöchte,„in demAugenblike, da

ganz Frankreichvor ihm zitterte. :

Aber zum GlükeFrankreichsherrſchtenin
dem Wol fahrtsAusſhuß, dem Haupt-

Merkieugeder Tyrannei M Reperre La

eiaeSpa'tungen.
Die fränkiſchen

ecemvirs bildetendre-iParteien.Zwei
davonmachtenjedecin Driumvirat ausz
das eine beſtandaus Nobespierre, Stk.
Fuſt, und Couthonz dasandre ausBa-

-Ferey Collot-Herbois, und Billauds
Varennes. Robespierre wolltein dem

Aus<uß eben ſo unumſchränktherrſchen-

wie im Conventz geheimer,aber unverſôns
licherHaß entglühtezwiſchenihm, und Bas

rere, Collot, Billaud. Die Späher-

womiter dieſelezternumſtellthatte,flösten
ihm durchihreBerichteMistrauen gegen fie
ein; argwöhniſch, wie alleTyrannen - glaubte
er: fiehättenſeinenUntergangbeſchloſſen-

und wollteihnen zuvorkommen,„,. Er exo

ſchien, mehrereDecadenhindurch, niht mehr
in den Sizungendes Ausſchuſſes; dochherrſch-
te er noh immer darin, durchſeinebeiden
Vertrauten,Co uthon und St. Juſt. Er

ſuchtenun ſeineGewalt mit verdoppelterAn-

ſtrengungvon auſſenherzu befeſtigen;und cs

glúfte.ihm, Den Jacobinern,dem Revolu-
tionsGerichte, derMuuicipalität, dem Genetal--

Stabe und deu meiſtenOffizierender Natio-
nalGardevonParis den RevolutionsAuschüſ-
en, endlichalleny dieunterdem Rufe ſeines.
atriotièmihreNäubereienund Mordthaten

ungeſtraftfortzuſcienhoftenward exteures



als je, Seine geheimen:Gegner Barere-

Collotund Billaud , denen er , hinter ſol»

hen Bruſtwehren, unangreifbarſchienkrochen
ihm iztniedriger,als je. Zu ſolcherUiber-
machtſtiegnun ſeinAnſehen1m Wolfahrtss
Ausf , daß man durchausnichtsmchr zu

beſchlieſenwagte, ohne vorherſcineMeinung
darübervernommen zu haben. Robesv1erre
nüzte dieſeAlHerrſchaftdurchdieunbändigſte
Vermehrung der Proſcriptionen: m

den ſehsWochen,worinner nichtim Aus-
{uß erſchiea, flosBlutin Strdmen: jeden
Abendfam deröffentlicheAnklägerbeidem
RevolutionsGerichteFouquier-Tinvoille-
regelmäſigzu ihm , um ſichdas Verzeichnißdes

rer , die am folgendenTage geſchlachtetwerden

ſoliten, von ihmgebenzulaſſen. |

Der Zufallwollteinzwiſchen,daß der

WolfährtsÄusſchußeinenGeſchwornendesRe-

volutionsGerichts,arretirenlies.Unter denPa-
pierendeſſelbenfand. man eineRobespier-
riſhe ProſeriptionsLiſte,woräufna-
mentlichau< Barere, Billaud-Vaxen-
nes, Collot-Herbo1s, LTallien,Fre-
ran, Bourdon (vonder-Oiſe),Garnier
(vonder Aube), und Cambon eingetragen
waren. Wie konntenſiezweifeln,daßwenn
ſieniht zuvorkâmen, naher‘Tod über ihnen
ſchwebe?Sie beſchloſendemnah ohne Vers
zug einen

pangrifauf den Tyrannen. Zwar
erkanntenſie ſehrwohl’das Ungewiſſeeinesſol-
chenKampfes;aber was wagtenſieim Grunde
dabei? Unterlagenſie,ſo muſtenfieſterben;
und ſerben mußen ſieauh, wenu fieun-

D3 : thôtig



fhätig blieben.«. . Robespierre witter-
te — man weiß niht dur< welchen Weg —

das ibm drohendeGewitter: er hatte alänzen-
de, ihm weit überlegene RednerTalente gegen
ſichüber , und ihm war nichtunbekgunt; wie
tiefderallgemeineHaß des Convents gegen
ihnwäre. Am 8 Thermidor(26Jul) trater
1n detuConventmit einerNede aüûf; worin er
erſtſeinenPatriotiómrühmte; dannbald die
GerechtigkeitbalddieGnade desConventsan-
rief; dann ihn beſ<wur,niht zu glaubeu,
daß.er nachder Dictaturfirebe; endlich, un-Éug genug; gegen jeneſeinerCollegen; die er
proſcribirthatte, mit drohendenVerläumdun-
gen losbrach-Dieſehattennun die vollſteUi-
berzeugung-daßer ihnenden Tod geſchworen-

habe;fiebranntenvor Ungeduit, ihm zuvor-
zukommen. Die Sizung ward jiürmiſch);aber
nochbeobachtetendie beidenBarteienſichmehr,
als daßfiee:nanderangriffen; ‘jedebebteiné-
geheim vor einemKampfe, der € inex von bei-den nothwendigUntergangbringennuſte.Von beidenSeitenhülltenſi<die Redner in
geheimnisvolesOunkel ein.

WAm nächſifolgendenTage(9 Therm i-
dor) verſammeltefichder Conventwieder,
wie getoönlich.RuhigfloſſendieStundenbin';
es ſchien,als würdenfieebenfo ruhigſh
endigen. So vielBeweggründeauchdieBe-
drohtenhatten, dieſenTag entſcheidendzu ma-
chen,ſowagtedochkeinervon ihuen dasSig-
nal¿um Angrifzugeben..… . Plozlichtiea
wie von einemböſenGeniusgetrieben- citie!
von den TriumvirsderRobespicrriſchenParist.
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St. Juſt,auf dieRednerbühne.Er fieng
amit an , zu erklären,„die Mitgliederder

» RegierunghättendieBahn derWeisheitver-
»laſſenzer {cyvon den Wolfahrts- UndSi-
»» herheitsAusſhüſſenbeauftragt- über dieUrs
»ſachender ſichtbarenErſchütterung,diedie
» dfentlicheMeinungſeiteinigerZeiterlitten
» habe,Berichtzu erſtatten.Die vorgeſchla»
»PenenHilfmittelſepazu ſ{hwach.Man ha-
be das Gerüchtzu verbreitengeſuchtdaß
» dieRegierunggetheiltſey; dasſcy fie
»niht,,. . » ¿ Weiterkam er niht. Geo

ſgtertvon Ungedult, dieſerSzeneden Aus-
lag zu geben, {wang Tallien ſichauf
dieNednerblhne.„, Kein guterBürger„

—

riefer — „Fan bei dem unglüflichenSchikſal
»» des Vaterlandsſichder Thränen erwehren,
» Geſternhatman dieRegicrungangegriſſenz
»»heutethucein andresMitglieddaſielbe,Ver
» Vorhangmuß ganszerriſſenwerden„, « « - -

»» Ja!» — riefBillaud-mit heftigerBewe-
gung auf—

„, manu nus ſi izterflaren.Der
»» Sonventſchwebtan cinerfurchtbarenKlippe-
>» werdet euchentſczen, wenn ihreureLas
fe kennen,wenn ihrwiſſenwerdet,daß die
»» dewafneteMachtden HändeneinesMenſchett
»» liverirautiſ, den der WelfahrtéAusſchuß
als einen Verrätherangegeben,und deu

C UOwedlein MitglieddesConventsgeſchüzt
Vat. Dis Mitglied,das ſeiteinemMonde
„» dieNationalNepräſentationaufzulöſenſucht-
„iſtRobespicrre.Seine PröſcriptionsLi-
„fen liegenfertig.Jch fragenun: gibt es
»tiuen VolföNepräſeutanten, der
ES 2 4 RULE
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»Unter einemTyrannenlebenwill?2,,
+ .  _Unbeweglich; wie vom Douner

iefen/ ſaßRobespierre: Er, vor dem nur oeben nochſeineCollegengezitterthatten,zit-terteiztſelbſt,Doch baldfaßt’er ſichwieder-
und verlangtmit erhobenenHändendas Worts.
Tallienwirft!hm einen Blië vollGrimm
iu. „Die Verſchwornen,,

— ſagter —

,„,ſind
»»elifdekt; baldwerdenſievernichtetſeyn, und»die Freiheitwird ſiegen.,, Jt zichter ei-
neu Doichaus dem Buſen vor7undhältihnin dieHöhe. „ Weun es möglichiſ„, — fährt
er fort— „daß man gegen Robespierre„ein AnklageDecretgibt,ſodurchbohr, ih
» michmit dieſemDolche.Bei ihm iſts;wo
„man ſichver|<wört, wo man Proſeriptions-
„Liſtenverfertigt.Catilina iſ in unſrer
» Mitte,.

,. Tallienwird von ſeinerPar-tei mit Feuerunterſtüzt.Jnzwiſen drängtih Robespierre aufdie Rednerbühne.S0aldman ihn hiererblift,erhebtſi<einfürch-terlihGetôſe „Fort, fort mit dir,»Sromwell!,, ruftCambon. Aber Ro-.
bespierremühtſi mit ſeinerganzenKraft,um ſichGehörzu verſchaffen.„Du darfſtnichtſprechen„, — reit ihumit dennernderStim-
Me Garnier (vonderAube)an — „Dan-
„tons Blut komm’ über dein Haupt; es
„_ſtrdm’1n deinenSchlund,underſtifedich!„..
Schaumendfür Wuth kan Robes p lierreFaum dieWorte aufbringen:„, Hah, Bandi-
»ten — Danton alſo..., Aber ſogleich
unt-crbrichrihnVadier wieder. Seine Ree
de vollendetdieNiederlagedes Byranpes.‘

Í
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Tallien und Billaud ſchüttetitnmerneue

Anklagenüber ihn aus. Erſchüttert, voll
Verzweiflung, kancr dieſenfurchtbarenEins
langvon Vorwürfenniht mehr ausbhaltens

erruft ſchmerzhaftaus: „nun immerhin;
—

» immerhin,wenn ihrmeinen Tod wollt„+
»» SluchwürdigesUngeheuer,„, — antwortetihm
Dumont darauf— „du haſtihn tauſende
mal verdient.

| :

_ _DasAnllageDecxetgegen ihnwird nun

einſtimmiggegeben.Auchgegen ſeinevertraus
ten GehilfenSt. Juſt und Couthon, ge-
en ſeinenBruder und Lebas, und gegen
enviot, den Befehlshaberder Nationals

Gardevon Parisa wird es erkannt.
_

Aber cinéſo ticfgewurzelteGewaltkonnte
nichtohneheftigeErſchüttrunggeſtürztwere
den, Niemand wagte AnfangsHaud an den
gefürchtetenTyrannenzu legen.Manbracht
ihnhieraufnah dem Luxemburg;äber au<
hierweigerteſi derKerkermeiſterihnzu über-
nehmen ; er ward nun na< dem Gemeinde-
Hauſegeführt.HierempfiengihndieMunis
cipalitätmit lärmendem Beifallklatſchen«
Sogleichtönte auf ihren Befehldie Sturm-
gloke;Truppenwurden beordert

,

Kanonenges
gen denConventaufgeführty, dieBarrieren
der Stadtgeſchloſſen.„, Eine Nottewilldie
»» Patriotenunterdrúfen„„ — verkündeteman
in denSeetionen— ,„,Muth! Die Munici-
„„palitätiſtdexVereinigungsPunkt,Und der

o»braveHenriotvollziehtihreBefehle.Ihr
»> dürftniemanden, als ihm, gehorchen», « «e

Auch dieJacobiner verſammelzenſi ſos
La Ds gieich-
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gleich, und ſchiktenAbgeordneteaus, um die
Sectionenvon Paris, das Lagervon Sablons,
und dieArbeiterin der PulycrMühle von Gres
nellezum Aufruhrzu reizen. Unter Hen
riot’s AnführungfirömtenbewafneteHaufen
nachden Suilerien; Artilleriſtenſchlepptenihs
re Kanonen bisvor dieThürendes Convents-
aalszund richtetenderenMündungen gegen
olchen

;

einTrupp drangin den Saal; wo die
beiden NegierungsAusſchüſſeverſammeltwaren.
So wenig FaſſungRobeöpierre beidieſen
Vorfallgezeigthatte, ſozweifelhaftwar esdoch
immer noc, ob nichtdieParteideseinzel.
neù Tyrannen den Convent überwältis
en - und dieſerlezterein cinem allgemeinen

Blutbadumkommen würde? Lange:{<webte-
in der Nacht vom 27 auf.den 28 Jul; dex
Sieg unentſchiedenhin und her. Auf demGrevePlazeund in der HonoréStraſſerie
man; „es leben Nobespierte und die
»»„Vo!ksBeamten!Verderbenden Auschüſ-
„ſen! - - EinigeSchrittedavon warddis
Geſchreidurchein niht minder ungeſiümmes:
»» Verderbendem Tyrannen| es lebeder Cons
„vent!,, Übertäubt.In demſelbenAuget-
blife, da der Convent erfuhr,daßdie ganie
AntonsVorſtadtgegen dieaufrühreriſheMus-
nicipalitätim Anzugeſcy,meldete:man auf
dem GerneindeHauſe,daß dieMarcellusVor-
ftadtſichin Maſſeerhebe,um Nobespierren
au Hilfezu eilen.Henriot, baldSäbclhiebe
émpfangend, baldaustheilend,ſchienfh ¿u
gleicherZeit in mehreren Quartieren der
“Stadt ¿u vervielfältigen.Jt ſahman —
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um den Saal des Convents her, um ſolehen
anzugreifen;dann wieder um das Gemeinde-
Haus her,um es zu vertheidigen.Hierward
er von einem Truppe Wüthendermit bloſen
Sâbelaverfolgt; dort

;

einenAugeublifſpäter,
erſchiener, vondem Volkeim Triumphgetrüs
gen

7

und ſtürztean der SpizecinerReuter
aufdenKaroujelPlazvor. Die NationalGars-
dey unentſchieden, wuſteniht, ob fiegegen
dasGemeindeHausoder gegen dieZuilerien
anrüfenſollte? Ebenſogetheiltin ihrenMei-
nungen waren dieSectionen:jedenAugenblik
ſahman Deputationenvorüberziehen, die R os

bespierrenTréuehuldigten:ihnenbegegnes-
ten andre y die ſichunterdieFahnendes Cons
vents ſtellten.Endlichgelanges Henriot
an dex SpizeeineszahlreichenTruppsdieVor-
poſtenderTuilerienzu überwältigen, und nun

konnteman glauben, daßdieſergroſeKampf
ih ganz zu Gunſten Nobespierre's ent-
cheidenwürde. Schonhatte Lollot-Her-
018 dem Conventmit klagenderStimme an-

gekündet:„,dieStunde ſeygekommen, wo
>» man auf ſeinemPoſtenſterbenmüſſe; ,„, aber
baldhobenihu wiederminder trgurigeNach-
richten zu neuem Muthe auf. Mit einem Pio

ßolgewafnetund nux von zchnPerſonenbe-

PeitettratdermuthigeLegendre in den
SaalderIacobinerein. Er gieng geradeauf
¡ihrenPräſidentenVihiers los,um ihnnie-
derzuſchieſen:Vihier ſprangvon ſeinem
Lehnſeſſelherab,und verlor < unter der

enge. AllgemeinerSchrekenergrifdieJa-
eobiner; fiedrängtenſid/ einer nah dem an-

6
E
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dern, nah den Thüren zu y xerſtreuütenſh indie Strafen- und flohen, als ob ihneneine
Armeeim Naken folgte:Le

fsdreverſhlosuunihren VerſammlungsSaal,undUberbrachtedem Conventdie Schlüſſeldavon,mit gleiecherGefinnungy wie cin Feldherrdie Sclüſs-

ſeleinererobertenStadt an ſeinenSouveraineinſchift,UiberdisverbreitetendieSchlüſſe,wodurchder ConventalleHäupterderVer-{{<wörung,alleMitgliederder Munici alitätauſſerdem Geſezerklärte,ſolchenchresken; diefeſte,muthigeStellung,“dieer
nahm, flôsteſovielVertrauenein; dieComs
miſſâre,dieer in dieverſchiedenenGegenden"von Parisausgeſendethatte,haranguirtendasVolk mit ſovielNachdrukund Gewandheity‘daß endlichdie Mehrheitder Pariſerſich‘zuGunſtenderRepräſentantenerklärte.Die bes“wafneteMachtkedrteſichnun von allenSei-‘ten gegen Henriot. Bald fandenſichdie‘zerſireutenGruppen, die noh Robespiers«x e‘sParteivertheidigten, voneinem Quar-‘tier

_

in's andre fortgedrängt;in dem engenUmfang des GrevePlazescin eſchloſſen-Leo-‘nard Bourdon, an der Spizeeinier beswafneteiSeetionenund einer ſtarkenAbtheie«TungNationalGendarmerie; drang‘indreiCo-lonnen aufdieſeaPlazvor. AlleAusgänge',‘alleStraſſen, diedahinführen, würden be-:ſezt;das GemeindeHauswardumringt;die“Notten, die es mit Robespiexpregehalten-

hatten; zerſtreutenſi<{allmählig;oderſchlugenfichſelbauchzu Bourdon's Trupp
:

“
:

Die
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Diebeiden Robespierre's/, Sk, Jue
Couthon, Lebas, mit einigen Vertrautcuy
waren 1n dem Saal des GemeindeHauſesver»
ammelt , wo fie,fiattzu handeln, berat
dlagten.Plözlichward ihnenangekündet
daßBewafnetein das GemeindeHauseingeo

ſgngenwären , und heraufſtürmten,Un?
ſh ihrerzu bemächtigen..…. Robespier-
re ſchmiéegteſi iztin einenWinkeldesSaalse
eichundzitternd.Zweimalfeuerteein Gense

darmeein Piſtolnah ihm ab , undverwundete
ihnam Kopfe.Er fiel- ohneeinenLaut von.

< zu geben;man hieltihn fürtod*). Auf
einer Tragbahreſchleppteman ihn nun na<
demSicherheitsAusſchuß: hierkam er wieder

ins Leben zurük.Man fragte beim Convent
an : ob er vordie Schrankengebrachtwerden
ſollte? „,Nein, nein,

— ſchrieman von al-
lenSeiten— „, dieſerSaal ſollniht mehx
„durch jenen Böswichtverunreinigtwer
» det, . Im SicherheitsAusſchußlegte
man ihnaufeinenTiſchnieder. Hierlagder
kaum nochallmächtigeTyrann,todbleich,mit

offenerWunde, mit fürchterlichverzerrtem
Geſicht; Blut quollihm mit Gewalt ans Au-
gen, Naſeund Mund hervorzBeſchimpfun-
gen, Vorwürfe,Flüchewurden von den An-

c

weſendenunaufhörlichüberihn ausgeſchüttet-
D 7 Er

ê

*)S.über allesObige die Hiſtoire de la c0n-

Juration de-Maximilien Ro.beSPierres
Die hier angegebenenUmſtände ſeinerVerhafz

*

tunghaben weit ehr das Gepräge der Glaub»
wiſtdigteit- als die in der am Schluſſenocy bes
CerofolgendeSfizzevonRobespierre"s
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Er trus indeßdie fieberhaftenZukungett, die
Schmerzen, die ſeinenKörver erſchütterten-

mitGedult:feinLautvon Kiageentfielihm
keineAntwort auf die FragenſeinerCollegen
im Ausſchuſſe.Nachdem er ¡wei Stunden
in dieſerpeinlichenLagehingebrachthatte-
ward er mittendurcheine unermeßlicheVolks-
menge die SchmähungenallerArt auf ihn
ſtrômte, erf na dem Hoſpital, ehedem Hos
tel- Dieu genannt, wo ein WundArzt1hm die
untere Kinlade,dieſi< von der obernges
trennthatte, dur einen Verband wiederan
dieſebefeſtigte, und dannnachder Coucierges
rie gebracht,wo er mitſeinemBruder, der,
um ſichzu retten, ſichaus einem Fenſterdes
GemeindeHauſesgeſtürzt,und das Schenkels
beinzerbrochenhatte,mit Zouthon, dem
die Bendarmen mit ihrenFlintenKolbendie
Hüftenzerſchmetterthatten,mit St. Juſt»,
und Lebas, dem General Henriot, dem
MaireFleuriot, den Präſidentendes Re-
R eresund des JacobinerClubs-

Dumas und Vihiers®s,und mehrernandern
ſeinerGehilfen,von deu Henkernübernom-
men, und am Morgen des 28 Jul, unter
dem trunkenſienFrodlokendes Volks,eut-
hauptetward. i

Ein ſolchesEnde nahm , im fünfund dreiſs
figſtenJahreſeinesLebens,Marimiliag
Robespierre,nachdemer, unter deu Stürs
men einer Revolution; deren Anfängeihn
als dunkelnAdvoeatenin Arrásgefundenhat-
ten, ohneüberwiegendeGeiſieskrafty aufden

TA Schwins-
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Schwingeneiner unermeßlichen Volksgunfty

die der ZuſammenſtoßglüklicherUmftäudeibm
erwarb,zu einer Mat emporgeſiiegenwar y

die eben ſoohneBeiſpieliſtLl
wie der Bluts

dur, womit er ſiebte, In derGeſchichte
wird er einſnichr,wie er” ſich'swünchter
neben deu Sylla's, den romwell*8,
oder andernheidenküuhnenVerbrechernerſchei-
nen : ſeinewahreSkelleiſunter den verächts
lichſtenBöſewichtern,die, ohnealleGröſe

«Im CharakteroderinThatenſichdurchnichts,
alsVerbrechenberüchtigtgemachthaben, Sein
Uibermuthund ſeinFallmögen fietsdie
LeichtglaubigkeitderVölkerund den Ehrgeis
Einzeluerwarueu. -

‘D6 x1,Abe
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Von der Nevolution vom 9 Thermidox

(27 Jul) bis
os S#luſedesJahrs
1794.

JerSturzRobespickresmitſeinenFols
>

Sen7 Oder das,was man die Revolustion vom 9 Thermidor nennt,bildeteisne der grofenHauvtEpochender fränfis{chen Revolution überhaupt.Denn wievabllosauchdie¿um Theilnie zuvor erlebten_

Begebenheitenſind,die derZeitraumder lezoten fiebenJahrein Frankreichfientwikelnfah, ſolaſſenfichdoch diegroſſenhiftoriſchenNudhepunktebisiztaufvier zurüfführen.Der14 Jul 1789 (dieEinnahme der Baſtille)war das Signalzum turie derDeſpotie, Der 10 Alglſt 1792 (dieBeſtürsmung derTuilerieu)vernitete dieM 0s
narhie. Der 31 Mai 1793 bezeichneteden Sieg des Jacobinism.NachdemdiesfervierzehnMondenhindurchewüthet, undFrankreichmit Leichnamenud Trümmern be-dekthatte,ſo ward endlichder 9 Therm jsDor (28 Jul 1794),geradedas Gegenſtükdes31 Mat, ganzdie Wiederherſtellungin den vorigen Stand der damals dexWuth des Iacobinismuntergelegeneng em ä-Cigten Pâärtei,diezu jener Zeitunter demNamender Gironde oder des Moderans£1!Fu M berüchtigtglsverhaßtward,

od



Noch der Tag vor dem 9 Thermidor hatte den

31 Mai fur den Ketter Frankreichs geo

Holten: Hochverrath , des augenbtiklicheuDos

es ſchuldig,wär es geweſendie Nothwens
digkeit, diehoheWohlthätigkeit, ja ſelbſtdie

Heiligkeitder Revolution dieſesTagesgu
nur mit einem Wörtchenzubezweifeln.No
derTag vor dem 9 Thermidorwar dermächtigs
ſteName1 ganz Frankreichder Ber gz deſſen
oheprieſter, dieJacobinerz; ihrSyſtems

derShrefkenz idr LoſungsWort,To0d..-,
Aber von nunan y beginnteine andreOrdnung
derDinge, eiue gals

neue Weltin Frankreich:

âſigung und Menſchlichke1twerden
¿ur TagesOrduungerhoben;die Schrekenden
alleinſühleniztnoh Schr efken,und dex un-

geheureKoloß des Jacobinism, kaun

noh der Gegenſtanddes Haſſes,der Furcht
“Und des Enftſezensvon ganz Europa, fällt
zum Erſtaunenruhig, in ſi ſelbzuſammen.
So tard, wic faſtimmer in Freiſtaatendie

wichtigſtenEreigniſſeſihan blosindividuels
leEreigniſſeknüpfen,Robespierre's Fall
die Morgenröôtheeines neuen beſſernZeitAl-
tersfürFrankreih. E

Man denktſich'sinzwiſchenleichty daß
eine VeränderungdieſerArt,die ſo total
war z daß man darinn longe Zeitden entſcheis

denenUmſchwungzu einer GegenKevolUs
tion zu erblikenglaubte, nichtdas WerkEines
TagesoderMondes - ſondernderlangſam, aber

farivirkendenZeit,und
der an 1hrerHand

< entwikfelndenvflentlichenMeinung war.

Mir ziehendabervon Ls Gemäbhlde des
9 ine

1



innern Fraukreichs für eine Weile dieHand ab, um erf danu wieder darauf zurüfs¿ufommen , wann dic ganze Reihe der Veräns
derungen- welche der 9 Thermidoxnach ſich30gUnd iztnur noh im Erabryodaliegen; dem
Blikeſichals ein ausgebildetesGanzesdarſtellenwird,«und wendenuns nun zur eigentlichen
KriegsGeſchichtezurük.

TE

AuchfürdieArmeen der fränkiſchenNe-
PBsmachteder 9 ThermidorEpoche.Visahin—

wie erſhreklihwar unterihrenGe-neralen getobtworden! Die Ernennungzum OberBefchlishaberwar fadie ſichereAnswartſchaftzur Guillotine.Man überblikenur das Schikfalder Anführereiner einzigen,“er OEA ALNTE EZ > 56) Dunmouriez,nachzweien deroläuzendſtenFeldzüge; durchderen einen er Franfveichrettete,cutgchtdemScbaffotuur durFlucht, ampierre,lüflicher- ſtirbtauf dem Schlachtfelddey
<óaenTod für'sVaterland.SCuſiine,demes nichtam beſcnWillen,nur an Feldherrn-Talent fehlt, wird uillotinirt.Hou-chard gewinntdie Schlachtbei Hondseoot»befreitDüukirchen,und wird guilfotinirté.
Jourdan gewinut dieSchlachtbeiWattigny,befreitMaubeuge,und wird ¿ux Ruhe ge-
ſcit.AuchPichegruohneZweifelwürdedielange Reiheebeu ſo oftihresGlú?s alsihres Unolufkswegen gemordeterGeneralevermehrthaben, wäre nichtder 9 Thermidor
dazwiſchengekommen
_

Aber eben ſowichtig,wie fürdas Leben'ibrer Feldherrn war dieſerTag fúr

denuhm
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Nuhm der republikaniſchenSolda-
ten, Bis dahinhatteEuropa, dâs1 Bezug

aufdieſenKriegfaſtin allenſeinenKalkulen

f:ungeheuerirrte,
weil es nur 1mmer nach

onftigenThatſachenrechueteund die Erſtee

unermeßlicheKraft die auf SeiteuderFran-

fenwirktey fearsEnthuſiasn/
nichtmit

in Anſchlagbrachtediekühnen Thaten dieſer
leiterngrofentheilsderimmer drohendenGui l-
lotine zugeſchrieben,So ſagteman z-B- die
Generalemuſten Landauentſczen,deun fie

Ps den Befchldazu bei Strafe der

uillotine, Als ob TodesAngſi des

Generals dieKrafthabenkönnte,die Seele
des Soldaten mit dem kühnſten Todes

Troz zu begeiſtern!. « + Was dle falte
Belt mt begreifenkonnte,oder die neidi-
{ce Weltnichtzugeſtchenwollte,das b,währe
tc ſichiztauf eine Art , die keinen weitern

Zweifelübrig lies. Von uun an ruhtedie
Guillotine;Der ConventſuchtedieToplerteitſeinerKriegerſelbſtden Feindengegenüberfrei
von wilderBlutgierzu erhalten, indemer das

ſcheuslicheGeſezaus derRobespierriſchenEpo-

che: "allegefangenenEngländerundHann9o-
”

veraner niederzuhauenwiderrief.Aber
nachwie ‘vorblieb der Énthufiasmder

SIERE in den Armeen derNepublik.Der
erfolgdicſesFeldzuges, fürdieFränkendes

gGnteudltenden je dieGeſchichtecinesVol-
es aufzuweiſenhatte, wird uns den Beweis

davon liefern. ut

“Seitder vollzogenenVereinigungderNord-
mit der Sambre -

nadREER
hattefichio ie
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die TrupyenMaſſederAlliirtenin zweiHaupt-
Theileabgeſondert.Die Holländer,unter
dem Erbprinzenvon Oraunienz dieEn g-
länder und Hannoveraner, mit cinem
in engliſchenSubſidienſtehendenAnsHe �-
en, unter dem Herzog von York, hatten
<<in das Gebieteder VereintenNiederlande

gegenHerzogenbuſchund Breda zurüfgezogen,
UmdieſeVormauernHollandszu dekcn.Dex
oöftreichiſcheHeerhauffeunterClerfaye-,der/wie wir oben ſahen,überGentzurüfge-
drufktworden war Über Mecheln,/ Löwenund
Tirlemontwieder zu dem oftreihiſchen
HauptHeere unter dem FeldMarſchallPrin-
en von Sachſen-Koburggeſioſſfen.Die-
es Heer,nacheiner �oglänzendenEröfnungdes Feldzuges,nachſo vielenmörderiſchenTrefſcn; worinn esöftersunglüflich, aberim-
mer mit Tapferkeitgefochtenhatte, ſtandizt,
zurükgedrängtaus den reichenund fruchtbaren
ProvinzenBelgiens,abgeſchnittenvon denvonihm crobertenvier Feſtungen,von Maftrichk
über Lüttich hinauf,längsdemrechten
Ufer der Maas. DieſerFlußſchzendieSiege der Frankenhemmen zu müſſen,und
KennerderKriegskunſtglaubten,daßderFeld-

aug fichhierendigenwürde. *) Eine Armee
von mehr als70,000 Maun , die ¿um Anleh-
nungéPunkteMaſtricht, zum VorgrabendieMaas, ihrelinke Flankean Jülichund die
Noerget zum KüfkzugeHollandmit allenſeinen Feſtungenhatte,ſchiennichtdepoſtirt

werden
„_ #9)Coup d'oeilpolitiqueſurl’avenirde la France,y

von Dumouriez.
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werden iu können. Man hatte nicht zu be-
fürchten , daß die Franken , wenn fie den Rhein

entblôstfänden , die Unflugheit begehenwür-
den ; über demſelbenzu ſezen, um ſhin Wel
falenzu vertiefen und 70,000Mann,

die ſie

abſchneidenkönnten, im Rüken zu laſſen.
Auch bot Koburg Allesauf,um ſichin

der nun genommenen Stellung¿u behaupten,
um den Winterhindur<zwiſchender

Maas

und dem Nheinfeſtzuhalten, und zum Entfaze

der abgeſchnittenenFeſtungennahezu ſcyn«
ErhatteiztſeinHauptOuartierin derMitte
zwiſchenMaſtrichtund Lüttich,etwasrüfwärts,
in Fouron-le- Comte. Von hieraus erlieser

GoJUH einen Aufrufan die Teutſchen;

ewohnerdesNheinsund der Moſel, dereben
ſoſchrvon ſeinemEntſchluſſe,von hieraus
vhnedie lezteNoth keinenSchrittzurükzuwei-

en zeugte, als dieDrohung, die deſſen
Schlußenthielt, tiefeund langefortdauernde
Beſorgniſſeerregte.

‘ ’’

Verlaſſen
”

— o lautete
er —

*

haben unſreHeere1enefruchtreic;en
» Gegenden,wo fiedreimörderiſcheFeldzuge
»„»fochten, um eu, euer Eigenthum, dieRu-

LE des Lebens,die Sicherheiteurer Fluren,
»

KiErhaltungeurerReligion; das
GIüE euver

» Silver, den Reichthumeurer blühendenPros
5

R vom Untergangzu retten; wo fie,mit

al AufopferungihresBlutesund Vermo-
»gens , mit Hintanſezungallerjenertheuren
D

VR , die ferneNationen, gleicheuh,an
1;

Jubrebinduredf>WaffenKubierkämpften:te
|

afenNuhm erkämpften.
» Die unerſchöpflichenHilfsmitteleines wü-

ES LE = »„then-
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o»thenden Volkes, welchem Leben und Gl?» der Menſchen/Religion; PflichtundGeſell»»» ſchaftêBandeeinSpielewordenſind; die»» UngeheurenSchaarendeſe
:» TyrannenzurSchlachtbankgeführtwerden;»s Und denJerivabnvonFreibeitmitStrömen» Bluteserkaufen; dieUnthätigkeiteines ver-N bieudetenVolkes,dasdienaheGefahrund2» dieväterlicheStimmeſeinesgutenFürſten_» verkannte;alledievielfachenRänkemanczer» ehrſüchtigenVertreterdeſſelben,in welchenes»1t/ JU ſpât, dieUrheberſcinesElekidsver-.»»dbſcheut— ſchethier, teutſcheBrüderund>» Freunde! was unſre Heerçbiëau cure» Grânzenzu weicheniwang. Hir ſicbenfie» u, geihwädt,abernichtbeſiegt; ermüs»» detvom utigieichenKampfe,abernichtdurch>» KleinmuthoderVerzwei Ung erniedrigt; ¿j= -

» ne Vormauer teutſcherFreieit; dieSchuta»» Wehreeures Glaubeus,eurerGeſezeund Faz»milicn. Die Maas iſtdieScheidewäud„wiſchen Barbareiund Milde, Umfiurzund» Erhaltung,Elendund Glüfſeligfeit.„Eu < liegtes nun, eurenNetteradieMög-» lichkeitzu gewähren; füreuren Schuzzule-» benund zu ſterben,Ich ſelb,teutſcherFürf,„: gleichbeſoratfürdas 5 ohlmeines Vater-lands wie fürdie Erhaltungmeiner Krieger,»fodreeu auf; beſorgtung Lebensmittel;»» führtuns Vorrätheaus eurenScheunenzu;»» denkt, daß ihrbeider mühſamenFahrteure7»

va Aerndteginſammelt; theilteure Ers»ſvarniſſemit uus; verwendetdieSchâzeder1»Rirchenzu derenErhaltung; gebteure filber-
»» 0613
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„nen Gefä�e dem Kaiſer, damiter eureVer-
»theidigereE ihrerhaltetdafürſeinegilti-
»9en Schuldſcheine, und Zinſeneurer geleiſte-
»ten Hilfe. Erſezt die eutzogencnQuellen» Belgiens- die izffürunſreFeindeflieſen!
» Vflegtund wartet no< fernermit liebreicher» Sorgfaltunſrer Verwundetenund Kraus
»ken!, , , Stehetauf!ibrbiedernBewoh-
» ler derſhônenGegendenan dem Rheinund
» derMoſel!Auf zu den Waffen, ihrfireitha-»ren Männer!beſezteure Flüſſeund Päße 3
» begleitetunſre Transportezbewachtunſre

>» Magazine!ſchetauf zu Tauſenden, und
»Fâmpftmit uns füreuern Altar,fürKaijer-
» Sreibeitund Vaterland. Nie werdenwir»eu< über dieFlüſſeeures Landesführen:
» wir wolleneure Provinzennichtentvölkern:
» aberihrſolltunſernRüken fichern;und au»euren Gränzenwachen.,. .. Teutſche!
»wir werdenuns nichtan eu<irren. Drei» abre hindur<hat unſerKaiſerdie läſtige
Et [lein

Aetragen; entieinteEr»» Ur eure Vertheidigunggeritten;ih
» Werdetſelbſterfcunen, daß iztauc) an euch»dieNeihe iſt,zu den Waffen zu greifen.»„ N gclobenwireu<, Ich alsAnführereis»»l1estreuen,verſuchenUnd tapfernHeereë-»„Im Namenmeiner Krieger: wir werden ſtreus
»» 06 Mannszuchthaltenzu eurer Schonung:»wir werden Ferben fürcu, {o wie wir
» n fetenwuſten,und nie wird das freie,
»» glüEliche&eUtſchlandſeinenNaken unter deu
» MordſtahlderGuillotinebeugen- nochdeſſen»» friedlicheBewohncxihrereinenSitten,ie,I2 Cde
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„edle Einfalt , ihre EigenthumſicherndenVe-
»»ſezeUnd troſivolleReligion, mit dcrZügello-
o» ſigkeit,dem LaſterWize,der geſeczlicheuRaub-
„ſuchtund der bcfohlenenGottesläugnungder
»» Frankenvertauſchen.- .. Wäretihraber

_» #0 unglüklich, aucheuch,ſowie jene nun im

»» ElendzeufzendenBelgier,durchheimliche
»» Verführerblendenzu laſſen:ſowerdeuwir,
didagas1

uns über den Rheinzurüfzuzies
„hen, euchder Wuth eurer Feindepreisgecben,
„und ohneSchonungeuchallesdas entiiebene|

„was derFeindzu ſeinerErhaltungbeieu< |

o» findenfonnte.
”

Während ſo die Oefireicher ſichvors |

wärtsMaſiricht, und , von da an, am re<-
ten Ufer der Maas hinauffeſtſeiten,rüks
‘tedieSambre und MaasArmee der Franken
an das linke UferdieſesFluſſesvor, undbes
ſezte(27Jul) die Stadt Lüttich, indeß

geradegegenüber,aufdem re<tenUfer, die
“Oeſtreicher im Befſizder VorStadt |
Amercôdur und desftarkenVeſtender Kar-
thauſewaren. Die NordArmee drang
in das Gebietder Vereinten Nieder-
lande vor: eine Abtheilungderſe!ben, unter
General Moreau, fieldas holländiſche
landern an, und erobertedieInſelCa ds
and, die FortsYſendy? und Îſabelle,

Dg
und , nah 21täg1gerBelagerung,auchdieFes
ßung Slu is; die Hauptmacht, unter Gene- |

ralPichegru, rüfktetieferin dashollàn-
diſcheBrabant vor, wang dieAlliirten-

nach einem GefechtebeiOudenboſch,zum Rük-
iuge, und bedrobteBreda. - . . Jedeains
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tere groſeUnternehmungwarddurchdie
den

fränkiſchenArmeen noh im Rüken liegenden
'

vierFeſtungenLandrecies/Quesnoti, Vas

lenciennes und Condé gehemmt. _

Unmittelbarnah der SchlachtbeyFleus
rus hatteder WolfahrtsAusſhußden SGenera-
lenBefehlertheiit, fogleichdieCommunica-
tion mit denſelbenabzuſchneiden,undſie#9
eng y wie möglich, blofixtzu halten bisfieim
Stande ſeyn würden , ſieanzugreifen.Aber
dieſeBerennung war, da diefränkiſchen
TruppenſichgröſtentheilsderVerfolgungdes
Feindesüberlaſſenhatten,nichtohneeinigeZdo
gerung erfolgt.Die Befehlshaberin den um-

ringtenFeſtungenhattenſolchegenüzt, um ſich
darinnzu verproviantireu- indem ſiedas flache
Laudverwüſteten, und alles,was in den um-
liegendenFeldernan Vich,Fruchtund Füttes
rung zu findenwar / in derenMauernbruigen-
lieſen.Dadurchhattenficſichin denStand

ts in dieſenPläzen- beſondersin Va-

enciennes und Condé, eine Belagerung
vou achtbisneun Monden aushaltenzukounen.
Die Vortheileder Frankenbliebenalſo

biosnoh unſicher.ErlittenſiecineNi e-

LLDENo ſtelltendieOeſtreicherihreVer-
lndungmit den inzwiſchenabgeſchnittenenVe-
ſicnwiederher, und kamen ſo mit Einem
lagewiederaufeben den Punkt zurüfk/wos

vou fieverdrängtworden waren. Wolltenſte
dieſeVeſtendurchregelmäſſigeAngriffe
{ieder erlangen, ſoruſtenſiecinebeträchtliche
AnzahlTruppenvonihrenArmeen detaſchiren,
wodurchſolchegeſchwächt, und zu eincmger: 13 fahrs
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fährlichen VertheidigungsZuſtandeherunterges
brachtwurden ; übecrdisbrauchtenſiedazu uns
geheureMunitionen,die fienihthatten,und
wenn man auchannahm; daß die’eſchr fiarken
PlazenaceinermittelmäſigenGegenwehrſich
ergebenwürden, ſokamen flein ſolchemFalle
dochmichtandersalsſehrbeſchädigtwiederin
dieGewalt der Republik;dieGränzeblieb
glíoofen, und dochkoſietediefeUnternehmung
‘denganzen Feidzug-. . . In dieſerbedenklis
chenLagetauſchteder WelfabrtsAusſchußaufs
neue Klugheit gegen Kühnheit; er be-
<los dieno< von den FeindenbeſeztenPläze
dieſengleichſamaufrevolutionaireArt,
ohneAufwandvon But, Zeitund Munition
zu entreiſſen,Auf ſeinen Autragaubder Cons
veut; am 4 Zul,das Geſcz:Alle in den frän:
»» tiſchenFeſiungen,dieder Feiadan derNords
» Granzebeſezthat,eingeſ{ioſſenenTruppcu,
» die fichnichtinnerhalb24 Stundennachder
„von den Generalen der Republikan fiezu
„machenden Auffode-ungaufWillkürergeben,
»» ſollenzu feinerKapitulationgelaſſenwerden;
„Und über die Klingeſpringen,”.. . Klug
chandhabtmuſie dis Decretdie Belagerten
<refen, und fieveranlaſſen,auf der Stelle
Pläzezurükzugeben, worin fie,da ſievon ih-
rei Armeeriìentferntund verlaſſenwaren , bei
längerm.Widerſtandeni#tsalsihrenTod iu
erwarten hattenzaberübelausgeführt,fonnt*
es fiezur Verzweiflungtreiben,und ihrenWi-
derſiandvermehren.

Eine AbtheilungderSambre und Maas-
Armee von 14 bis15,000 Mann - untera4 he



Befehlen des DiviſionsGeneralsScherer;
ſolltedas ſchwereWerk derWiederErobes

rung der vier fränkiſchenFeſtungen
ausführen;die Artillerieward von General

onnard angeführt;derIngenieurMar f-

eot, derſon vor Toulon und Charleroifich
ausgezeichnethatte, ſollteauh:hierdie An-

griffeleiten. Z

In der Nachtvom 10 aufden11 Julwur-
den dieLaufgräbenvor Landrecicseröſnet:
en 16waren dieBatterien"im Stande- das

Geſchúzder Feſtungim Zaum zu haitenzuud

dieBeſazungy die; dem Decret vou 4 Julge-
más ; aufgefodertward , ergabſichden 17, uk
2 UhrMorgens , aufGngd’ und Ungnade: ſie
war 15050 Maunſtark,UndderPlaz,der nit

dictFeuerſchlündenumgürtet war, unbeſchä-

Nun ¿0g dasBelagerungsHeerſogleichges

NSQuesnoi, und ſchonzwei Tage darauf
19 Jul)war daſſelbeberenut,In der Naht

Lem24 auf den25 wurdendie Lauſgräben‘er-

ets AuchhiererfolgteiztdieAuſfoderunsy
LemDeeretvom 4 Julgemâs, AleinderBe-

e i ber, ſeiner Pflicht mehr eingedenk
08 derGefahr,chue ſeineMamſchaft von
en ſchreflihenInhaltder Auffoderungzu be-
tachrichtigen, vertheidigteſich.21 Tage hin

gor)volUnerſchrokenbeitzerſtam 5 Auguſt

Dergaoex dieFeſtungaufGnad' und Ungnade.

aA denWorteudesDeerets vom 4 Jul-mu-
0e ftdieBeſatungüberdieKlingeſpringen
abergeraefandendie Siegerin derErkiärungdes -Eowmandanten; “ex habeſcinenTruppen

Gr:
5/8 D 14 5005
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„Und den Bürgern das ihm angedeutete Des
-

»„eret verſchwiegen;wenig bekanntmit den
»» EinrichtungenderfränkiſchenRepublikhabe
er ſolchesals einebloſeAuffoderungbetrach-
-„tet; der man die in ſol<henFâllen-gebräuch-
»» LichenDrohungenangehängt; uud nichtge-
»» glaubt, daßdieſeDrohungenfürMenſchen,
»„die ihre Pflichterfüllten,weiter {l1mme
»» Folgenhaben könnten"— den Grund zu
einer Ausnahme von jenem Decret. Die Be-
ſazungvon Quesnoi, 2800 Mann ftark,ward
zu Kriegsgefangeneagemacht;in der Feſtung
fandenſih120 Feuerſchlünde; dieBekleiduns
gen derWällebattennichtsgelitten. :

Das Spâtjahrrükteinzwiſchenheran; die

SellgarangeateieederFrankenwar {wa ;
das fleineQuesnoi hattefieüber 2x Tage
aufgehalten,und fie hattenno< zwei Pläze
wiederzu nehmen

-

und zwar geradedie wi h-
tigen, die fiárkſten,ydie am beſten -

verproviaántirten. Lie Operationendex
Nord -und derSanibre und MaasArmeewa-
ren ſeitzwei Mondengelähmt; vorzüglichdieſe
lezterekonntenichtwagen , ſichin ein entſchei-
dendesGefechteinzulaſſen, ſolangedieOcſt-
reicherno< einc doppeltenStandpunktauf
dem fränkiſchenGebietehatten

Bei ſolcherLagederDingewandteſichGe-
neralScherer gegenValenciennes. Dex
Widerſtanddieſer:Feſtungvom erſtenRange-
dieaufachtbisneun Monden mit Lebensmit-
teln verſchenwar ,- konnteſo {reli und
langwierigwerden, daßderVolksRepräfentant
Duüquesn0oy-,derſh beidexBeiügernugss« r
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Armee befand, bei dem WolfahrtsAusſchuß
daraufantrug, nur ſtarkeWerteum ſieher
anzulegen, und ſieeng biokirtzu halten:auch
GeneralScherer bat, daßman ihn wenig-
ſtensfichtanhaltenmöchte, derBeſazungvou

_ ValenciennesdasDecretvom 4 Julcheranzu-
_Tändigen,als bisſeineBatterienerrichtetund
ſeineWerke ſo weit gebrachtwären, daßer
denPlazſchreken, und zur Uibergabeauf Wil-
Für ztvingenkönnte. Aber der Ausſchußbes
fand darauf7 daß, ohneallenAufſchub, ohue
allevoriduffigenWerke, Valenciennesden
Decret gemäs aufgefodertwürde. Vie Auffo-
derunggeſchah— und in denerſten24 Stun-
den thatderCommandantihr Genüge z nur
bater um mildere,fürdie Beſazungweniger
EntehrendeBedingungen.Manubewilligtedies
‘Ferlezterndie kriegeriſchenEhren, und-daß
ſie, unter dem eidlichenVerſprecheny biszu
lhrerAuswechélungnichtwiedergegendieRe-
publikzu dienen, in ihreHeimatzurükkehren
dite. Mit ungcheuernMagazinen, deren
lederlagees geweſenwar , ſeitdemdie Oeſi-reicheres beſeſſenhatten,und mit 227 Kano-

nen, kam auf ſolcheArt Valenciennes
wieder in dieGewalt derFranken.
d

Unniittelbardaraufergabſichau<hCon dée
as durchſeineUiberſhwemmungenfaſteben .

ſo ſiarkwie Valenciennesiſ, mit 161 Kano-
nen y unter gleichenBedingungen.Die Nachs-
richtdavonerhieltder NationalConventdurch
denTelegraph,eine von dem Ingenieur
Chappe erfundeneMaſchine,wodur<man
wit erſtaunenswürdigerSchnelligkeitin die

D 15 weites
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*

weiteſtenFernencorreſpondirenfann und wos
von mau um dieſeZeitzuerſGebrauchzu ma-

chenanſieng, am Tage derUibergabe(30 Au-
gu), und nocham nemlichenTage kam durch
gleichenWeg in Condé derSchlußdesNas
tionalCenoentsan, daß dieſeStadt künftig
den Namen Nord Libre tragenſollte.

So hatteein Schatteubild oon Ar-
mee innerbalb ni<t volleu zwei
Monden, und — das einzige Quesnoi
autégenominen— ohne FiintenSchuße |

vierFeſtungenwicdererobert,von deueneine
im verfioſſcnenFeidzugedreiMondenhiudurch
dieganzeMacht derAlliirtendeſchäftiathatte,
und die,wenn fienachden gewöhnlichenRe-
glu angegriffenworden waren, wengſiens
actMondenwiderſtanden,währenddieſergans
zen Feitdie Armee der Republikgelähmt-

Tauſendenvon Kricgerndas Lebengekeüet;
und dieFrankengezwungen haben würden, ih-
re eigenen Wehret zu zerſtörci; alleMagazine
im JunerndieſerPlâzeaufzehrenzu laſſenund
alleauſſerhalbderſelbenzu erſchöpfen.Sie er-
hieltenſole mit mehrals 650 Feuerſ<lün-
den, ciuem unermeßlihenVorrathvon Pula
ver > ſorgfältigausgebeſert, und ungleichſiär-
fer,alsda-ficſolcheverloren;zurúk;inVa-
lenciennes alleinhatteder Kaiſerfür die
VervollkommnungderFeſiungsWerke3,000,000
Guldeu verwandt, i È:

Nun durchausſicherim Rüken , konnten
ihreArmeen an dieſcrGranzeden Kriegaufs
neue Angriſfsweiſefortführen.Noch.in
der erſieaHâlftedes Septemberskereinzgteich



fl der bis dahin unter General Scherer zur

Wiedereinnahmeder vier verlorenen Veſtende-
taſchirtgeweſeneHeerhauſevon 15,000 Manu
wieder mit der Sambre- und MaasAr-
mec am linken Ufer der Mags. Ses

genüberlängsdenrechtenUferdicſesFluſ-
ſes, von Maſtricht bis au dieKarthauſe
von Lüttich,und von da am rechtenUfer
der Ourte, dieſichhierin dieMaas ergicste
und der unferuAyvaillein dieOurteeiüfſlie-
ſendenAmbleve hin,ſiandendieOeſive1-
er, ſeitdem 28 Auguſtunterdem OberBe-
fehldes FeldzeugmeiſtersGrafenvon Cler-
tay e. FeldMarſchallPrinz von Sach ſeu-
Ko burg war auf ſeinAnſucheninRuhegeſezt
worden.Berühmtdurden Sieg beiMarti-
neſtieüberdie Türken, hatteſeinName-

gchdemer in dem. Kriege gegendiefränkiiche
Nativn ſichkaum an die pigedes düreichi-ſchenHeeresgetellt,neuen Glanzdurchdie
Uiberrumplungder fränkiſchenCantonirunger
anderRoer , denEntſazvon Maſiricht,und
die SchlachtenbeiNerwinde und beiFamars
erhalten.Aber bald daraufhatteſichder bis
dabinſoraſcheFortlaufſeinerSiege , wie er.

muſte, an jenerſo furchtbarenReihevou Fes
Lungen CEO eas Lloyd's Und

FriedrichsdesGroſen Urtheil;Frank-
reihs ndrdlihe Grâänze unangreifſ-bar machen, Doch erobertcndie Oecftreicher
im weitenFeldzuge,den! erſten,worinn Ex
commandirte,dreidieſerFeſtungen,derencine
Valencetennes)unter dievem erſienNan
ge gehört¿ ſo wie deren Belagerungweit die

*
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<ön�te Unfernehmung dieſerArt im gänzenn desKriegeswar. Nochg!ämendereTro-
phäenhatteihm dieEröfnungdesdritten Feld-

É

zugèsverſprochen: dasgiliirteHeerwar iztzahl
reicher,furchcbarer, als nie zuvorz;ſeinerſtesVorrüfen war Sieg: Landreciesfiel, und
ſcineVorpoſtenfireifteabisan an Peroune-
Aber von nun an folgteeine ungehenre-Kata-
ſtrophe: der fühnſtePlan, der je erdachtwors- E.denwar , von einem au Truppenzahlweitübers
legénenFeindeROSERee | verivandelteden“
Angrif derOeſtre:cherin O hceedeidigungsumſonſtwarn[n alleihrehartnäfige, ſel|

. yon dem Feinde geprieſeneTapferkeit;Kos
burg, der Belgien wieder erobert hat-
te/ verlor es nun auchwieder.So ungeheu-
re Anſtrengungen, gehäufteUnfälle„machtenihm Nuhe nöthig:der Kaiſergewährte ſie

. + +, SelbſtſeineFreunde ſezenihnihm.
:

nichtin die Reihe jenerauſſerordentli-
<en Feldherren,die zu den ſchrſeltenen
Erſcheinunacnin der MenſchenweltgehörenzaberperſonlicheTapferkeit, einen groſen; eds
lenCharakter, könnenihm auchſeineFeindenichtablaugnen. pr '

Sein Nachfolger, Grafvon Clerfaye,hatte{on auf den mühſamen und gefährli-<hen Nükfzügenaus Champagneund Belaien
ſeineTalente,und durchdiehäufigenAn-
griffe, dieer in dieſemFeldzugegegen einenihm weit überlegenenFeindgewagthatte, ſei-
nen Muth erprobt.DieöôſtreichiſcheArmeewar 1ztin e‘ner durchNatur und KunſtgleichgartenSteliynge Ihr rechterCELE,

y
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and, vortvärts Maſtricht, no< auf dent
inkenUferder Maas, und lehnteſichan dieſe
furchtbareFeſtungan. Das HauptQuartier
war no< immer in Fouron-le-Comte.Der
linfe Flügel, den FeldMarſchallLieutenant
Graf von LaDour columandirte; hielt,der
Stadt Lüttichunmittelbargegenüber, aufdem
rechtenUferderMaas - die Vorſiadt Amer
Eour und den treflichenPoſtender Kart ha u-
e beſezt;von da an ¿9g er ficham reten
fer der Ourte vnd Ambleve hiu.Die ſteilen/ mit Felſenund Anhöhenumgränz-

ten,und nun auh dur<die mühſauſtenAr-
beitenderKunſtbefeſtigten, durcheinefurcht-
baréArtillerievertheidigtenUferdieſerbeiden
Flüſſeſchienenjedem Verſuche, ſiezuüberwäl-
tigen,zutrozen.Oben, dem Einfluſſeder
Amblevein die Ourte näher,beiSpri-
mont, ftandGencral Lilienmit 73; bei
óneux,weitergegen Lüttichhinuater; Ge-

nexalRieſe mit 5 Bataillonen.
Kaum hattenindeßdie Franken durch

¿piederEinnahmeihrer vier Feſtungenden Rús
eu frei/ und die Sambre und MaasArmee
durchAuſichziehuugdesvor denſcibengebraucho
tea BelagerungsKorpseine Verſtärkungvon
15/090Manu gewonnen, ſobeſchlosGeueral
durdan, den Feldzug,der zwei Monde
hindurchan der Maas geruhethatte, hierauf's
neue zu beleben; und dieOeſtreichervon die-
ſemStrom zudepoſtixen,. « « Unter den Be-
fehlender DivitionsGeneraleSchêrer und
Ttarceau ward ein Heerhaufevon 27,000
Mann von ibm abgeſchift, der beiNamur

nD.



und Huy über die Maas ſerte,und (13September); oberhalbderZuſammenmündungder Ambleve mit derOurte,; beiDu rebuy und Comblaine-au-Pont überdieOurte gieng. Nun aber befaudfieî< an
denUferndieſerbeitenlezteraFlüſſe,überdieſie/im AngeſichtderfeindlichenLagervonEsneux und Spfimont, gegen 1 000von Anhöhenund Feſſcnherabſireitenderie-
ger

e Segen eine ung@weure Artillerie,den Uj-
bergang erzwingenjote... Am 16 Sep-temberſchwebtedex LuftBall,der Verküudi-
er nahergroſeunExeigniſſe,faden ganzen
Zag in derHöhe. Am folgendenTage roarddieganze Linieder Oeſtreichervou Maſtricht-lâugsder Maas und Ourte, bisan dieAm-
bleve-angegriffen.Um den Feindüberallzubeſchäftigen, und zu hindern, ſeineMachtaufden eigentlichbedrohtenPunktzu zieheusward an dieſemTagederlebhafteſicAnfallgufden re<ten Flügel der OeſtreichervorMaſftrichtgerichret.Langeſchlugman ſichhiermit ungleichemErfolg;endlichwurdenvieOeſtreicherbisau dieFeſtungzurüfkgedrängtzdieFranken beſeztendienahe herumliegendenDôèrferHees,Vlyttingen, und Lafeid;nurdieNachtmachtehier em Treffenein Ende.SchonſtandendieOeſtreicher4 die hierCl evfaye ſelbſtcommandirte, beiTagesAubruchbereit,dieSchlachtzu erueuern; aber fiefan-den it keineFrankenmehr. Dieſehatteniuder Nachtſichhier¿urúkgezogen, und dagegenaufeinerbeiChoquierUberdieMaas geſchlagenenBrüfe ihremrechtenFlügelan derÖ ur te eine

s
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Abtheilungvon 12,000 Mann juger DieK<t der Fraufen au dieſemFluſſebefianduunfifo in 39,000 Maun : mitdererſtenFrühdänime-rungzeigtenſiei<damit(18 Seotember)langser QurteundAubleve; ſiewarfenhier7 jeuener Oeſtreichergegenüber, mehrereBattericitAf/ undbeganucn,um 7PVhr,unter BegünſtigünihresGeſchüzes; auf vierCol:nucnden ÄAngrife
in üngeheuresKartätſchenKreuiFeucrder

Deſtreicherwüthetein ihrenGliedern;baldien die Ambleveund dieOurtehochroihvonthremBlute; Leichuamethürmtenfichaufceichname; aber das[<refſieniht. Mit eieUerWuth ; der nichts¿u widerſtehenvermag;rſtürmenfie endlichdie jeuſeitigenſteilenAn-vhen, Zuerſtwardder PeſtenzwiſchenE s-
neux und Moutfort darhbroden; dantcldie furchtbareStellungbeiSprimont,er man dadur<in deuRüken gekommenwar,êrganze linke Flügel derbltreichi-Le HDauptArmee war iu Gefahr,umewikeltzu werdeny undvermochtekaum no inWilderEileſichzurüfauziehen; mehrereBatail-¿enedeſſelbenſankendurchden Verluſt,denſie11dieſerwüthendenSchlachterlitten,aufdenviertenTheilibrerMaanſchaftherab. Gene-ral LaTourboh nun ſogleichdas Lagerder Karthauſeauf; der rete Flúgelund das MittelTreffender öôſtréichi-hen Armee zogenſic)aus dee Stellungoonaltrichthinweg,na<dénifé lubvorin die,e VeſteeineſtarkeBeſazunggeworfenhatten:alledirei>iſcenHecrhaufenzogenſichnunüber Achen an dieNoer zuruf; wo fiefd
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von Nanderadt und Linnich über Jülich
an Düren hinauf ſezten.Die Franken, die
nun Meiſtervon beidenUfernder Maas wa-

ren ; giengen ſogleichden nächſtenTag nachder
Schlachtan der Ourte beiLüttichund Vio
{et über jencn Strom, um in zwei Colonnen
dieOeſtreicherauf ihremNükzugezu verfolgen.
Den 23 Septemberzogenſie1n Achen ein.

Hierſianden.ſienun den Oeſtre:cherny t05
pographiſ<genommen, ohigefähraufglei-
cheWeiſe entgegen,wie am Schluſſe des

erſtenFeldzuges.Aber weicheunerlicheVerſchiedeuheitin allenandernRükſich-
ten!Damals waren ſiemitten im wilden
Winter(8 December )_in Achen eingerüft:

izt am erſtenTagedesHerbſtes;langerSpiel-
raum bliebihnenalſonoh zu weiternOpera-
tionen. Damals war ihreArmee, abgemat-
tetund geſchwächt,der weſentlichſtenBedürf-
niſſeberaubt,auſſerStand deu kleinenDrupp
Oeſtreicher,der fi<hunterClerfaye zwiſchen
der Erftund dem Rheingeſezthatte, weiter

zu verfolgen,und über dieſenleztenStrom

En
iztwar es eiue Armee -die

an Mannstahlund Kräftenſichſtarkgenugfühl-
te,um nichtehernachzulaſſen, als bisſiedie

immer nochihr gegenüberſtehendefeindliche
Armeevon 65/000Mann über den Rhein zu-

rüfgeworfenhabenwürde. LS

Den 2 Octoberrükte GeneralJourdan

gegen
die Noer vor , grifdieganze Linieder

e
) IS aint,undwarfſieaufdaslinkeUfer

dicſesFluſſeszurük. Die beiden Flügelſciner
Armee überwältigtendieStellungen, wo der

__ Uiber-



Uibergangüber ſolcheneſhehenſolte,und.Oingen,unterdem beſtigtenfeindlichenFeuer,rüfen;während das MittelDreffendichtaur
Iùlichvordrang.Die NachthatteinzwiſchendieGefechtegeendiget,und dieFrankenberei:tetenſich, am nâchſtcnMergen über dievonihnengebautenBrükenzu ſezen,und dasTrefsen zu erneuern:aber ſchonum Miétteruacht-ar dieóftreichiſcheArmeevon hierguſgebros<en, Erſt,nachdemder dichteNebel,derdieegend defte hinweggeſ{<wundenwar , be-
WecrktenſiederenRükzug.Der MagiſiratvouJÜli trug 1hnen nun dieSchlüſſeldieſerFeſtungentgegeny worinn ſie 60 Kanonen-$00 EentuerPulver und einenbeträchtlichenorrathandrer KriegsBedürfniſſefanden,e vftreichiſheArmee zog ſichnun ge-radezunah Kölln; von wo ſie,inder Nachtvom 5 aufden6 October,ganz über denNhein zurúfkgieng-- Dichthinterihrberrüktendie Fran?en, ſchonam Morgen dess Octobers,unter dem Geläutealler Glofen5 -in Kölln ein.

;

j„„Iit/ da die Sambre- und Maas Armee ,dienun feinenFeiudmehr zu bekämpfenhat-te, ſichnach Willküran dem linke Khein-Uferausdehnen, und dieübrigenArmeen derNepublikdurch*ugeſandteAbtheilungenver-ren konnte,bliebden einzelnen teut-en-Ko0rys, die no<% fenſeitsdesNhe ins ſtanden, feineAuëſichtmehr übrig,



rük, und am 5 October rüfkten die Franken in
jene Bebutusein.

en 14 September war ein öftreichi�cher
Heerbaufe von 10,000 Mann , unter General
von Wartensleben, bei RheinTürkheim
Über den Rhein gegangen, In Verbindung mit
demſelbenhatteder preußiſcheGeneralLieutes
nant, ErbPrinz von Hohenlohe-Ingel-
ingen, den linfenFlügelderfränkiſchen

E * aueybeiDerriereMegnier y, (20 Sept.) bei HohSpeier un

Maasgeſchiagen, und Katſerslautern
eſezt.Aberunmittelbardaraufkam hieram
OberRheindie Nachrichtvon dem unglüklichen
Treffenan der Our'e und von dem entſchiede-
nen Rúükzugeder öſireichiſchenHauptArmeevon
der Maas gufdasrete RheinUferan. Jzt
war jede Diverſionzu ſpät. Die

Bein,und MoſelArmeen derFrankenhatten
(1 October)beiLauterekihreVereinigung
volizogen. Während die Sambre-und
MaasArmee von Köllnheram Rheinhin-
auf z0g, drangendieRhein - und die M 0-
felArmeendieſen Stromhinabwärts.Eine
Abtheilungder Rhein Armee, unter Ge-

neralVachot , beſczteMundenheim, Oggers-
heim , Frieſenheim,und blokirteauf ſolche
Art die RheinSchanzevor Mannheim.
Eine andre Abtheilungderſelbenbeſezte(19
October)Worms, während am nemlichen
TagedieMoſel Armee in Bingen einzog.
Die Oeſtreicherund Preuſſen,die,iſoe
lirt, wie fiewaren , gegenden immer näher
andräugendenFeind!ſichnichtlängerees:

: onns -
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fonnten, giengen nun, vom 20 auf den 23
Oetober y bei Mainzund Oppenheimüber den

Rhein zurüÜk. Mainz erhielt dſtreichiſcheBe-
ſazung;Feldmarſchallvon Möllendorf
nahmfeinHauptQuartierin Wisbaden.Die
frâukiſ@eRheinArmee,unter ihrem Haupt-
GeneralMichaut, beſeztenun ſogleichalle
Anhöhenrund um Mainz her, und {los
dieſeHauptFeſtungdur<hcine enge Bl0o-
Lade eiu

Die fränkiſcheMoſelArmee hatte
{on den 8 Auguſtdie Stadt Drier beſcit-
und dadurchder FeftungLuxembu x g, nah
Gibraltarder ſtärkſtenin ganz Europa e

dieſeitden kühnenUnternehmungender Fran-
ken an der Sambre der graue Feldmarſchall
Bender mit einem Heerhaufenvon 12/000
Maungedekt hatte, alleCommunication abge-
ſchnitten.Nun, da die ganzeteutſcheKricgs-
Macht auf das rete RheinUferzurükgezogen
war ; hatteau<hLuxemburg eine engere
Blokade zu erwarten. -

:

Nochwar , unterdem Generalvon Mes
las, ein dſtreichiſherHeerhaufebeiKoblenz
eſtianden..

. Koblenz war, bekanntlich-
eit dem Anfangder fränkiſchenRevolutionderverrufenſteNamein ganz Frankreich:hier
war der Sammelplaz der Ausgewan-derten, die um diebeidenBrüder Königs
Ludwig 16 her einen Hof bildeten,und
Plane von GegenRevolutionſchufen.„Die
„Ehre iſtin Koblenz!,, war das allge-
meine Loſunaswortdesaus ſeinemVaterlandentflohenenoder

R fräufiſchenAdsi2 e



aber der Sieg war auf Seiten der Nevublik.Schon Cuſtine hâtte,ſatt mehr prahleriſchals flugſi< in das innere Teutſchlandzuverlieren,von Mainz, das ihm o woktlfeileivordenwar, ſofortE oblenzloërüfenollen; wohindie Schnelligkeitvon eit paarärſchenihn vor den Preuſſengebrachthaben würdey die,abgehärmt,in tederRüf-fichtgeſchwächt, langſamaus dem beinahzum
allgemeinenGrabe für ſiegewordenenCham-
pagne zurüïfamen.Nun, hachſgungeheurenZwiſchenfällen,die die fränkiſcheRevublikdichtan den Rand des Unterganasgebrachthatten,rúkte,nah dem glänzendſtenFeldzu-
ge y dendieGeſchichteirgendeines Volkesauf-zuweiſenhat, die fränkiſheMoſelArmeeauf beidenSeiten dieſesFluſſesgegen das ver-haßteKoblenz an. Nacheinerm lebhaftenGefecht¿0g ſi< GeneralMelas, der leite;auf das rechteRheinUferzurúe. In Ko b-lenz, wo ſolangenichtsals

di

riſſenKokarden geberrſchthatt
rA

i en, wehten nunſeitdem 23 October,vie dreifarbigenahnen. Auchdiekleine, aberſtarkeheſſi-he VeſteRheinfels ergabfich(2 Novem-er)andieFranken.. . Von Cleve, wo fic

tie um gleicheZeiteingerüktwaren -bis nah Germer®sheimhinauf,war nundas ganze linke Rheinuferim BeſiederfränkiſchenArmeen; nur drei Punktewa-ren ihnennochin dieſemungeheurenJunbegrifvon erobertenLändernzu nehmen übrig: die
NheinSchanzevor Mannheim;Mainzund/ im Küken,Luxemburg.
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Währendder bisher beſchriebenen, eben
ſokühnen, alsglüflichenUnternel-munaender
Sambre-und MaasArmec unter Jour-
dan, hatteauh die NordArmee unter
ichegruwit uichtminderm Erfolg gefoch-

ten, Sie hatte,wie wir oben ſahen, bereits
das ganze holländiſcheFlandern erds

bert.Zu gleicherZeitwar fiegegen dasho l-ländiſcheBrabant vorgerükt.Hierhatte
Pichegru erſtBreda bedroht;abermit ci-
nemmaie wandt’ er fichgegen Herz0ogen-
En ſchlug(14Sept.)die Alliürten/ dieder Heriogvon York commandirte, bei
Bortel auf's Haupt,undzwang fledadurch;
ſichhinterdie Maaszurüfzutichen,Sogleich
ward nun Hertogenbu fcund dasFortErevecdbur an der Maas, der Schlüſſelzu
den SchicuſcndieſerFeſtung;belagert.Das
F9r t ergabſichden 27 September, und am
10 Octobercapitulirte,nachratágigerBeias

getungauh Herzogenbuſch. Den Fran-
en fielendarinn146 Kaneticnund 408 Aus-
gewandertein dieHände; Die Beſazungſollte
gegen gefangeneFrankenausgewechſeltwerden,

Wenn man in der Geſchichtedieſesdrit-
ten
Scie alledieſeThatenlicêt, die-ſenunermeßlichen, durchkeineStröme, keine

eſtungenzu bemmendenFortſchrittender
ranfen/und den immerwährendenRüfzügender AlliüirtenaufderKarte folgt,#0iſtman
wahrlichin nichtgeringerVerlegenheit, wie
man ſichund der Nacówelt, diezuverläſſigalles,was Bezug aufdieſenin ſeinerArtcin-zigenKrieg- hat, [obeginntwie mögli/e 3 i



wird kennen lernen wollen, ein ſo auſſeror-
dentlichesPhänomen erklärenſoll.Städte -

vor denenman in andernKriegenein Vie?»
teljahr umſonſiſichhingelagerthaben wür-
de - ergabenfi ièt, wenn es nochlangedau-
erte, in den erſicnvierzehnTagen Gel-
dern, Venlo, werden geräumt , ohnedaß
man einen Grund davon anzugebenvermöchte.
Das ungeheuerfeſteMaaſtricht,vou 352
Feuerſchiünden, von $000 Mann Beſazung
geſchazt,ergibtſich,den 4 November,nah
einerBelagerungvon 12 Tagenan eine Ab-
theilungderSambre- und MaasArmeeunter
dem DiviſiousGeneralKleber. en 7 No-
vember räumen dieEngländerundHolländer
Nymegen , und die ihnendariununverzüg-
lid nachrüfendeAbtheilungderfränkiſchen
NordArmee macht, da jcne vie Brüke überdie
Maas zv frúh in Braud |eken,no einen
groſenTheilder Beſazungzu Gefangenen...
»» JedefränkiſcheHeerſäule„,

—

ſagtein Ken-
ner derMeieodeunn*), aus AnlaßdieſerEreigs
niſſe— „ruft vor, eineShrekensSäule
»»v0r ſichher, ähnlichjenerRauh Säule
„der Jſraeliten. KeineFeſtungerwartet
»» Mehr,um zu fapituliren; die< were Ar-
-tillerie., Nur ein einzigerOrt an der“
Maas y Grave, bâltnochgegen ſiefeſt.

So umſchloſſeniztdievier fránfiſchenArs
meen des Nords / derSambreund Maasy der
Moſel, und desRheins , eineAuſſenlinievon

Eroberungen- dievon denKüſtender Nasd-i

ec

*) Coup d'oeil politiqueſur l’avenirde la France
von Dumourics.

:



S I5I dama

See längs demlinken Ufer der Maas und der

Waal bis Nymegen/, und vou dauber Cleve

längs dem Rhein hin fichbis nah Germer ss

beim hinaufzog. « .« Wir geben nun von

dieſemwichtigſienSchguplazedes Kriegs, ges

gen Holland und Teutſchland/ i den

Übrigenfor. E

A

Der Krieg in Jtalien hattemitlers
weileſichauf penig bedeutendeGefechteeins

geſchränkt.DerWohlſahrtsAusſchußhatteden

eldzugHauptPunkteeutſcheidendmachenwols
en , und zu dieſemEnde beträchtlicheAbthels
lungen von der Alpen-und der italieniſchen
Armee an den Rhein abgezogen.

Deſtoraſcherwar inzwiſchender Fortgang
desKricgs PeasSpanien.Die OftPyrenäenArmee unter Ges

neral Dugommier, hattedie Belagerung
von Bellegarde, der lezten fränkiſchen
Neſte,dienoh in den Händender Spanier

war , mit der gröſtenLebhaſtigkeitbetrieben,

Die Bemühungêndes ſpan!ſchenGeneralsvon
Union, ſolchezu entſezen- waren vergeblich
nach einer Gegenwehrvoll Heldenmuth, die

den Namen des Befehlshabersder Beſazung-
Marquis vou Valleſentore mit Rubm

aufdie Nachweltbringenwird, ergabſichdieſe
Grán:Veſie(18 Sept.)auf Willkür. Nun

war auchder lezteOrt von den wen1gele
diedie grôſteCoalition, woven dieGeſchichte
weiß, der neuentſtandenenRepubli?entriſſen
hatte, dur die Truppender lezternwieder
erobert.Der NationalConventbeſchlosdis
Ereignißim ganzen Umfang von Frankreich

E Es durch
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“durh ein allgemeines Feſt zu feier;

SERLESENerhieltvon nun an den Namén
‘Sud libre. i

Seitdem TreffenbeiCeret(30 April)
‘hatte,wie wir obenerzählt;dieſpaniſcheAr-
mee fichnah Figueras zurükgezogen5 in ci-
ne vn NaturſtarkeLage;wo fie ihmittelſt
ſechêmonatlicherArbeitdur<hWerte allerArt
(miner unangreifbarerzu verſchanzengeſucht
hatte.Nun, na<hdem Bellegarde in den
Händender Frankenwar, wollteDugom-
mier den KriegvorwärtsnahSpanicnhinein
tragen.Den x7 Novemberguiter mitſeineranzen Macht die ſpaniſchenLinien bei
Figueras an. Auf ihremrechtenFlügel
und im Mittelpunktewiderſiandendie Syas
nier mit Muth z beidem Angrif[aeden Mit=telpunktward Dugoämmier ſelbaufden
ſogenannten{warten Berge, wohiner
ſic)begebenhatte,um dieSchlachtzu lenken,
durc)eine HaubizKugelgetädtet.Er fiel
wie csdesEroberersvon To lonwürdigwar,
im Siegez denn der linkeFlügeider Spa-
nier , unterGeneralCourten,ward gewov-
fei;vier Bataillonund ein ganzesKorpsAus-
gewandertewurden vou den Franken efan-
gen AberDugommievr*s Tod war für fie
ein NatioualVerlufi;Kennernanntenihn den
Turenne der Nepublik;derConvent er-
kannte ibm die Ehren des Pantheons
zu Noch haïteindeß dieſerTag nicht
“entſchieden;{wer war der linkeFlügelder
Spaniergetrofenworden;aberdagegenhat-
ten ihr“rechterFlügelund ihrMiiteiunase



einiges GlüF gehabt. Drei Tage ſpäter(26November)ward der Angrifvon den Franken
erucuertund it wurden, in einemder ſchveë-
lichſtenTreffea dieSpanier" gäuziihüber-
woâltigt,Gane Reihenvon Schanzenund
Forts,woran dieſelezternſeitihrerNiedere
age bei Ceret gearbeitethatten, bildetenhier
mehrereVertheidigungsLinien, dievou mchr
als 49,000 Mann beſeztwaren. Gegen dieſe
WVulfane,die nur Eiſenund Feuerauf ſie
ſprühten, gegen einen Regen von Musketen-
Kugelnrükten die Franken, dieiztGeneral
Perignon commandirte, mit ihrerLieblingss
Waſfe, demgefälltenBajonucet,heran.Ih-
rem Ungeſiunimkonntendie Spaniernichtwi-
derſtehen:derHauptBeneralderſelben, Graf
Union, fieltapferfechtend,.inder Schlachts

auch der Fürſtvon Monforte blicbunter
dem Haufen der Erſchlagenenz;der Herzog
vou Infantado ward toduch verwündet.
Auf allenPunktengeworfen,¿ogendieSpa-
nierſichin wilderEilezurüf; die ſlegenden
FraukenerobertenihrganzesLagerund alle
threArtillerie:vergebenshattenfienochauf -

den Höhenvon Liers ſh zu ſezengeſucht»
wo fieunter den Kanonen derVeſieFigu e-

ras ein verſhanztesLager angelegthatten;
ſe wurden fvlebhaftverfolgtdaß fieſichbis
an Gerona zurüfziehen.muſten. Noch an

demſelbenAbend ward Figueras, und am

folgendenTageauchRoſes, cine fiarteVe-
ſie,dieeiner Bucht des MittelMeeres den
Namen

BE1 von des Frankenberenut. Schon
am 27 NovemberergabſichdieBeſazung,eder,

5 cigente
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eigentlicherzu reden, die Armee y die in F i-

ueras lag, 9107 Mann fiar, zu Kriegsge-

angencen 5 Tuſſérdemfielenden Eroberern171
Feucrſchlünde, 2000 CeninerPulver,einunero

meßlicherVerrathvon Mund - und KriegsBe-
durfnifienallerArt indie Hände.. .. Nach
diejemgiänzendenSiegewäudte ſichdiefrän-
tiſcheOiPyrenäenArmee nun ganz gegen
Roſes, den einzigenfeſtenPunkt7 den die

Spanier noh bis na< Varcell ona, der
HauytStadtCataloniens; hatten.

Mit dem oemlichenGlüfe hatteauchdie

fränkiſcheWeſiPyrenäenArmee,unter

GeneralMoncey, gefochten.Nachdemſie
im Laufe des Sommers von dem Gebirgpaß
St Jean de Luz (it Chauvin-Drâ-

gone)aus in Biseaya vorgedrungenwar -

lug ſie (30Jul)dieSpanierbeiSt- Mar-
tial, erobertederen verſchanztesLager,und
uahmerſt dieFeſtung Fuente-Rabig,und
dann auh St. Sebaſtian, die dur ihren
SechafenberühmteHauptStadtder Landſchaft
Guipuzeoa, mit einem groſenTheiledieter
Landſchaſteinz eine Eroberungvon unerneß-
licherWichtigkeit, weilſihhierguſſerſ|reiche
EiſenMineny und dahermehrEiſenHämmery
StahlOefenund Gieſereien,als verhältniß-
máſig1n keinem andern Bezirkevon Eurova;

uren,Jn
Navarra waren ſiebis in die

öhe vou Pamplona vorgerükt.. . Ein

Treffen(vom28 November),worinn ihr rech-
ter Flúgeidie Spanierin Viscayaauf'sneue
ſlug, gabderenKriegsKaſſeundMagazine/
12 Gieſereienin vollerThätigkeit, unducis



beiden Städte Ascoytia und Azpeytia in-

ihre Gewalt.
A

Zur See hatte, wie wir oben ſahen;der
Kriegeinen glänzendenAugeublikfür Engs
land gehabt-— dieSchlacht vom 1 Jun.
Aberſiewar, wie alleSceTreſfenderneuern
Geſchichte,vhueweiternweſentlichenVors
theil. Zwar fielCalvi, der einzigeOrt y

der den FrankenaufCorſica no< übrigges
weſenwar , nacheinerderhartuäfkigſtenBela-

gerungen(4 Auguſt)in dieGewalt der Eng-
lander;und ein franfiſchesGeſhwader,das y

ohngeachtetdes ungeheurenSchlages,der am

18- December 1793 die Marine von Tous
[ongetroffenhatte,von dieſemHafenausin .

See gegangenwar , hattelich,durcheinen

Sturmgedrängt, in die Buchtvon Juan zus

rüfgezögen,wo es von einer Abtheilungder
engliſchenFlotte unter AdmiralH otham
blofirtgehaltenward. Nichtsdeſtowenigerbes
unrxuhiatendie FrankenalleMeere durchihre
Kavereien,diedem engliſchenHandelfürchs
terlicheStöſſebeibrachten: ihreFlaggeherrſch-
te in derNordSee, in der Levante, und
ſelbim MittelMeere/,obgleichnichtein
bewafnetesSchiffvon Toulon auslief.Auch
auf den Anti!len, derenEroberungeiner
der weſentlichſtenPunktein Pitt's Plane
war ; nahm das Kriegsglük, das Anfangsdie
Engländero ſehrbegünſtigthatte,nun mit
einemmal-einenandernSchwung: eine {eko
licheSterblichkeitriß in ihrerLand - und Seee
Armee ein; und ſchonfiengder Schlußdeë
NationalConveutsvom 4 Sende derLeux es
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regern die Freiheit ertheilte , die erſiéenWits
Mtenzu äuſſernan, EinefränkiſcheSchiſfs-
Abtheilung,die(25 April)von Rochefort-aus-

gelaufenwar , und (zJun) mit obngefähr1500
Mann LandungsTruppenauf Guadeloupe
ankam, erobertewieder den Theilder Inſel,
genanntBaſſe-Terre: auhüberwältigten
die Franken(6October),aufGuadelouse
ſelbſt,das engliſcheLagexunter GeneralGra-
ham, und die kleineSeo tengnder / die
nochunter GeneralPre seot auf dieſerJuſel
war, muſteſh in das Fort Mathilde
werfen, worinn ſienun belagertward. Auch
aufSt. Domingue gewanaen die Franken
wiederimmer mehrBoden.

Uiberallſiegreichgegenihreauswärti-
gen Feinde ſien dieränkiſheRepublik
nun au dem Augenblifenah , wo es ſcien-
daßderfürchterlicheBürgerKrieg, derje
die Eingeweideeines Staats zerriß,aufeine
eben ſo edle alsſeltene Art, durchM il-
de und Verzeihung,wie ein Familien-

gi,beigelegtwerden könnte.. .- Unter
obespierre war unwiderruflichdie Ver-

nichtung in ihrerſchrellih|enGeſtaltüber
dieVendee verhängtgeweſen;jedeAeuſſe-
rung von Vertragſamkeitmit denRäuber n

—

ſo nannte man die Royaliſten— würde

ihrem UrheberaugenbliklichenTod gegolten
haben:aber ſeitdem Sturze des Dyran-
nen (28 Jul)bis zu der Epoche,wobei wir

iztſichen,/d. h. bis zum Sc luſſedes
dritten Feldzuges,hattefichim innern
Frankr eichcine ganz neue Welt NEL ef



det, ¿2 Da in der Geſchichte,diewit {reis
ben ; das,was ſichunmittelbarin dem rev 9-

lutionairenVulkañ ſelbſtzugetragenhat»
mit deu Exploſionendeſſelbennah auſſer
in derengßenVerbindungſteht,und fowohL
Beſtimmungs- als Erkenntniß- Grund derſel-
ben ift, #9ſiellenwir hierdas gedrängte
Gemählde der Folgen auf,welche die

Revolution vom 9 Thermidor hatte.
Wir baben ſon obenbemerkt,daßdieſe

Revolution, unt unseines LieblingsAusdruks
der neuern Diplomatiezu bedienen- intGrune
de nichtsalsdie Wiederherſtellüungder
Gironde in den Status quo vor dex
Revolution vom zx Mai war. Der Chg=-
rafterdieſexleztern war Schreken,Tody
geweſen; derCharakterderRevolutionvon
9 Thermidorwar Mäſigung, Men ſcha
lichkeit. Schonin denerſtenTagen hac
dem 28 JulfühltederNationalConvent; fühl-
te ganz Frankreichſichſoſelig, um wiederfreë
athmen zu können. HättedasfränkiſcheVolk,
das allesſo gerne von der ſ{ônenSeiteſicht-
Anfangsſelbſ|den zx Mai Hymnen geſun=-
gen / bisdieTyranneiendlichzu düſteraufeê
niederficl;was durfte,beidieſer Sktimmung
desNationalCharakters,nichter der 9 Sher-
midor fürfichhoffen*— Die erſtenfalbemn
SchimmerdieſerMorgendämmerungwurden
ſogleichmit Enthufiaenr,wie dievolleSonne
des ſchönſterTagesbegrüst; dieSpringfedern
des fränkiſchenNationalChavrakterswirkten
wiedermitihreraltenElaſticität.Bald fixiro
te ſichdiedfentlicheMeinsaufdenGryons‘

Y > «



faz: "Sreken den weiland Schrekenden3
»„Strafe deu Verbrechen; abcr Verze io

bung und Vergeſſeuheit allen Fch-
5 rn.

A

è

WeleheungeheureVeränderungenmuſten
demnachin einen bisher ganz auf Terros
rism organiſirtenStaat erfoigen!

Unmittelbarnah Robespierre'sStur
ze nahm der Conventin ſeinemJunerzeine
Neformvor / dieihnaufimmer vor dem Rúük-
fallin den Zuſtandſ{impfliherUnteriochung,

a e us DERFgcetenBareMRecsDAC. 18 Vader 1 Wiewir oben bemerf-

ten, der WohlfahrtsAus{<{ußgleichſam
dieWetterwolkegeweſen,aus deren Innerm
hervordieTyranneiihre BlizeseſÄleudert
hatte: ſeineſchreklichſieGewalt, und die am
meiſtendie SO TrITEnsdes Convents und
der ganzenNationnach fhgezogenhatte, wax
die ihm einſtzugeſiandeneBefugniß, die
Mitglieder des Conveuts, ohne vor-

herigeAnfrage bei demſelben,arre-
tiren, und vor dasRevolutionsGe-
richt {<i>en zu dürfen...,, Düſe
Befugnißward nun zurückgenommen.

Fernerwar die Schreflichkeitdes
WohblfahrtsAusſchuſſesdadurchſo ſe".
erhöhtworden,dafdieRue Gemalt,die
er beſas,niein den Perſonen der Gewalt-
haber gewechſelthatte.«. « Nun ward bes
<loſſen,daß die Mitgliederdefſſel-
ben jedenMond ¿um vierten Theil
durch die Wahl des Convents

ee: neuer
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neuert werden ſollten.Collot-Herboi
und Billaud-Varennes traten,eheno
dasLoos die zuerſtAbgehendenbeſtiuimte, ſos

meivon ſelbſtaus.
” Das ſey”— exrklarten

e
— "lángftſchonihr Wunſch geweſen; ſie

”

hättendazunur dieerſtee�eneThüreerwars
» tet.”Barere muſte Kraftdes gefalienen
Loofes, austreten. Durch dieWahl des Cons
ventstraten nun'eben #0 vielneue Vliedex
in den umgebildeten WohlfahrtsAuss

-

<uß ciu, der iztdie Grundſäze der
Mäſigung in gleichemGrade âffectirte,wie
der vorherigedas Syſiem des Schre»
Fens geübthatte

+
‘

NechfiandinzwiſchenderKoloß des
acobinism aufrecht.Mit dem neuen
yſtem der Mäſigung konnt’er ficho

wenig vertragen,wie feuermitWaſſer-Vor
dem 9 Thermidorwürden die vereinten
Kräfte Earovens nichtsgegen ihnver-
mocht habenzaber istuntergrubibn, in
FrankreichsInnerm, eine Macht/

der, in die

Länge,nichts widerſteht: die öffentliche

LITIS Auf ſiehatteer ſeinungeheu-
resGebäude aufgeführt;ſie ſtürzteesizt
wiederum. Man brauchteihnnur in ſeiner
ganzen Scheuslichkeitau's oſfeneTas
geslichtvortuzichen, um ibnzu verderben.

Und hiezufandſich, wchinman den Blik
wandte, nur alizuvielStof, DieKanonaden
in Lyon, dieNoyadenaufder Loire; dieSabe
raden in der Vendee, die.Guillotinadenim

ganzenUmfangvon Frankreich, diekaum noch
unterdieerhabeuſtenBotesdusae: Lida
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. . /
z£ristism gerehnet worden waren, iourden“_qmunu , naehdem der HauptTyrann hinweg

var, und den Neben- und UnterTyran-men vor der Erwartung gleihen Schikſals
bange,mit den grellſienCarben

— twvenn an-ders hieretwaszu grell ſeynFonnte—als‘das,was ſiewirklichwaren - alsErfindun-geu teufliſcherGrauſamkeit,als ety i-
8e Brandmale der fränkiſchenRe-
volutiongeſchildert,Es zeigteſichdazu
ein hôchſiutereſjanterAnl.<hénam 5 Januar1794 tax eine ganze
KarawaneUnglüklicher,diezu Schlachtopfernder Guillotinebeſtimmtwaren; in Paris ano
gcfommen. Es waren 132 Bürgervon Nan-
tes, worunterverſchiedenein 19 bis20 Treffenmit ausgezeichueteinMuthegegen dieRoyali-
fengcfohtenhatten- die derdortigeRevolu-
éionsAuésſuß,alsder Verſchwörunggegen
dieNepublikſchuldig,au das RevolutionsGe-
richtgeſchifthatte,Nur 94 hattennochPa-xis erreicht; dieandern waren unterwegsdurchElendundMishandlungenumgekommen. Uiber
FechsMonden hattenſiehon in verſchiedenenKerkernderHauvtStadtgeſhmachtet,als
Nobespierre's Falldem SyſtemdesSchre-
Feus, deſſenOpferſiewaren , einEnde machste. Abr Prozeßward nun , unter der gröften
ZTheiluahmevon ganzParis,unter der Auf-zuertfamfeitvon ganz Frankreich, in Betrieb
eirift,Der undurchdringlicheSchleier,ders dahin um Nantes und dieVendeehergezogenwar, ward nun endli<aufgerollt.Siecnenvon Grauſamkeit,diein derSeise

/
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te gânz neu ſind;Thaten,diezum Theildie
Zungeſichauszuſprechen;dieFederſichnieder-
‘guſchreibenweigertz eine rafinirteWolluſtim
QuälenundMorden — allesdas Werk des
mit derBiütdeder JacobinerbeſeztenRev oe

lutionsAuschuſſes in Nantes und
des VolksRepräſentantenCarrier, der in

den unglüklichenGefildenderVendeedantals,Namens derNepublik, den VercilgungsKrieg
eomnandirthatte,und nua ſeit ſeinerRük-
kunftin Parisin derdortigenMutterGeſells
ſchaftderJacobinerwiedereinedererſtenNol-
lenſpielte, kamen nun mitihrem ganzenDe-
tailan den Tag.. . . Nirgendsiſtwohldie
Mittheilung

/

der UmlaufdexNeuigkcitenund
Ideenſo reiſſendſchnell,wie in Paris.Von
uun an waren dieatglilichenNanteſer
das dritteWort in allen TagesSeſprächen.
Das Intereſſefürfiewuchs, als ſiebaldins-

ONE mit allem Pompe der Juſtizfreige-
prochenwurden. DerGedanke,der fichdabei
aufdrangy ‘war ſ{reklih; derGedanke, wie
vieleTauſendeunterderGuillotinebluteten,
die,wenn dereinzigefürchterlicheMenſchR o-

bespvierreſrühtrſeinetragiſcheRolleaus-
geſpielthätte,wohl eben{o unſchuldigbefuns
denworden wären- wie dieNanteſer, und
1zt nochlebenwürden ! Jmmer tieferwurzels
fe der Abſcheu gegen den toden Tyrannenz
lautbra {on der Unwille gegendeſſennochlebendeHelfersheclfer,deſſenFortſezer,wie
uan Renannte, dieJacobiner aus. Dieſe
hieſenvon nun an Robespierrotenu,

E9 way
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Zwar hatte in der merkwürdigenNacht
vom 9 auf den 10 Thermidor y die zwiſchendem
NationalConvent auf der einen, und
Robespierre und den Jacobinern auf
derandernSeite entſchied,Legendre, ein

Piſtolin der Hand, den VerſammlungsSaal
dieſerleiterngeſchloſſen;aber er war ſogleich
daraufwieder geöfnetworden ; man hattevers
chert, daß es nur falſ<e Brüder geweſen
cyn , die in jener Nachtſichgegen denCon-
ventin Empdrung geſezthätten.Alleinwas,
in Betrefdes Jacobinism, allekühnern
Masregeln, derenZeitnoh niht gekommen
war , izt noh nichtgewirkethaben“würdeny

das thatſchonfürfichalleindas neu eingeführ-
te Syſtem der Mäſigung DieſesSys
fiem, demdie groſeVollsMaſſemit Enthu-
fíasmhuldiate, untergrubmit ſeinerſtillen»

aberſtarkjirfendenKraftden Koloß des Ja»
eobinism, unter dem ſeinHauptGrundpfeiler,
derSchrefen,hinweggezogenworden war ,
mit jedemTage mehr.

Hiezukam dienachlangerVauſe nun ges
rade im beſienZeitpunktewiederauflebende
Preß etais

* + « 3ivaddieJacobiner,
diedieſermächtigenund wohlthätigenGaran-
tie gegen denDeſpotismſonftnotoriſchmit eis

ner Frechheitohne Grämen misbrauchthat-
teny übertrafennun mit einemmal an Aengſt-
lichkeitüber dicſenPunkt alleCenſorenin Rom
und Madrid;aberumſonſt— Durchden bes
rüchtigtenSchlußvom 22 Prairial(10Jun
war auf alleVerbreiterfalſcher, gleichvielo

gutenoderbôſenNeuigkeitendieTdpiiaea,ce



fe geſextworden- Da waren die Journaliſten
verſtummt: der erfindungsreiMe- roſenfarbige
Wiz- dis EigenthumdesfränkiſchenKlimg's-
ſchienganz aus Frankreichverſchwundenz hätte
man im alten Rom unter dem CäſarTi-
beriuseine Hofzeitung gehabt,ſiewürde
in keinemandernToneabgefaßtgeweſennusalsdiefränkiſchenZeitblätteraus dieſerEpoche.
Den Verfaſſernderſelbentönten immer R 0-

bespierre’sWorte1m Ohr: "ichverbiete
den Journaliſten, irgendeine meiner Reden
”bfentlichbekanntzu machen, ohnemich zu-

‘vor darum befragtzu haben,” Aber nun,
da der BogendesSchrekensendlichabgeſpannt
war , wieüppigſchwangdawiederder ſränki-
<e Wiz ſcinGefieder! wie erhbeiterteer die

düſireMiene y die er mitſogroſerMühe aſfe-
ctirthatte

,

durchdiefröhlichſte, auêgelaſſeuſte
Laune!Allenthalbenfloktennun Pamphiets5
die verböhnteBuchdrukerPreſſe,disLauteWerkzeugder fränkiſchenRevolution, rächte
ſi nun an den FeindenderWiſſenſchaftenund
der Gelehrten; den Jacobinern, nochblutiger,
als ſelh|Kanonen nichtgethanhabeuwürden.
Auchaus dem Schooſedes NationalConvents
erhobenſibdieHauptAthletendes neuen Sy-
ſtemsder Máſigung,um dem Volkein Flug-
blâtterndieganze Scheuslichfeitdes Jacobi-
nièm , der feineleztenKräfteaufzuraffenſuch-
te, baidmit JuvenaliſhemGrimmbald mit

HoraziſchemLächelnzu enthüllen.Keinerwu-
edieSaitendes Velksgefühlsglüklicherzu

ſeinerAbſichtin Schwingungzu ſezen, als

Freron, dex Sohn des berühmtenAutago-
E 19 niſten
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nifien von Voltaire, in ſcinemVolk s-
Nedner-

_

Der Prozeß der 94 Nanteſer hatte
diea Gräuelthatendes Nevolu-
tionsAushuſſes von Nantes an vol-
len Tag gebracht.Die Kollenwechſeltennun ;
dieſemAus <uß ward izt(elbſivor dem Ne-
volutionsGerichtedex ProzeßgemachtNie
war ein peinlichesVerfahrenwetläufigerin

De Umfang,und ſ{reklicherin ſeinemJn-
»alt:307 Zeugenwurdenabgchört.Sie beſtäs
‘tigten,daß Dauſende von Menſchen,
jedesAlters, und jedesGeſchlechts, aufBe-
fehljenes Ausſchuſſesobne alle vorheri-
ge Unter(EGEEsniedergeſ<6oſen/oder in der Loire exäuft worden toaren; es
waren darunter vieleho<ſ{<wangereWeiber ,

vieleKinder unter neun Jahren.Mehrer e

Haufen von Royaliſten,die|<, unter
dem Verſorechender Verzeihung,mit wegge-
worfuenWaffenergebendatten,waren nies
dergeſäbelt,Uber vierhundert Döôrs-
fer in derVendeeabgebranntworden.
Bald zeigteſich's,daßdieſeGrâäzelgrdſten-
theilsunterVorwiſſen,ja! ſelbſtaufBefehl
des VolksRepräſentantenCarrier; der ſich
damalsalsCommiſâr in jenen Gegendenauf-
hielt,verübtwordeitwaren,“Zünd? an,
” braverGeneral,¿Und’ an! zúnd’ an!!
‘denn das iſtder Wille des National-
“Convents”— hatteer dem General Haxo

geſchrieben,EinenfeinerCollegen, der na
v9 <hefortabgiengy hatteer beneidet,“da

"er dortein viel geräumigerBad(deu
i "DHA
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“Hzean) habe.” Er hatte iniwiſchen,gleich-
ſamum ſ< dafürzu entſchädigen, aufdem
Eleinern Theaterder Loiredeſiotragiſche-
re Szenen— jene ſheuslichenrepublifaniz
ſchenHeirathen— aufführenlaſſen,So-
gleichbei ſeinerAnkunftin Nantesbatteev
überden.dortigenRevolutionsAus{huf_ge-
zurnt;

"”

wie?”— hatteer gefragt
— "fünf

"hundert Köpfemüſſenbierfallen,und ich
”

ſehenoh keinen?” Während ſeinesAuf-
enthaltsdaſelbſthatteer allesmit Schreken
undTrauer erfüllt; ſeineSatelliten, die (0
getanuteMarats Kompagnie, hättenalie
Begütertengeplündert; er ſelbſthatte-dieStadt
nur immer dieRäuberHöle der Vendee

genannt,und ſiein EmpdrungsZuſiandzu er-

klärengedroht, :

:

Und dieferCarrier, DeputirterdesTan-
tal,ſasnec immer unverſehrtmittenim Na-
tionalConvent.. .

,
Die ôffentlicheStimme

odertelautNachefürdiehochbeleidigteMenſchs
eit an einem ihrervermeſſenſtenSchänder,

Aber Carrier hattein dem , was er gethan,
ganz im Geiſtedes Jacobinism gehan-
delt; man eritinerteſichno< wohl, wie nan

ihm Beifallgeklatſchthatte- da er einſtvou
den rauchendenTrümmernderVendeeausge-
meldethatte,wel<hein revolutionärer
Stromdie Loireſeyzer galtfürden Phd-
nix derJacobiner. , E

,
So warder entſcheidendeKampfbeiderPar»

teiendennabermalsan ein Individuum feſt-

SE Hebert'sLoslaſſunawarderAn-
aßderNevolutionyou31 Mat und.des

j

;

i

ïL Sa



_— 166 —

Sieges der Jaeobiner geweſen:ebeno
muſienun die Anklage Carrier’sdieNe-
volution vom 9 Thermidor und den
Sturz.der Tueobimervollenden.Dieſe
fanntennur allzuſehrdas über ihrem Haupt
hängendeGewitter;aberihrBetragenin die-

ſem Moment derKriſewar weit uichtden Er-
wartungen gleich, dieman von ihnenhatte.
Man erwartete von ihnen chrekliche, kühne
Masregeln; man erwartetedaßficciner ver-

zweifeltenLageverzweifelteHilfömittelentge-
genſezenwürden z aberſtattdeſſenzeigtenſie
weder Plan,nochEintracht; no) Feſtigkeit,
Einigetrozten in dengewohntenPhraſen,die
aber nun ſchenſoziemlichveraltetwaren; an-

dre gaben durch¿weideutige,dem National-
Convent dargebrachteZuldigungennichts, als
das GeſtändnißihrerSchwäche.Das Volf,
unter deſſenNamen ſiefonſ|ihreJuſurrectios
nen gemachthatten,die Männer vom 14

Ful, vom 5 October und 10 Auguſt,

een
einen zu fſiarkengegenſeitigenAn-

oß erhalten.

Der MitgliederdesNationalCouventstra-
‘ten nun immer mehrere, und immer la u-

ter,gegendieJacob iner auf; Carrier's
Grâäuelthatenwurden als dieQuinteſſenzdes
Jacobinismdargeſtellt,erbieltentäglichmehr

eee einenweiternKreisvon Publizität,
ie dfentlicheStimmefoderteendlichdie A n-

Flage gegen ihn_miteinemUngeſtümm, w0-

gegen das noch übrigeHäufgenoffeneroder
verkavpterJacobinerim Convent nichtsmehr
vermochte.Am 11 Novembexward eine CanideY

i miſſion
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niſſionvon 2x Mitgliederndurch'sLoos er-

wählt,um, nah Carrier’ s Vernehmung-
ÜberdieVerbrechen, deren man ihn beſchul-
digte; Berichtzu erſtatten;dannſollte,jenach
Erfund der Umfände,diewirklicheAnklage
durchNamenAufrufgegenihnerkanntwerden.

Noch ehe dieſerSchrittgegen Carrier
geſehenwar, hatteder NationaiConventy
immer nochunter derAuſſenſeite,die Jac 0s

biner, deren Verdienſieum die Revolution
in den erſtenZeitenderſelbenman nichtzu
preiſenunterlies,nihtaufzuheben, ſone
dern nur unſhädli<zu machen,nur ih-
nen den bis dahingeübtenEinfluß auf ihn
zu nehmen, der ſi, je na< Verſchiedenheit
der Umſtände,baldalsRivalität,baldals
volleSuperiorität geäuſſerthatte,den
wichtigenSchlußgefaßt:

"

daßunter den

‘"VolksGeſellſchaftenkeinRang ſtatt
“finden; daß fiefichni<t in Sachen des

"Staatsund der Regierungmiſchenz
"daßunter ihnen durchauske! ne Affilia-
„tionen,no< Correſpondenz in Ge-

„fammt-Namen mehr gedultet, ſondern
„alleihreSchriftenund Petitionenkünftig
„Individuell unterzeichnetwerden ſolls
ten”, Der Einfluß,den der Jacobi»

nerClub in dieNegierung gehadthatte,
war eine Wunde / die mit groſerVorſichtbe-
rübrtwerden muſte,und nur allmähliggeheilt
werden konnte.Wenn man auchüber die gan-
¿e zahlreicheKlaſſe meiſtverzweifelter
enſchenhinwegſah, die der Jaeobiuismin

Frankreichunter ſeinen Fahnenhatteund veid:

12 1
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"

Tid genug foldete, alle die Henker , die Tra-
banten der revolutionären Sewalt , u. ſw. —

denn ihrePahl, wenn ſieauh noch ſobe-
trächtlichwar , verſchwandin der That gegen
die agaroſeMehrheit des Volkes, das
den ſeligenAugenblik,der es ohneNüfkehr
vom JocheſeinerTreiberbefreienwürde , mit

heiſſenWünſchen herbeirief— ſo waren doch
die gehcimen Künſte der Jacobiner, ihre
Verläumdungen, ihr Geſchrei über
Sieg der Arifiokratie,Wiederher-
ſtellungdes Königthums u. �,w. zu
fürchten.Uiberdiswaren in der Erklärun
der Nehte des Menſchen namentli
auh dieVolksGeſellchaftenbegriffenz

hinterdieſerAesidebargen fihnun dieJaco-
iner. Der NationalConvent; indem er fic
traf,muſteauf'sgeſliſſentlichſteſowohl den
Schein, die.Ariſtokratiewiederaufzuweken5

*

und das Rad derRevolutionrüfkwärtszu hnel-
lei, alsden ScheindespotiſcherGewalt im
VernichtungeinerVolksGeſellſehaftvermei-

en... . Die Umſtändemachten, was ſonſt
die ſ<werſteKlugheit geweſenſcynwür-
de, leiht wie Zufall.

y

Noch ebe dieUnterſuchungüberCarrier
erkanntmorden war; hattendieJacobiner
lautundſtarkfür ihn Parteigenommen; in

einerihrerSizungenhatteCarrier,aisman
ſeinedermaligeLagein Parisbeklagte1 geant-
wortet:Die Jacobiner ſind in Pa-
”’

ris.’ MleingeradedieſeruntrennbareAns
theil,den dielezternan einer Sachenahmen,
wofürdas Volkſichimmer entſchiedener.aufns*



enfgegengeſezteSeiteintereſſirte,Eounfe
nichtanders, glsihrenSturzherbeizichen.
Die öffentlicheMeinungfoderteihn, und der
Eonvent{ien ihr hierinnux nachzugehen.
Man hatteim JacobinerClubſi<Drohungenerlaubt,diean Empörunggräniten: ‘diePar=”

teienſtündennun Stirnegegen Stirne;die
„Breſcheſeygedfnet; baldwerdederSturm;

losbrechen.”EinigeMiktglicderdesCenvents,heftigeJacobiner, vorzüglichderArztD u-
hen, hattendieſelbenFloëkelnmittenim Con-
venewiederholt.Auf Beſehldieſesleztexner-hieltendaherdie vereinigtenvierAusſchüſſe‘des dffentlihenWohls; der Sicherheit,der
Anfſicht,und der Geſezgebung/,denAuftragüber dieVolksGeſellſchaftenüberhaupt;
und wie deuſeibeneine un<Äd li<e Orgas

E gegebenwerdenkönne?Berichtzu er-
i € ene

DieUngedult,der UnwilledesVolkswar-
tetenjedochdieſeBerichtnichtab. GeradeWwarcn dieJacobiner- dienun zu Ca fricr'sRettungdasAeuſſerſtewagen wollten„'in ihrer
Süung vom x1 Novembermit der Ableſungder Ne<te des ree A,eſtatesuchrereRedner commentirtenmit vielerEm-»haſeüberden darin

altresArtikel,be-treffenddieVolksGe ellſchaften,undmnedrnochüber deit,der zum WiderſtandeSegen Unterdrüfung berechtigt,als miteexelamaldieſeUuterdráfkung nun wirk-lichauf eine Art erfolgte, wogegcu keinWi-derſtandmehrmöglichwar, Bis dahinwa-ren eê immer dieJacobinergeweſendie ed2

E13, Auſtoß
/

S
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Anſtoßzu Inſurrectionengegebenhattenznun

zum erſteamaihatteeine “inſurrectiongegen

fieſelb fatt. Das Volfverſammelteſich
um ihreuVerſammlungéSaalher.“Es lebe
»

derConvent!”— war der allgemeineRuf —

"Feine Jacobinermehr!” und ſogleich
flogenSteinein alleFeuſter.Die Jacobiner

thatennun einenförmlichenAusfail,undmachs

tenſelblieinige Gefangene,denenzur
Strafe

dierotheMüze aufgeſeztward.Aberit ſprengs
te dasfichimmer mehr anhäufendeVolk die

Thüúren:nichtohue manche Mishandlungen

wurden dieJacobiner zerſireut,und das

ouveraine Volk, daseinſtſo lenfſaman
ihremGangelbandean Abgründenhingeichwittedelthatte, (los iztſelbſtihrenSaal. Noch
an demſelbenTageverbotderConventalle wei
tern Suungen der Jacobiuex« « « So en-

digtefichdie ungeheureSragsvdiey die,aufei-

nem Flächenraumvon mehr als 10/009 Quae

dratMeciien- MillionenThränen ausgepreßt-

StreD
gekoſtethatte, zuleztwie jede

viatte Poſſe
Alleswar übrigens, beidieſerRevolution

des 9 ThermdorsundderenFolgen, Sachedes
Parteikampfesgeweſen. Die ſiegende
Parteiwar weiſegenuggeweſen„ ſogleichdie
Schâzedes Staats,dieGerichtsSäle,dieBühs

nender VolksGeſelſ<aften,dieJournale,den
deroderNegieruygſelbſtdurchdieveränderte
OrganiſationderverſchiedenenAusſchüíſein

Beſchlag¿zunehmen; ÜberallhatteſieVerwal-
tungen und Muniecipalitätenin ihremSinne

‘beſezenlaſſen;im NationalConventſelbſthatte: ig
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fie ohnehin immer die Mehrheit gehabt- und
nur eine ſowüthendeMinorität,wie dieder

aphtasin der EpocheihresGlanzes gewe-
en war ;hatteſolangejedenVerſuch,denfie
machte,fdemporzuringen,nieder‘<lagen

kôn-
nen. Nunwaren alleHilfsmittelderMacht
ausſchlieſeudin ihrenHänden;dasfiärfſteda-

Ee
war die Macht der dôffentlichen

cinung. ¿

__ Dieſeleztereentrikelteund befeſtigtefich
immer mehrzuihrenBunſten,theilsdurchdiePublizität,dieſichnun an dem langen
“cocherâchte, womit dieJacobinerflebedrükt
hatten, theilsdurch die lautenKlagengegen
dieVolks Repräſentanten,dieeutweder
in den alten NegierungsAus<ü ſ-
ſen, oder auf Sendungen in die Des
partemente als Haupturheberoder Mitge-

pilfendes iztverabſcheutenSchrekensSußems
etrachtetwerden ounten: :

Cagrrier,der hieriadasChorſührte,ward
(22November)von deinNationalConventder
Anklageſchuldigexkaunt.. Der Gaug ſeines
Prozeſſeswar langſamundfeierlich; aber nur
um ſeieund ſeinerSchiifenGräuel deſtoo�e-
Ueran Tag zu bringen.Auchwurden wirklich,
wie leichtvorherzuichenwar, nochandre,noh
bedeutendereIndividuen, als Carrier, in's
Garnverſtrikt.Carrier,der ſichbis.indielezteSchanzegedrängtſah

,

brachzuleztdas
<weigen,das er überdiefenPunkt beobach-

tet hatte,und erflürte,dag er, was er ge-
than, mit Wiſſenund Senehmigungdes al-
ten WehlfahrteAueſduſſcsgethanha-II+ Cs
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be. Zwdr ihn rettete das niht: er ward
(16 December) von dem RevolutionsGerichte
zum Tod verdamnit; mit ihm Pinard und
Grandmaifon, Mitglieder des Revolu-
tionsAusſchuſſesvon Nantes;dreiſſigandre
MitgliederdieſesAusſchuſſes,die gleichfalls
ungeheurerVerbrechenaugeklagtgeweſenwas
ren, wurden freigeſprochen.| i

Aber Nantes wär es nichtallein;auch
andre Volksmaſſen, die unglüklichgenugwas
ren, Commiſſárein Carrier's Manier ¿u
haben; erhobenſi nun, und fodertenRache.
NichtTEEunmeni{li<,wie Carrier in
derVendee hatteLebon im Pas de Caldisy
und Maignet im Departementvon Vaucluſe
gewüthet. :

5

Endlichdannwandte fi< derBlik au<
von denVollziehern auf die Befehler-
ab... Sogleichnah Robespierre's

Stur!hatteLecointre, alsTheilnehmerund
titſchuldigedes Tyrannei, namentlichdrei

Mitgliederdes WohlfahrtsAusczuſſesYar es

re, Collot-Herbois/, Billaud-Vas-
rennes, und vierMitgliederdes Sicherheits-
Auſſchuſſes;Amar, David, Vadier und
Vouland ineinerſehr detailirtenActé an-

getagtAlleinder {langenglatteBarere
atte ſi< #0geſ{meidigin die Formen der

neuen Revolutivncinzufrümmen;Billaud-
Varennes, welher Nobespierren in
den entſcheidendenAugenblikendes 9 Thermis
dors zuerſtalsTyrannen ausgerufen; hattedis
Verdienſtin ſo bohenAnſchlagfürfichzu brins:
geilgewuſtz-derCouventhattenöch#9ABAOEampf
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Kampsfmit dem Dämon des gemoördetenTy-
rannen vor ſichgeſehen.Der 9 Thermidovr
hartedie Revolution vom z1 Mai ver-

nichtet;und dieſerRevolutionzu Ehrenwaren
Marſeille, Toulon; Lyon

7

wie FeindesStäd-
te behandelt,die ſ{oönſtenBlüthen Frank-
reis, vielleichtLuisMenſchenAlter

huiguse

fbgeltreifkworden; BürgerblutaufdeuSchiacht-
feldernund auf den Blutgerüſtenin ganzen

-

Strômengefloſſen; allesdas war - freilichauf
Betrieb des damalsherrſchendenBerges
aberdochimmer zu Folgeder Schlüſſedes
Convents geſchehen; eineſolcheWunde mus

e demaachmit arvſemGlimpfebehandeltwer-
en. Die Belohnung,die Lecointre da-

mals (zoAuguſt)für ſeinengerechten, aber

nochnbernen Eifererhielt, war, daßman
ſeineKiagPunkte,uahdem mán ſiederNeis
henachdebattirthatte, ſammt und ſonders
fürVerlgumdungenerklärte.Aber nun , da
er,ſeitdeurdie dffcnitlicheMeinungvon allen
Seiten herſymâHtig bearbeitetwordenwar ;

Und vorzüglichdur< Carriers Prozeßcinen
ſo entſchiedenenSchwung gewonnenhattey -

mitderſelben Klage zu Ende desDeeeus
bersaufsneue’auftrat, ward er mit lautem
Beifauklatſchenbeorüst.Aufcinen Bericht-
en Merlin (vonDouai) im Namen dex

Wolfahrts- Sicherheits- und Geſezgebungss
-

Ansc{üſſeerſtattete,ward , wie zuvor in Caro -

rer’ s Sáche,eine Commiſſionvon 21 Mit-
gliedernzur Unterſuchungüberdas Bekragen
vou Barere, Collot, Billaud und Va-
dier ernânnt.«So ſahenſicheben die:

i

ET Mâns-
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Mánner y die kaum ein halb Jahr früher, ver-

eint mit wenigen andern , unumſchränktüber
ganz Frankreichgeherrſcht,mitteibaroder un-

mittelbarerWeiſe Hunderttauſendedem Tode
geopferthatten, aun ſelbſtam Vorabendihrer

eignen Verurtheilung!So kehrte, während
die von Morden ftumyfenGuillotinenruhten-
derSchrefenſichimmer mehr gegen dieweis
land SŸHrekenden! ;

Der Prozesdes NevolutionsAus-
ſchuſſesvon Nantes und desentſezlichen
MenſchenCarrier hafteendlichdie dichte
Hülleaufgehoben- diebisherüberder Ven-
dee gelegenhatte: nun erſtEnemandie em-

porendeUnmenſchlichkeitdieſesKrieges, des

cheuslichſten,der ie geführtward, und den

groſenpolitiſchenFehlerkennengelerut,den
man bis latbegangenhatte,indem man den

Feind, dem man in jedem Fallenichtsals
denTod vorhielt,nur zurVerzweiflung
trieb. Man ſuchteiztdieſeWunde ein für
allemalzu heilen. Auf Carnots Vorſchlag
erlicsder Convent (2 Dec.)cinen Aufruf
an alle, die an dem Aufruhr im Be-

EEESder Weſt-Armee und der _KüU-
ten-Armeen von Breſt und Cher-
bourg Theil genommen. .

- „Schon
„Wei Jahre»

— heistes darinn — „find
„eure GegendenallenVerheerungendesKrie-
»„„ gespreis.Dis fruchtbareKlima,dasdie
„Natur zum Wohnortedes Glükesbeſtimmt
„zu habenſcheinty iſtdieHeimatder Achtund
„des Mords geworden.Der Muth der Kits
„der des Vaterlandshat ſch gegen deſſen

»» Cigue
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»»tigne Eingeweidegekehrt; die Flamme hat
»» ihre Häu�er verzchrt, und die Erde, mit

» Nuinen und Zipreſſenbedekt, verweigertden
» Uberlebendendie Nahrungsmittel, diefe
»» ſonſtbiszurVerſchwendungdarbot.. + Iſt
» es nichtZeit,ſovielElend zu enden? —

» Durch widerholteNiederlagengeſchwächt-

»in zerſtreutenHorden umherirrend, ohne
» Ausſicht, als in Berzweiſlung,bleibteuch
»» nochdielezteZuflucht— zur NatiönalGros-
»„muth. Ja, eure Brüder,dasganzeFrau-
»»FenBolf,hâlteuh mchr fürVerirrte-
»„alófür Verbrecher;es öfneteuchſeine
»„ Arme, - Und in ſeinemNamen verzeiht
»„cu< der NationglConvent,wenn ihr die
» Waffenniederlegt,wenn Reue, wenn guf-
»» richtigeFreundſchafteuh zu ihm¿urüfkfühs
„ren. Kommt allewiederzurük;alleeure
»» HeerdeſeyeuwiederficherundFriedlich;.li-
» berſlußblühewieder auf;dieFeldermüſſen
»» Wieder angebaut,die Verbindungen der
»» Menſchheitwicderhergeſtelltwerden.Laßt
» ung gemeinſchaftlichnux daraufſinuen;uns
»» (i jeneneiferſüchtigeil, unverſbhnlichenVolo

»fezu rächen,das zuerſtden Feuerbrandder
»» Zivietrachtunter aus geworfenhat; allesbe-
» lebeſh in unſern Häfen; derOzean deke
» ih mit Raubſchiffen, und einKrieg auf
»den Tod gehe:endlichmit allenſeinen
» Schrekenvon denUfernder Loire an die
„der Themſe über... « « Män war berechs
tigt,von dieſemAufrufzur Niederſchlagung
desſ{reklichenBürgerKriegesin der Vendee.
gröſeFolge zu erwarten. -

: E 16 Wis
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“Wee ſtolzwar, wenn man denBangdes
Kriegesan allenihrerGränzenüberblift, die

Lage der fräntiſhenRepublik am

SchluſſePesEE 1794!
:

Zwar battefiedietiefenWunden ; welche
die ehemaligeSchrekensRegierung in

den vierzehnMonden ihrerHerrſchaftihrge-

{lagenhattey izterſtin ihrerganzenGröſfe
ennen gelernt;unterdrükteJnduitrie, ver-
nicótetenHandel, gelähmtenAferbau; Wiſe
ſenſchaftenund Künſte in der Trauer, ihre
{onfienDenkmale zerſtört.Aber‘eine wei-

ſere,milde und wohlthätigeRegierung,bee

ee dur die unerſchöpflichenHilfsquel«
en Frankreichs, konntein kurzerZeitVieles
wiedergut machen. Uiberdishaftedie Res
publikdur<die Nevolutivnvom 9 Thermidor
eine politiſcheAMtn gewonnen, die
die Siege ihrerArmeenallein ihr nie ers

wörben haben würden. Vor dieferEpoche
baiteman geſiguutüber ihrGlük, aber ihre
Gruundf{äzeverabſcheut;dieFrankenhatten
mehr>ein unermeßlicherEröbererSchwarmge-
ſchieneny bereit, nah ArtderVandalen und

Sareaienen, alleszu überſhwemmenund zu
plúndern, als ein hochverfeinertesVolk im
Mittelpunktevon Europa, das nur darum

Kriegführte,um einem ruhmoollen; ſichern
Friedenzu erhalten»Allediplomat:ſchenVer-
hâltutſſeFrankreichswaren in jener Epoche
abgeriſſengeweſen: nun begannenficfichwies
der zu bilden/und man konnteiztſhon die
erſtenleitenFideneines neuen politiſchen
Syſtems in Europa bemerken; Der Kde

nig
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nig von Preuſſen ſandteſcinenGeneral
Majorvon Golz nah Baſelab, um dort
mit dem BotſchafterdeëfränkiſchenRepublik
beider(hweizeriſchenEidgencſſenſchaft„Franz
„Barthelemy, zu unterhandeln.Nacho
unermeßlicßenFörtſchrittender Armeen der
Republikaufaüen ihrenGränzen—w elchem
riedenkonnteman hierentgegenſchen?.<
cit dem SETrtsburger vom Ahr 1763

war bisher dieGrundlagevon allen der $ t a-

tus quo vor dew Kriege geweſen;aber
nun kündeteder fräukiſceWehlfahrtsAushuß
merkbargenugdenEntſchlußder Republikan,keineaandernFriedeneinzugehen,alswodurch
fic,zu ihrerewigen E: diegroſen
Abmarkungender Natur, die Pyrenäen,
dieAlpen , das Meer, und den Rhein zu
Gräânzencrbielte-

j

Z

Um Foderungendieſer Art durchzuſeten,
muſienuoh ungeheure Schlägeerfolgen.
Ein ‘olcherSchlaghatteiztvldzlichnochſtatt;
alleiner war geradevon der Art, daßer cher
noch auchdie mit Preuſſen angeknüpften
Unterhandlungenzerreiſſenzu müſſen,als ci-

nen allgemeinen Frieden herbeizutühren
ſchien,Von dieſemPhänomen, einemder
auſſerordentlichſten; woyou dieKriegsGeſchichte
weiß,müſſeniir etwas aus{ührlicherſprechen,

1V, AB-



IV. Abſchn it.

WinterFeldzug.EroberungHollands.
er Winterwareingetreten.NachdenThas-

" ten y dieſleim LaufedieſesFeldzugesvol-

brachthatten, ſchienendiefränfilchenArmeen
der Ruhe eben ſobedürftig,als werth.
Aber fieward ihnenniht.Das Glük bot1huen
Vortheilean, die zu wichtigwaren , um fie
ungenuüztzu entlaſſen.:

Bekanntlichgehörtes in unſernKlimaten
unterdie Seltenheiten,wenn unſregroſſen
Ströme bis zu ſoler Feſtigkeitzugefrie- |

ren, daß geladeneWagen, und, was mehr
aló das ift, ganzeArtillerie-Parksund Negi-

enter ReutereiüberdieEisdekeebenoicher- wie übercineBrükehinziehenkounen.
is Ercigniß,dem man jedesmaleine Stelle

in denChronikeneinzurgumen gewohntiſt-
trug ſi<iztwirklichin der leztenHälftedes
Deceumberszu,

z

Schon am 20 gefrorderNekar/,der bei
Mannheim in den Rhein einſliest, und der
Rheu ſelbſtfiengan GrundEiszu wälzen-
mit einer Macht- daß,am 22, dieAnkerund
Sailevon denSchiffen,welchedieBrükeüber
denſelbenbilden; lösgeriſſen,dieBrükeſelbſt
zetſprengt, und ein Theildavonauf das linke,
der andre aufdas rechteNbeinUfergeworfen
ward. . . , OieſenAugenbliknütztendieFrans
Fen; die; ſeitdem 15 October,dieRhein

S chano
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Schanze vor Mannheim nit einer Ab-
theilung ihrer NheinArmee, Unter General
Vachot ; blokirt gehaltenhatten, Sie ſchik-
ten ſogleicheinen Trompetermit derAuffodez

i ¿urUibergahcab, »,Ihrſeydverloren,,
—

9 lauteteſie— », ohneHilſe,. and ohneHof-
»» ung von Hilfe.Vox euch 40,000 Repub»

_»lifaner, cutſchloſien, alleszu wage, Un
»»CU) zu bezwingenz 150 Feuerſchlündey die
» Flammenund Tod aufeuchſirômenwerden.
»Ninter eu< der Rhein, auf den ihr(0
2’ Pochtet,und der euch iztnur Abgründe1
» eU zuverſchlingen darbeut,Aberin Ge-
„„folgemit uns findEdelnauthund Gröſe.
»» Wählet. Der Augenblikeilt;ihrhabtdrei
»„ StundenBedenkzeit; ſiaddieſevorüber, {9
„if euer Loosnur Tod... « « Diejeſchrel-
licheAuffoderungward abgewieſen.Auch
eine zweite Auffoderung,derenUiberbringcr-
am folgendenTage, der fränfiſheGenerals
AdjutantHendelet war, ward verworfen.
Nun y in derMitternachtvom 23 aufden 24;
begannendieBeiagereraus8 Batterieuzugleich
dieRheinSchanzeund die StadtMannheim
ſelbſiin einem fortzu bombardiren-Sechs-
zehnStundenhindur<hattedas Feuernohne
Nachlaßfortgedauert,als am Abenddes 24

GeneralAdjutantHeudelet no(fmalsmit der

Auffoderungkäm, die RheinSchanzeaufder
Stellezu übergeben, unterdem Dröhen, daß
im Weiger!ngsFalledieStadtManudeimſelbſt
durch emen Regenvon glühenden„Kugelnin
einen Steinhauſenverwandeltwerdenſollte.
Noch in derſelbenNachtward nun y Kbder

-

Rheins
-



RKheinSchanzeſelbſt;eineKapitulationabge-
ſcloſſen, wornachſolcheam folgendenTage;
um Mittag, mit demGeſchüz; der Munition;
und allem,was im Augeuhlikeder Uibergahe
nochdarinnſcynkonnte; denBelagerernüber-
„Beben, dagegenabervon diefen; (oange der
Kriegnur n9< auf demlinken RheinUfee
geführtwerden würde, die StadtMannheiur
nichtmehrbambardirtwerden ſollte.DieſeEinnahme der RhcinSc<han-
ze vor Mannheim war indeßnur ein ganz
kleinesVorſpieleines unendlichglänzendern
WinterFeldzuges der NordArmee/,
wodurchdas ganze,dur ſovicleFeſtungen
eſchüztey zu jederandernZeitdurchea isderſchwenimungenunzugänglichGebietder

Vereinten Niederlande in wenigen
Wochenerobert, ein Gliedvon der Coalition
abgeriſſen,Undi

dem innigſienBundsge-

nofſcnder fränkiſchenRepublikumgeſchaffen
ward.

Um von einem o _groſenEreigniß|< ei-
nen deutlichenBegrifzu bilden,muß man
vor allenDingen gengu denPunkt kennen
lernen,wovou dieſerWinterFeldzug
gegen Holland ausgieng. LDer Khein, der auf ciner Granbündner
Alpe entſpringt, nachdemer von Süd gegen
Nord , in einer Linievon mehr als hundert
Meilen , fortgeſtrbmtif,theiltſich, unterhalb
Cleve, in mehrereArmel Der unterſteda-
von diezWaal genanut, krâmmtſi bei
Nymwegen und Tiel vorbei;nichtweit
oberhalbDielfälltdieMaas in Meej
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die'ſih*aberwiederbei:dem FortSt. An-:
driesvon ihrfrénnt, bisſe wieder beiLoe-
veſtein,nihtweitunterhalbGörkum, ſich
mit ihr.vereinigt;die Jnfel,die auf ſolche
Weiſe zwiſchendem FortSt. Andriesund
Loeveſteinvon derdort von der Waal ſi<{
trennenden,hier wiederin ſiecinflieſenden
Maas gebildetwird, heist, von der darauf:
liegendenStadtBommel, derBommeler-
Waard. Der andre Arm des Rheins.
beugtfich,gleichfallsweſtwärts,bei Arns
heim vin, und behältdenNamen Rhein
bis an Wy k/ von wo auser in ſeinemweitern
Fortlaufeder Lek geñanutwird... Von
Arnheim, gegen Nord hin,längsderGrän--
ze von Geldern, hatfedergroſeRömer
Druſus, dem- ſeineFeldzügeinTeutſchland:
denNamen Germanicus verdienten,durch
ſeineLegioneneinenKa nal grabenlaſſen,in
welchem nun ein weiterer Arm desNheins,
unter dem Namen PYſſel,bisin die Süder-
See fortſtrómt. :

:

Nun war die Stellungderfränkiſchen
Nord Armee zu AnfangdesWintersfolgen-
de. Sieerſtrefteſichvon Weſel/ wo der

linke Flügelder Sambre- und MaasArmee
fichan fieanſehlos,bisin die Gegendvon

ergob Zoom. DieſeungeheureLiniehat-
teledoch_beträchtlicheZwiſchenräume; wo wes
n16e/ oder gar keineTruppenſtanden.Die
FeſtungHerzogenbuſch war, ſcitdem 10
ctobery erobert; hier- gegen demBomme-

ler Waard über,-ſtandder Mittelpunkt
derArmee. Der rete Flügel hatteſeine
Macht vorzüglih von Nvymegen, welches

__ &aſchenb.1796. F ſeit
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ſeitdei $ Nov. in der Gewalt der Franken
war , bis zu dem noch veu den Truvypender
GeneralStaatenbeſeztenFortSt. Andries;
Grave ward ſchonſeitdem 4 Decembermit
der gröſtenLebhaftigkeitbombardirt; alleinder
Befchlshaberdarin, General von Bons, ciu
unterdenWaffenergrauterKrieger,verthei-
digtedie Feſtungmit dem Feuer eines Jüng-
lings.Der linke Flügel hatte Breda
einzuſchlieſenangefangen;dochwar der Beſa-
zungdurchdieLinienvon Hout nordwärts
hin immer nochdie Communicationmit Ger-
truidenberg,Willemſiadt2c. ofen.

“DieſerStellungder fränkiſchenNor d-

Armee gegenüberſtandendie Verbünde-
ten: die Holländer, unter dem Erbprin-
zen von Oranien, dieEngländer, Ha-
noveraner und Heſſen, ſeitder Abreiſe
des Herzogsvon York nah England,unter
dem Generalvon Wallmoden, und ein
ôſtreichiſcherHeerhaufe,unterdem Feld-
SMarſchallLieutenantvon Alvinzy, längs
den ftarkverſchanztenrechten Ufern der
Maas, o weitdieſeum den Bommel ex-
ŒWaard herfliest, und der Waal.

Die vorgerükteAahrszeithattevon beiden
- Seitenden kriegeriſchenUnternehmundencin
Ende gemacht.Zwar wagten dieFranken; zu

AnfangdesDecembers, verſchiedeneVerſuche,
um über jeneFlüſſezu ſezenzallein‘ausMan-
geldernöthigenFahrzeugewaren ſieshneErfolg.

Inzwiſchenbangteden GeneralStaatenin

hohemGradevor einem Feinde,derbisdahin
alleHinderniſſevor ſh her niedergeworfen
hatce, und iztnur nochdurchcinigeKlaftera

i Î - Waſſer
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Waſſervon ihnengetrenntwar. Allenoh o
ſolzenAuſfoderungenEnglands vermochten
nichtmehr,Holland, dasbisdahinwieeine
Gondelan deſſenSchiffehieng,von dem übers
wiegendenWunſchenah Frieden abzureiſſen.
ZweiGeſandten, (Brantſen , chemaligerEn-

voyé in Frankreich, und Repelaer) giengen;
mit den nöthigenVollmachtenausgerüſtet-

nachdemMêèrdykab, wo ſievon zwe! fränki-
{chenOffizierenübcrnommen, und nachHer-

“

zogenbuſchgeführtwurden,von wo ausſie
weiternachParisreisten.Wären die Dinge
geblieben,wie fieizt ſtanden,ſo möchteihr
Antrag wehl keinegroſenSchwierigkeitenge-

fundenhaben: Holland von England ab-
zurciſſen, und dur<hein Bündniß mit
demſelben der fränkiïhenSceMacht einen

{°beträchtlichenZuwachszu verſchaffen, lagſo
ehrim Plaueder Machthaberin Frankreiche

daß Tallien erſtkurz noch dieſeIdee ſogar
von der RednerBühneherabunter lautemBeis
fallgeäuſſerthatte. Aberſelbſtdie Elemente
verſchwurenſichgegen eine founblutigeAuss
gleichung, und bahntenden FrankeneineBrü-

Te zu Erebcrungen; dieallzulokenddurchihren
Glanz, allzuweſentlidurchihreunermefßli-
den Vorcheilewaren ; alsdaßdieſenichtaufs
ſchleunigſteeine Gelegenheithättennüzenſollen,
die ihr fühnſterWunſchnichtwillkommener
fodern; aber auchjederWindſtoßihnenwieder
entreiſſenfonnte.- .. DieWaal und Maas

geſtorenzu, geradezu einer Zêit da General
ichegru von dem WohlfahrtsAusſhußden

gemeſſenenBefehl erhaltenhatte,die Eröbes-
Fiiigvon Grave zu beſ{<leunigen,dann den

:

F 2 Bo ms-



Bommeler Waardeinzunchmen, undBr e--
da vollends auf alen Punkten zu blokiren,
Kaum war das Eis auf jenen Flü��en fiarë ges
nug, um mit Sicherheit Truppen darüber hin-
führen zu önnen ; als in der Nat vorm 26

auf den 27ſienDecember, in fürchterlicher
Kälte,die NordArmee auf derganicn
Linievon Nymegen bisBre da ſichin Be-
wegung ſezte.Im Mittelpunkt thatGes
neral Dândels, ein na< dem Einmarſche
der Preuſſenin Hollandim Jahr1787 geſlüt-teter holländiſcherVatriot, indem er in drei
Celonneu über die Maas gieng- den Angrifauf den Bommeler Waard. Ohnue eine
Kanone mit ſichnachzuführeu,nur das Vajo-
net vorſichher- warfendieFranken, ohngeach-
tet der furchtbarenſuſe ungen7 womit
das rechteUfer des Fluſſes,die Dâmmeund
Dörfer beſeztwaren, dieTruppender Gene-
ralStaatenmit überflügelnderSchnelligkcit
von der Inſelzurük,nahmenBommel ein-
verfolgtenfiebisüberdieWaal, machten600
Manu derſelben zu Gefangenen; und erbeute-
ten 60 Kanonen. Die Colonne,welche-
re<ts vom BommelerWaard , gegen dasFortSt. Andries rüfte, fandſolchesbereits
von derBeſazung- diedaringelegenwar, vers
laſſen.Mit der drittenColonne von nit
mehr alsdreiBataillonengrifGenera!Oſtenlinks die Langeſtratan; mitten auf denEiſe der Uiberfhwemmungennahm er die
Fortsund Redoutenvon Doveren,Kape!/-le und Waspyk hinweg.Während dis inr-

ittelpunkte derfränkiſchenNordArmeegeſchah, warfdereninferFlügeldieLinten,:

9
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von Breda. Géneral Bonneau fiel ſole
von vorn an, nahm 18 Kanonen,und machte
00 Gefangene.Zu ‘gleicherZeitumgiengfie

*

GeneralLemaire im Rüken, indem er über
die Poſtenvon Oudenbo< und Seven-
bergen, deren er ſichbemächtigte, vordrang,
12 Kanonen erbeutete,und 650 Gefangene
machte. Der re<te Flúgelder Armee,
von Nymegen bisan das FortSt. An-
dries, war niht mitzum Gefechtgekommen,
ſondernhattenur die Bewegungender Alliir-
ten beobachtet.Jnzwiſchenbezeichnetedieſen
Tag dochauchhierein Ereignißvon Wichtig-
keit — der Fallvon Grave. Nach einer
Biokadevon mehr alszehnWochen und einen

24tägigen Bombardement ergabfichdieſeFes
ſing an denGeneralSal nauf Capitulatióne
wörnachdie Veſazungkriegsgefangenward.
DieſerEine Tag ertrugden Franken435 Kas
nonen , und nahe an 3000 Gefangene: von nun
an waren ſieoollfommen Meiſtervom ganzen
Laufe der Maas; auchfandenſieaufdem
Bommeler Wagrd und in der Lange-
ſtraatFütterung,woran ſiebisherMangel
gelittenhatten, im Uiberfluß.

NachdiefemallgemeinenAngrif, deſſenEt-
folgſoentſcheidendwar „-hattendie hvllän-
diſchen.Druppei ſichlinksüberGorkum
hin zuvüfgezogenzrechts,bei der Ster ti-

Schanzeund demKanal von Panderet,
ſtandesdie Oeſtreicher; in derMitte von

beiden, überdem Liugefluß,dieEnglän-
der. Die Verſucheder leztern, dieFranken;
die,währendſieaufihrem UnkenFlügelHEu s-
den angriffenund Go rfauimn-bedrohten, tir

F3 Mit=e
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Mittelpunkte , vom Bommel aus , zwiſchender
Waal uud dem Leë über Metereu gegendenLinge flußvorgerüktwaren ; wiederüberdie
Waal zurüfzuwerfen, waren ebeu #9 blutig-

SLBOS Die Frankengewannen immer
mehr Boden.

EindopyelterWeg nachdemGrundfizeder
holländiſchenMachtund Reichthümcrwar nuntürfiemöglich.Währendihr re<terFlügeldieOeſtreicherund Engländerim Gedrängehielt, konntenſiemit dem linkenFlügelund
aufdem Mittelpunktdur< SüdHolland
überRotterdam,den Haag, LeydenundHarlem, nachAmſterdam ziehen;dieſenWeg hatteein Dumouriez fichvorgezeichs
niet.Aber Pichegru wählteeinen andern y
wobei er durchein kühncombinirtesund úber-
raſchendausgeführtesManödvredie einenFein-de(OeſtreicherundEngländer)erfganz
aufdie Seiteſchlug, dieandern (H ollände r)gänzlichabſchuitt-undalles,was zwiſchender
ſel und den Küſtender NordSee ſichefand,Perſonen, Güter,Magazine; Schiffe2e. durchdieSchuelliakeitſeinesMarſches

ertappte.Er gieng den von denTrupyenLu ds
wig's 14 gewähltenWeg über Utrecht.Am 10 und x1

Puuarfezteſi<nun auchder re<hte Flügel der NordArmeein Be-
wegung, Rechts ſeztendie Diviſionender
Generale Moreau und Macdonald bei
Nymegen und Rekerdam, mittenunterdem Feuerderfeindlichen.Batterien,in Fäh-ren über die Waal/ diedier nichtgefrerenwar Lange leiſtetenihnendie Allürtenüberall
denlebhafteſtenWiderſtand;dennochvattene



e aus dex Knodſeunburg, unmittelbarvon
Bia über, der SchenkenSchanze,
den DörfernGent, Bommel, Dolhuls-

Doornenburg und Elſt,anwelchemleztern

Ortefieein Lagervon Erdhüttenhatten,vers

tricben.DieDiviſiondesGeneralsMoreau
drúfteſieÚber den Kanal von Panderen
zurúf, und verbranntedie Brükeüber ſolchen.
Links,hattezu gleicherZeitGeneralvon
Winter, gegen dem FortSt. Andries hin-
úberdieWaal geſezt, dieAllürtenausDiel
zurüfgeſchlagen,und war bisBuren, jeuſeits
des Lingeflufſes,vorgedrungen»Die Franken#@
erobertenan dieſenbeidenTagen 60 Kanonen.

Den 13 Jauuarergab ſichihnendieFeſtung
Heusden, einer von den SchlüſſelnHollauds-
mit 75 Kanonenund 1500 Centnern Pulver-
unterden nemlichenBedingungen, wie Maſt-
richt-DieAllürtenhattenſlchhinterden Lek,
vorzüglichin dieLinien an dex Grep, zu-

vüfgezogen.Aber auch in dieſer Stellung
kFonutenfiefichnihtbehaupten: da dieFtereatden16 zwiſchenArnheim und Utrechtau<
überden Lek ſezten,ſowurdenſie,nacheiuem
blutigenGefecht, zum. gänzlichenRükzuge

LN Bats derin ſowilderEile geſchah- daß
le in den Linien an der Grey 80 Kanonen
Und in Rhenen alleihreKranken zurüklieſen,
welcheder brittiſcheGeneralderGroëmuth dex
Siegerempfahl.Die Engländer gen ſi<
hinterdieYſſel, nah Weſifalenzurük.Die
Oeſtreicher, daArnheim- diecinzigeStadt»
die fleno< zurLinkender Yfſſelbeſezthat'en,
am-16 durchdieEErpaufgefodert

und auf
dieerhalteneabſchlägigeAltwärtAnßaltenjur4 s@
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‘Bl'okade gemacht wurden, zogen ſigleichfalls
überdie Yſſel, vorerſtin dieGegendvon Em-
:merih und Doesburg.Die holländiſche
Armee, von den übrigenAlliirtengans abge-
:

One gieng nun gröftentheilszu den Fran-
Xen über.

Î ELS
Die kiefſteBeſtürzungüberfielden Statt t-

haltériſhen Hof. Am Ubend-des 16 be-
-gehrteund erhieltder Erbſtatthalter, in der

: VerſammlungderGeneraiStaateu, und in der

derStaatenvon Holland, dieEntlaſſungfür
ſeinebeidenSöhne aus den VienſtenderVer- -

einten Niederlande.Am folgendenTagelegte
Er ſelbſtauch fúr denjJezigenAugenblikalle
ſeineKriegs- und Civil-Aemter nieder,und
reisteſogleichdaraufnah Scheveningenab,um

-

mit ſeinerFamiliena< Euglandübcrzuſchiſfen.
Vis zum 16JauuarhattendieFrankenih-

re Fortſchrittein den VereintenNiederlanden
mit Blut erkaufenmüſſen:von nun an

war ihr weitererZug in das Yerz derſelben
nichtnur freivon allenHinderniſſen, fondera
ein wahrerTriumph. Den 17 rükten-fie
inUtre<t/ undden 19<enin derunermeßli-
chenHauptStadtHollands,demTyrusderneuern

“Melt, in Amſterdam ein.Uiberalltönteihnen
“derlauteJubeldesbataviſchenVolks entgegen.

In einerProclamation an die Ba-
M

taver hattendieVolksRepräſentantenbeider
‘NordArmeenichtnur Ehrfurcht für das.

individuelleEigenthum verſprochen7

ſondernüberdis auch nocy erklärt,daß die
Franken als Freundeund- Bundsge-
noſſen des bataviſhen Volkeszs und
ummit demſelbendieſtatthalteriſchePartei¿uei

e S
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bekämvfen- in Holland eingerükt ſeyn
”

DasbataviſcheVolkalleinwird“ füg-
tenſiehinzu— ” indem esſeinerSouverainctät
°’

ſichbedient, ſcineRegierungéForman-
»

dern oder modifiziren konnen: D

DieſeleztePhraſewar das TodesUr-

theil der ErbStatthalterſchaft/ das

Signal zu einer allgemeine Rev 0-

lution im ganzen Umfang der Vers

einten Niederlande,

-

Sie verſchafieden

FrankenunbedingtesVertrauen, und Erobes.
xungen wozu ſonſtfaumeine Reihevou Jahs
ren geführt-habenwürde. Berg 2p Zoom,
das ihnen-im Jahr1747 10,0500 Mann,foſtete5

Gertruidenberg, welchesLudwigen 14

mitten inſeinenSiegenauſbieltzWillems-
ſtadt,im-Jahr1793 dieGränzevon Du m o0Us
ricz’s WafenglükezGorkum, derSchlüſ-
ſelzu den:S@leuſenzVliſſingen, eine

vonden dreiVeſten- dieKarl 5 ſeinemSoh-

ne Philipp 2 auf'sſorgfältigſiezu crhalten
riethz Middelburg, welcheseincJahrlans
ge Belagerungaushielt; die beiden Flot-
cen im Texel und in Seelandz endli
die drei überrheiniſ<henProvinzenFrie s-

land, OberVYſſeiund Gröningen, ers

aben|< ihnen nun ohne allenWiderſtand.
ieProvinzenUtrecht, Geldern und.Ho l-

Íand waren ohnehinzuerſtvon ihnenerobert
worden, Nur Seeland hattecinigeZdges
rung, und zum TheilaufallendeBedingniſſes
(Nükfehrder brabantiſchenAusgewvändertenz
Feinengezwungenen CoursderAſfionatenu.
{.w.) in ſeineKapitulationgebracht; aberbei

derWichtigkeity voraûglichdis Land, wos: 5 e
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Ges zur See ſv ſchrmit Englandzuſammen-
hânat„- <leunig zu beſezen, hattendie
Sranfenfiebewilligt.- . . Nuf ſolcheArt
waren fienun , in etwas mehr alseinem Mon-
de ; Meiſteraller Feſcéungender ſiebenVerein-
ten Provinzen. its von demganzenuners
meßlihenVorrathan Lebensmittelnin dieſer
Landewar ihnenentgangen; fein Schiffwar
bei ihrerAnkunftgeflohen;den Engländern
war von nun an iheDuuNeVerüheungEounktmit dem feſtenLandeabgeſchnitten;dagegen
hattendieFrankenſi<hden Zuwachseiner be-

aträchtlihenMarineerworben.ImInnernderVereintenNiederlandehatteidſogleicheine
neue OrdnungderDingegebildet, welchedieſen
von denFrankeneroberten Freiſtaatvon nun an.
zu dereninnigſtenBundsgenoſſenmachte.

Vergebenswürde man în derGeſchichte
allerVölkereinen Feldzug aufſuchen,der
neben dieſenFeldzugdes drittenJahb-
res der fränfiſhen Republik geſtellt
werden könnte... . Was Dumouriæezzur
Charakteriſtikder fränfiſchenRevolutiongeſagt
hat: “ein unermeßlichesTrauerſviel, durch
»Ungebeuer intriguirt,dur< Helden
»» 0usgeführtzderpolitiſcheTheildeſſelben
»» SÉ Entſezen;dermilitairiſcheBes
„wunderung ein *)”— iſtdiewahrfieAu f=
chrift, die man der Geſchichte des
Jahrs 1794 an dieStirneſezenkann.Sie

ſirbehier, ſtatteiner allaemeinen In-
altsTafel, an deren Schluß.
*) S.deſſen Coup d’oei!politiqueſur l’avenir de la

France,ſoglei<im Anfang.

e
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Armeen und Flotten
der fränki�chen Republik -

zur Epoche des 21 Novembers 1794

fi
:

tandMacht der Republik.
ate

E

CORT

. NordArmee.
HauptGeneral: P-i che gr U-

DiviſionsGenerale.
E:ouham.,. Parant. Bonneau.

Balaud. Liebert. Legrand.
Drutrk Michaut. Liebert.
Leclerc Vialle. Laubaderts«

Dea Deſpeaux. romentin.
bl Lemaire. ongis.

Ferrand.
-

elmas. Moreaus

BrigadenGenerale.
Jardon. Macdonald. Recd.
Leblanc. de Winter. Dumoncean.
Vandamme- ompere, Colomb.
Laurent. Baillot Dalesme.
Desenfant- Dändels Baſtoul.
Blondeau Belmontre. Oſten.
Salm Colini. Reſnier.
Noel. aboureux. ‘chalcrher-
Sauter. ier. üuvignot.

a, Sanie



AES

2. Sambre und MaasArmee,
BaupBte Iourdan.

7 DiviſlonsGenexale.-
Dubois, Marceau Ernouf.
Morlot. Lefevres Bollemonts
atry. - ¿7 Championnet. Laprun,.
leber.

=“

Mayer.
<

BrigadenGenevale.
©

Legrand *—*Riéhard.

:

* ‘Lecourbe,
Olivier. Pon:et. Bernardot.
Simon. Leval.

E

Daurier.

Chaptal FEopin- Soland.
Lorge. haupóul. «= Boyer.

Preſa
‘

Grenier.-

Petadesreſtat. Lerivain. oiſiet.
uhesme.

—

Bonnay«

‘z.ArdennenArmee.”
HauptGeneral¿ Desjardins,

DiviſionsSenerale.
S

Elie. Collaud Laronde.
Debrun- Jacob.

BrigadenGeneräle.
Maly. Augier, Naleches

4.MoſſelArmee.
_HauptSBenerâl:Moreau.

_DiviſionsBenerale.
WBeſſieres, Ambert. WMouzins.

incent.  .. Dedsbureaux, Lemonier-

„Taponuier,
“__

Hffenſtein, Renaud.
Bri-
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_VBrigadenGenerale.
Pailfatd. Eudinot. Vaget.
Huerc. Peduchelle, Bidots.

Mermet- MMeillot« Grangeret,
Molly. Nucel. Dufour.
Argould. Laſabatie. Grigny,:

Pereymond. Dieudonné.
i

<. NCinAniee.
HauptGeneral:Michaukt.

DiviſionsGenerale.
Chalbos. * Dorösner. Saint- Cyr-
Dieche. Mengaud. Vachot.
Megnier«. Deſaix. Courtot.

BrigadenGenerale,

REGE. Aubugeois. Daurov,
Ortlieb. Warneſſon« Desgränges-Combes. Pierre. Sibaud.
Gougnet- Saurtat. Siſcé.
Girard.' Marchais. avel,Lambert« Fruentzols. [rimont.
Verne>. Prudhom. oreſt.
Girardot, “Beſſae. Schales.
Vidalot. Rivaux. 7

¿ÉS2
Preval- . Cavroy.

6. AlpenArtiee.
HauptGencral: Moulins.

DiviſionsGenerale.
i

Lapotypé« TazaBianca. Müller.
Dours. Baſdelaune. eclaye.-
„Pellaprae. Pouget. ‘

F7 Briz
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BrigadenSenerale.Richon, Walther. Räber.Simien. Piſton. Huelaborde.
oillot. Duret. Dalette.
ezar. Lajolais, Geuvion,

Waudbois. Rivas. Amey.

7. JtalieniſcheArnee.
_HauptGenerai: S<{ erer.

DivifionsGenerale.

CazaBiancarmee.>Vouland. Kerveguens
Laubadere. Macguart.Vilinater,Garnier. Gentilly.
Maſſena.

BrigadenGenerale.
ilaire. Dallemague. Durand.
errurier. Pelletier. Dujard.

SIERMmet.Eervoni. Miolis.
Buonaparte. - Lebrun.

Dommartin.Nicolas. rançois,
Parra. Baraquier. amel.

M outleau. Catelan. Fernol.
Pierre. Laharpe. Vachot-

8. OſtPyrenäenArmee.
HauptGeneral: Dugommier.

DivifionsGenerale.
Doppet. Perignon. Maſſías
SaeTee: Sauret. Duaua.

Augereau- Charlet. Maſſol.
/

BrigadenGenerale.:

Laſalette. Guilſot.
Solbeauclair. Sins: Martin.
Boutarel. Lamarrilliere,Micas.
Lemoine. Cauſſe. David.
Davin. Baſel, Chretien.
Chabert. Guieurx. DeptenPoint. Quesnel, Mot
eyron. Victor. ürſtenbers.
iſſons Vantêts revoſt.

9, Weſis
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9. WeſtPyrenäenArmee.HauptGeniebil:Moncey.
DiviſionsGenerale.

‘regeville. Leſpinaſſe. Warbot.}
‘aborde. anos

BrigadenGenerale,
Caſtelvert. Desnoyer« Caftelpet#-
Letaire- Beguinot- Cambray.
Robert. Darnaud. Dutruy«
Noucher. Pinet. Laroche.
Digonnet- Vernier- Raoul.
Merle-  Caillet. Treich.
Dumas Deſſein. ¿

ro. WeſtArmee.
HauptGenerxal: Canelaux.

DiviſionsGenerale.
Vimeur.

_
Bonnaire. Robert.

Duquesnois Dembarere- Caffin.

BrigadenGenerxale.
Crouzat. Fiieteauy-Baurgard.,Jacob. Macors. Bard.
Eharlery. - Beaupuy- i Deatbrau@.i

Legros. Avril, Heyot. /

SBournet- Ferrand.

11, KüſtenArmee von Breſf.
HauptGeneral;Dumas.

DiviſionsGenerale.
bout Boucré umbert,Sreoiiz, Chabot. AE

Thureaus
:

BrigadenGenerale.
Danican. N oisvin, , Josnet,
Parein- Damas.

:

12, Kü?
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12, Kü�tenArmee von Cherbourg.
 HauptGeneral + Ho ch e.

i DiviſionsGenerale.
Huet.

BrigadenGenerale.
Lebled. LVarin-

=

ERTIES,
Rolland» Bonnay.

: IL,

SeeMacht der Republik.

WB'eeAdinivale.

Thevenard. Villgret-Ioyeuſe..

 GegenAdmirale.Rochesile: Dalbarade. Renaudin.
Hedal- Kereon. Thirat. Nielly-
Bolle. Bouvet: Leiſſegues,
MWence. Delmotte, Vanſtabel,
Wauitier. Martin. Coxnic,

Uiber
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die Lu ft hb: alte

als Werkzeuge des Krieges.
(Mir einer Kupfertafel. t

Dt ſogenanntenLuftbälle, oder Aeroſtaten-
I die im Jahr 1783 von den BrüdernMontsgol-

fier, Papiermachern -zuAnnonay in Frankreich- er?

funden- und von ganzEuropa mit Bewundrung an°

geſtauntwurden,ſindnichts anders , als hohleKör-

per , die mit einer leichternund elaſtiſchenLuft, als

- die gewöhnlicheatmoſphäriſcheiſt,angefüllrwerden -

und ſo wiediehohlen Glasfugelnoder Kugelnvon
Korfholzin Waſſer , ſichin derſchwerenLuft bis zu

einer gewiſſenHöheemporheben,Es gab von demſel-

ben baldzweiHauprarten, die ſi von einander dur<

die Methode, wie ſjeangefülſtoder ausgedehntwur?

den „ unterſchieden.
: /Die Brüder Montgolfier bedientenſi ¿ur

Aufſchwellungihrer Ballons eines hellen,heftigen

Flammenfeuersaus gehaëtem trokenenzStroh mit eto -“

iwasfeinerWolle vermiſcht.Durch dieHizedeſſelben

wird dieLuftin einem groſenSafartigen Körper von

dichterLeinwand- der mit Papierüberzogeniſt vers

dünnt , und zugleichelaſtiſchgemacht.Der Ueroſtat

dehnr ſichdadurchaus , und erhebtſh nun als ein

ſpecifiſ<leihterer Körper ſo weit i die hohereUt?

moſphäre, bis er in eine Schichtederſelbenkommt ,
die dur< ihreDichtigkeitihm das Gleihgewiht zu

halten*fähig.if. ‘Erfaltetendlichdie Luft innerhalb

deſſelbenwieder, fo wird ſiedadurchallmähligdichter

und wenigerelaſtiſchund ber Körber ſinftzur Etdée
E

E E F9 heruns



herunter. Um nun das Steigen des Ballons zu vergrës
fern und die Dauer ſeinesSchweben® tinder Luft zu
verlängern„ wird, im AugenblifeſeinesAufſteigens-

eine Glutpfanne mit brennenden Materialieninnere
Halb ſeineruntern Oefnung aufgehängt.Der erſie
Werſuch mit einer ſolchenMaſchinegeſchahden 5 Jun.
2783,zU Unnonay in Vivaraïs, (nach der neuern geo-
graphiſchenEintheilungFranfreihs, im Departement
der Ardeche). ‘Sie hatte 11° Schuhe im Umftfreiſéy

und wog 500 Pfund, Sie erhobſichgegen 6900 Schu-
he in die Höhe. Man ſah nachherſowohlin als auſs
ſerhaibFranfreihähnlicheMaſchinen, und von no<
toeirgröſernAusmeſſungen, in die Luft ſteigen.Dies
fean ſi foſtbarenVerſucheauh im Kleinenanzuſtel-
len, wurden Aeroſtatenvon 12=—16 Schuhe hoh von
Papier gema<t> und mit Stroh oder mir Rollen von“

DelgetränktemPapiererhizt,Sie erhoben ſich- nebſt
einer anzehängtenleiten Glutyfanne, worin Wein-
geiſtoder óligtesPapier branurte, oft einige 1000

Schuhe in die Luft, uid durchliefendabei durch den
Strom derLuft fortgeriſſen, in furzerZeitbeträcht-
licheWeite. Zu Lyon liesman ſolcheMaſchinen-
zit Feuerweríenangefüllt, ſteigen,die einen unbese
(hreiblihen Effectmachten, und zu Paris wollte
Pilatre de Rozier einengroſenilluminirtenPals
laſtmit in die Höhe heben, welchesProjeftaber niht
ausgeführtward.

Die beidenScheidekünſtlerCharles und Robert
Zu Paris , die durch das {nell ſih verbreitendeGee
rücte von einerſo auffallendenErfindungNachricht
erhalten hatten,faßtenſogleihden fühnen Entſchluß,
dieſenVerſuch auf ihreeigene Art nahzumachen„ und
wurden dur den glüflihſtenErfolg mit Wahrheit
die zweiten Erfinder, indem izrganzesVerfah=

Fen dur<aus von der Montgolfieciſhen Es=

thode



thode verſchiedenwar. Sie füllteneine taftene

mit einem elaſtiſchenFirnißüberzogene Kugel
von 12

Schuhen im Durchſchnittmir vieler:Miihe und groſen

Koſtenmit brennbarer Lufr an, die man aus Eifen-
Feilund VitriolHelerhält, Sie gebrauchtenzu dies

ſem Verſuche5 Centner VitriolOel„ und 20 Eentner
Eiſen- Feil.-Schon am 25 AuguſtſtiegdieſeMaſchine
auf dem Marzfelde zu Paris in » Minuten zu einer

Höhe von faſt3000Schuhen , und verlor ſi endlich

in den Wolken , bis ſie, nah etwa dreiviertelStund

zu Goneſſe„ 4 Stunden von Paris - niederfiel, und

die Ehre hatreals ein WunderThiervon den unwiſ-

ſenden Bauern mishandelt zu werden, Auch dieſe

weite Art von UAeroſtacenwurden zum Vergnügen
von lafirtenGoldſchlägerhäuthengemacht. Eine Ku-

gelvon 1é=18 Zollim Durchmeſſeriſtin 3—4 Minuten

mit brennbarerLufr gefüllt, und ſicigtmehrentheils

zy einer ſolchenHöhe, daß ſidem Auge verſhivindet»

Bei der Vergleichungbeider Urten von Aeroſtaten

fandman - daß die Mont golfieriſchen beiihrer
Verfertigungwenigeran Koſten und Zeiterfordern
und daß die Kraft , die ſieaufſhwellt, leichterunters

halten Und erneuert werden fann z- daß aber die (Sea

fahr, ſelbſtangezündetzu werden , und dadurch Häuſe

ſer und Waldungen gleichfallsin Brand zu ſezen-

ſieziemlichfurbtbar mache. Obgleichdaher die von

. CharleserfundeneSorte von Luftballonsſowohkin
der Verfertigungals im Füllenfoſiſpieligerſind, ſe

iſchingegenihreKraft, << zu erheben,weit härter»
ihre 28irtungdauernder„ und die Verſuchemit den-

ſelbenſindfür den Staat ſicherer.Fenner bemerften

ſhon damals, daß, wenn man eine Hülle erfinden

fönnte, welchedas Verfiezen der in ihr eingeſchloſſea
nen brennbaren Luft gänzlichoder doh auf eine ſehr

langeZeitverhinderte„ eder wenn man - ſtattdiefer
- F 189 Luſt



Luft eine andre entdefken könnte , die bei der nemlichen
Leichtigkeit und Federfraft weniger flüchtig und-foſtbar
wäre , dieſe Aeroſtaten einen groſenZuſaz zu ihrer
Wollkommenheiterhalten würden : daß aber eben fo
auh die Luftkörper nah der Methode der Brüder
Montgolfier nur dann mit Zuverſichtwürden ge»
nüzt werden können , wenn man eine Materie erfinden
würde, die dein Feuer ſtandhaftwiderſtünde, wie et-
wa eine Leinwand aus Asbeſt- oder wenn man das
Feuer ſo würde zu behandelnwiſſen, daß entweder für
den aeroſtatiſhenKörper gar feineEntzündungzu bes
forgenwäre, oder daß wenigſtensdie Uusbreitung
des Feuerszuverſihtlihgehindertwerden fönnte. -

_- Vielleichtiſtin der Geſchichteder Phyſikund al-
ler andetn Wiſſenſchaftenkein Verſuchbefannt, der

mit ſo rieſenmäſigenSchritten ſih verbreitethätte,
oder in ſokurzerZeirzu einem ſolchenGrade der Volls
Xommenheit geſtiegenwäre.

Nach dem erſtenVerſuche vom 5 Jun, 1783 gab
es in und auſſerhalbFrankreihnoh Leute von Kennt»
nien, die ihre Köpfe verwetten wollten, daß die
ganze ErzählungeineGasconade ſey. Und ſhon am

21 November wagten es Pilatre de Rozier und

Marquis d? Arlandes/, zu Muette, ſelbſtauch mit
einem Montgolfieriſhen Äeroſtaten aufzuso
ſieigen,in Gegenden des Dunſtfreiſes,worin ſeit
Erſchaffungder Welt noh keine menſ{li<e Bruſt
geathmethatte. Der Ballon war 70 Schuhe hoch;
und hatte45Schuhe im Durchſchnitt.(Siehe Figuri),
Kaum 10 Tage nachher erbliïteman auch die beiden
Erfinderder andern Art von UAeroſtaten, Charles
und Robert in ihrem prächtigenLuftWagen, der
an einer mit brennbarer Luft gefülltenFugel von 26
Schuhen im Durchmeſſerſchwebte,und womit ſieuno
ter dem frohlofendenJubel von Tauſenden von- Zu-

E
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auern- kühn und leicht in die Luft friegen „ einen:

eg von vielen Stunden Weges in ſehrfurzer Zeir

dur<fuhren; und dann gliſflichih zurErde herunz-

rer lieſen.(SieheFigur 2).
Ç

“

Siefen klhnen und glütlichenBeiſpielenfolgten
-

nichtnur in Frankreih,ſondernin mehrern Ländern

Europens/ vieleandre PerſonenbeiderleiGeſchlechts,

und daruntet félb� auh vom érñen Ranges Zu

Lyon reißtePrinz von Ligne in einem Monte

áolfier-/und zu St, Clôud der Herzogvon Chars

tres in einem Charles in die obern Gegendender

Luft, aus. welchen dieſer leztereSchnee und Hagel

zur Erde herab brachte, Aber : was alle fühlenWize-

leienbeſhämtez;was allerErwartung übertrafz was:

ſelb|die Mähren der VorWelt von Dádalus und

Ffkarus-realiſirte,war jene kühne Luft- Reiſe-

welcheder FranfeBlanchard und der Britte Jefa

feries von.Dover, auf.den Küſten Englands/ aus

nach Calais, an den Ufern Franfreihs,mahten-

Die wichtigſte Frage blieb indeßnoh immer

die„überden Gebrauchder Aeroſtaten. ZU
was nüzen dieſeBälle? hatte man bei derem er?

ſtemErſcheinenden PhiloſophenFranklin gefragt-

der ſi< damals als Geſandterdes faum E
Freiſtaatsvon NordAmerifa in Paris aufhielt > Zu
>» was nüztdas ſo“eben gebohrne Kind?” hatte

Franklin darauf eben ſo naiv als richtiggeant-
wortet. Kenner machten inzwiſchen{hon damals auf
dievielfachenwichtigenAnwendungen--deren diefe
neue Erfindungfähigwäre, aufmerkſam. Sie bemerf-
ten - daß man durch.ſieeine beſtimmtereKenntniß von

derBeſchaffenheitunſersDunſtkreiſes, von den Vers
háltniſſender Dichtigkeitdeſſelbenin verſchiedenen

Höhen - von den mancherleiStrömen in der obern Luft.

undden davon abbängendenVeränderungenderWit-
SU A FI terung,
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terung, von der Wärme und deren ftufentveiſenAbs
nahme /, von der Eleftricitátder Luft, von der Ents
Nehung des Hagels und Schnees, der Nordlichter,
vom Höhenmeÿßendur<h Barometer 2c. erhalte.Ballons
von mittelmäſigerGröſe, mit metallenen Spizenver-
ſehenUnd an einer mit MétallDrarh durhflohrenen
S@nur zur reren Zeit bei einem herannahenden
Donnerwetter in dieHöhe gelaſſen, fönntendie beſten
und ſicherſtenWetterAbleiter ſeyn. Sie würden den
Vortheil zewäßren, daß man in Krankheiten ohne
Mühe einigeStunden eine reinereLufr arhmen z
daß man ungeheureLaſten in die Höhè heben, und
3. B. Schiffe,die ſ{ umgelegt, aufrichten;daß
man bei Erdbeben în Feuers- oder WaſſersNöthen
Menſchen „ die ſ< în Gefahr befänden,retten fönne.
Sie fönnten auf dem Meere und bei Belagerungenzu
‘vollkommenen Signaten dienen; durch ſiekönne mán
Armeen recognoſtirén, in belagerteStädte hinein
ſchauen, Gegenden aufnehmen,entfernteInſelnzur
See entdeken, und dadur< die Erfindungder Mee-
resLängegrleichtera,auh bei überzogenemHimmel
ſi über die Wolken hinaushtoingen, und an den
Geſtirnenzu mancherleiAbſichtBeobachtungenanſtellen.

Aber wie ſollman dén ſeltſamenZug im Cha-
rafter unſersJahrhundertsnennen , daß es Erfin-
dungen macht, deren oft ſhon einzelejededer
Stolz jedesandern Zeitaltersſeynwürde , und daun
ſogleichwieder von ihnen hinwegeilrt/und-,ſtarr
ſiezuentwifeln, undzu nüzen, ſiegleichſamim
Embryo verläßt, und mit den fruchtbarſtenEr-
zeugniſſendes.Genius nur eine Weile ſpielt?..
Nachdem ein Jahr lang alleLüfre mit Uersſtatenbe-
völfert geweſen waren , endete die Tändelei mir

einemmal , und dumpfés,ſorgloſesSchweigen vers

<l

i

dé ¿die & mañcfaheERE eine Entdéfunsg/
Tovine



Zweige der nüzlich ſten Anwendung foleichk
darbot. Nur der Krieg, den das fränkiſcheVolk

gegen einenhalben Welttheil von Feindenzu führen
hatte, und worin és - nothgedrungen- Allesaufbieten
muſte , was es von phyſiſchenund geiſtigenKräftenents
tvitelnfonnre, veranlaßteeine praftiſche, höchſtalän-
zende Nüzung der Luftballons für den Krleg-

Nicht nur dem Kenner der Kriegsfunſt, ſonder

überhauptjedem denfenden Menfhen muß der grofe

Vortheileinleuchten, die Lager einer feindlichenAr?
nee , deren Stärke, Beſtandtheile, Stellung- jaſelb
deren Bewegungen mit allen Veränderungen in den

entſcheidendenAugenblifen des Kampfes, bei Gefech»
tèn, Treffenund Schlachten, bei Poſtirungeh, Be-
lagerungenund Märſchèn, beſtimmtüberſehenzu fön-

nen, Was ſinddie Nachrichtender Spione, die Aus-

ſagender Ausreiſſer, die fundſhaftendenStreifRitte
der Huſaren, und die Recognoscirungender vortref-

liſtenFeldherrenzufammen genommen , aegen ſolche

Beobachtungenvoh oben herah „ die, gemacht von ge?

ſciftenOffizierenund mit der nöthigenKühnheitia

Vetrefder Nähe, keine Zweifelübrig laſſen?In der

Stunde des Treffenskönnen und müſſen ſolcheBe0-

bachterden Sieg lenken. Sie ſehen von oben

herab, welche Theile des feindlichenHeeresſtarkoder
{Wwa< ſind,wo man die Kanonen gehäufthat , wo

Ordnung oder Unordnung iſt, wo Reitereioder Fus-
volk gebrauchtwerden muß, und wo das Terrain An-

grif oder Vertheidigungbegünſtiget.Wie oft ſieht

Tan in der Schlachteine wohlgeordneteTruppenLinie
vor ſi , diehinrer ſic diegröſteUnordnung verbirgt!
Kanonen und MunitionsWagen ſind in einander ge-

fahren, zerſhmettertworden, in Graben gefallen-
und brechendie Linie des Hintertreſſens, oder halten
das Vorrüfen auf. Man ſtöstauf ſiarfeBatterien -

wo man nur höchſtenseinigeFeldſtükeerwartet hätte.
2 Ts Die
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Die Reïterei entſerntſih von ihrem Standplazezſe
verliertihrefoſibareZeitund ihreVortheile, um die
feindlicheReiterei aufzuſuchen, deren Standort ſie-
nur rathen fan. Man ſ{<lägtden Feind in dieFlucht5
aber da-eineſo gewaltſame Operation nichtmit groſer
Oktdnung geſchehenfan „- ſo ſeztdie darauffolgende-
Unordnung der Siéger nothwendig der Verfolgung
Gränzen- weil dte Infanteriebeforgtſeyn muß, in
dieſerVerwirrung cine Beute der feindlichenReiterei
zu werden, Alle dieſeVortheileverſhwindenbeieiner
Anſicht„ die jedenZweifelauflöêt, Kurz , feineinſei-
tigerVortheil im Treffen kan gewiſſererſchaffen,

. feinerrungenermit miedererGefahr benuzt, feinver-
lorner in ſeinenFolgen minder nachtheiliggemacht
werden , als durch dieſeneue Erfindung.. .…. Ter von

den Franken an dem entſcheidendenTage von Fleurus
(25Jun. 1794) emporgelaſſeneLuftballhatte 29 Fuß
in der Länge, 19 in der Höhe, und 57 im Umfang :

ſeineForm war alfo niht ſphävriſ<, wie bei
Montgolfier, Pilatre de Rozier, Blan-
hard und den andernLuftſhiffern, ſondern elli p-

tiſ<. (SieheFigur3). Vön der Gondel giengeine
Schnur auf die Erde, woran der mit dem Ball aufs
geſtiegeneBeobachter die Papiere, an die ein Stük,
Blei gebundenwar , mit ſcinenBeobachtungen herab
lies. Da er durch daſſelbeFluidum empor getragen
wird „ welchesdie Stürme hervor bringt, ſowird
er bei widrigemWinde von zo bis 40 Pferden gezogen
und gehalten.Jener Ball hatte auf den Höhen von

Namur einen ſehrheftigenSturm

-

ausgeſtanden-
und war daher, üm thn wieder auszubeſſern, nah
Brüſſel gebraht worden , wo er den 10 September
ankam. Der Zufluß von Neugierigenum dieWerk-
ſiatther war auſſerordentlich.„, Ariſtokraten???— bes,

rihtete damals der Hauptmann der AeroſtierComs.
pagnie,Coutelle — °°bewunderten ihn migesY arem



Farei Verdruß 5 viele wollten zweifeln - daß ein fs

ungeheures und ſ{wächlihesWerk den Bewegungen

einer Armee folgenkönnte z andre blieben verſteinert
über die Kühnheit derer , die ſih damit aufzuſteigen
trauten z die Republikaner, welche am 13 Jun. ¿U
Maubeuge den Luftballgeſehenhatten- wie er ei-

ner gegen- ihn gerichtetenBatterie von 17 Kanonen

Troz bot , und am 23 Jun. tber die Redouten von

Charleroi hinweg, von da nah Goſſelies.
Fleurus, Limbuſart, u. ſ.ww. giengz ſie/ die

Generäle, und StaahsOffiziere,und ſelbſtden Ge-

necal en Chef , um vow dex Richtigkeitder Beobachz"

tungen zu urtheilen, damit hatten aufſteigenſchen
—

ſie ſagrenbei ſeinerAbfahrt : ?? das iſteine Verſtär-
> fung von 50,000 Mann, dieder Armee zugeſchiktwird.

?

In der Sizung des NationalConvents vom 3

_

Januar 1795 zeigteder VolksRepräſentantF0ULr-

croy, einer:der erſtenChemiſtenFrankreichs,an-

mehrere Gelehete hätten zehn Monden ihrerNacht-

wachen dazu aufgewandt, die Kunſt der Aero a-

rion zu vervollkommnen, und es leiht zu machen -

fiein Lagern , in Feſtungen„ und ſelbſtim Gewühle
der Schlachtauszuüben. >’ Ihre Unterſuchungen

?” —

fagteer — »»habenuns einneues Mittel geliefert, mit

gexingenKoſten, und mit Materien , die man überall

findet,jene leihce Flüſſigkeir, welche die Bälle aus-

einanderſpannt,in hinlängliherMenge ſelbſtfür
den geräumigſtenBallzu erzeugen. Die Aufmerkſam-.
keithicheigiengfo weit, daß man die ausgezeihnete-
ſten.Talente in der Mechanikund die gröſtenKennt-
niſſein der Webetfunſtaufbot, um in Lyon einenbis

dahin unbefanntenSeidenStof fabriziren¿u taſſen--
der für die Aeroſñaren die Bedingungen von Lei <-
tigkeit und Stärfe in einem Grade, den man

niht zu hoffenwagte, in ſih vereinigt.. Mehrers

Compagnien von Aeroſtiern urden gebildetz
FEZ üs
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für den regelmä�igen Dienſt dieſer neuen Kriegs-
Werkzeuge neue Manövres- erdacht , und die Republik .

beſiztnunmehr eine neue Anſtalt, die ſhon durch 34
Emporſieigungen unſern Feinden Bewundrung ah-
drang, ohne daß ſieſelbizenoh na<hzumachenvermoh?
ten. Der WohlfahrtsUAusſhußbeſchäftizetſi<hohne
Unterlaß mit den-nöthigenMasregeln , um dieſeWecfs
zeuge , die Vorläuferdes Sieges , zu vervielfältigen,
und bald werden alle unſere Armeen, wie ihre Ur-
tillerieParis, eben ſo auch ihreZelten, ihr Taus
werf, und ihre Compagnien von NAeroſtiernhaben-
Die Werïéſtätten, worin man* dieſeMaſchinen verfer-
tigt- ſind in der gröſtenThärigfeitzjungeBürger ,

die man aus den Zöglingender MarsSchule nahm -

*

werden in den zur Leitungder militairiſhen Aes
roſtation nöthigen Manövres unterrichtet, und
bald wird alles ‘angeordnetſeyn, um den Feinden
im Süd, wie denen im Nord, zu zeigen, welche
Stärke die Freiheitaus dem ECrfindungs- und Kunſt-
Genie der Franfen zu ziehenweiß. „. Dieſe {öne
Arbeit, deren-volles Detail dur einen unſrer Colle-
gen, (Guyton-Morveau); dem dieſeneue Kunſt
ihre nüzlihſteAnwendung zu danfen hat, in einem
eignenWerke beſchriebenwerden wird , gab dem Aus-
€Œ<ußGelegenheitzur Wiederauffindungund Nüzung
der höhſtmühſamen Unterſuchungeneines für die Freis
Heit geſtorbenenHelden, deſſenTalente ganz ſeinem
Muthe glihen. General Meunier, der in der

Vertheidigungvon Mainz ſtarb,hinrerliesder Re-
publifeinejenerſeltenenErbſchaften, diedieFruchtdes
Genies.und der Arbeit find; der Ausf{huß verſchaffte
ſichfolhe,und ſammelte mit groſerSorafalr alle zer-
ſireutenStüfe, die eines der foſibarſtenMaterialien
zu dem ſoeben angefündigtenWerfé ſeynwerden. „

Ueber
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Telegraphik und Telegraphen.
(Mit zwei Kupfertafeln.)

+

egierungen , Befehlshaber von Urmeen und Flot-

ten, wiſſen, wie unendlich wichtiges zuweilen

iſ, eine Nachrichtſnel an einen entferntenOrt zu

“bringen- oder von daher zu erhalten. Man fann des?

wezen in neuern Zeitenhäufigauf Mittel , dieſegro?

ſe Aufgabe zu löſen. Män fieldarauf, Signale für?s
Ohr- durchabgeſchoſſeneKanonen; fürsAuge-
durch fieigendeRafeten, odêétwehende Flaggen
zu geben. Aber alle dieſeArten, geſ<hwindin die

Ferne zucorreſpondiren, haben gewiſſeBeſchränkun-
gen - die ihrenGebraucherſhweren , oder unzulänglich
machen : der Apparariſtmeiſtzu gros , die Ausfüho

„runs zu langwierig.Wie viel FancnenSchüſe gehören
nicht dazu - um ‘éinenur aus twenigenWorten beſtes

hendeNahrichtin éine Ferne von z Meilen zu ſen-
_. den? wie viel Zeit erfodertnichtein einzigesWort

ehe es dem Ohr des entferntenBeobachtersverſtänd-
lichgema>twird? und tie foſibarſind nichrdieſe

ſprehendenDonner?wie foſibarinſonderheit, wenn
die geheimeNachrichtweitergeleitetwerdenfoll,als
der Shuß einerKanone gehörtwerden fan ? wie leicht

iſtabſichtlicheeder unabſichtliheVerwirrung dabei
mögli? wie ſehrmüſſen mehrere Stationen die G e-

ihwindigkeithemmen , die hiebeidoh erſterund

höchferZivetift?
i

, F 14 “|!ſſe
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Ulle diefe Mängel jener Arten , ſchnelleNachrich
ten in weite Entfernungenzu geben, erfannteder gesſchikteIngenieurChappe, in Paris , und fann lans
9e auf eine eigene, von den befanntenFehlernfreie
Methode, Es gelangſeinemStarfſïnne,eineMag-chine zu erfinden, die-beider gröſtenEinfachheitdohdie manfaltigſienFigurenſehr leihtdarſtellt, unddadurcheinem entferntenBeobachter, deſſenAuge be»
wafnet iſt, Alles auf?sleichteſteund verſtändlichſtevorsreibt , oder vormahlt, was nur irgendgeſagrundgeſchriebenjerden fann,

Man hat zum Theilgeglaubt, nichtChappe ſeydereigentlicheErfinderdes Telegraphen, ſondernLins
guet, der ſhon geraume Zeit zuver von eineräufsſerſtſ<nellen Augenpo| geſprochenhabe, imHerſt1793 gefangengeſeztworden ſey, und unter def-ſen Schriften dieſer mathematiſcheUAufſazgeweſen,den man dem Ingenieur Chappeübergeben,welcherdarineine für diejezigeZeit ſehrerſprieêſliheSachegefunden,und einen Vorſclagan den NationalConsvent gemacht, worauf dieſerdie Anordnungdavon ſos
gleichbeſchloſſenhabe). .. . AlleindieſeaufChronologie gegründeteVermuthung muß derche o-
nologiſhen Wahrheit weichen,

:

?” Vergrabeniſ in ewigerNatzr
Der Erfinder.groferNatne zu oft!

Was ihr Geiſtgrübelndentdefr, nüzenwir;Aber belohntEhre ſieauch? °°

wieunſerKlopſtof ſingt. Eg iſtalſo Pflichtfür
üns, das Verdienſrdes wahren Erfinderszu bes

haupten
#) I. L. VöXmann?8 Verfuchübex TelegraphifundTelegraphen7c. S.104 ff.
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haupten. Nicht erſtnah Linguet?s Gefangenneßa4

mung, im Herb, ſondern ſhon im erſten Frühs

ling 1793 war im NationalConventlaut von Chap?

ve?s Erfindung die Rede; und ſon damals way

ſoichein allen ihren Theilen ausgebildets

In der Sizung vom 1 April*) erſtatteteder Volfs-
RepräſentantRomme, im Namen der vereinten

Unterrichts- und KriegëAusſchüſſe,einen Berichx

darüber. ?? Zu allenZeiten?? — ſpracher —
” erfanns

te man die Nothwendigkeiïteines ſchnellenund fihern

Mittels, in groſeEntfernungen zu correſpondiren-
æLorzüslihin Kriegen zu Land und zurSee iſtes

wichtig- aufdas ſleunigſtediezahlreichenEreigniſ-
ſe die einander drängen fennen zu lernen, Befchle

zu_überſchifen, einer belagertenStadt, einem umzino

geltenTruppenKorpsHilfeanzukünden:c. Die Ge-

ſchichtehat uns das Andenken mehrererhiezuerfuns

denen Verfahrungs- Arten überliefert;aber man ents

ſagreden mehrſten,als unvollſtändigund zu {wer

in der Ausführung.VerſchiedeneDenfſchriſtenüber

dieſenGegenſtandwurden hen der VationalVer-

ſammlung(vom September 1791 bis dahin1792)übers

geben, und an den UnterrihtsYushußgewieſen-
Eine einzigeſien demſelbeneurer

- Aufmerfſamfeit
würdig. Der Burger Chappe beut ein (innreiches
Mittel an , in die Luft zu ſ<hreiben, indem man

darin nux wenigeCharaîtere darſtellt,die einfache

wie die rehte Linie,woraus ſie zuſammen geſezt-

ſchrvon einandcrausgezeichnet,Und yvonder ſhnell-
ſten und bemerfbarſienAusführung ſelbſtin den gró-

ſea Entfernungen ſind. Mit dieſem erſtenTheile

ſeinerVerfahrungsYrtverbindeter einebei diploma-
:

F Is tiſchen

4 Gazette“ Nationale, ou e Monitcur

Vniyverſcl, Mo, 946 Jeidi4 AVTÙ 1793.pe 417, le

-
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tiſchenCorreſpondenzengewöhnlihe Stenograyhie.
Wir machten ihm Einwendungen: er harte fievorher
geſehen, und beantwortete ſie ſiegreih.Er hebt alle
S{wierigieiten, die das Terrain, worauf er ſeine
CorreſpondenzLiniehinführt, verurſachenkönnte: ein
einzigerFall läßtſichnihc unter ſeineVerfahrungs-
Art bringen, nemlichder eines ſehr di<hten Nes
belê, dergleihenim Nord, in ſumpfigtenGegenden
und im Winter einfälltzaber in dieſemſehrſeltenen
Falle, der ohnehin auh alle andern befannten Ver-
fahrung8Urtenauéſchlieſenwürde, nimmr man ſeine
Zufluchtfür den Augenblik zu den gewöhnlichenMit-
teln. Ein weitererVorzug iſt, daß die Zwiſchen-
Agenten, die man gebraucht, auf feine Weiſe daz

Geheimniß der Correſpondenz verrathen
fönnen- da der ſtenographiſhe Werth der
Zeichen ihnenunbetannt iſt.Die Protokollezweier
Municipalitätenaus dem Departement der Sarthe
bezeugenden sglüflihenErfolgeines Verſuches,den
der Erfinder voh ſeinerVerfahrungsartgemachthat,
und beſtärfendie Verſicherungdeſſelben, daß man

auf dieſeArt die Nachricht von der Einnahme von

Brüſſelin 25 Minuten würde haben nach Paris brin-
gen und dem Convent überſezenfönnen.??

Ungeheure Stürme im Convent ſelbfund im in-
nern Franfteihunterbrachen indeßfür geraume Zeit,
gleichwieden “Lauf jederandern, . alſo auch dieſer
neuerfundenenKunſtderTel'egraphifoder Schnell-
Fernſhreidberei. Erſt nahdem alle StaarsGez-

*

walt 'ſih in den Händen des WohlfahrtsAus-
ſchuſſes concentrircthatte, ſuchte dieferleztere,
der ſo gerne jedeGelegenheit,eines-Theilsdem
Volke durch erwas Auſſerordentliches zu

imponiren, andern Theil3denGangder Krieg s-
ZES z Opera-
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Hperationen zu beflügeln- nüzte, auh dis

Mittel hervor, welches ſo ſehrbeiden Zweten ento

ſprah. Im Sommer 1794 ward die erſte telegra?

phiſche Linie von dem Louvre inParis aus

nah Lille, als derjenigenVeſte, welche damals

der rhátigſtenSchaubühne des Krieges am nächſten

war, angelegt. Der wirklicheGebrauchdes Teles

graphen bewährce nun gaûzdeſſengerühmteVor?

treflihkeit— S<nelligkeit im Wortmahlen, und

Ullumfänglichfeit für die ganze Sprache. Die

Menge ſtauntez Kenner bewunderten die einfahglüf?
licheWirfſamfkeit, und wer die VortheiledieſerUns

ſtalreinſah, flatſhte dem ſcharfſinnigenErfinder

dankbaren Beifallzu.
, Dieſe Vortheilelaſſenſichin Wahrheit oft gar

niht berechnen, Der Befehl, den der Coyventizt
zu Paris gibt- kann nun in der nächſtenhalbenStun-

de an den Pyrenäen oder am Rhein ſeyn; und eben #0

ſchnellfan der Convent Nachrichten,Antworten von

dort erhalten. . « . An dem Taze, da Conde wieder

an die Frankenübergieng, (29 Auguſ)- kam, mittelſt

des Telegraphen,die Nachrichtvon dieſerBeges
benheit höchſtens20 Minuten, nahdem ſieih ereig-
net hatte, von Lilleaus, welches 86 Stunden von Pa-
ris und 8 von Conde entfernr iſt, in Paris an.

Oer Conventbeſchlosnun fogleihunter dem gewöhn-

lichenBeffallflatſchen: <9 daß Conde von nun an

Nordlibre heiſſenfollte®”und erklärte,
? daß die

NordUrmeeniht auſhóre, < um das Vaterland
verdient zu machen.” Dieſer Shhluß follremittelſt
des Tel egraphen nah Lille überſchrieben, und

von dorx durch.einen auſſerordentlichenEilbotennah

Nordlibre befördertwerden. Der Telegraph

begann nun ſogleichunter einergroſenMenge von
; F 16 Bus



Zuſchauernzu {reiben , und war in wenig längerex

Zeit,‘al3ein Schreiber, wenn er die Buchſtabenſchön

darſtellenwill- dazugebrauchthaben würde - mit dem

Vollzuge des erhaltenenAuftrags fertig.Noch in

derſelbenSizung, na< dem Verflußvon faum fünf

Viertelſtunden, zeigteChappe dem Convent ſon

an:
® daß ſein Correſpondentin Lilleihm den Ems

pfangdes Schluſſesmelde - und daß ein Eilboteſol-

cen bereitsnah Nordlibre bringe??. In 70 Mis

nuten alſo war der Schlußdes Convents ng Lille

gegangen , dort an die Municipalitätabgegeben, ein

Eilhotenah Nordlihre abgeſandt, und von dem

allem wieder Bericht in Paris zurük eingetroffen,
Man denfe ſi< nun die Länge eines Weges von 160

Stunden z denkenochdazu dieunumgänglicheZögerung
des Weiterbefördernsin Lille, und verſage, wenn

man fann - einemſolchenPhänomenſeineBewundrung!
In Einer Stunde hatteConde ſeinenneuen Namens

den man ihm -, 80 Stunden davon, in Paris, heiz

legte; und erſt20 Stunde nah der von Chappe
“

gegebenenNachrichterhieltman dieBeſtättigungvon
deſſenWiedereinnahmedurh Eilboten, diegewiß

feineZeitverſäumthatten,. « „ So erfuhrman dur

den Telegraphenſogleich, daß die Engländer(14
Sept.) bei Herzogenbuſ zurük gedrängtworden

waren; fo empfiengder Convent ſogleichBerichrüber
die dadur<veranlaßtenneuen OperationsPlane; #0

gab er ſogleichſeinefi dahinbeziehendennähern Bees

fehle,Durch dis MittelerhaltendieOperationenE ins

heit und Geſ<hwindigfeit , zwei Vortheilevon
dem weſentlihſen Einfluß1m Kriege.

i

Z

In der Sizung des NationalEConventê?vom 3 Jaz
nligr1795 zeigteFourcroy, im Namen des Wohls

fahröUusſchuſſes- ane
? daß dieſerlezreredamit bes

ſchaf:
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‘<áftigt ſey, die telegraphiſhen Linienzuie iltigenz daßMasregeln zur Verfertigung
der zu dieſenAnſtaltennöthigenachromatiein
Fernrüöhren getrofenſeyn- und daß ereine Neo
von Verſuchenüber dfe Kunſt,

das Flintglaszu
fabciziren, anſtellenlaſſe,da dieſeglaſigtere
fezungbisher nur das Produet des Zufalls,te !

Englandgeweſen- to man ſolcheszuerſtzur Verferti?

gung von Ferngläſerngebrauchthabe.
?

ÆWirwenden uns nun zur Beſchreibung der

mechaniſhenEinrihtungdesTelegraphen
zur Erläuterungder dieſemAufſazebeigefügtenzweTr

Kupfertafeln.

Die er ſe Tafel gihtden äuſſern Anblik des

Telegraphen, und des Orres, to er aufgeſtellt
ifi.Narürlih muß die FeraſhreibMaſchineho
genus ſieben,um jedesHinderniß,was ihrdie freie

Ausſiht, hauptſächlichnach der , oder den mehrern
nächſtgelegenenähnlichenMaſchinen, verſperrenknn?
te, zu überſehen. Einen- ſol<henPlaz fand man in

Paris auf dem Louvre, Hierſcehtder Telegraph
auf einem über das Dach hervorragendenObfervato-
rium , welchesplattgedeft, vierefigr, and mit einer

Galerieumgeben iſt.

Aus der MittedieſesObſervatoriums — wir wol-
len es nun einmalmit dem amen nennen - der ihm
¿ufommt = ſieigteineeiſerne Stange ſenfre<htem-
por, an welcher, in einerHöhe von 12 Fuß, ein eis
ferner, mit den NationalFarbenbemahlterFlügel-

derſichin der Mitte um eine Achſe dreht, befeſtiget
iſt,Dieſer Flügel iſt9 Fuß lang und 9—10 Zolle
hreit.Un denbeiden Enden defſelben(indzweigleich

 MLOiTe o



breite , aber nur halb #9 lange Flügel befeſtigt,Durch
einen leihten Mechaniêmus — den uns aber der Au-

genzeuge *), aus welhem dieſeBeſchreibungdes Te-

legraphengeſchöpftiſt, niht erflären fan, eder will,
und von welchem unten no< ein Wort geſagtwerden
wird — fan dieſeMaſchine von dem - unter dem Ob-

ſervatoriumbefindlihenZimmer aus in jedebeliebige
Richtunggebrachtwerden , d-h-:ſowohlder groſeQuer-
Flügel, als auch die beiden fleinernSeitenFlügel
können ſo geſtelltwerden , daß jenermit der ſenfre<-
ten Stange, und dieſemit dem QuerFlügel jeden
beliebigenWintel bilden.

Damit nun dieſeverſhiedenenWinkel (der Leſer
erräthſhon - daß dieſedas SubfſtiturunſrerSchrift-
Zeichenwerden ſollen)deſtomerkliherſeyn, und ohné
Verwirrung von einander unterſchiedenwerden fönnen,-
ſo wird keinWinkel gebraucht,der nichrvon jedem an-

dern um 45 Grad unterſhiedenwäre. Es fan alſo

x, jederSeitenFlügelin 8 verſchiedeneRichtungen
gebrachtwerden , nemlih ſo, daß ſiemit dem

HauptFlügelentweder feinenWinkel , oder ei-
nen von 45, 9905 135, 180,225, 279,und 315 Gra
den machen.

y

2- Der Quer - oder HauptFlügelkan mit der ſenf-

rehten Stange gerleiWinfel machen. Dieſe
combinirt mit jenen8 verſchiedenenStellungen
der NebenFlügel, geben256 von einanderver-

ſchiedeneArten von Stellungen.

Aus

*»)Beſchreibung und Abbildung des Tes

legraphen, von. einem Augenzeugtts
gr.8, Leipzighei Baumgärtner ; 17246

D.



Aus dieſerSumme nun ſindauf der zweiten
Tafel(wel<e nah der Beſchreibungdes AugenzeUgen
copirtiſt)77 Zeichenausgewählr, um die 24 groſſen-
24 fleinenBuchſtaben, einigezuſammengeſezteConſo
nanten und Vocalen, die Accente , Interpunctionen

"

Und Zahlenvorzuſtellen.Uber man glaubenicht- daß
dieſesUlphabet dasjenigefey, welches in Frankreich
wirfilihbey Notificationengebrauchtwird, Was wir

hier geben,iſtmehr als Beiſpiel anzuſehenzaber
das in Frankreich gebräuchliche Alphabet,
loozu ohne Zweifel weder die nemlihen Zeichenaus
der Zahl allec, durch dieſeMaſchine möglichenausge2
hoben ſind, noh — wenn ſie zufälliges ganz oder zum
Theilwären — die nemlihe Bedeutung haben , iſtcin

Geheimniß der fränfiſhen Regierung.

Uiberhauptmüſſen wir aus mehr als einen Grun-
de glauben,daß die Beſchreibungdes Augenzeugen
beinahedur<gängigblos errathen, vielleichtglüfklich
errathen iſt, aber, auſſerden AuſſenTheilen-
in feinem Stüfe zuverläſſigmit der Wirklichkeitüber?
einſtimmt.

Den Mechanismus des Telegraphenzu entzifs
fcrn- dazuhatteder AugenzeugefeineData, mithin
erflärter ihn uns auh niht. Aber gewiß iſt, daß die
Vorſtellung, als wenn die Maſchine dur Strife
oder Seile in Bewegunggeſeztwürde,wie die
ZeichnungdesAugenzeugenuns bereden will, ſchrroh
iſt,und feinem genügen fan , der nur einigenBegrif
von bewegenden&räftenhat. Wenigſtenswürde dieſe
Art , die Maſchineſpielenzu laſſen, wegen der Dehn-
barfeitder Strife und der Knoten , oder Schleifen,
durchwelcheſiein der Lage erhaltenwerden müſte,
ſehrunzuvetläſig, und, weil öftersvielSträngeauf

einz
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einmal gezegen werden mü�ten ſehrweitläufigſeyn, }
APeitwahrſcheinlicherſind ſowohl die Quer - als die
beiden.Seiten - Flügel, und die ſenfrehteStange -

woran beidebefeſtigtwerden , inwendighohl, und die
leztereenthält einen gezähnten, geraden, eiſernen
Stab , der durch einegezähnteWalze auf - und ah-
wärts bewegrwerden fan, und hinwiederum dieeben
ſo gezähuteUrxenderHaupt- und SeitenFlügeltheils
unmittelbar, the'lsmittelbar dur< Ketten , dieden
Kettender TaſchenUhren gleichenmögen, und deren
Gelenfe in dieZähne der Axen in den SeiténFlügeln
eingreifen, bewegt. . , Doch auch dis follfür feine
genügendeAufiöſungdesProblems , ſondernblosalsei-
ue Idee gelten, die zu weitermNachdenfenführenfan.

Nunnoch einigeWorte vom Gebrauch der Ma-
ſhine,

Unter dem Obſervatoriumiſ ‘eîïnZimmer„. wel-
<es , ſtatt der Wände, auf allenSeitenGlasfenſter
har. Von hieraus wird die Maſchine in Bewegung
geſezt, und hierſiehtbeſtändigeine Schildwvache, die
durc ein gutes Fernrohrdie Bewegung des nächſten
Telegraphenbeobachtet, und hierwird das Beobachte-
te ſogleichniedergeſhriebèn,und aufs neue fogleich
dur< dieMaſchineausgedrüft; ſo, daß eine zu P a-

ris gegebene Nachrichtin Zeit von vielleichteinex
halben Stunde in Amſterdam befannrtſeyn fan.
Der , ſo die Maſchine dirigiert, brauchtdas geheime
Alphabet niht zu kennen, ſondern muß nur unters
richtetſeyn, wie er jedeserhalteneZeichennahmachen
foll.Daß immer von Zwiſchenraumzu Zwiſchenraum,
in der Weice, wohineingutesFernrohrträgt, Zis
chenTelegraphen aufaeſtelltfeyn müſſen, um

die
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die Nachrichten in groſeEnt fernunszu verbreiten, if|-
natürlich.In jederbedeutenden Lage wird dieMas“
ThineeinigeAugenblifteſtillgehäkten. z

Manſieht leiht, daß da3 Alphabet dervivien
Tafel, dur< Wegtwerfungder gröſernAnfangsbuch-
fiaben,der Diphthonge,Und der z¿uſammengeſezten
“Mixlauter,- wie auh der meiſtenInterpunctionen-
ehr vereinfachtwerden könnte, Wie man dur<h Weg-

laſſungeinesSeitenFlügels-die Maſch ine ſelbſt
‘nochmehrvereinfachenkönzie- har Herr HofrathBö ft
mann in ſeinem Verßuch über Telegraphik“
Gezeigt.Und der NecenſentdieſerSchrift in den

Göttingiſchen gelehrten Anzejgen bemerkt -

daß man die FernſchreiZeKunſtſehr erhöhen könne -

wenn man ganze Worte, C(ivenigſtensdie ‘gebräuchli-
chern3: BD.Artikel, Hilfsworte2c: dur ein Zeichen
ausdrüken, Und die Abſäzedurch leergelaſſeneZeit-
Momente, die durch einenSecundenPendel- gemeſſen
werden fönnten, heſtimmenMolte:

Der nächtliche‘GebrauGdesMaſchineoll
durchLampen oderFs teln, die man an den Fliſa
geln befeſtigenfönnte, mögli gemacht werden;man

nis
aber

e daßdisvieleSchwierigkeitenhaben
mu

Taſchenb,1796, GS Max i-



Maximilian Nobespierre.
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-

Maximilian Ng bespierr e ward ges
bohrenzu Arras im Jahr 1739. ‘Man

hatte eie Zeitiaug in limiañfgebracht, er ſey
cinNeffedes verrüktew Damien», der Lud-
wigen-XVv hattemo1:denwollen; aber dis
GerüchtifiohneGrund. SeineFamilieſtammt
urſprünglichaus Braba,it.SeinVater, Ad-
vocat zu Arras,war wege1 UnerträglichenStol-
zes berüchtigt:einige(-Pigraumneny die dex
Verluſteines Rechtsſiretts1hmvon Seitenſei-
ner Collegenzuzog, vera !laßtenihn,dieAdvo-
catuxniederzulegenz ex <iftefichnah Indien
ein; indemer ſeineGattinund. vier Kinder
‘zurüklies,{ürderenUnterhaltnun ſeineVere

“etnea
as

Edam
0

wandten forgten,R o0bespterre's Müttet |
war dieToter einesFleiſcherszuArras.Der
BiſchofdieſerStadtübernahmdie Erzichung
des jungen Maximilian, und gab ihn Ana
fangseine Stelleunter den ChorKnabendex
KathedralKirche+-dannſ<ikteer ihnnachPa-
ris , woſe!bſer eineFreiPfründein dem vgee
nannten Collegium Ludwig's des Gros
fen erbielt.

i 2

Schonvon ſeinerfrüheſten“ugendan äuſo
ſertefiſcin dúſtrer, f<warzgalligterCharaks
fer, ſowieſcinHang zur Tyraunei: er umgab
ichnur mit jungen Leuten,dieſichgani nah
einem Willen{<miegten,Eiterſucht,Un-

Dauks
-
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dank, Nachgierzogen ihux den Haß ſeinerGe-

ſpielen¿u woruntex er niht Einen Freund
fte.

:

Nachdem er ſeineStudien alsRechtêge-
lehtervollendethatte; ard êr in ſeinerVas
terſtadtArrasAdvocat» und zeichtieteſichdurch
ſeinenStarrjinnin Behanptrnge!nmalanges
nommener Süze uad cine gewiſſeLeichügéeitim
Sprechenaus, j

2Als Abgeordneterzu denGeneralStänden
bezeugteer gegen dieBrüder“Lamet bhbaldAuhanglichkeit, baldEiferſucht.Er ſchlosfich.ſchrgefliſſentlichan fiean, folangemau im ih-
nen nur 110 die vornehmeHerrenfah: erverliesfiemit Mismuth,ſobaldſiedurcheinte
ge Talenteglänzten. A
_So0 durchliefer nac uud na< den ganzen
irfeldervielenFactioneu:welchedieRevoe
ution_eineüber die ande ih  herwälzenſah. Die ſchlauenBerecßnungenderEigenlie-be erſeaten.ihmdieStellevon Talenten: werdergleichenzeigte,war ficher,in ibm cinen
Gegnerzufinden.AlleParteien; dieer aus
Stolz nud Ehrgeizbekämpfte,fielen,eine-nachderanderuzund das Völkdas alle um ihn

teſicheinander todtummelnſah, gewöhnteichy dieAugen aufdieſeaMann; wie aufden
Linzigen Unverlezbarenineinerrund um ve
BlizenflammendenRegionzu heften. Disiſtdie QuelleſenerauſſerordentlichenVDopularitätworauf der BöſewichtſeineTyrannei gründete.Dennkeineéwegsfaneden ſeineTalentein Verhältnißmit ſein:nAg-
maſungen- SchonbeiſeinemerſteAuftritt

: Ga “RÉS
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unter den GeſezdebernderNationmachtenſeie
ne zurüfſtoſeadenManierenundſeinverf<hraubs-
ter Styl ihn lächerlich: man nannte1hn die
Kerze von Arras. Auch ſeinGeſicht,dem
eineMiſchungvon TigerundiKazeaufgedrükt
war , ſezteihntauſendSpôttereienaus : doch
war es einem Truvpyvon Weibern und Män-
nern y dieſicham ihnanſchloſſen- und dieman
Robespiervre'sJäger nannte,gelungen,-

unſeitder Bildungder conſtituirenden
erſammlung in Pariseine Artgou bf-

fentlichenCreditzu verſchaffen.EinigeJour-
nale prieſenſeineRede überdieOrganiſation
der NationalGârde, undeine andre,worin er

gegendie WiederErwählungderConſtituenten
geeiferthatte.. . « Der Vertrauteſteſeiner
Freundezu: dieſer“Zeitwar Pethion: mit
ihm theilteer owohl UnfällealsSiege.Bei
dem AuseinandergehenderconſtituirendenVer»
fammlungwurden beidevon E Anhängern
an der‘ThüredesSaalsempfangen, und im
Triumphe in eine Micthkutſchegetragen,die
mehrere von jenen ſiattder Pfcedozogen.
Röbespierregab ſichmit Selbſtgefälligkcit
dieſemPoſſenſpielepreis,und liesfichauchnoch
mit einem Eichenkranzekrönen. A:

Bald fieler indeßin ſeineurſprüngliche
Dunkelheitzurük;Währenddesganzen Laufes
derLegislatur(vom Sept.1791 bisdahin2203)nannte man hu kaum. SeinepolitiſchenTha-
ten {ränkten ſi< darauf ein, daß er einige
LanzenmitBriſſot und LaFaäyettebrach,
und mit Ra:bgut undanderny die er nachher
guillotinirenTies,ein ziemlichunbedeutendes:

Iour-
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Journal, unter dem Titel: Vertheidiger
der Conſtitution,herausgab.Es wardie
monarchiſ<eConſtitution,die er darin zu

vettheidigenunternahm z er hatteſicfogarnur
no< wenige Tage vor dem 10Auguſtim Ja-

cobinerClubvertheidiget,wie Briſſot, es

ſchoneher(im Jul.)gethanhatte. Und doch-

{warer nachherſ{amlosgenug, dem leitern
ein Verbrechendaraus zu máchen, wie #9vie-

lenandern/dieer aufdas Vlutgerüfſtebrachte/
veil ſſeVetitionengegen den 20 Jun oder 10

Auguſtunterzeichnethatten.„. . Am 10 Au-

guſtſelbſt; an dieſemTagey der zwiſchenR e-

publikund Königthum entſchied,war er

gar uichtzu ſchen: er taf, wie man ihmnacho
herbei Lud wig's Prozeſſevorwarf,in cinen

*

Keller.Aberkaum hattederSicgſicherklärt,
#9zeigteer fichunter den Siegern, und nahnx
Six im GemeindeRathé.Hierbereiteteer ſei
ne Aufnahme in den NationalConvent
durchdasMordFeſtvom 2 Septembervor,und
bedeëtmitFn Blutevoni 6000 Opfern,;¿0g er

baldin dem NationalCouventund in dem Jae
cobinerClub,; wo dieBühnen immer mit ſeinen
Anhängerngefülltwaren, alleBlikeaufſich-
Das Oberhaupytder Notte,die man Nobe s-

pierres Iäger nünte, war einTiſchler-
Dupleix, deſſenFrau, beideTöchterund
Sohnunaufhörlichbemühetwaren,dieErfolge
ſeinerUnternehmungenvorzubereiten.Wenn
nan beiden Jacobinerndie Weiber Dupleix
aufden Bühnenſah/ #0deuteteman mit den
Fingernauffie:“ſehtda die Prieſterin-
„nen RNobespierte’s.” Jn den lezten

G3 Zeiten
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Zeiten war Er iw das: Haus des D up eix ger
¿0ger/, und deſſenSchwiegerſohngeworden.
Uverallſahman hierdasGeprägederTyrainei-
Robespierre herrichteals Deſpotüber die
game Fem

ie z dieWeiberihre?Seits maaſ's-
tenſichuberdieſenHausTyrauneudann auch
wieder jener Obergewaitaw, diedem {ws
chern GeſchlechteſeineLiſtzuſichert,Sie
wußten, daß.ſeineEigenliebealleIdeenver
warf,dienichtvon ibu ſelbſtherrührten: ſei:
ne Eigenliebezuerſtalſo.war es, die ſiedurch
Lobeserhebungenfeſſeltenzdanu batenſieihn
durchUmwege um das, was fiezu erhalten
wünſchten;furz,in Nobespierre*sHauſes
wie au einem orientaliſchenHofe, ſprachman
nurAllegorien.. „… Die beinahcymſcheSim-
plizitätin ſeinerWohnung'bildeteübrigenseis
nen auffallendenKontraſtnitden hohenIdeen,
woomit er ſichiſ In.ſeinem Zimmerſah
man hier eine abdgenuzteTapete; dorteincn.
zerbrochenenSpiegel;hieund da einigeSeſs
jel:das Ganzeſcienmehrno< Ar mn th
als Beſcheidenheitanzukünden... Avex
allesdas war die ſ<laueſteBerechnungder
Heucheley:es war Alexander's Stolz
in Diogenes Tonne. :

Dis ſchlehtverzierteHeiligthumſtandin.
den leztenLAOnur wenigenAuserwablten
offen.Die HöllenGottheit,die es bewohnte
eutzogſi allenBeſuchen, ſelb der Freund-
ſchaft.Auſſerhalbſeine Leibgarden, mit Dol-
chengewafnet;im InnernſeineWerbermit
ihrenSurenFeeder - drängtenſichwie ein:
undurchdringlicherWall:um ihn her. Seitei-

nigen
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nige! Mondenwagte man niebtmehr , bei ihne
¿u erſcheinen; man wagtenichteinmal, wenn
er ausgiengy denBlik auſihnzu richten,weil
fein düſtresMistrauen ibn“allenthalbennur

Meuchelmordwitternmachte.Ein Mädcheny
Täülieia Renaud, war ſammt ihrerFamilie

guilotinntworden y weil fieihn hatteſcheu
enewo:

Nobespierre war wie durcheinen erz
nen Panzeralen Empfindungenund Leideue
aften verſchloſſen,Sein Bruderſelbſtges
nos nieſeinerFreundſchaft;er beſchuidigte
ihn: “ertreibePolitik:mit ſeinemHerzen.“
Seine Schweſter, dieſeinefrüheſteErzichung
beſorgthatte,machteihm einſtVorſtellungenüberdie Grauſamfkeitenzdietagtäglichaufſcio
yeu Befehlverübtwurden. Ohneſiezu hórens
jagteer fieausſeinemHauſe. DieguteFraueDieNicht, wieEx , ein Herzvon Stein im Bu?
entrug/gerührtvon denGräucln,dereuSchau-
hue ihreVaterſtadtArras war ,,entſchlosic);

xinenTeztenVerſuchzu wägen, um denſelbenEinbaltzu thun:ſiewandte fichan ihrenBrusders aber dieErzählungſovieler,ſo ſchaudrisen Verbrechenerweichtenichtden 1,der felde befohlenhatte,Das Ungeheuerüberhäuftefeine S<weſter, diezu ſeinenFüſſeninThräszen ſ{<wamm, mit Vorwürfenund mit Oroshungen.Die unglüklicheFraufountenun nichtlängerihremUnwillengebieten— fiewarfihn“leVerbrechenvor ,

-

derener ſchuldigwar 5
1 antwortetedaraufmit jenembitternLseln, womit er aufder RednerBühnedie Ane

klagen:ſeinerFeindefuſaahntsUnd nâchdenz
« ſeine



ſeineSchweſternachArraszurúkgekomtmenwar
{hrieber —

wer fanesnan
=;

ex 4Mrie
an Lebon: "fiedem NevolutionsGerichtezu
“übergeben.”Ein andrer Zug- der ihnmit
«dengrauſamſienTyranuen Aſiensauf gleiche
Linieſelt, iſt,daß er den Abendzuvor , che
ær feinenaltenFreundCamille Desmou-
lins gefangenuchmenlies,ihnnochzu Tiſche
bat „und beim Abſchiednehmenmit rauſend
«FreuñdſchaftsVerficherungenentlies.

i

Man hat bemerkt,daßer gegendasEnde
feinesLebens ſich’einerSchwärmereihingaby
die an Wah uſinn gränite.Er verſainmelte
öftersſcineVertrautenzu Ii, in cinem dex
Prinzeſſinvon Chimaigehörigen¿pauſehier,
berauſchtvon Wein und Stolze,überlieser ſich
den wildefienAusbrüchen.EinederRaſereien,
Die er am häufigſtenwiederhoite,und: die die
Aufmerkſamkeitder Einwohnerdes Ortesan
meiſtenauf.ſich30g,wary ‘daßer die Leutey
denen er begegnete/mit ſcinemBlikefeffabtergls ob er in ihrenAugendasGeheimnißihrer
Gedanken leſenwollte:glaubteer darinn et-
was, dasihmſmeichelte,zufinden{owarf
er fi<hwie,ein Beſeſſenerauf diePerſon,die

“xr angeſtarrthatte,umarmtefiemit wilderBes
acifierung,und wälzte“ſichim Grafe,alsob
ſeinBlut im Paroxiſm“eineshizigenFiebersköchte. Vorzüglichſeitdem Feſtedes hohe
ſtenWeſens, wobeier, alsFeuensdes
MationalConventsdie erſteNollegeſpielthat
te überlieser fichRaſereienallerArt. D>
gröſteVerbrechenur ſcinenAugen war, wet%
mau ſurdi&FeßwenigeAchtungzeigte: ſeine

ver-



verruchteſtenAgentenhattennichtsvon ihmzu
fürchten, ſolangeſieſi< nur des Mords und
Raubes {uldigmachten; aber wenn man fie
ohneRettungſtürzenwollte,ſo war's geuug,
ihmzu ſagen,daßfieúbelvon dem Feſtedes
höchſtenWeſensgeſprochenhätten.

SeinepolitiſcheAufführungin den leiten

TageſeinesLebens beweißt, daß1e mehrundmehr der StolzderHerrſchaft(und wohlohne
ginciſe!auchdasquälendeBewußtſeyn#9vieler
erbrehen)ſeinenGeiſtganz verwirrthatte.

Unumſc)ränkterGebieterim NationalConvent
und in

gansFrankreich,unter dem Schatten
der Auschüſſe,derenSeeleer war ; kehrtNoz

'

bespierteplôzlichden:ConventunddenAus-ſchüſſenden Rüken , undbegnügt{ , denJa-
cobinernund demGemeindeRathzu {<meicheln-
dur<.dieer,_beiGelegenheiteincsneuen Auf-
ſiaudes,dieKöpfevon 47 Mitaliederndes Conu-
vents y dieibmnochBeſorgniſſeerregten, fale-lenmachen will.*) an erinnerteſh no
wohl/ wie er den Schluß, wodur< Dauton-
Hebert2c. zum Tod geführtworden waren;

gleichfallsnah einer Abweſenheitvon einigen
Wochengeſchleuderthatte.Die Miétglicderder
AusſhüſſeunddesCohvents,beſtürztüberdic-ſeRuhe,die cin nahes Gewitter aukündete-
undüberzeugt,daßſiealledas Verzeichnißder
Opferdes Tyrannen,einerna< dem andern,

Gs würden
*) Die befannteſtendarunterſindBourdon (vonder Diſe), Merlin (von Douai)- Tallien,Freron, Legendte, ubois : Crancés

Echaſſeriaur, und ſelb auh VBarere,
Collouts d’Herbois, Billauds Varens
ues, Vadier, Amar, Cambon 1c. ze,
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ivürdenvergrö��ern mü��en, entſchloſſenſieſh
un fichaufzuraf:n;uad verabredetendieMit-
tel; ihm zuvorzukommen.Man erzähltdaß,
in cinergeheimenZuſammenkunft,dieR ds

bespierre in einem der Sáâlebeiden Jaco-

binernmit Src.Juſt, Couthon, Lebas
und Henriot (OberBefchlshabexder -bewaf-
neten Macht in Paris)in der Nachtvom 26
aufden 27itenJul.hatte,Er überdiePartei;
dieer zu nehmen hâbe, einigeUnſchlüſſigkeit
zeigte.Henriot und St- Juf waren der

Meinung- daß man, ohne weiter zu warten,
fogleichielb|dtn erſtenSchlagthunmüſſe.
St. Ju | wollte,daß man nochin derſelben

NachtBarerenund Billaud-Varrenne
arretirea/undſ<h-Carn ot's und Lindet's
dadurchverſichernTa 7 daß man ſiedurchden
Sthreêenzwänge,ſi<mitRobespierrc und

ſeigenSehilfenzu vereinigen.Meiſier-des
AusſchuſſesdesdffentlichenWohlswürden fie
am folgendenTage keineMühe gehabthaben-
dem ConventGeſezezu dictiren,und ihnum-

uſchaffen, indem fledieauf derAechtungsTas
LibegriffencuMitaliederdeſſelbengefangen
nehmen , und aufs Schaffotführenlieſen . +

Couthon misbilligtedieſeMeinung,und ſag-
te, daßman, cheman einenfokühnenSchlag
auszuführenwagte,zuerſtfichder öffentlichen
Meinung verſichernmüſſe. « + « Robes-

pierre eutſchied,daß St. Juſt am folgen-

denTage cine Rede abieſeuſollte, die den Er-

eigniſſen,deren Ausführunger aufden 2sſten
feſtſeitee zur Vorbereitung.dienen ſolite.

i

/

Gerade



Gerade dieſerAufſchubwar's,derihnſtürz-
te. AmfolgendenTage, ſogleichbeiEröfuung
derSizung, erhobſi der Convent iu Maſſe

gegenihn, cheno< St. Juſt den Mund ge-
fuethatte.Dieſerleztere,der aus derStim-

mung der Verſammlungwohl ſ{hlos,daß man

ſeineRede nichtanhörenwürde , woltenun

eineandre, denUmſtändenangenicßuereimpro-
vifiren. AberEr und Nobespierre wur-

den durchdieſchrgroſeMehrheitderVerſamm-
lung zum Schweigengenöthiget.

ObgleichRobespierre bei dieſemgan-
zenVorfaltemit ſoweniger.Klugheitzu Werk
gieng/ ſohâttedochſeineParteiin derNacht
von 27 aufden2zſtenbeinahnochgefiegt-Lau-
ge wanfktein dieſerchreklihenNacht derSieg
unentſchiedenhinund her. Auf dem GreycPVla-
zeund inder Honoré- Straſſeriefman; Es

lebeRobespierre und die Volksbeamten;
Verderben den Ausfchüſſen!

”

« « „ Einige
Schrittedavonward disGeſchreidurchein nicht
minderungeſtümmes:

”

Verderbendem Tyraäi-
nen! es lebe derConvent!”übertäubt.. Jn

demſelbenAugenblike da der Couvent erfuhr,
daßdie ganze AntonsVorſtadtgegendieaufrüh-
reriſcheGemeindeim AnzugeSR meldeteman

aufdem GemeindeHauſe,daßdie Marcellus-
Vorſtadtſ< in Maſſeerhebe, um Robe s-

pierren zu Hilfezu eilen. Henriot,bald

Säbelhiebeempfangend,baldaustheilend,ſchien
ſh zu gleicherZeitin mehreren Quartieren
der Stadt zu v-rvielfältigen.Fztſaßman ihn
ün! denSaal des Cousents ber,um ſolchenan»
äugreiienzdannium u HemeindeHauë,unt

es
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es zu vertheidigen: hier ward er von ceinera
Truppe Wüthender mit bloſcnSäbeln verfolgt;
ort einenAugenblifſpäter, wieder yon dentoleuy Triumphegetragen,und ſtürzteander SpizeſeinerReitereiauf den Carou{elPlaz
vor. Die NationalGarde,unentſchieden,wußstenicht,ob fieihreKanonengegendasGemeine
deHausodergegendie Tuilerienrichtenſollte?Ebenſo getheiltin ihrenMeinungentvarendie
Sectionen: jedenAugenblikſahman Deputas

“tionen vorüberziehen,die Robespietren
Treuehuldigten; ihnenbegegnetenandre, die
ſichunter die Fahnen des Convents ſiellten,Endlichgelanges Henriot,ai der Spizeei-
neszahlreichen.Trupps,dieVorvoſtenderTui-
Terienzu überwältigen,und uun fonntemanglauben- daßdieſeraroſeKampfſi zu Gunſten
Nobespierre'sentſcheidenwürde. SchohatteCollot-d’Herboisdem Convent mit
ElagenderStimme-angefündet;

*’

daßdieStun-
de gekommenſey,wo man aufſeiueu1Poſten”

ſterbenmüſſe.”Aberbaldhoben1hn wieder
minder traurigeNachrichten¿u neuémMutheauf. DieSchluſſe,welchealleHäupterderVerſchwörung, alleMitgliederderGemeindeauſſerdem Geſezeerklärten,verbreitetenſolchenSreken z;diefeſte,muthigeStellung,diederConventnahm,flôsteſo vielVertrauenein ;dieCommiſſäredes Couvents,dieſichin die
verſchiedenenQuartierevon Parisbegaben,
haranguirtendas Volk mit ſo vielKraftund
Kunſt, daß endlichdie Mehrheitder Variſex
fichzu GunſtenderRepräſentautenerklärte.

Pie
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Die bewaffnete Macht kehrte fich nun von allen
Seiten gegen Henriot. Bald fanden ſichdie
zerſtreutenGruppen, die no< Robespiers
xe's Parteivertheidigten, von einem, Quar
tier in'sandre fortgedrángt,in dem engen Um-

fangedes GrevePlazeseingeſchloſſen.Leos
nard Bourdon, an derSpizeeiniger bes
wafnetenSectioneuund eincrſtarkenAbtheis
lungNationalBendarmerie, drang in dreiCo-
lonnen auf dieſenPlazvor. Alle Ausgange,
alleStraſſen,diedahinführen,wurdenbeſeztz
dasStadtHausward umringt; dieRotten,die
es mit Robespierren gehaltenhatten,ters -

_ftreutenfichallmählig, oder ſchlugenſichſelbſt
auch¿u Bourdon s Trupp-

-

wi
Die beidenRobespierre, St.JU,

Couthon, Lebas, mit einigen Vertrauten,
ivaren.in einem an den groſenSaaldesStädt-
HauſesanſtoſſendenZimmerver‘ammelt.Mit
eineimaleward ihnen angekündet, daßBes
wafnetein das StadtHauscingedrungenwäs

ren, und herauffämen,um fi< ihrerzu bes
mächtigen.Nunzog Robespierre ein Pio
ſtolhervor: “ſiewerden

*
— ſagteer zu den

andern,indemerſich'sgegen dieStirnehielt
—

nur meinen Leichnamguiülotiniren.”Lebas
ergrifden Dolch,denex heiſichtrug: in dem-
ſelbenAugenblike,da er die Gendarmenfich
hereinftürzenſah, eritacherſi und fielzu
Robespierre'sFüſſennieder.

"”

Jchſterz
be”

—

riefer dieſem¿zu — "würdig deiner

Freundſchaft.”Zwei Gendarmenträten nun
raſchhervor,um Nobespierren zu ergrei-
feny derlächelndihnenſagte:" frei hab?i<

G7
”

gelebte
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gelebt, und frei werd ih ſterben.“ Bei
dieicu.Worten{os er fi<ſeinPiſtolin den
Mund. Couthon gab _ſ<dreiVolcbſiiche,
uber ohneſichſchrzu beſchädigen.Der jú n-

hreRobespierre ſtürzteſi zum Fenſter
inaus. AuchSt. Ju wollte fich#0 eben

einenDoklchſtichverſezen, âlsein Gendarmefich
auf ihn hinwarf. Es f<eint, daß Robe s-

“pierre tod/ oder dochhalbtodwar , wie may

thn,den 28ſtenJul,um 7 UhrAbends,unter
dieGuillotinebrachte. E

Kurz nach“feinemSturzecharakteriſirte
Freron (inderSizungdesNationalConvents
vem 26 Auguſt)den gefährlichenGangdieſes
Mannes, "derſichin den Nimbus naotuer
»»Heucheleihúlite, ohne auh nur ein Moment
» <zu vergeſſen.Man erinnereſich— *ſag-
»»te er —’ wic mit EinerGebehrde, Einem
»:Worte, derTyranneinen Bürgeraus derLi-
„te derJacobinertilgte,und wie dieſerVür-
»- ger ſi dadurchaus derLiſtederLebendigen
»» getilgt.ſah. „ wie er den Convent über
odieBrund{äzehinaushob,dieAus {< ü ſ-
„ſe Uber den Convent, denWohlfahrt s-
„Auschuß über den SicherheitsAu s-
»„<uß/, und fih ſelbſtüberden Wohl-
»„fahrtsAus<ußzwie er überallſeineAUE„»laurerhatte;wie dieGefängniſſemitden eif-
»»rigſtenRepublikanerngefüllt;wie den Ge-
„„fangenenSchlingengeleatwaren, um Ver-
»„[Owörungenhervorzurufen;wie in einem

»» MörderGerichtedie TodesUrtheileſer z-
„weiſe und mit Wortſpielengefälltwur-
-» denz wie man ſichnit einmaldieZeitnahm;

». die
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»„die Nä men derer zu unterſcheiden,die man
»» den Henkernin Maſſa überlieferte.”« . .

"Swarer am 9 Thermidor'— fährt
Frexon-fort—habenwir den Tyrannenund
»„dieTyrannei geſtürzt; aberlangeſchonwar
»» feinFallgeſhworen.Der Dolch des
» Brutus ward im Schattengeſchliffen.Doch
»» FrankreichsFreiheitwar uochnichtbiszu der
os, Verziveiſlungniedergedrüfkt, um fi<dur <<
»Meuchelmordzu râhen. Die einſimmig-
» wirkendeEnergiedes ganzen Convenrswar's
»»diean Einem Tageden Tyrannenentlarvte,
MERE verurtheilte,guf's Blutgerüſte:

3, 1 .

_Um ſeinenalleshinreiſſendenBlutdurſtzu
ſchildern,hat man ihm dieGrabſchriftse-
ſeit;

”

Tod bin i

<

;
j

rer! ſo

G8 Barekts



Barere,

oder mit ſcinemganzen Nauten,

Bertrand Barere von Vieuzac-.

or der RevolutionAdvocat und Dichterin
Toulouſe.Wahrend der conſtituiren-

den Verſammlung, deren Mitglieder war,
‘Verfaſſercines ZeitBlatts(Pointdu jour),
und damals— wie Dumourieszihn{ildert»

la
und liebenswürdig.Er bewirktedas Ge-

ez , daß feinQeputirterdreimalnacheinander
olltegewähltwerden dürfen;*’die Legisla-

”tuv” — ſagteer — "iſderHof desVolkes.”
Als derSieg wiſchen den beidenpolitiſchen

|

arteien der Jacobiner und der Feuil-
ants nochwankte,war ex mehr von der lez=

tern. Erſtim Convent {<loßſeinCharak-
ter ſichnäher auf, und die Feigheit,die
der Grundzugdeſſelbenwar, miſchteſi< in

ſchnellenAufſtuffungenmitimmer mehr Bra u-

ſamkeit. Nichtsbezeichnetihn treffender»

alé das Wort des WiiliigsChamvfort: "es
„iſtdochein brgverMaun - der Barerez; ex
„hilftimmer dem Stärfern.”

Eben daher war er nun ſeit(10Auguſi)der Sieg derJacdinerüberdas Königthum
und die Feuillantsentſchiedenwar, einer der
Wärmiten von jener Partei.Jn den Brozeſſe
gegen den entrbrontenKönig ſtimmteex nicht
nur aufdeſſenTod , ſondernfoderteaus no<
dieVerbangungallexBourbonenzEr,derPp

4
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no<h #9 engin das: IntereſſedexOrleatiſchen
Parteiverflochtenwar. s

_
Indes zeigteer beimehrernGglegeuheiten,

daßmehr Mangelan Kraftfür's Gute,alscis
gentlicheſchwarzetiefeBosheitdesHerzensihn
(n der Folgezu cinem derHauptGehilfen-des

TyrauneuRobesptierreund, wie Freron
ebeu ſowizigalswahr ihnnaunte,zum A ugs
kreon der Guillotine machté. DEES

Solangein dem Convent der Kampf iwia,
ſchender Giroude und dem Berge noch
zweifelhaftwar , hieltſichBareve{o künſt»
lichauf der-Spize, daß er, wie cin andrer
Janus,jederPartei:das Geſichtzuwandte„um
dann erl,wann derentſcheidendeSchlagers
folgtſcynwürde,ſihan den Giegerfeſtzu«
klammern. Ertrat mit mehrernVorſchlägen
vollErn und Mäſſigungauf. Ex:fodertedie
Beſtrafung

-

derMörder vom 2 September
_(1792)3er erflârteſichgegen die nächtlichen
Hausfuchungen; gegendievon den Jacobinern
betriebeneVereinigungderLinienTrüuppeumit
den Fremvilligenygegendie Plúnderungeuder
Kramladen.Er war für den von Condorcet
verfaßtenEntwurf.einer republikaniſchenCous

Lonroebtani JUR M/ rautf- ES Ut N

Iu

f

Vceneconead, Seas_Scidft am 3r Mai(1793),der fürchterlis
hen Epoche- da derBerg, im Sturme- den
er erregte dieHäupterder Gironde nieder-
<lug/,unddenGrund zu der blutigenSchre.
kensNegierunglegte,hatteBarere die

- Miene, diefeAeUten beiguteli Moles‘

; 9 [0



Als überall um den Saal des Convent her Ka-
nonen drohten , Piken und Bajonctte ſtarete,
truger darguf an 7 daß derConventdem Volke
ſeineNReprâfentautenzeigenmöchte;"Selgs
ven” — ſagteer — ”fóunen nichtGeſetzefür
‘ein freiesVol?machen.

**

Wirklichoteauchder Éouvent ſeinemAufrufe,bis der ſcheusliche
Marat, derſeinProjekt‘verfchlitgiaubte, an

derSpitzeſeinerRotte ihnzurükholte:nun
… xlethBarere den Girondiften5 freiwilliguie-

derzulegen.JnitviſchenerhieltdieAnſtrengung
derJacobiner2m 2 Jun. den vollſtändigenSieg.
Briſot, Vergn1aud,/Guadet, Gen-
ſonné, und andreHâupterderGirende,wur-
den arretirt, um, fünfMouden ſpäter, unter
dem Mordſtahlzu biuten.Barer e, der die
Würfel nun liegenſah/ zeigte fichwiederganz
als Barer; in derAdreſſe,dieer über den
31 Maiverfaßte.

*’

Ein Geſezgeber“— ſagter
darinuucerandern

—
”

muß nichtdie Ur ſa-
„<en der Revolution unterſuchenz |

_» er muß fienüzen,/,wie ihrmitder vom ro

Auguſt thatet,um dieRepublikzu gründen."
_

Vonnun an tar dasLoſungswortin Frank-
reihnur Tod. Das Organ dieſerungeheu-
ren Regierungdes Schrekenswar der Wohl- |

-fahrtsAus<huß;deſſen Haupt, Robe s-
¿pierresdeſſen not arere. Secit.

dieſerWohlfahrtsAusuß(6 April1793)ais
„Conſeilde defenſégénéraleerrichtetworden

# war,bis itidenSevtember1794,war Bar er ep
/ Md zwar,unter allenEr allein, ununterbro-

e Sel Mi
d deſſelben.Er gewöhnlichwar der

rfaſierAdreſſen“an dieArmecu aneq |

g
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das Volk , der BevrichtErſtatterüberdieKriegs-
Vorfälle.Einen ſolchenBerichtUber irgend
einen Sieg verfaſſen,nannt'“er gegen (emen
Vertrautern

”

eineCarmagnole machen.
Unerſchöpflichreichwar hierinſcinePhrajeolos-
gie; nur dann {ien fleno< glänzender,
wenn er von der Guillotineſprach.Da die

Hiurichtungenimmer mit der Coufiscationdes

Vermögensder Hinger!<tetcnverbundenwa-

ren,ſo ſagte,wenn einſolchSauptMordFe|
vorfiel, der abſcheulicheWizlingſcherzweiſe:
”

man {lägtMúnze aufdem Revolut1onsPla-
"ze." Die Gewohnheit,von nichtsalsBlut

zu ſpreen, nichtsalsTod zu gebieten,machte
den Dichtero abgeſtumpftfürmenſchliches
Mitleid,wie den verhärtetenCriminal-
Richter. Nur ſpieltedas poetiſcheFeuerſcis
tér PhantaſienochinmanchenungeheuernÎdeent
fortydie er mit unter beim blinkendenPokal
äuſſerte.”Man muß” — ſagteer einſ|—"al-
»le Bibliothekenverbrennen. Was
»» bedarfman weiter ; als dieGeſchichteder Res
„volutionund Geſetze?Brächennichtzu getwiſ=-
»„ fenEpochengrofeFeuersbrünſteaus, ſowür-

„dedieWeltbaldnur eine PapierWeltſeyn.”«
Ein andermal,indem er mit einem Freundeauf
das unermeßlicheParis hinſah:

”

es iſtzu
-- gresz es ost zu vielBlut in'sHerz. Weißt
»» du wohl; daßNeros Idee, da er Rom *

abbrannte, um es wiederneuaufzubauenz.

„tinewahrhaftrevolutionäreIdeef
»» War ?

i

_DasIdoldesfeigenSchmeichlerswar N o-
besvi erre; ihnnannt’ er den ſen*deg

: Re v0- x
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Nevolution; "mein Geiſt’— ſagteex —

‘ſtauntbewundernday dem ſeinigenhinauf.
*

Doch war es eben dieſerTacitus des moe
dernen Nero, deram 9 Thermidor(27Jul
1794),da der muthigeTallienRobespier-
ren derTyranneianfkiagte,ſobalder den Cons
vent ihmbeifallenſah,ſelbſtauchden Dolchſeio
ner getsdemStärkernfeilenBeredſamkeitge-
en ſeinenniederſtürzendenGdzen züfte„ und
oforteineAdreſſeüberden 9 Thermie
dor verfaßte,wie einſtüber den zr Mai.
__

Aber derFallUa Danpang ett: wodurch
in Frankreichwieder Gedanken- und PreßFreis
heithergeſtelltworden war , Eonnte nichtan-
ders, alsy früheroderſpäter, auchden ſeiner
Gehilfennachſichziehe j

Es warin der That komiſch,zu ſehen,wie
{lau Barere nah und na ſ< ganz in die

Formendes 9 Thermidoreinzuſchmiegenſuchte.
Indeßwar ſelb{tſchonder Contrazwiſchenſei-
nem ehemaligenBetragenund ſeinemjezigene
derſoganz verânderteSchnittſeinerIdeenund
ſeinerBerichte,hinlänglicheErinnerungan den
Barere des alten WohlfahrtsAu é-

ſchuſſes.Wenn derMann, der kaum noch
uichtsals Revolution geſprochenhatte—

man hat nachgezählé/,daß er in einem ſeiner
Berichte, der nichtvolle7 Seitenbetrug; ſich
des Wortesrevolutionärnichtwenigerals
43 mal bediente— nun plôzlichauf die Endiz
‘gung desRevolutionsZuſtandes,aufaugeublik-

e Einführungder Conſtitutionyon 1793

drang,ſo ſtaunteman niht,dennman kagun-

tedieVeräiderlichkeitdieſesalifarbigtenbas
z maleouns: -
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málevn?zman zürnte mehr dârüber:
!

Zuerſt
erhobfich(30 Auguſt1794)Lecointre von

Verſailles‘gegenBarere, Collot-d’ Here
boi, Villaud - Varennes, vom ‘aiten
Wobifahrts- und gegen Vaädier,:Amar,
Voutlland,vom altenSicherheitsAusſchuſie5
aber er glicheinem Kanouier,- derloëbrenuts
chedas StüënechſeinevolleLadungbat. Eis
nen deſtozerreiſſendernWiderſacherfandenſe,
und gattzvorzüglichBarere, an demVolis-
Redner Fk eron. Vald entſchiedſichdie df
fentlicheMeinungo lautgegen ſie,daß der
Convent eine eigne Commiſſionvon 21 Mitglics
dern zur UfiterſuchungihresBeträgènsniedere
ſeite er von dieſerCommiſſion:(2 Máârsz
1795)erſtatteteBerichthattedieFolae7daßdie
drei groſfen Verbrecher— diswar von
nun an derEollectivNamevon Bareve, Cole
lot undBillaud — ſogleich;alsderAuklae:
ge ſchuldig, arretirtwurden.

|
|

berdieno< übrigenJacöbinexinund auſs.
ſerdem NationalConventbewegtenHimmelund
Erde - Um dieſeihreKöryphäenzuretten IhrProzcßgewann cineſcandaläſe-Weitläufigéeit.
Barere verſtandes meiſterhäft¿tit derKete-
te, womit man ihn erdroſſclnwöêllte,den
granrsTheil des Convents zu ums
lingen.Zweimal(1Aprilund 20Wai)wurden
zu Gunſtender groſen Verbrecher,und
desJacobinism, deſſenWiederauſlebenan
ihreBefreiungfeſtgeknüfrhien, von ihren
Anhängern,den Terroriſten,Enwdrungen
ſelbBeſtürmungendes NationalConventsge-
wagt{0 furchtbar, 9 argliſtigcombinict, daßTaſchenb,1796. H dieſor



dieſerleztereſhon zwiſchenSeyn und Niedte
ſeynwankte,Dochbeidemaleſiegtederbeſſere

Genius der Nepublik,Bei Gelegenheitdes ers

fen Aufruhrswaren Yarere, Collot und

DB illau d:nac Dieron abgeführtworden , um

von da nathCayennedeportirtzu werden , und

bei dem zweiten.beſchloßder Convent,daßfie

vor das peinlicheGerichtder niedern Charente

inRochefort)gebrachtwerden follten,
um von

[chemgerichtetzu werden. AberCollot
ünd Billaudwaren ſchonnachihrerweitern

Beſtimmungabgeſegelt: Barere hatte,da
feinSchiff:nochnicht{ertigwar , den Wind

verſäumt,’Das iſtdaserſtemal
— ſagte

Mathieu hierüber
— "daßBarer ec nicht

“dem: Winde folie5 :

Sein weiteres Swikſaliſtnochnihtent-

ſ{ieden-Man ſagt, er beteuun fehrfleiſig

in ſeinerGefangenſchaft5 ein Zuggang
des

eigenHeuchlerswürdig
derFelî die Gottes

itzu täuſchenſichverſuchtfühlt.
“Nach denſo eben einlaufſendenneueſten
Nachrichten;iſderoie Mann ſeinem-Ge-

E
Saintesglüklichentſchlüpft-Welche

ole disChamäleonwohl nochzu ſpielenbe-

gimmtiſ#_

1 O Qe EEE

Chro-



« ChronologiſcheTafel
úber die wichtigſtenBegebenheitendes
© Jahrs 1794, die Bezugaufden

_—_ Krieghaben. i
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¿. DieSrau:en(WeftArmee)nehmendievon

¿den RoyaliſtenbeſezteJuſel-Noirmoue.
„QULT:Lis:

$.Ankunſtvon 94 NanteſerninParis,Un
daſelbſ|vor das RevolutionsGerichtgebracht
¿u werden. es

6, Die Franken(MoſelArmee,HauptGeueral
Hoche)rüfen in Worms ein. :

In der Nachkvout
17 AUPD SS :

18. räumen.dieOeſtreicherFortVauban
- (ehedemFortLo nis)nachvorherigerSpreil-
gung derFeftungsWerke.

i

27, ErófnungdesengliſchenParlaments.
Eine

jean
Stimmen Mehrheitiſtfür die

«-Fortiedung des Kriéges. :

—— Auch: {1 Matiènat onvent ſpricht
Bavrere- deftig,und unter deu lauteſten
Beifall,gegen den Frieden.

28. Das FortDauphin, aufSt. Domin-
guey,geht,mit Capitulation,an dieSpa-

*

nierüber;dieBeſazungvon xx00 Mann wird
, kriegsgefangen.

H 23 30.



26. Die Franken(MoſelArmee,HauytGenerak
Hoche) fodernMannheim aufeziehenſich
aber¿ faſt¡n demſelbenAugenblikevon dies

fer Feſtung,und ¿
g

1, von Worms an da&Gebirgezurük. 7;
= FeldMarſchallvon Möollendorffommt

in Mainzan; uti deú Oberbefehlüber“dis
preuſſiſcheArmee zu übernehmen...Am
nemlichenTage reißtderD 3 vot
Bralinſchweig von da in ſeinLandzurüks

7, Februar: n

Dié fränkiſcheRheinArméeſéhtinwei
Treffen am SpeierBachzaufihrem linken

Aiügelretſichdie MoſelAr
mee gegen

Preuſſens-FoderunggroſerUnterftüiungen
“an dasfeutſhèNeich, inſonderheitan die 6

vordernKreiſe:Im NichtErfüllungsFalldroht
es mit augenblitlichemRüfzugeſeinerTrup-
pen, LN

2+ SchlußdesNatiönalConvents,daßjederKa
pitain/derſichmit ſeinemSchiffecinett

Feindeergibt, welchernichtdoppeltſoſtarte
yvieer , 1 , alsVerrätheram Vaterlandgés
firaftwerdenſoll, bit Bi

3, GroſerKriegsRathin Brüſſel,bet deùbes

vokſtehendenBN ObriſtMak dertdci
Plan dazu entworfenhäty reißt{élbſtdas
mit nachEnglaid. ES

= Die Engländer;tuntèrObriſiLieutenent
Wh iteloke,/erobernCap Tiburon auf
St: Domingue.

4. DE



‘4, Der NationalConvent verkündet die Fre ie
heit aller gerauftenNeger, alley
Selaven, von welcher Farbe fie ſeyn möd-
gen, in allenBeſizungenderfränkiſchenRes
publif.Ein Neger; ein Mulatte,und ein

Weiſſernehmen7 alsDeputirtevonSt.Dos

Ea Sz und Stimme im NationalCon-
vent.

, Pichegryuwird zum HauptGeneraklderf NordAr mee ernannt;an ſeinerStelleer

pureM cha ae das Commando der Nhe in-

ce.

6, Der Uiberreſtder Royaliſten — nachci-
nem in dem ConventabgeleſenenBerichtevon

Os etiva4000 Mann ſtark, diefichin
ÆWaiderit,Holenund Hüttenverborgengerhaiten,ſammeltſich,und bringtderrepublifa-
ſchenArmeeeinen Stoßbei.Unterden Ge-
tödeteniſtGeneralMoulins, der ſichſelb

:EE uichtinihreHändejuallen.ps länder erobern das Fort Forna

SERER ana dee AEY FS.
en Frankenzuvor geräumtefc*

ſteStadtSt. gos und,
23,flieſenBa ſtiazu Waſſerund zu Land

Äéurdán eilMrs :

Fo9Uurdan erhaltdasCommando der Moſel»
und(derenbisberigerBefeblpdaber)Hoche
der italieniſchenAëmee, Hochewird

der(rſogleis)SoielosSE iNizza,
t und er 1m Septe i607

derlodgelaſſen,G
j ptem tur

94 T4



14, n einer StaatsConuferenz:in Madrid bes
hauptet Aranda: “nur ein ſ<hleuniger
¿„(au<Separat-) Friedemit-Frankf-
„re ih könneSpan1en von weiternUibeln
„retten; und wird dafür„zwei Stunden
darauf; nachAndalufíenverwieſen.

— Anfangder Jnſurreetionin Volent

Madatinſkd überfälltdie preuſſiſheHus
faren-BeſazunginSzrenſk- Ee :

19.Tod des Danie
GeneralsRicardos

An ſeineStelle kommt Grafde la Union-

20- Die Engländer,unter General Grey ; ers

obernFort Noyal, aufMartinique
mit Sturm. E

226 FortBourbon-,-aufMartiniquce
gehtmit Capitulationan fieüberz die1000

Mann ftaxkeBeſazung,unter General
Nochambeau, wirdkriegsgefangenzin den

Häfenwerden125 KauffahrteiSchiffeerbeu-

‘tet Die ganzeColonieunterwirftſichden
Engländern, Lis

LN ç

== Abzugder preuſſiſchenArmee vom

OberRhein bis auf 20,000 Mann Vex-

pae Hilfean Oeſtreich.(enslandtritjedoch,durchZahlungvon Subſidien,ins

Milletund die Preuſſenkommen wieder
urüf,

23+ Kosciuſko beſcztdas von den Ruſſenges
ráumté Cracau, und erklärtfl{<zum

Generaliſſimusaller bewaffneten
Mácht in Polen, :

44. Hebert(Subſtitutdes GemeindePröcu-
ratoórs, Verfaßerdes *”Vater Duchesne”’)5
AnacharfisCloots, (VolksNReprE
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-* fog2Redner des Menſchengeſchlehts)5Rb n»

ſin, (OberBefehlshaberder RevolutionsAr-
_mee)z Vincent, (SeneralSecretärdes

Krieg8Departements),Uu,m, 0,7 ¿uſanmen
x87 werdenguillotinixt, ct

°

} A pril.
|

R

x, Schluß des NationalConveuts,wodurch
derVollziehungsRathaufgehoben
wird. Andie StellederbisherigenMiniſter
ſollen12 beſondre Commiſſionen,uns

LederAuffichtdes WohlfahrtéAusſchuſſes
e

n.
:

4. Die Engländer,unter GeneralGx ey nechs
men die’fränkiſcheInſelSt+ Lucie, mit

Capitulation»Die Beſatzung,unterGeneral
Ricard, wird kriegsgefangen: die Frauken
verlieren32 Tode, und 110 Feucrſchlünde
von allemKaliber.

g« Die-VelksRepráſentantenDanton, Ba-
_ “zire, Camille- Desmoulins, Chd-

bot, Delaunay, Fabre- d'Eglanti-
ne, Herault-Sechellesund Pheli p-
peauyz GeneralWeſtermaun/, Uu.m. 6/
zuſammen 14, werden guillotinirt-

9. VertragzwiſchenDänemark und S<w e-

“den, zurBehauptungder Neutralität

eE E Ge e.

het

|

Sen üb— Die Franken(italianiſcheArmee) rüken Uber

due.BenueſiſcheGebiet,und beſe¿zeuOn e-

gt 18-
9. KuüiſerFranz 11 kommt in Brüſſelan.

x0. Tod des Generals Haxo, der y von den

Vendeerngefangen,ſichden-Degen-dur dei

S “DE
E Leib



Leib fiöst , um nicht: “es lebe dèr Kö-
nig!” rufen zu mö��en.

16 BiePiementeſerwerden gegenCeva zurlike
geichlagen,Die Franken(ital:ArntieeE17: ii Ormea, Bagnaseo,und (am-fol-
genden Tage)in Garreſio ein.

+ Aufſtand in- Warſchau.Die Ruſſenè
unter Seneral'Igelſtrömz werdenüber-
fallen,ÜberdieHälftegetôdet; die andern©

ziehenſh fetend‘ausder Stadt. Koseiu-
{ko wird eingeladen; von CracaunachWare
ſchauzu kommen.

EZ

O
ieSEAT(MoſelArmee)rüken in Ars

“PD

Ome 1073,
i

= Die Frankên(NordArmee¿ Diviſ-General
Balaud) werdenvon der allirtenHaupt-
Armee,unterAnführungKaiſersFranjIL,
aus ihrenStellungenvon Bouchain bis Lan-

drecieszurüfgeſchlagen,und
x8. Landrecies (dur<den Erbsrinzenvo #

Qranmien)berennt.
x9. Auchin Litthauenbricht;indenStäds
tenWilna,Grodno,Brzeſe,derAufſtandaus;
die darinbefindlichenru eenZruppenwer-den theilsniedergehauen,theilsgefangen.

21- Die frâánfiſhenInſelnGuadeloupe,
Ma rio gsiartesDefiradeundSain-
tes

{rge
en ſi{<,mit Capitulation,an die

Englnder,unterSeneoatGrey- Die fráns
FiſceSiazungeunter GeyeraiCollot;wird
na< Fräntrei>@zurükgeſchikt.- } A

23. Kater Frauz 11 beſhwörtin Brüſſeldie
JoyeuseEntrée,undempfängtdaraufen
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Situdendie Huldigung als Heyzogvon Bra»
ati . d

24. Die Franken (AlpenArmee, Diviſ.General
Baſdelaun e),nachdemſiezu Biella die

Piêmouteſerhartgeſchlagen,eroberndie gr o-

ſe und kleine BernhardsAlpe/, und
einen groſenTheildes Thales von Aoſta.

26. Schlachtbei Landrecies, unterAn-
führungKaiſersFranz11. Die Franken
(NordArmee,Diviſ.Gen.Balaud) werden
mit ſtarkenVerluſtgeworfen, einer ihrerGe-
nerale(Chapuis)gefangen.Aber während
dieſesSiegesfällt :

=— Pichegru (HauptGeneralderNordArmee)
inWeſtFlandern ein,und beſeztMenin
und Courtrai. Zugleichdxingt  ,

= Charbonnier (HauptGeneralderArden-
nenArntce)gegen Charleroi vor, und

nimmt den Paß von Boſſu und Beaumont
hinweg.

-

DieſeVortheilebewirken e
27. dice Vercinigung des rechten Flü-
gels der Nord- mit dem linken der
AvdentetnaArte& #5

23. Schlacht,worindie Piemonteſer(unter
GeneralColli)ihrLager;60 Kanonen,3000
Mann Gefangeneverlieren.Die Franken
(ital.Armee) beſezendievon ihnenverlaſſene
Orte Saorgio, Belvedere, Lanto-
ſca, und ſindnun aufallenSeitenMeiſter
von den Gebirgen, welchedieZugängenah
Italienbeherrſchen.

go. Vie fränkiſcheVeſteLandrecies, mit
2318 Mann Beſazung(unterGeneralRou l-

lant)und96 Kanonenbergibtſich
an NigAle'

5 iir
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“Tiirtemp (unter dém Erbprinzen “von

Oranien). E
30. General Beaulieu drängt die “Frauken

= (MoſelArmee)!wiederaus Arlon zurül
— Dugoinmier (HauptGeneralder OfiPy-
renâenArmee){tägtdenſvaniſchenGeneral,

Grafde !aUni 017 bei CeretrinRou {-
ſillon,auf'sHáupt,und rufthieräufge-
gen Collioureund PortVendre. Vie
Spanierziehenſichnah Figuierazurük.

Ÿ e Mai. AE

‘7 Die Pièmoniteſer:CunterGeneralCs li)
ráumenTemda und-Limonue, und ziehen
fichgegen Consözuruk. H 3} ate

= Robespierre'erftattetcinen weitläufigen
'Verichtúber ReligionsSachen» welchemzu
“Folge der:NationaiConventdeu-Glauben an

das Daſe yn eines hochſten.Weſens

Wen UnſterblichkeitdewSeele-be-
4 {<lif..à IS E Ld ddI ét < S9 mA Et

10. Eliſabethvon-Bourbon7Schiveſter
“Königs Ludwig KVT, wird.gifillotinirts
= Jn Turin wird-durcheinen fönigl;Befehl
allenſtreitbarenEinwohnerngebotenydieWaf-
fenzu ergreifen:

|

:

j

xx Erſter:Uibergang- der=Fratiken
(ArdennenArmee- HauptGen. “Charbon-
nier)über die Sambre. Sie nehmen

Prrltaines l’Eveque„. Vinch„und bedröhen
CharleroiC1?

59 '

12. TreffenbeiCourtrai(NordArmfe/Haupt- |
“GeneralPichegru).Clerfä@yewind ge-

gen. ;



‘gén Brügge und Gent zutükgedrätgt; ſcin
HauptQuartieriſtThielt f

1x3.Die Franken(ArdenuenArmee)werdenwie-

|
derüberdie Sambre zurüfgeworfen.

14, Ein AmtsBericht„am ‘heutigenTage auf
derSpizedes Mont Cenis verfaët,meldet,
daßdieFranken(AlyenArmee):ls derLaude

ſchaftMaurienneund aus Lanñeburgvorge-
ruft findy dieFortsund: RedoutcnMir ae

bvecco,Rivet, Villaret,und Rama ſ-
| te/ die Hô ,* welche “Müalerochetbe-
| herxeſcht,das groſe Kreuz ze. mitSturm

_ erobert, und die PiemoateſerbisFerriere
undNovaieſeverfolgthaben.Die Franken
ſindnun Meiſterdet drei Strafen / die
nach Turinführen:x1.überden Bex t-

"hard; 2. über den MontCèmis; 3-über

dasTendaGehbirge i

— KönigFriedrichWihelmä4kvou-Preuſs
ſenreißtvon Berlinzu ſeinerArmee in
Süd Preuſſen(GrosPolen):abs

16. Dieöſtreichiſch-engliſchhannöveriſch: und
holländiſcheHauptArmeetrenutfichin drei

__
Theile. ‘Derkleinſièdavonbleibt, im Mi t-

| telpunkte, als:BeobachtungsKorys,und

zum Schuze der eroberten Veſten
“

(Landrecies,Quesnoi,Valenciennes,Condé)
zurüfzeinandrer-Theil: zieht“an die

SE aaENEE Flats -

EA uptQuartier: ¿tern
i

| Tournai
ANr FT MERE (fl

17. AufP1tt's Antragbewilligtdas engli-
ſhe Varlamentdie S'pen ſouder Ba

beasCorpus AetkebeiVerdachtvon Ver,
{wöruuggegen denCanaidsdieNegieruzngD UZ



x7. P ich FSruCHauptGeneralder NordAr-
mee) ſollvon den Alliirten(Oeſtreichern,

“

Engländern,Holländern)in 5 Collonuenan-
gegriffen,von Lilleabgeſchnitten,und von ais
len Seitenumringtwerdon, Aber dis allzu-
combinirteMauövre verungluükt, und den

4a greiftPichegru-ſelbſan, und {lägtdie
Abtheilungunter dem Herzogvon York mit
groſemVerluſtay Mannſchaftund Geſchüz
nachTournaizurük.

26. Zweiter Uibergang der Franken
(ArdennenArmee)über die Sambre.
Sie hchmenFontaine- l’Eveque,Binch.

=- Beaulieu ſ{lâgtbeiBelveaux.ein frân-
FiſchesKorps,beſeztdie StadtBouillon,
und fodertdas dortigefeſteSchloßauf.

21. Die Franken(MoſeclArmee)/;nah Beau-
lieu’sWegzuge von Arlo,rükenwieder
in dieſeStadt ein; und überſhwemmendas |

Luyxemburgiſche.Die dſtreichiſchenTrup-
pen, die dort geſiauden,ziehenfichunter die

“Kanonen von Luxemburg¿urük. Die Franken
i

R EEneT) bedrohen,durchdasMerziger
bal/Trier, wo ein dſtreichiſchesKorps

unter GeneralBlankenſteinſicht.
= Baftia, aufCorfica,mit 2400 Mann
Beſazung-ergibtſichmit Capitulationan die
Engländer,unterLord Hood.

22. Schlacht bei Tournai,von 6 Uhrfrüh
bisNachts9 Uhr. SowohldieFranken(Nord-
Armee, HauptGetueralPichegru),als die

- Alliirten,(dieKaiſerFranz 11 ſelbſtcoms
mandirt),ziehenſichin ibreStellungenzurük.

= Ein dſtreichiſcherHeerhaufe,unter dem Feld-
zeugmeiſter/ Prinzen von Hohe E L

e

ir che



Kirchberg, geht bei Mannheim über der
Rhein.

23. Ourch ein {[aues Manöôvre depbſtirtder

preuſſiſcheFeldMarſchallvon Möllendorf
dieFranken(re<terFlügelder‘MoſelArmee,
unter Diviſ.GeneralAmbert)aus Kg is

ferslautérn: ſieziehenſi<,mit Verluſt
von 10009 Getddeten, 2000 Gefangenen,und
19 Kanonen,nah Pirmaſenszurük.

44. TreffenbeiRouvroix.Dex öſtreichiſcheFelde
eugmeiſter,Graf von Kaunitz, drängt
dieFranken,mitbeträchtlichenVerluſt,wie-
der über die Sambre zurÜl.

és EntdekungeinerBetD wf
u ngin Tus

rin gegeu die königlicheFamille
=— Ein 17jährigesMädchenCäcilieNes
naud, wird angeklagt,Robespierren
habenmorden zu wollen. Bar ere erſtattet
einenlangenBerichtüberdenPlanund die

KünſtedesengliſchenMiniſteriums,die Ne-

volutionsRegierunginFrankreichmit Dolchen
zu vernichten.Auf ſeinenVorſchlagbeſchliest
der ConveritunterlautemKlatſchen:“es
»„ollen keine Engländer und Has
„Ndveraner mehr zu Gefangenen

_»gemacht werden” et
|

25. DieDe ſtreicherbeſezenwiederSpeiêr»
nachdemdieFranken ſi von daund dem
Speierbah-nah Germersheim unid in
die Linien an dex Queich zurükgezegen.

26, Die Spanier verlaſſenin der Nacht
Ste.Elne. Ihr GeneralNavarroúber-
gibtColliódureañiDügommier (Haupt-
General.derOſtPyrenäenAymee).Die darin

H 7 geles
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gelegenen7000 Spanier <wödren, nicht mehr
gegen die fränki�che Republik zu fechten.

26. Beaulicit müß fichaus Bouillon üvek
Marche en Famine bis an Namur zurükzie-
hen: General Blankenſteinverläßtſeine
Stellungbei Trier, Um ſi mic hu ¿u

vereintgen
28. Dritter Uibergaungder Franken
(ArdennenArmee) über die Sambre und

29. Berennungvon Charleroi. Me
zi Angrif.derEngländermit 4 LinienSchiffent
2 Fregatten,und 3 Corvetten,uiiterComimo-
dore For ſi,und 1455 Mann regulirterTrup-

ven, unter GeneraiWhit è , aufdieStadt
Port au Prince, auf St. Domingue.
Die Truppen landenunterdem Sc<huzedes

“ Feuersvon den Schiffen;dieVerſchanzun-
“_geuderFrankenwerdenmit Sturm erobert;
diefeſüchtenfich;mit ihrenbeidenCommiſ

{ärenPolverel und Santhonay. In
dieſerneuen EroberungfindendieEngländer
[wehrZuëervor, alsaufganzJamaica:

M __Jun-.
x. SeecSchlachtauf der Höhe von

“Oueſſant,zwiſchendenEngländern„'un-
ter dem Admiral LordHow e, undden Frat

fen, unter dem ViceAdmiralVillaret -

FToyeñdſe und dem VolksNepräſentanten
“Fean-Bon-St- And ré. Die Englän-
‘dererobern6 LinienSchiffeyund verfenket

'

are Heroismdes fränkiſchenLinien-
L

; MiſesEA Rächer, unterKapitäinR e-

naudiis i

IL

i. DIE--
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— BSI

Ts MieFanFen(ArdeunenArmce)bombardiren
Charleroi

-

:

2. Bombardement von Ypern durchdie Frans
ken (NordArmee ODiviſ-BeneralMoreau)

3: TreffenbeiCharleroi,unt> AnführungKais
ſersFranz 11. Die Franken(Ardennenär-

2

VenHauptGeneralurden
werden zu-

- vüfgedrängt; und hebendieBelagerungvon

« Charkeroiauf. 2
= Die Franken(WeſtPyrenäenArmee)nehmen
€ das:ſpaniſcheLager des Aldudes, Und

dieumliegendenRedoutenhiuweg-
4 EinefrántiſcheDiviſion,mit ohngefähr1599
Maun LandungsTruvpen,kommt aufGUas,

_„ deloupe ‘an,und erobertwieder den Theil
derIfel,genämite cds Die

iNengländerziehen “eiligaurúf, Mit

ES ihrer Magutinéund 80 Tragus-

‘6,Dasfrankiſhe Geſchwader im Miko
“tel Meer- das aufderHohe derHieriſchen

“Cuſeln dem engliſchenunterAdmiral

Ÿ

00d

: begegnet,zicht< in-denGolf von Juan
““auruf/ und wird darinvon- dem ViceAdmis-
I SpenDirt: Pia

:

[s.Feſt deshöchſtenWeſensdur ganz

Frankreich.In ParisfigurirtdabeiRobe s-

“Pierrty als derzeitigerPräſidentdesNas
 fionalConvents; gufdem GipfelſeinerGröſe-

BE ſezvom 22 Pxäixtal. - Auf eiten;
7? Naiels“dés WohlfährtsAusſchuſſes, dur

Couthon erſtattetenBerichterhältdasNeo
Ï

_ “'volutionsGerichteineneuefürchterlicheAus-

_ „dehnung, ¡198 4H ZS

: 9 s 10
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xo. Clerfaye der Ypern zu entſezenſut
wirdvon den Franken(NordArmee, Diviſe.
GeneralSouham) bei Hooglede zu-
rüfgeſchlagen.Nachdem er durchein Korps
unter GeneralKerpen verſtärktwird,
rüfter auf'sneue gegen.fievor, wirdaber
den rx2tenund beſoudersden 13tenwiedere
holtgegenGentund Brüggezurükgedrängt.

x2- Vierter Uibergang der Franken
(ArdennenArmee,HauptGeneralJourdan)
über die Sambre. Charleroi wird

zum zweitennialbeſchoſſen.
23. TreffenbeiCondé zwiſchendenRevub-

lifanern(GeneralVachot) und den Vens
deern. DieſewerdenmitbeträchtlichemVere
luſtindie Flu<ht*geſ{<lagen.:: i

= KaiſerFraniIlreißt von Brüfſelnach
Wien E Eb : its SAx5. Cracau ergibt ſichan dagpreuffiſhe Trups-

*denKorpsuntexGeteralMazorvon Elsn et,
16+TreffenbeiFleurus.AufhebungdexBelas
“gerung von Charleroi.

;

2

— Die Franken(NordArmee)fangenan,N i'eu

port zu beſchieſen.
57, Ypern (Commandant- öſir,Generalvonx

Salis) ergibtfh, mit 100 Kanonen, an

‘dieFranken(NordArwee,DiviſionsGeneral
Moreau). Die Beſazungvon 6000 Mann

-

wirdfriegsgefangen- 48

38. Fünfter Uthergang der Franken
(ArdenuenArmee,HauptGeneralJourdan)
über die Sambre. Charleroi{ird
¿um drittenmalbeſchôſſent» ;

5 A 22- Die



22: Die Fr
‘Pichegr

nem Gefech.
verlafſeneune.
Sie EngländerUng 22, e

ora Wallmode ns ſuchen<<.
erect.

-

= FeldMarſchallPrinzvo n Ko burg kommt
mit cinem fiarkenTruppenKorpsin Nivelles
an , um Charleroizueuticion:Jourdan's
HäauptQuartieriftin Goßelies.| L

ot

5. Charlersi(Commandantvon Ne ina)
ergibtfi ; mit 50 Kanonen,und 2460Mana
Beſazung- an dieFranken:(ArdennenArmee)
aufWillfur. eS 14

= DieFrauken(NeordArure®)beſezenBrúgsee-
Die dortgeſtandenenEngländerund Hano-

 veyaner ziehenfichnah Gent, und ſchlieſes
fichan dieOcftreicherunter Clerfaye an

26. SchlachtbeiFleurus, zwiſchenden
_Ocftreichern, unterKob urg, und dex fräno
tiſchenArdeunenArmeeunter Fourdam-

“

KüfzugdeyOeſtreicher.Dieſe Schlacht
wie diebeiGe mappe: (vom6 Nov. 1792-

_entſcheidetdas Schikſalder Ni 6

“deelande.
:

27. Ein engliſchesGeſchwadervon 6 Linien
_ und mehrernandernKriegsSchiffenthyme“vor Guadeloupe an. Bombardementde
. Stadt Poinut-a-pitreedie, nebſteincx
©

fränfiſchenFregatte,zuſammen geſchofſe#
wird. Ausfallder Franken,500 .an de
Sahly aufdicEngländer:fiewerden; nit
pli 90 Vere



rxwundetens

«der greifenany
- LIF shne in das

em. Jhr Rüfzug , mit
v0 inéehrals -860 “Maansund.250

Getangenen.
== "Schlußdes NationalConbents , wodurch die

Ardennen Armee den Namen Sambre
:

as MagsArxmee- erhält.
Der Theik der Holländi�chenArmee , der

Fbiédahiabei der HauptArwmecunter Kobu rg

‘Rufdem rechten Flügel geſtandenwar y zieht
ich7 nachcinemhärtenGefecht bei Be t-

“tiguies/,aufdenErsPannifel-vorMonz mußaber ;

Y ne: einem neuenGefechte:‘anehMonsdus
men, und ziehtfichgegenBrüffebzurük

feErant)6Borden,DivißionsGeneralwe--Die;FrankenieTDA ziehenohne
: ¿Hinderniß-_in das vou denEnglündery:geo30 DsahnOE2. in Br n rirai cin.

+ZenerSrtaecblier muaderEaglindeoas Guadelanpegegen das Fort d
{’

fieſchiffenwiederein,und verfwinden
__ mit ihremGeſchwader

Ÿ

— Die Franken(NordArmee)zicheminGent
„_ UNd Oudenardde.ein...
6»Angrifder Franken(Sambre und Maas<
„ AynáceHauptSeneralFo ur dan)grms
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¡ganze Stellung dex alliir ten Hau vtAr-
mee von Namur bis gegen Brü��el t dieſe

©“wirdfaſtüberallzurüfgedrángt, undzicht
9 BurOund um Lowennah Tirlemont
*. Urt. _ MES

LR

= Vereinigung der NordArmee der
*

&panfkenmitder Sambre und Maas-
“Armee in Ath, und derengleichzeitiges
 EinrükenigBrüſſel,. . + Der Niefen-
Plan der Frankeny dievon den Oeſtreichertt

_evobertenvierVeſten:Condé - D‘‘Quesnoi und Landreciesabzuſchuciden7|

Ta DieMder
ALn ce

der Fuchfdigeiſt2. Vle Nheint Armee der Frane
den linken Flügel.und Htlttcipuntt‘der

_blireih,preuſſiſch.-und NeichsAxnicean
*

_Nhein beiEdighoſen, Tripſiadtund Neus
““ftadtan. ie Gefechtedauern am-

33+ 14. Und 14 fört.
15. D

i |

lágtdie
:

LA
ie NordArmee dexFranken{ in»olländerzurüfk, Und ziehtin Meche

+ kine wohinPichegxu ſeinHauptQuartier

e Brüſſel
O während

= deren Sambreund MaasArmee(Diviſions=GeneralRiebe näch einem Gefechteges
2 gen die-Oefireicher, Lÿ wen beſet. 2

16. Rúfzug derDefireicheram OberRKheinauf
das rechteUſer dieſesStroms, und dex
«7 Preuſſengegen Mainz. Die Frankenheſezen
- Faiferslautern.wieder,
17. Landrecies, mit 1500 Mann Beſazungs
117 Kanonen y ergibtſ< ,; ehenoch.ein Kas
nonenSchußdaraufgeſchehèn, an dieFran-

SS 5 10 ïtce-V
c



fen: (Sambre und MagsArmieeDiviſiénss
GeneralScherer) aufWillkür, :

17, Dieôöſtreich!ſcheHauptArmeeGrier
Tos urg

hebt-ihrLagerbeiTixlemontauf» und zicht
nh indie Ebenen oon Neertvinde,Haupk-
Quartier; Landen. :

“

— Stadt.und Citadellevon Namur, mit
200 Mann Beſazungy etgivefichan dieFrans
Fen (Sambreund Maasrmee-)

IS Nieuport, mit 2000 ‘Nann Beſazungund 69 Kanonen , ergibtſh nachz5tägigen
Bombardement mit Capitulation‘an die
Franken(NordArmee).

:

21» Kobur g verlegtſeinHauptQuartiernah
Maſtrichr. Ein Theil’derditreichiſchen

Hague ſeztfichauf den nahen.Anhd-
en am rechtenUferderMaas; ein andrer

Theil gehtbei LüttichüberdieſénFluß,und
ſeztfichzwiſchenLüttichund Herve.

24. Antwerpen gehtan dieFranken(Nord-

Fenerex,Ganz Belgieniſtnun in
ihrer Gewalt.

86. MordBrand desZweibrükiſchenStädtchens
Ku \el , aufBefehlpaVoltoReptaſentans
ten Hentz3, (durchdie MoſelArmee, Dis
vifionsVeneralRenau d.) :

87. Der bisdahinallmächtigeRobespierre
wird plôzlihim NationalConventdurchTale
lien2c.alsTyrann proclamirt; mit ſcinem

|

FORSTENBruder, mitSf. Juſt, Les
as, und Couthon, mit demGeneralCôms

martidantender PariſerNationalgardeH e 1-

riot, dem PräfidentendesNevolutionsGe-
richtsDumas, dem PräfidentendesVe

Î

|
t



D

“’binerElubs}ind der Municipalitätvon Pas
“ris y in der Naeht auf det e

ás. arretirt, und ſofortgaillotinitf.- - è Re-

volutionvom 9 Thermidor/,Gegetis
üf dervom zr Mai: EndEpochede Schr e-
ensRegierungz, Sturz des Berges

und dexJacobiner.Neuer. Charaëtèr
“derfränkiſchenNevolution: Mode tan-

¿ EE E

= Die Franken(Sambreund MadsArtittc)
beſezendie Stadt Lüttichund die C i-

tadelle am liúken Uferder Magsz_gut
reten ſtehendie Oeſtreicherin derVo te

„Stadt Amevrcqur u din derKarthäl de

= Die Franken (NordArmee, Diviſions
neralMorea) erobern die InſelCà do

fadu
in holländiſchFlandern, mit 70 Kg-

zo.DieFranken(WeſtPyrenäcnArtiee)ſ{!a-

gendieSpanier
bei St.Martidäl,eros

bern deren LagerundNedouten Undfodernt
Fuente-Rabia auf - welchesi{<,mit
700 Mann Beſazung, an ſieergibt-

= Koburg's Aufrufan die Bewohner
des Rheins und der Moſel, aus ſci?
iiciiHauptQuartierzy Fouron- le-Comte
(zwiſchenLüttichund Achen.) i

z1. Belagerung von Warſchau durchdie
Preuſſen.Koseiuſko dekt dieſeStadt
durchſeinfeſtes.Lager. IET

— Der NationalKonvent wiederruftdie ein
den Woblfahrts« und Sicherheits-
Auschüſſen ertheilteVollmacht; ſeine
Mitglieder, ohne vorherigeRükſprachemit

H 15 ibm y;



arretiren zu laſenFene

-

beiden.Ays-citesſvilenjedenMouatium 4tenERE:¿2Reutlverdeile 2a

Augüſt
f:DetNationalConventbebtdasfchteklideLeevom 10 Jun/7 dieSchärfungdes
Revd tionsGerichtsEbatsFelefend)MfDagiuvi it 2° ahren

denderiEâgerbeidémſbey;rT
andre Geſchöpfe‘Rv bespierte“s (Volksre-
prâfentakt.Gebon;GeneralRoſſignolze.)
werdet!arxrettrt.

2.

en raufen(NordArineeeroberndas Fort
abel le,ardenSeedammvón holländiſchLWwdrn, mit Sturm,|

HIER
odern dénEotüinendartenin

Wa Generali ttowaturauf,
ichida24 Stundenzu ergebe4: Dex einzigeden Frankenno rige

:

Ortauf
Corſica,Calvi, geht;nah 2 moiiatlicher

„Detauerotund 15tag1igenBombardement,
mit Capitulgtionan dieEngländerüber.

8.Die “ARGOSunter GeneralBlanketi-
AMEN myſen,u u blutigenGefechte,

De,SladeLr

lerriugeneinnálheie. Sta EIEräumen - in we ie

FintenMo[Armee)"Pen 23

9. einzichen
13. Die Spaniery die.cinter,Geréralde 1â

Union)VelleggrdFA¿ttentſezenſuchey7DTOvondeitadfen(OftPyrenäenAr-mee)zurükgeſchlagen-
i

R:
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15e Qite8nisie- mit 2800 Mann-Beſazungunid
. 120. Kanonen ergotfichnah 2otägigerBela-

:

gerung;aufWillküragDieFranken(Satnere und MaasArmee, ODiviſ.GeneralS &{c-
E € Ve 4 D E as

19, Si Engländer, „unter

-

ObriſiLieutenatit
Brisbane, nehmenmitCapitulgtiondeu
PoſtenPetite Riviere, auf St. Do-

“mingue, nebſtdem Kirchſpieledieſes.Na-
mens und dexumherliegendenEbene von

Artibonite e ata
26. Die FeſtungS{luis,in holländiſchFlan-
dern, ergibtſichmit 2000 Nann Beſa#ungy
nach 2«tàgigerBelagerung, an die Franken
(NordArmee, Diviſ-GeneralMoreau).

27- Valenciennet hit 8000 CentnernPul
vêr, 1100 Ausgewanderten, und 227 Känos

nen,ergibtfi<,vhneeinenKanonenSchuß,
“
tit Capitulation*aû dieFranken(Sanibre
undMaasArmee,Diviſ.GeneralSche ve r)-

Die dſtreicdiſcheBeſazungvon 4500 Mann
wirdzwar friegógefangen, darfjedochnah -

“

Teufſchlandzurük7 aberunterderBedingungx
© vor ihrer Auswechslungnichtmehrgegendie
‘Frankenzu fechten ;

28. FeldMarſchall-Prinzvon Koburg-wird
auf ſeinAnſuchenin Nuheſtandgeſezt.-An-

‘feinerStelleübernimmtFeldzeugmeiſterGraf
“von Clerfaye das Commandoder Hatipts-
*Armee an derMas ; ini HauptQuartierzu
Fouxón- le-oute.

:

>

UIT)

49. Conde, mit16xKanonen und1600Mann
“Beſazing, ergibtRe gleicheArtund
Bedingungen,wie

E
an dieMan,ef

TÉ en

|



Fen (Sambre uid MäasArmee, Diviſ.Senes
xal Scherer).Der NationalConventbes

chliest:Conde-ſollkünftigNordLibre
FE eifſen: #4 >

29. Le Cointre“(von Verſailles)klagtBas
reren, Collot- d'Hetbois/ Billaudo

Varennes vom alten Wohlfahrts
- und

Vadier, Voulland, Amar und Da-

vid vom alten SicherheitsAusſchuſſeals

Robespierre'sMitTyrannenan. Es

echeveufichaberſovieleVertheidigerder An-

geflagten, daß N

zo.'LeCointre's 26 KlaueVagete füreben

fovielVerläumdungenerklärtwerden-

IS

i September. :

6. Wegen des allgemeinenAufſtandes
j inSüdPreuſſenhebtKönigFriedr ich
Wilhelm il dieBelagerungWarſchau’s
und des davorliegendenverſchanztenLagers
des Kosciuſko auf,und zichtſichmit ſei-
ner ArmeenachRadezyn.

14: Ein dftreichiſcherHeerthanfevon 10/000

Mann geht, unter FeldMarſchallieutenant
Graf vou Wartensleben/bei Rhein-

Türkheintüber den Rhein- N A

— Die 94an das RevolutionsGerichtin Paris

ES ikteNanteſerwerdenfreigeſprochen
= Schlachtbei Herzogenbu < (Nordo

:

Armee,HauptGeueralVichegr u).Die Al-
liirten(Engländer,Hanoveraner/Holländer
‘undHeſſen),unter dem Herzogv0n Yor fe

verlieren1500 Todey2000 Gefangene,$ Kdo

nonen- NÉSTITEO

A15»
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x5. Vereinigung des vor den 4 wiedeverobertsn
fränki�chen Eefi gebrauchten Belage-

rungsKorps von. 15,000 Mann , unter Gene

ral Scherer / mit der Sambre und Maas-
Armée.

6 1 Seaé ao Epia38. Der ruſſiſcheGeneral,Grafv0 uw

a-

row - n if y,ſchlägteinenvoluiſchea
Heerhaufenunter GeneralSierakowsfky
briBrzeſeam Bog- n

— Wiedereroberungvon Bellegarde: Die
ſpaniſcheBeſazungvon 1000Maun ergibtfiche
mit68 Kanonen; an dieFranken(OftVyre-
üñenArmee,HauptGeneralDugommi1er)

gitWillkür.DerNatiönalConventbeſchliest:

ellegarde ſollfunftigSud Libre hei-
fenz E ganzenUmfangderRepublikſollcin

Feſtgefeiertwerden, weil dieErdeFrank-
reichs iztdurchausfreiyon Feindenif.

— Schlachtbei Sprimont (anderQurs
te).Die Franken(Sanbreund MaasAxrme?t7
Diviſ.GeneralS cherer)ſchlagenderdſtret-
chiſchenHauptArneelinken“Flügel(untêér
FeldMarſchalllicutéenantGrafoon La T où 1)

Ia Cat er

vertanesdiéar:agus bei Luttich7 ziehen
ſich

ganz youde
Maas E DeR

#

:

H
LS

x9. Die Oeſtreicherziehenfi<hdurchHerve5
Gulpen-wird Clerfaye'sHguvtQuartiek-
Die FrankenbeſezendieKarthaus.

20- DieOcfſtreicherziehenſichdurchBatticege-
gen Achen. Herzogenradewird Clerfaye's
ZauptQuaxtier, und Fouronwird ven den
Fraufenbeſezt; R

Ee

Î

9 13 204
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20 Treffen bei Kaiſerslautern.DE
preu. Generallieutenant, Prinzvon H 0s

«¿henlohe-Ingelfingen,ſchlagtdieFrans
Fen (KheinArmee,Diviſ.GeneralMeg nie r)

Aebige
Verluſtzurüf, und beſeztdieſe

PA dû »

Á

0

Y

E

83. EinzugderFranken(SambreundMaasAk-
@ mee) in AŸEn- |

26. Kdnig FriedrichWilhelm 11 kommt

aus Polen und Schleſiennah Potsdam
_„4urüf. i

x, VereinigungderRhein

-

und der Mo fe ls

“Armee der Franken beiLauterek. hs

2. Tveffen an der Roer- Die Franken

(Sambre und MaasArmee, Haupt eiteral

Jourdan)ſezenüberdieſenFluß,und neh-
ment :

3+ Jülich,mit 60 Kanonen - cin,

Sn der Nacht vom

Gg det in
i

6- ziehtſichdieôſtreichiſcheHauptArmeeunter
Clerfayebei Köllnauf dasrechteRhein-

“Ufer zurük.Mehrem wird Clerſfaye's

HauptQuartier. :

—- ‘Einzugder Franken(Sambre und Maas-

__Armee) in Kölln
j

E
—_———

I
us

Die Frankenüberwältigendas nochauf

‘Guadeloupe befindlicheengliſchefager
“unter General Graham. Er,/ und fein
Korps(vom430 Mann) werdennahEngtárid

_znrüfgeſchift,unterBedingung,währenddes

““jezigenKriegesnihtmehr gegen die Fran-
fenzu fechten.GeneralPresev ty miden! übri-
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_ôbrigen engliſchenTruppe wirſtfichin das

Fort Mathilde , wor die Frantenihn

belagert
2

21

5, Einzugder Franken(Sambre
und Maass

Armee) in Donn. :

8» Bombardementvon Düſſeld 0 xf durchdie

Franken(SambreundMaasArmee)
vom lin-

en Rheinuferherüber.
-

10. Herzogenbuſ<(Commandant!Lands

grafv9 HeſſenPhilippstha1)evgibt

ichna 12tägigerBelagerung,an
die Fran-

fen(NordArmee,HauptGeneralPi <egr u),

mit146 Kanonen,und 4098Ansgewanderten-
Die Beſazungvon 2500 ‘Maun ſollgegenges

fangeneSranfenausgewecſeltwerde.
— Der ruſſiſcheGeneralSuwarow ſ<lägt
den polniſchenGeneraliſimusFoge1iuſko

-

beiMadziewice. Kosiciuſkoſelb
wird

gefangen.Sumwarowſeztüberden
B99 und

/ vúftgegendieWeichſelvor, um fichmit Geo

neralFerſen zu vereinigen
x5« Die Franken(RheinArmee-BrigadenGes
neral, Vach) ‘beſezenMundenheim-ODg-
geréhein- Frieſenheim, und blokirenó die

RheinScanzevor Mannheim.
18.Die Franken(WeſtPyrenäenArmee),grei-

fen dieganze EES

E

x9. Poſitionder Spanierin Biseaya
und Na-

varra an, ſchlagendieſemit Verluſtvon 50

Kanonen,2600 Doden und ohugefährebenſo
_ vielGefangenen,und eroberndie berühmten

Gieſercienvon Equy undOrbaycette.
— Die Franken(RheinArmec,HauptGencral
Mi < aut)beſezenWorms.

; ;

HŸ 14 2le



21. Die Franken, unter General Lavaux»,
durch ein ſtarkesKorpsNeger unterſtüzt,cr

obernaufSt. Domingue wiederdiceStadt
und den PoſtenLeogane-
_Vom

23-

Rükzugder Preuſſen undderOeftrei23. Rükzug der Preuſfen und der Oeſtreis
<er beiMainz und beiOppenheimauf das
re<te NheinUfer. Der dſtreichiſcheGe-
neral von Neu wird Gouverneurder Fes
ſtungMainz.

= EinzugderFranken(Sambre und MaasAr-
mee , ‘Diviſ.GeneralMarceau) in Ko b-
„Lenz, nachdemdieOeſtreicherunter Feld-
Marſchallüieutenantvon Melasſolchesge=
räumt,und fichüberden Rheinzurükgezogem«

«— Die Franken(NordArmee)érobernHul ſt
Sas vanGent, Philippine und Axel.

85: DieFranken(Ers HauptGeneral
Mihau t)beſezeidieAnhöhen um Mainz
her, und berennendieſeVefiungauf dem
linkenRheinUfer.

:

27. UibergabederFeſtungVenlo an dieFran-
fen (Sambreund MaasArmee) nach4tägie

“

ger Belagerung.
:

November. :

2. UVibergabeder VeſieNheinfels an die
Franken(MoſelArmee). z

4. Die Ruſſen, unter Suwarow , ſtürmen
und erobern dieVorStadtvon Warſchau
Praga, unterfürchterlichemMorden.

— Maaſtrichtee Prinz Fries
drichvon HeſſenCaſſel)ergibtbaie

a
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Capitulation an die Franken (Sambre und

MaasArmee, Diviſ-GeneralK lebe re.

6. Das engliſcheLinienSchi�: Alexander

von 74 Kanonen durdie Franken(Segen-

AdmiralNielly) hiweggenommen,

_Inder Nachtgufden i

7, râîmen dieEngländerund HolländerN yo

“megen, Dic Franken(NordArmee)rüfeg
darinein,und machen,da dieBrükezu früh

iu Brandgeſtetworden,nochüber
800 Mann

Holländergefangen. :
;

10- Die Ruſſen,unter Su warow/- ziehenin

Warſchau cin. LE,

Biokade von LupembursgdurchdieFrâno
fen (MoſelArmee)-

x1. Stürmungder MutterGeſellſchaft
der Jacobiner in Par 1sdurchdasVolk,
Der NationalConventverbietetalleweitere

Sizungender Jacobiner.
x7 Die Franken(OftPyrenäenArmec,Haupte

General Dugommier) greifendasvers
ſchanzte_Lagerder Spanierbe! Figuiera
an , drútenderenlinkenFlügelzurüf, aber
Dugommier ſelbſtwird todgeſchoſien-Er

erhältdie Ehredes Pantheous-
:

i

go. Neuer AngrifderFranken(OſtPyrenäens
Armee, proviſoriſcherHauptSeneralPe r1s

gnon)gegendieFranken.Die ungeheuerbeo
feſtigtenLiniender lezternwerdenüberwäle
tigtz ihrHauptSeneralde la Union bleibtz
fieziehenfi in wilderEilenachGerona zu-

rf. Das FortSan Fernando di Fi-
guiera/,und

an Die FeſtungRoſes werdenberennt-
9'115 22,
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2: AnklageDeeret gege den Volksreprä�entätte
‘ten -Carrier-' ISS

ey. Figuiera (Commandant Graf von To ke

res) mit 9107 Mann Beſazungund 171 Ka-

onen y ergibtfich:andieFranken(OſtPyre=
N TeeeproviſoriſcherHauptSeneralÞ e-

rann.) 5

|

23. Siegder Franken(re<terFlügelderWeſi-
PyrengenArmee,HauptGeneralMoncey)
über dieSpanier, unter General; Marquis
von Ruby. Die Frankennehmen dieMas
‘gatinedes ſyaniſchenHauptOQuaxtiersvon

Bergara, 12 Gieſereien7und dieStädte
Azceoytiagund Azpeytia.

December. i

1. MislungenerVerſuchder Franken(Rheins
Armee) auf die Zabhlbacher Schanze
vor Mainz- s

2. Dex NationalConventerläßt,auf Car-

not’s Antrag, einenAufruf an allee
die an der Empörung im Bezirke
der WeſtArmee und der Küſten Ar-
meenvonBreſt undCherbouraTheil

STERN
woriner ihnenAmneſtie an-

letet-

9- Die zu FolgederRevolutionvom zx Mai
arretirten71 Deputirte des NationalCon=-

- ‘ventstretenwiederindenſelbenzurük.
x2. Der engliſcheMinifierPitt chliest, für
den teutſchenKaiſer,zum Behuf der Fortſe-
zungdesKrieges,ein Anlehu von 18 Mil-
lionenPf. Sterl.ab

16. Carrier wird guillotinirt. E

24



24. Die Franken (NheinArmeeHauptGeneral
‘gii<haut, n CSrigadenGeneralVachot)
bombardiren die NheinSchanze, die Múhl-
Au, und die Stadt Mannheim- -

25. Die RhecinSchanze vor Mannheim

ergibt ſichihnenmit Capjtulation-
:

Dru Fehler
Seite4- Zeile30, ‘ſtatt’tons liestians.

— 5 — “4. ſtattYeecranzugeliesGeranzuge
— 30,

— 39. ſtattnur liesnun.
_— $8. = 21, ſtattdic Heſtreicherîn der Defnund-z

die fiegemachtharren, mus mandes
Folgenden wegen leſen,den Feinv

in der Vefnunzz , “dier gemacht
2 hattè, 5

:

EE

— 69. in der dritleztenZeileſtattGimaë
lies

Chimaïs
— 62. = 1. ſtattſhlagen würden lies ſchlagen

laſſenwrden.
_— 72 — 21, ſtatt ſelbſt der SauptGeneralder

Franken liesdec fränktſcheGeneral-
Adjutant Ærienne.

— 74 — 19, ſtatt den rechren liesden vete

— 82, — 9. ſtattBelvedereCantosca liesBelveo
ï vere , Lantosca.

85.  — 152 ſtattauf den liesauf dem.
,

35 — 2, von unten , ſtattAavarca lies Aas

Varro. E

86, — 24. ſtatt tions Savenoy liesMans
i

und Savenay. -
SEA

_— 89. — 12. ſtatt tiachiavalismlies tNahiar
veligm, è

90, —/ 7. ſtatrMann dev JneriguenliesMann
dec Jnrrigue.

/

99. _— 18. ſtattÆinem liesLinen,
91, — 4, ſtattdieſer liesdieſe.
9, — 18. fatt in fedem liesmír jedem.
v8 — 7. ſtattacwonnei liesaewaninen,
98 _— 9, ſtattCueſſanx liesQueſſagr,

a

[N

14

114144
-



Nachricht.

N den zwei erſtenJahrgängendieſesTas
cheunbuchsfürdie neueſteGeſchichte, #0

den franzöóſiſcheuKiuegenthält; ſindnochExews

piarienmit den beſtenund reinſtenKupferAbs
drüfenverſchen, fürFreuyde,die ein Games
zu befizenwünſchen,11 der VerlagsHandlung
um beigeſe?tebilligeBreiſſe¿zuhaben.
xſterJahrgang1794. 18 ggr-Säch{.oder1 fl.12 kr.
2ter Jahrgang1795.1 Rthlr.Sach!oder 1 fl.4sfr.
JngleihenPoſſeit, Dr. ErnſtLudwig, kleine
Schritten,8.1795-1Rthir,Sächſ.oder1 fl-30fr«

=p wgs on

Verlagsbü cher
der

Bauer - und Manniſchen Buchhandlungin
Nürnbergz welcheauch in allen felidenBuchs

handlungenTeuſchlandszu habenſind.

ckerntanni,JeChr,Gottl, Inftitutioneshiſtoriaemes

dicinae8. maj}.1792. auf Schreibpapier1 Rthir.

4397. oder1 fl.45 fr.auf Drupap, c Rthlr. oder

1 fl.Zo fr.

Ubhandlung von dem weißenFluße der Frauen. Nach

. dem Franzöſiſchendes HerrnRaulinsbearbeitetvon
Dr. G. YA. Riederer. Mit einer Vorxede yon Dr.

‘FJ.C. G. A>ermann - 8. 1793. $ ggr oder zo kr.

Abſtiinmungen ſämmtlicherMitgliederder anmaßlichen

FranzöſiſchenNational - Conventiontiberdas Endur-
rheilLudwigs des Sehszehenten.Nach den franzö-

ſiſchenOriginalien,8, 1793, 12 99. oder.54 fr.

Un-

)



Anmuthige Erzählungen für junge Freundinnen der

Leftüre. Ein Beitrag zur Bildung des Herzens.

Nach der 2ten Ausgabe des engl. Originals. 8« 1795
e

: 206
' ggr. oder 30 fr.

Bauers , Joh. Jac. Bibliothecae librorum rariorum Uni-

verfalis oder vollſtändigesVerzeichnißraver Bücher,

aus den beſtenSchriftſtellernmit Fleißzuſammen

getragen, 4 Theile, nebſt 3 Supplementbänden-

gu. 8: 1770=9 1. 6Rthlr. 20 ggr. oder 10 fl.I5 fre

C(1—4r Theil und 18, 28 Supplement 2 1 Rthlr.oder.

x fl.Zofr,38 Suppl. 20 ggr. oder 1 fl.x15kr.)
Biſchofs, K. A. kurzerLéhvbegri�kosmologiſch- Und
anthropologiſcherWiſſenſchaften,für die Jugend,

Mit vier illuminirtenKupfertafeln.Neue verbeſſert
und vermehrteAuflage,gx. 8. 1796. 18 gf oder

Ifs 12 Tbs

Carreſpondence originalede Fmigrésou les Emigrés

peintspar eux - memes , 8. 1793- 16 gar. oder 1 fl.

Clinçailleur,le, françois- allemand et allemand « fran-

 Çois, ou nomenciature de touteſorte de clingailierie,

dontla plupartne ſe trouvent pis dans lesDictis-
naires ordina.à Puſagede ceuxqui en fontcommerce,
8. 792.

Z

8 Agr oder30 kr.

L Auchunter dem Titul :°
Wörterbuch- kleinesfranzüſid-deutfbesund deutſh-

franzöſiſchesſogenannterkurzer Waaren , nachderen

cigenthümlichen, in dengewöhnlichenWörterbüchern
nihtzu findendenBenennungen- Zum Gebrauch
für Manufactur - und (Galanterie-Waaren-Händler,

Dili,3.€ neue Verſuce und
LME: MSM

Volz,
JI. E.

| erſuce ‘rfabr
Ga z

nigePſlanzengifte.A E oKE“4
YEermann9:1792. 4 9gr. odér 15 fr.

‘ Faul-
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Faulwetters , Dr. C. A. furze Grundſäßeder-Elektri-
citätslehre, 8. 1794.1terTheilmit Kupfern12 ggrs-

oder 45 fr.
——_ 2ter Thkï.mit Eupf. 20 agr. oder 1 fil.15 fr-

_— — ZterThl.mit Kupf, 16 g3r. oder 1.
= — ater Thl.mir Kupf. x Rthlr.8-ggr. odex 2 fl.

_— — ter Thl. mit Kupf- x Rthl, oder 1 fl,Z0 fr.

Complet 4 Rthlr.6 ggr, oder 6 fl.zo fr.

Gatterers , Joh. Chriſtoph,practifheHeraldif- mit

- 6 Kupfern und-3 Tabellen„ 6r- 8. 1791, 20'ggx. oder

1fi.15 fr.

= Dr, C. W. I. (Bergrathund Profeſſorin Heidel-
berg)Beſchreibungdes Harzes -zTheile.8, 1792

|

|
3 Rrhle.oder 5 fl,zofr. |

Oder unter dem Titul :

Anleitung, den Harz und andere Bergwerke mit Nu-

zen zu beréiſen-3 Theilé, 8- 1792. 3 Rthlr. oder
x

i

5 fl.30 fr-

: Jeder Theilx Rthr.oder 1. 48 fr.

GlaubensbefenntnißeinesächtenFreymäurers über den

wahren Endzwe>desOrdens/8.1792. 2.agr-oder8 fr.

Gürle, I. C, Kunſtcabinetverſchiedenermathemati-

ſcherund phyſicaliſcherInſtrumente und anderer

Kunſtſacen„ die theilszur Erleichterungder Lehre

in den Wiſſenſchaften, theils zu nüßlicen Unter-

halrungen und zum Vergnügen gehören,1tes und

2tes Stü>/, mit Kupfern,8- 1792. 9 ggr.oder 36 fr-

Leuhs , Joh. Mich. allgemeineDarſtellungder Händ=-
lungswiſſenſc<aft, nebſteinerAnzeige der damir
verbundenenKenntnifſe/und einigenGedanken über

__
kaufmänniſcheErziehung,8. 1791. 898. oder zo fr.

-MarmontelsnmoraliſheErzählungenna der.neueſiez

franzöſiſchenUusgabe überſetzt,von Ioh: Ud.Schmers-
'

le, 3 Theile, gr. 8. 1791. x Nthir, 42 gzr- odex
E le42

Ders
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gr. 8. 12 90r

oder 54 frz

Notitia“ Libri rariſſimi

hieri; Florentini»gAnaje

2 gor. oder 8 kr.

e des dreyßigjährigen
ſtandesder Reichsſradt

Derſelbenater „Theil, oder Beliſar-

Murr „ ChriſtophGottlieb de»

GeographiaeFrancisci Berling

1790.

— — Beyträge zur Geſchicht

Krieges, inſonderheit“desZU

Núurnbers,währenddeſſelben.
NebſtUrkundenund

vielénErläuterungen zur Geſchichtedes berühmten

fgiſeck.GéneraliſiimusAlbrechtWallenſteins
- Hers

zogs zu“Friedland„ mit ciner Kupfertafel, 9r- ke

1790, x Kthlr.4 ggr.oder 1, 45 fr.

Gewalt in

groſſenStaaten, a. d. Franzöſiſchen- 2 Theilé7 8-

1793
2 Rrh[r.oder 3e

Original7 Briefwechſel.der Emigrirten- oderdieEmis-

arirten nachihrereigenenDaxſtellunsgeſchildert
-

8.1793. 20 ggr. oder 1 fl.15fr.

Panzers, Georg Wolfg.Entwurfeinervollſtändigen

Geſchichteder deurſhen BibelüberſeßunsD. Mar-

tinLuthers vom Jahr 1517+ an, his 1581 Zweyte

mit Züſätßenverméhvte Uusgabe , sl« 8. 179Te

es

y x Rthlr.oder1xfl.Zo fr.

— — Zuſágezu ſeinem Entwurf einervollſtändigen
Geſchichteder deutſchenBibelüberſezung.

‘

Für die

Beſigerder erſtenAufiage„ gr. 8- 1791+ 3 ggr. oder

LA ¿ Es 12 fre

Seidelina, Charlotta SophiaSidonia,gebohrnenE
hinterlaflencSchriften» 8, 1793,r-Kthir,Oder s fl.30 kr.

Sprichwörter, deutſche,mit Erlältterungen.Ein

Buch „, das Lehrer in Bürger - und Landſchulenmit

Nuten gebrauchenkönnen.

-

(Vom Herrn Dr, und

Prof.Siebenfeesin Altdorf„8. 1790, 8 39k. oder

25 Lu
Un-
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-Unterfuchungen. der drey Fragen: 17) Durch welches
Intereſſereiztdie riſtlihe Sittenlehreden Mens

“ſchen zu ihrerBefolgung? 2) Warum ſindihreWirx-
kungen in der proteſtantiſchenKirchenichtailgemein?,
3) WelcheVortheile fann eine geheimeVerbindung
in Anſehungder <rißl. Sitrenlehre-gewähren ?

Veranlaßtdur<hdes HeurnHofrathWeishaupts
Pythagoras8. 1790. 6 ggr.oder 24 fr

Weillodters,V- M Predigten,in 8. 17944 18 943
i

‘oder1 fl,13 ft

_— —_ VerſucheinerSammlungbibliſcherTexte,gre84
: 179“2 rRrhlr. oder 1 fl.48 fr,
geigelsy Joh- Geors - vollſtändigkleinesWörrerbuch,
franzöſiſwund deutſc,nah dem Arnoldiſcheneng-
liſh- deutſhen Vocabularium bearbeitetund zum
bequemen Gebrauch für Anfängerund Reiſende
herausgegeben- gr. 8. 1797, x Rthlr.8 ggr. oder2 fl.

Oder unter dem Titel:

Piâtionnairefrançois-allemand,à Vuſadedescommen-
ganset desvoyageurs, compoſé et completé ſlon
le Vocabulaireanglois- aliemand de Mr. Arnold, par

J:Gi.Weigel,gr, 8. 1791, x Rthlr,8 ggr.oder 2 M














